
• 

• • 

• 

• 

• 



SCHRIFTEN 
des 

Ver-eins für Geschichte 

und Naturgeschichte der Baar 
i.n D-onauesChingen 

29. Heft - 19.,2 

Selbstverlag des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte der Baar 
771 Donaueschingen 1 972 



Ges·am tsahriftleitung : Günther Reichel t 
Sch.fi fUei tung für historis·dle Bei träg'e,: Karl S. Ba.der 

Die ._. utoren. sind filr den Inhalt .ihr,er Arbeitren selbst verantwortUcb. 

Druck. und Klisdl.ees: Müll ·r-Druck, 713 ViIlingenjScbwarzwald 
Buchbinderei: WalleT-VeIla.g l 1'843 Heitersheim/Brreisgau 

Print . d in Germ.a.ny 



Inh,al tsverz,eichnis 

Zum Tod von Prof. Dr. Heinrich Büttner 
Von 'Karl S. Bad e r 

Die }{.a pelle St. Marcus in M.iste Jbrunn 
V on Wolfgang Erd TII an n 

Lucian Reich und J ohann Marmor 
Von Helmut Mau re r 

Seite 

5 

1 

3.8 

Fernando de HeJ'rera über die Donau r ihre Quelle und Ihren Lauf S5 
Von Arnold G,. Re ich e n b e, r ger 

Das Villinger Pfallmünsler 62 
Von Josef Fuchs 

Fürstenberg und die g'eologische Landesaufnahm,e in Baden 76 
Von Franz Kir c h h e i In e :r 

Ein wei terer Beitr'clg' zur Kenntnis des 
Schwarzw,älder B,ergm,annsli,eds 85 
Von CorneliB K 1 u t h 

Zur Okologie d,er 'Quellen und Quellfluren im EinzugsQ'ebiet 
deT Schiitad! (Mittelschwarzwald) 104 
Von 'Gisela S L 'h ij ehe n 

Bei tr äg'e zur Kenntnis deI Pilzflora 
im Raum zwischen Brigach r Eschadh und Prim 145 
Von Hans H aas 

Kleine Mitteilun.gen 

Pollenanalytische Untersuchungen zum 
Schwenninger Auerochsenfund mit rnesolithische,m Steckschuß 
Von Gerhard La n g 

202 



Wi rtschafts- nu.d sozialg,eogra, p hische Grenzsä UDle, de r Baar 
V'on Alfred G. Ben z in 9 

Ein bisher 'unbekannter Leh,' nsbrief der Grafe·n von Fürste.nberg-
aus dem Jahr 1,357 
Von Winfried H le eh t 

,RuInstal, eh,ern,als Dorf und Bur.g b ' i VUlingen 
Von losef Fuchs 

'Df.e "Zinsversmreibun deI Neudinger Bürger 
im Dreißigj1ahrigen Krie'g 
Von Ma,rtlD M ü n zer 

Bemerkenswerte Funde zur Flora. und Faun der Baar 
Von Helmut Her r rn a. n n 

Beiträge: zur 'Gewässerk.und,e d 'e r Ba,ar PlI) 
Von AU'red G. Ben z j, n 9 

Scb.ril't tu m .( F 0 r t set Z UD g) 

Heim,atgescbicht Ildles Sehri ftt um 

N aturQ,eschich tl i -hes Sch fifttU'ffi 

Land:'e' skund, ll' :ch,', es fttum' . .. " . '.' , ' . 1 .. _ .. 

Vereins namri chten 

Vereinsdhronik 1'97.0 ,- 1971 

H,eridlt zur lahresexkursion 19111 

Anschrifte-n der 'V,erfasser 

Seite 

.212 

223 

230 

241 

25.3 

264 

2""8 ' t -: ' 

289 

291 

2g·t= " ::J 

300 

314 



Zum Tod von Prof. Dr. Heinrich Büttn·e·r 

Es dürften s.ich nur einIge wenige uns.e.rer älteren. MitgHeder daran er-
innern, daß bei der auf Anregung unseresV'ereins abgehalt,enen Versamm-· 
lung südwestdeutscher Geschicbtsvereine in Donaueschingen a:m 10. Juli 1938 
ein - dama]s. - jung1er Gelehrter ein·en stark beachteten Vortra,g hielt Er 
spr,ach über "Egino von U rach-Freibu.rg', Erben der Zähringer , Ahn . errn, des 
HaUSBS Ffustenberg 11 r und unter diesem Titl ist .1939- der Vortrag als Heft 6 
der rl Ve.röffenU ich ungen aus dem, FürstlidI FÜJsi-enberg-ischen. Ardri v j bei Dtto 
Mory's Hofbuchhandlung in Donauesching-en erschienen. Die 'VoTIgänge, die 
sieb nach 121,8 de·m Todesjahr des letzten Zähringers j im Brei:sgau und auf 
der Haar abgespielt haben, sind schicksa ft fü.r die Gesdt,ich te uns.erer Land-
schaft g,ew'Orden; denn in }enen Jahrzeh.nte·n kam es zur Ubersiedlung der 
schwäbis·chen E,goniden dn denOberrhein, und nach ,einer um '1250 vollzoge-
nen Erbtei ung nann 1.e sich die jüngere' Lini.e der U fach -FreibuIger nach dem 
Bergsitz "von Fürstenber,g tj m Seitdem haben di - Grafen und sp.ä te'ren Fursten 
zu Fürstenberg bis 1806 als Regenten e:ines selbständigen - re i cbsunm i tt.el ba-
ren Fürste,n turns Fürstenberg die Geschicke im, Gebie t der Os tabdachung des 
Schwarzwaldes und der Baal' entsCheidend besttmmL 

HEINRICH B,UTTNER! der Vortra.g-ende des Jahr,es 1 93B a, war .Assistent 
des unter der Leitung von TheodoT 1v1,ayer stehenden O'berrheiniscb!en Insti-, 
'tuts tür geschichtli,che Landeskunde j dem die südwestdeulsohe· Ges,mi,chts-
forschung' eine Fülle von Anregu,ngen und grundlegende'n Beiträ·gen verdaIIkt, 
nachdem, der Leiter Theodor MayeJ r selbst durch seInen richtungweisenden 
Vortrag über den t Staat der Herzoge VOll Zähringen jj (1935) der oberrheini-
sehen Forschung ein Programm gest.ellt hatte . Die siedlungsmäßige und politi-
sche Erschließung des Schwarzwaldraumes war zuvor nie so in das Zentrum 
historischer Bemühungen gestellt worden. In jenen Jahr,en war es dann vor 
allem H·elnrich Büttner r der durch zahlre..icbe A.ufsätze die Rolle der Reform-
klöster bei diesem Ersrnließungsvorgang aufzeigte. Wir können. uns hier 
damit begnüg'en, auf seine· dem Vortr.ag von 1938. noch 'Vor.angehende Studi . 
über,., SL Blas,ien und d·as Elsaß i; (V'eI,öffentlichungen aus dem. F. F . . Archiv, 



He,ft 4, 1939) zu verweisen, in der Büttne'T einen zu.vor unbeachteten, im F. 
Ar,chi v verwahrten sanktblasianischen Gd terrodel auswertete i der Fund mag 
ihn in seinem Arbeitsprogramm, das Elsaß in die Fors.Chungen des f'reiburg'er 
Instituts e,inzub,eziehen j bestärk ' haben : 1'93'9' erschien sein Buch ü,ber die, 'Ge-
schichte des EIsaßes von der L,andnahmezeit bis zum Tod, Otto.s TII.. Unser 
Verein verdankt ihm Jedoch ,auch einen unm,l'ttelbar,en Beitrag' zur heimat-
liChen Geschichte: im 2L H,eft unserer 1(1940) v,e,rö'ffentHcbte Bütt-
ner einen 'wichtigen Aufsatz 'Über ,N,Die, Anfäng'e der Herrschaft Lenzkirch iI r i.rn 
Untertitel ganz a , I' die Forsrnungsrichtung des, Instituts abg'estimmt, wenn 
ein ji Bleitra'Q zur Erseht ießun,g de - Gebietes um Schluchsee und 'Titise . jj (S . 99 
lf.) erbra,ch werden sollte . 

DIe Wegberufung Theodar Mayers von Freiburg und der Kriegsbeginn 
h ·ben Büttner vom, 'O'berrhei,ngebtet weggeführt. N 'achdem ,er iden Kriegs-
jahren selbst sich um Bergung und Erhaltung tra,nzösischen Atchivguts be-
muhen durfte', ü.herna.h.m er 1946 an der neug':. gründeten Universität M ,ainz , 
in se i ne r Vater stadt, ,e in OT d i n a f in t für mit t,e.1 al. te r li ehe Ge s dtidlte ;; Dort, nach-
mals in M,arburg und Köln; hat er sich zu einem der fruchtbarsten und ein ... , 
flußrei,chsten Mediävisten en twick,elt. Am 16. Oktober 1970 ist Büttner, knapp 
sedTzigjäh ig, mitten ,allS elner vielseitigen r unermüdlichen und aufreibe,nden 
Ge 1ehrtena rbei, t plötzlim und unerwartet abberufen worden. Es sei" da, g'e-
ID'einhin unb,ekannt, se 'ner Vita nachgetragen" daß .936 \Y'eiland 'Prinz 'Max 
Egon zu Ffustenberg. un'''"er unvergeß1 i,cher Förderer,p Heinrid::t Büttner, der 
nicht die Gunst der daIllaligen Pa.rtelgrößen besa.ß , an das FÜTstenber9',-Ar'miv 
'berufen was sidl an äußeren 'Umständen zerschlug'. Als MItträger des 

der aber auch .als Verfasser noch 
'za.hlreicher Schriften zur oberrh:einis,dlen und sm weizerisdten Gesdlichte ist 
BüttneT unserer Landschaft auch nach seinem Weg'gang verbunden 
Unser VeI,ein und mit ihm das In Donauesmin'gen zählen 
ihn mjt Stolz zu der stat -lirnen Z,ahl namhafter Histori.ker l die, man denke 
etwa an Siegmund RiezleI I Franz Ludwig Baum,ann und. Aloys Sch,ulte - von 
Donauesthingen als Arbeitsstätte ausgegangen sind und die GesChicbts'wis-
sensChaft weit über di,e heimatliohen Grenz,en hin.aus wtrksam be'fruthtet 
haben. 



Die Kapelle Marcus in Mistelbrunn 

Ein Bericht der Denkmal pflege 
von Wolfgang Erdmann 

mil1 J, Abbi.ldungen 

7 

I In, Somm,er 19'7',0 wurde, die seit längerem geplante Renovierung der 
Kapelle St. Marcus in Mistelbrunn (Krs.. 'Donaueschingen) in Angriff Igenom,-
m'en. Bei der Tiefer1egung des Fußbodens stieß man auf Befunde l die es ge,-
raten stil,einen ließen. die Kapelle archaologisch zu untersuchen. Gleichzeitig 
wurden an den Wänd,en FreskenI,este entdeckt, die großflädlig aufgedeckt 
wurden und in deren Interesse auch die Empore entfernt 'wurde. 

Die Untersuchungen im Untergrund und an den 'Wanden, sowi , die, 
staurierung der Fresken 'logen sIch bis In das FrühJah'f 1972 hin. Inzwischen 
dient die Ka pe He wieder gottesdienstliche,m, Ge bra.uch . 

Die r -euf"unde in der KapeUe sche-inen so b,edeutsam i daß eine' Vorlage: de'I 
Untersuch ungs,e'Jge bnisse sobald als mög] ich wünschenswert wurde. 

Die 'Deutung der Befund;e yonÄ.u.sgr,abung und Bauunt1ersuchun.g wird 
einer Beschreibun,g der Freske'n vorangeste 11 t r um cl ie Geschich te der Mistel-
brunner Kapelle im Ganz n vorzutrag',en. Hern.ach soBen die Fresken vOT'Qe-
stellt werden. Dje inhaltlich - Deutung ist nicht a.1s endgültig a.nzusehen, sie 
ist vielmehr eine Aufforderung,j sich in Zukunft m,it ihnen eingeh'ender zu 
be schäf" ti gen. 

In dem, heutigen Chorbe.r,eidl konnten durdt die Gra.bungen versdliedene 
Vorgä,ngerbau.ten aufgedeckt Von dem ersten Baukörpe'I" an dieser 
Stelle, der P e J iod e I (die römische Bezifferung ents pri.cht derj enigen in 
den Plänen und jn delD Profilschnitt Abb . 1) fand m.an Reste einer Westmauer 
{Abb, 2) und einer Nordmauer. Es war jeweils .nur n ,och die unterste Stein-
lage des Fll:n,damentes die ohn,e Märtel auf den gew'ilchsenen 
Bod.en Igesetzt worden wa.r i ohne sie we'sen tlich einzutiefen. Die Ma uers tärke 
ist deswegen auch nicht eindeutig festzulegen. An der breiteste,n Stelle m,iBt 
das Fu.ndament etw'a 0,,84 m, was 2,S1 entspricht, legt Ulan ein Fußmaß 
grunde'. dessen abs,traktes R,egelmaß 33 r 29 c:m beLrägt. Dieser so·gen,annte 
karolin.g'iscbe FußH' :L t im fruhen Mitte]alter häufLg a,nzutreff,enr tritt aber 

nicht au,s,sdlließli eh auf. Das Vorhandensej n dieses G ru ndrnaßes v ,erm,a.g die 
Periode 1. allein. nicht zu. datieren. Es weist nur dara,uf hin,t daß dieser Bau j,n 
das früh'e Mittelalter datierbar ist. Bei dem Steinmaleria] handelt es sich um 
unregelm,äß in gebrochenen Ra tsandstein. Es 15 L höhen mäßig stark di ffe -
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Abb. 1 Prof.il der Aus,grabung im Chor., 



Die Kapelle S1. .!vIarcus in NIis te]bl'unn 

r ierend ve r leg t worden, fii'r die un ter-
ste Fundamentlage nidlt verwunder-
lich. 

Durch die Schichtenabfolge fA b b. 1.) 
ist gesich·ert, daß sich iu,e OsLnlauer 
dieses Baukörprs dort befund,en haben 
muß, wo die Perioden 11 un ·. III jew'eils 
die ihrigen errichtet h .aben . Die eIste 
Mauer an dl'es,e-r Stelle wurde a usge-
brachen. D·an'lit ergibt sidl ein RauID 1 

dessen Nard- und 'Oslnlauer be .. 
ka,nnt sind. Seine l.i chte Breite muß 
etwas. mehr als 2,00 m bet ragen haben r 

was etwa 6 ' enlsprich.t. Dieser Raum 
e-rscbe'int korridora.rti.g· schm,a], und es 
muß die Fra.g-e ges teIlt werden j 0 b ,ein 
sol ehe r Raum aJ.leinsteh end od·er sich 
in e,in Bau.gefuge einordnend zu den .. 
k ,e n 'i s t. Da münd 1 j cll 'Li be rl i e fe rt ,vu r d e j 
östlich d.er Kapelle sei be'im Bau des 
Rathauses verschiede:n.a-rtjges Mau,er· ... 

. -
• 

Abb. 2 Funda.ment der Westmauel." 
des Baue:s I 'nach 'N orde·ll. 

wer k zu ta ge He tre te n. 15 t le t Z ' ,e r.e s nicht unh e d i n 9 tau sz u s eh l:i e ß en. 

'9 

'. om während der Drucklegung bestätigte sich d.iese Vermutung'. Be -
Erdarbeiten wurden östlich der Kirche 1\1.auern angesch.nitteu r die von einem 
Ba.ukomplex zeugen r d .T mit deJ Kapelle in ein . rn Zusaßlmenhang zu se:hen 
ist We·lcher Bauperiode die Mauern zugehören,. ka.nn ohne· Untersudtung 
nicht g'- sagt wlerden ,r teilweise Buchten sie jedoch mit der Südwand der Ba.u.-
periode 111, 

D,er Innenberei& dieses beschriebenen Raumes wa.r auf der Höhe der 
untersten FundaID'entIage mit 'lachern Rotsandsteinbruch ausgelegt Diese 
Pflasterung kann Jedoch auf keinen Fall als Fußboden angesprochen werden, 
da sie zu uruegelmäß.ig und lück·enha . t war und zudem in d ,er Höh - äußerst 
sta.rk. d.i tferierte. Vi elleicht hat dj ese Pflas. terllng den Sinn gehabt j den höh,er 
gelegenen Fußbod.en nicht feucht werden zu Las.'sien i die K.a.pelle leidet 
nä.mlich noch h ·eute unter .HangdruCkwasser - nah.e· a.n Ihr fließt lein Bächlein 

'b .. vo:rel. 

Zu d.er Periode I konnt.en ke·ine Funde gema.cht w·e·rden j di.e ,ein,e 



10 'lN olfgang: Erdm,ann 

sichere Datie'lung zulieHen. Erst in der Abbrurnsdlidlt des Ba.ues I1 land siCh 
K· . k 1·...J...· d ....1". t I< eh ... 1 t . 'h· a] · B " eraml' . we Ul,e Je Ji O IUl wesen. . 1 :, a ,er 'ZU sel.n sc lernt ' s zu ]ien,em, au", 
vorgang' gehö,rig'. Die V'ermutung, e:s ha,ndle sidt dabei um Materi.alr das durch 
Erdums'etzung ,an dIe Fundstelle 'gekommen sei - , etwa durch Ausschachtung 
von Fundamentg-ruben ist nitht a,bwe'9ig'. Djes'e Keramik ist. . ltertümlich 
und muß mit Si.oherhei t vor die J ahrtausend'wende gesetzt 'werden. 

D'er Bau'werkkörper I wurde ,abgerissen um den N fi C h f 0 I 9 e bau 11 
Z,ll errichten. Dabei überlagern die Planierungsschichten dies N'eubaues die 
West- und "ordmau,er des VOTgängers. Die IOstm,auer wird an der [gleichen 
SteHe erridl tet, was dafür spricht, sie habe auf bes.tehende oder g ... plan te 
Bauten Rücksicht 9,enom'men. 

Vom Bau 11 sind lerh,alten ': Die Westmau'er, die Südweteck.e, die I' ord-
west,eck.e, Reste' der Nordwand, Reste der '0 twand (Abb. 3). Die Maßve'r-
hältnisse lassen sich am besten im Westen kontrolhe'Ten. Das aufg'ehende 
Mauerwerk hatte: eine Stärke on c .. 0,60 m, was einem Maß von 2' ent-

Ab b 3 Schni tt m eh Öl' mit Resten. 'Von Bau I un d 11 



Die Kapelle St. Marcus ,j n Mistelbrunn '11 

spricht. legt man ein Fußmaß zugrunder dessen abstrakte Normallänge 'mit 
29,57 cm, angenommen wird; es ist der soge'nannte r;r6mis,rne Fuß Der Raum 
liegt zum heuti,g,en Baukörper leicht querr,ed:lteckig, wob,eI die lichte Tiefe 
des Raume,s nidlt ganz ,3 j OO m beträgt. also 10'; die Breite entspridlt mit 
3,56 meinem Fußm,aß von 12 :Oaml t erhäl t der Ra um die, Proportion.en 1 : 1,2. 
In sein,er Längserstredc,ung is't ,er nord,-s üdgerichtet. 

:D,as Ma,uerwerk ze,igt im Bereich des Aufgehenden sorgfälti.g gefügtes 
Mauerwerk aus ha,ndge're,chl zubereiteten Quadern., D,l.ese sind unreg,elmä.ßig' 
groß und zeigen ein Format, das in d,en ergrabenen Berei.Chen nicht 'Über 
28 x 48 cm hinausg,eht. Es ko,nnte'n auch keine Steine beobamtet werden di,e 
leinen besonderen Randschlag oder ein'e Flächenbehandlung aufwies,e:n. A'uf-
grund des f.ehlende.n Fundmaterials kann die Entstehung dieses Bau,es nicht 
datiert werden. Es kann aber angenomm,en werden J da.ß dieser Bau g'estand,e'ß 
hat, fils Mistelbrunnam -8+ Oktober lOgS erstmalig in den QueUen (FUB 5,44) 
rgen.ann. t wi rd. 

Dieser Bau II glng durch ein,en ausgedehnten Brand ,zu'grunde, dessen 
Spuren in Form von Br.andschichten ü.beJaU i.m Osten au.'ftra,ten. Di,es:e:r Bran.d 
und der 11.1. Neu bau d,er Kapelle mag nach t 120 stattg'efunden ha,b'en. 1145 
verkaufte Abtei in deren. 'Besi'tz, sidt bis dahin, die Kape:n,e 
befunden hatte. jene an das Allerheiligen in Schaffhausen. Verstbie-
den.e Uberlegungen führen dazu, den N e,ubau z:wischen 1 t 20 u:nd etwa 1150 
an'zusetze'n '· :Es ergaben sich Funde sowohl 'Von als ,auch ei.niger 
Münzen. (v,er,gIi Abb. 4)1, die si,ch diesem Zeitraum zuordn,en lassen .. , Das 
Mauerwerk s,elbst (vergI. Abb,. 5), auß,en durch einen unschbnen., dicken und 
unhistorismen Ze,mentputz (I) Wieder verdeckt, zeigt ein äußerst qualität .. 
va lles 'Kleinquaderwerk mit horizontalem 'und vertika]em Die 
Steine sind handgeremt 'Zugearbeitet r zeig'en jiedodl wed,er Randschlag noch 
eine Flächung. In d.er später ,abgebrochen,en Ostmauer konnten je!doch Stein,e 
auJgefunden werden, die in den Bauk,örper ,mIt ebe'n diesen Me:rkmalen ein-, 
g'efügt wurden. Damit entsteht die Frage, ob di.e Ostmauer des Ba ues 111 :noch 
im 12" od,er Anf,ang des 13. J ,ahrh underts ersetzt wo-rde,n sei. Hierüber ist we ... 
gen des, großen Zerstörungsgrades deI Befunde im östlidlen Chor kaum ,eine 
,Aussage, zu machen. Das Steinmaterial, welches in der Ostmau,er w.ied'erver-
wandt wurde., könnte aus einer Bebauung' stammen, die östlich oder nördlich 
der Kap·elle gelegen ha,ben mag. Solche Bebauung ist für den östlidlen BereidJ 
m,ündlich (neuerdings a,ucb durch angeschnittene Mauerr'este) und für den. 
nördliChen Berei.ch durch Gra,bung 



1.2 Vlolfgan.g Erdmann 
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• 

• 

(Ma.ßs .ab 1 : I) 

4. (von links oben nach rechts unten) zu Bau 111: 
Basel oder Zürich um 11201 Zür'ich um. 11 :W/40!1 zu Periode IV (Holzfußboden) . 

RottwcH .nac:h 1200" Lindau na.ch 1.295, St. Gallen nach. 1295, Händleinbe ,. lel· um 1330/40. 
D.1i.inzen. heute im Bad. Land@smus(?urn Kar1.sruhe. 



n 'ie KapeB '. St. 'Mar,cus in Mistel brunn 13 

Der Bau TI1 hat eine Hellte Breite von 6 t32 Jll und eine Gesamtlänge von 
13 t lO m. Legt man d,en sogenannten p"karolingis,chen Fuß I zugrunder so ergibt 
sich eine lichte Breite von 20' und eine gesarute Länge- von 40' i d,ag au:fgehende 
Mauerw'erk ist 2,51 st.ark., Auf.fällig ist. daß die voUen Fußstredcen uneinheit-
lieh am Bau abgemessen wurden. Die BIeit,e als lichtes Raummaß, di,e Lauge, 
unter Einschluß derM'auerstärken. Ferner zeig"t die Verwendung di,eses Fuß-
maßes deutlieb, daß es. nicb t nur in einem schmalen Zeithorizontverwandt 
wurde . 

Das 'Ge:lände fällt staork von Westen nach Osten, ebenso der Fußboden 
(vergL Hö'benaD9abe:n im, 'Grundriß auf dem Faltbtatt). Besonders vollständig 
konnte im Chor der zu Baukürper ursprünglidJ. gehörige Fu,ßboden 
aufgede,ok t ''Vverden. Es ha.ndelt sith um ei nen mehr lagigen Kalk,es trieb. de,r an 
einigen Stellen ge,flickt \vurde. Blandspuren .auf diesem Fußboden w ,eisen 
da ra,uf hin i daß der Bau III ei n'Hlal ge b,I a.nn t haben muß. D ies,e Beobam tung 

A.bb. ,5 i1uerwe rk d.es 12. J 'g h rh und e rts m1 t hOI·,i Z 0 nta.1@,m u ud v e rt j ka le m 
F'ugenstrich. Foto: Pano\vsky 



Wolfgang Erdmann 

geht damit überein dan der Fugenm,örtel lm au.fgehenden M,auerwerk eben,,,, 
falls. durchg lüht an'getro,ffen wurde. 

,Der Bau.k.örper der Pe'l'lode 111 wird mrehrfarn u'm,gestaltet Auf de'r Süd ... 
seite, etwa in der ,Mitte: des Baues j ist e'in Fe'nste:'f sehr tief eingebrochen. ,Es 
ist 'in den Leibungen verputzt, der P'utz entspricht n.icht de:m malereitrag,enden 
der späterlen Ausstattungsstufe. Im, 13. Ja.hrhundert wurde dann dieses Fen .. 
ster wieder vermauert. Man bra,cb stattdessen zWrei Fenster e,benf.alls auf der 
Südseite ein. Dies geschah zu dem Z,ei tpunkt., als. die Fresken geplant oder 
a,usgeführt wurden. aber di,e Fensterau,sbrilche und auch über das 
mH,uerte ältere Fenster zieht sidl dann d,er malereitra'gende Putz. In den alt.en. 
Fen.stern des 12. und 13. J ahrhundeI'ts finden w'ir noch an. Ort und SteHe 
jew'eils d,en alten Holzrä,h:men. Die K,rape:Ue wurde ca. 1235 - 1250 ausgemalt. 

Aufgrundvon 'Befunden kann di,e :zu dieser Bauperiode g,e'h,örig'e De,cke.n .. 
und 'Da,dtlösun.g :re,konstruiert werden. In glei,dhmäßigem, Abstand fanden 
sich sowoh1 in der wie auch auf der Südseite der Mauer BaJkenlömer 
der Deckenbalken. Diese sind im, N'orden und im Süden unterschiedlich hoch, 
so da.ß d,er SChluß zu zieh,e'n ist, die Decke sei nicht horizontal ein.gezogeu gle-
wesenj sie steigt von Nord nadl Süd um eine Balk,enhöhe ,an (vgL Raum,-
rekonstruktion der Beilage). Das hat ,für den dar,a.ufstehenden Da,mstuhl die 
Folge, dan die beiden DachflädJ.en im Norden und im Süden unte'Isdliedlich 
groß, und einren verschiedenen DIese DeCke'nbefunde 
sind nun, durch die Restaurierun,g sicbtb,ar gewo,rden.. da man, dabei leider 
nicht den a1 tren Zustand .rekonstruie',rt hat 

Dje weitere Geschichte des Baues :is.t nicht rn,ehr s'ehr um,fangreicb. In den 
zu 111 gehör,igen Kalk.estridlfußboden wurd.en Gräbchen eingerieft in denen. 
man Balken vrerlegt hüt, unl auf. sie einen Holzfußboden nageln zu können. 
Diese Bode:nkonstruktion madlte es m,ögUdl; daß, bel den A,usgrabungen 
unter de,n verg,ao!genen Holzresten dieses Fußbode,ns eine unlgewöhnliche 
große Menge an Münzen aus dem 13. bis Jahrhund,e:rt gefunden wurde 
(s.iehe Abb. 4) . 

Im Barodt brach man die: östlichen Teile der altren Kapelle ab, 11ID, den 
jetzi.g'en, eingezogenen Chor zu errich In dem Abbrudllsrn ut' fande'n s.ieb 
k.leine Reste de:l zerscblagene,n Fresken'lr die aber bereits übertUn,mt wa.ren. 
Folglich waren die Bilderfolgen des 13r. Ja,hrhundert:sr Z'U einem früheren Z,eit-, 
punkt schon. nicht m,ehr sichtbar,. 'Dies sdlein.t wenn rn,an b,e= 
denkt, d.aß, die spätgotis,cnen Fe,nster des heult,gen SchIffes. be,reits Teile der' 
Fresken 'zerstört ha.ben. wurden mit rahmender Malerei versehen, so daß 
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zu diesem .Z,eitpunk t mit Sirnerhei t die El'zählfolgen nicht mehr sichtbar W8'" 

In der R.enaissance sind dann noch ,einmal neue F,e·nstereinbrudJ.e e.rfolgt 
Dje Okuli wurden bei den Restaufierungsmaßnahmen wie·der zugesetzt. Ober 
dem heutigen. 'Reohtedktof befand sich bis zum. Ende d.es letzten Jahrhunderts 
ein kle:in.er Chorturm, der zugunsten des .Dlarnreiters im. Westen. aufg'eg'eben 
wurde. 

Betrttt man bleute die Mistelbrunner Kapelle, so ist man zunächst erstaunt •. 
daß die Bilderfolgen des 13. Jahrhunderts dicht ube'I demaltenji nun wie·der-
herges tell ten Fußbodenniveau beg,innen. Oftm,als ist dieses ni,mt der Fa.U,. 
'weil in der Regel bis über die H'öhe e,ines Menschen hinaus Socke] .. 
malereien .aoQ'ebramt wurde.DI ·wi.'e· etwa 'Quaderun'gen. odel" Ig,emalte' Stoff-

Bewegt sidl nun der B,etradlter in der KapelleJ um die Fresken 
anzusehen, so wird ihm klar. daß di,e tiefe Anbringung der unteren Erzäbl-
zone wahrscheinlich seine BegründuD,g da.rin. ha t., daß dieser Raum 'n1(nt ,für 
größere MensChenm.a.ssen geplant war, d.enn SOllS·t hätten jene: die 'unteren 
Bilderfolgen verstellt. Der Raum sdhe.int für einzelne od·er wenlge 'meditie-
rend betracbtende Besucher gedacht und geplant word1en zu sein. Auch die 
Kleinheit des Ba.ues - es sei nornmals auf die geringen Abm.essungen de'r 
beiden. Vorgängerbauten hingewiesen. - unterst.ützen die Vermutung. daß 
es sich um Kapelle handelt r die im Vorbeiziehen übe'I die Höhe des 
Sdlwa.rzwaldes aufgesucht wurde. Das Auffinden. eine:r PHge,rmus.cbel im 
'U'ntergrund der Kapelle mau dIese Vermutung 

Auf der Nordwand beginnt im 'Westen der oberen Bildzone n.a.dh einem 
vertikalen T'rennstreifen mit einem nadI oben weisenden Blattfries die llm§ 

fa,ngreü:he Sc:bilderung vom Anfa.ng der Welt] d.e·r Schöpfung' und de:m Beri,Cht 
vom. Sün.de:nfall und den ersten Menschen, (Abb. 6) . 

A.nfang sChuf Gott Himmel und Erde j •• Wir sehen Gott, den 
wie er ,dm ersten Tage de r .zei tlidlen Welt mi t seinen1. 9Io.ß,arfigen. 'und folgen-
reimen Srnöpfungswerk den An.fang setzt. Er ist dargestellt als Christus: m,it 
einem Kreu.znimbus;. wahrsmeinJitCh ist ,er ·aum ba.rtlos .. Gott ers.chafft d.e·n 
Kosmos 11 im Wort d nrch den Sohn ' r - ' dies narn J oh. I 11 .. 3,. Der Schöpf,e:rg'ott 
,als. Christusfigur,r der als Sohn als Bild d,er W 'esenheH des V·at.ers (AIVrnRO-
SIUS, "Exameron'", 1 'r lVI 15 und V j 19) aufzufa.ssen ist l , ,entspridlt neutesta-
rn.entliehen AussH'gen etwa: rI W'er nlidl .si,eht, sieht den V (J 14,9)1. 
Es werden di e be:iden Haup'tereignis.se des ersten Srnöpfungstages geschH-· 
dert : Die Erschaffung des Kosmos (Gen. 1,,1) und des li.rotes 1 Gott 
hält. den .K·oS.mos .als vierzonig'e Sdheibein s·eine.r Linken un.d segn.et si.e mit 
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s,einer Rechten. D,er Kr,eis des , osmos 1st i.n vier 'kOfiZ'entris,me Zonen unter-
teiU" die a,nf die vier Elemente hin'weisen; aus denen in der AutJassung des 
Mitt,elalte,rs - auf die Antlke zurüCkgreIfend - alles Geschaffene bestehe. 
Da.s Bild d,es Kosmos fügt si,eh zu ,ein,ern zu einem Kreis" der als Inbegriff 
der Vol1kornmenhe.ll ga1t. Die Welt j in ,der Schöp,fung als Rund oder als Kugel 
dar '. estelItt macbt zud,enl sinnfällig, daß. - wie beim Ziehe'n des K , e,·ses mtt 
de,m. Z,irkel - z\;var ein ", fang geg,eben .ist., der jedoch nadl, VoHendung des 
Kreises rür d,en Betrachter nidl, t mehr besU m,mbar ist i de enlsprlcht ein 
GleiChes fü.r da.s Und: Trotz des Un ve'[mö'gens J Anl , ng und Ende B. uszu-
maohen" hat der Kreis doch Anfa.ng und End '. D,ergleichen wird schon bei 
·Kirchenvätern als. Gleidtnis erzählt, wenn über die Form. d,er Erde, die 'Gott 
s,chuf, berichtet wird. (AMBROSIUS,r rl' Exame fon I 1, 111 I' 10)., 

D'i,e zwe'ite Sch,löpfungstat ist die Erscha::funlg des Dem Scb,öpfer,-
g-ott steht ein EnQ'el ge'genüb,eri daß dte, Erschalfung der Eng'el mjt der Er-, 

,Abb. 16 and, Zone B , gi.nn des, Sch,öpfungszyklus 'mjt Scbilderung 
des 'ersten bis fünften Schöpfun 
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schaffung des Lichtes gleichzusetzen ist und jenes. durdl Engel·Personifika-' 
Honen vertreten wird, ist durch einen br,ei ten Traditionsstrom bel egt.. Aus-
gehe'nd von d.en Kirchen v äterD, in einer für das Mittelalte r kanonisch gewoI-
denen Zu.sammenfassung bei il..UG'USTIN " (jl Der IX t 9; XXII t 
33 ih finden wir __ 'im uHortus Deliciarum 111 der I-IERRAD VON LANDSBERG 
(u:m 1170) ,auf dem ersten Blatt der Schöp ,ungsgeschi,dtte ,eine 'Charak.terisie-
rung der Engel : I, Fiat Lux, id est A.ngeli natura et facta est lux 11. Die Hin ... 
wendung des Mistelbrunner Engels zu Gott unterstreicht das 
werden im ersten Sieht man gena.u,er hin l , ist er -, ennbaf, daß der Eng'ei 
etwas in der Hand hält: Drei Li,nien gehen von seIner Linken aus, Es handelt 
si,rn um ein.e Lampe! da. der Engel als I Lid] t r.r e'rschal,' en wird und die Lampe 
at 1 r i b u ti v "v,e rd.e u t lieh e nd ge me in t ist. 

Die· Erz,ählrichtung 1äuft von West narn Ost. Diese RidItnngssymboHk. mit 
dem vor sejnen Werk,en ste'he'nden Schöpfer unterstreicht die .lehre' vom 
präexistenten GottJ Jf vor aBer Zeit [- zU.rn Beispiel Jes. 44.6: rrIch bin der Erste-
und der Letzte und außer 'mir ist kein Gott /I. der mit Schö,pt'ung von Materie,r 
dein Kosmos., den. vier Elenlenten und dem Lidlt den. Anfang des Vergäng-
l ' ehen setzt., 

Nach rechts folgen nun die 'weiteren Sdlöpfungstaten Gottes" Er wird 
jeweils _ on ,einem Enget denl Tagese,ngel.., assistiert.. Di.e e.inzelnen Szenen 
zle,hen die' Schöpfungstateni wie sje im Buffi GENESIS berichtet werden, z.u,-
samme,n, Der Schöp'ier hat hier den kreisförrnigen Kosmos In zwei Halb·, 
kreise getr,enn t, um ,(Gen. 1 ,6,-B) ihn in HImmel und W'asser zu un terteilen. 
I.m uIlterenHalbkre,is sind die' Fisch'e als. Kürzel für das Wasser zu verstehen 
als das El,ernent in dem s i e leben. Gleichzeitig stehen sie auah ,für das "Meer I1 ,I 

denn Gott. trennt am dritten Schöpfungstage Meer von E:rde Den oberen 
Halbkreis, die ,n Feste des Himmels 'hä.]t Gottvater i.n seiner Linken, so daß. 
sie fur den h.eutigen Betrachter nicht ganz ru:htig als Sichel erscheint. 
Sonne und. Mond charakterisieren d.iese Halbkreisscheibe als Himmel. Nadl" 
dem a-m zw'eiten Schöpfungstage nun. Himmel 'und Wasser ges.chieden WlIT" 

deu r gestaltet Gott beides am dritten lmd vi,erten Tage im Detd.lL G,ott sdlafft 
d'ie Gestirne, hi,er im Bild vertreten dUI"ch Sonne und Mond, und h ,eftet sie an 
den Hi:mme]. um durch sie dIe Zeit zu rhythmisieren und den Lauf der Zeit 
ßlessen zu :lassen (G,en. 1_14 ,191

) . Die Erde r vom Meer gesdlied.en (Gen. 1,1971, 
bekommt ihren Sin n darin,t daß auf ihr Pfla.nzen wa,chsen soUen (Gen. 1,1.1 ,-12): 
wir s,ehen e-inen Baum. Am, fünft.en Ta'ge (Gen. C2.1) werden dann auch die 
Fische e,rsdIaffen, die in dem vor liegenden Bilde das Element Jl Wasser lJ und 

2 Schriften der Baar 
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den T e'i.lbereich ttMeer i__ jeweils ,als Symbol vertreten haben.. So beinhai tet 
d,as zweite Bild die Schö,pfungstaten des zweiten, dritten, vierten und einen 
Teil d.es fünften Sdlöpfun,gstag'es. Form,al lS't i.n diesem Bild ein komposita,-
rischer Schwerpunkt 9,esetzt. Ab dies,em Bjld wird. - , und d.as ist folge-
richtig - die Standfläche der Figuren wirklich als. Erde n ,äm,lidl rot, einge-
färbt., Zu'vor w ,a ren die Schollen neutral gehalten und. nirnt näheT bezeichnet. 
In dem norn 'zu beschreibenden BIld der Ersdlaffull'g' Adams sind diese 
S,rnollen,r auf denen die Figuren s.tehen., blau und wahrscheinlich als Him-
mel ,'t zu deute:D. 

Die r.estlich'en S;chöpfungsszenen b eIben fra'gmenta,ris,m. denn Sie: 
'w'urden .in ihrenl Best.and schwer gestört Sie smd farbbla,ßI und lassen w'enig 
erkennen. Es sind z'wej w ei te re Sch üple:rfiguren aufgrund wenig,er Restle zu 
erg änzen. und e i,n Gleidles gil t von m,indestens zwei Engelsfiguren. Rechts 
vor der nächsten Go t vater fj.gur tlockt .- in Vogel" und nebe,n ihm warnst ein. 

Baum. 
Weiter T,echt.s blickt e:in Hirsch zur Schöpferfigur auf; les blieb nur der 

vordere Körperteil mit dem besonders deutlidl'en Geweih erhalten. Es haD. 
delt Sleh also bei dtesen we:itlgehend zerstorten Bildern um die Sdlilde,rung 
des fünften un,d der er ... ten des sechsten Sdl,öpfungs t.ages ('Gen. t .,20-25) 
wo von der Erschaffung der Tle rwe 1 t die Rede ist. 

Im nächsten Bild r rechts neben der Störung'. beugt Gott sich zu einer vor 
ihm knieenden Person herab und s.egn,et ,ie 7 und 8) . Sein Man tel s,chlägt 
mit einer Tlitenfalte auf und zeigt das blaue Untergewand als Gegensatz zum 
roten Mantel. Der Schöpfer wird iau,ch in dieser Szene assistiert von einem 
links hinter ihm stehenden Engel, der jedoch nur fragmentar"sch erhalten Ist. 
Vor dem S,chöpfer kniet nun jene bekleidete Figur sie trägt Gott einen 
rote'n Mantel und ein bla.ues U,n -, eI'gewa Id - ., die nimbiert. ist Wir möchten 
diese Person als Ad,am, ansehen. Die nächs.te Szene stellt den ruhenden 'Gott 
am siebten Tag (Gen. da.r t(Abb, 7). Darau,' olgt die 'GeschiChte des 
ers ten Me:ns,ch,enpaares : Adam und Eva. Bei dleser Darstellun'g wird wab.r-, 
stheinlic'h nochmals die Erschaffung d,es Menschen Gott entnimmt 
Adam Eva als aus seiner Hippe geformt 

Was hat es nun mit der zweimalig'en Erschaffung des, Menschen auf sich?' 
Z'Ulll einen lehnt sich der Zyklus an d,en Text an, wo im Schöpfungs-
bericht Glott auch zweimal die Menschen e,rschalft. IGen. I. 26-21 und Gen. 
2,,7. Zum anderen handelt es sich bej dieseI bildlicben A,usprä.gung der Er-
scb,a :[fung Adams am sechste,n Schöpfungs tage u.m den RatsChI uß 'Gottes, den. 
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Menschen nam seinem Bilde e,ntstehen zu lassen (Gen. : .,26)1 d,e'l ja über 
seine Scböpfung als Krönung u.nd Zusammenfassun'9 derselben h,eTfschen 
sol1. Auch inl Bilde s'Dll Adam Gott ä.hnlich oder gleich sein': Verde,utlicht ist 
das, inder Kleidung, welch,e de,rJenirgen Gottes en tspridt t und in. semer SÜD-
denlosigkeit die duroh den Nim.bus .angezeigt tst. Adam ist hier der ",Homo 
celestisU ,1 der Entwurf eines Mensch,en, der nach A 'UGUSTINUS j t Der Gottes-
staat /J XIII, 19 und de'm flHortus Deliciarum tJ PL. VI Dicbt nur Seele ist, son-
dern auch die Zusammenfassung sämtlicher kosmis,cher Prinzlpien darstellt 
und desweg,en in der Gotteserkenntnis leben solL Nach ·WJLHELM V. rCO ,,'," .. 
CHES ist der Mensch das einzige Gesd1öpf r da.s die vier Eiern,ente im 
erste,n BIld des Zyklus bilden sie die Gru,ndlage für die gesamte weiter,e 
Schöpfung - in leinenl ausgewogenen Verhältnis ,enthalt.e. Die zweinldHge 
Abbildung der Erschaffung des Menschen mag verstandlicher werden. wenn 
man den I{irchen ateT JUvlBROSIUS mit seinem Kommentar zum Genesis-

7' N 01 d .. . ·,and obere Erscllaffung' Adams als Seele und mit Engeln 
t h rQ n en der Gott. 
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beriCht (,r' Exameron Ij) heranzi .· htF AMBROSIUS fÜ.hrt a.us - na,chdem, eI 
('VII, 41) darg:elegt hat. da,ß Christus das Bild Gottes Giott also mit der 
Person Ch.risti darstellba.r sei di .. ' Seele des Mensoh'e'D (Vll t spiegle in 
ihr,er Tug'endhaftigkeit das Bild der g6ttJithen Scböpfung' wider. de,nn je'gli,che 
Tugend stamme von Gott. Die menschlich,e Seele sei e-in Abbild auch der 
'Wesenheit d,es SchöpfeJgottes. So sei di,e Seele Ada,ms or dem Sündenf.all 
das Nachbild Gottes- herna,m verlor er das Bild des Himmllschen und n ,ahm 
die Züge des Irdisrn,en Der Leib j,edoch (VI, 43/VII t 44}45) sei als mcht 
'Gott nadlbildlich der Sünde verh. ftet. Gen. 1.26 und 27 und Ps. 8,6 .sei 
also die Ersehaffung der mens-ch.lidt .ll Seele geme,int. Dan,a,ch ruhe Gott (VI 
49/10, 75). Ube,r einen] augen Traditionsweg dieses Bild'typus. der uns kaum 
erh,alten ist, tritt diese Bedeutung in Misf,elbrunn bildhch aue zeItlich :nicht 
sehr weit entfernt von de:r Darstellung des gleichen Themas als Skulptur im 
ChartreseI Nordportal, im Erzähltyp dem der Cottonbibel zugehöri-g und um 

entstanden. Mi.t dieser bfoIg'e ,der 5chöpfungsszenen wird die 
Dualität von Se'ele, und Körper besond,ers Dieses Thema. wurde 
im 12. lahrhu:nde'rt in der theolo,gism-spekulativen U.ter,atur breit erörtert. 
fuß,end auf der obigen Exegese der 'Kircbenv,äteT. 

Entsprech,end dem Erzähltyp der Cottonbibel r wie er uns ,am vollständig-
sten in. der Schöpfungskuppe1 von San Mareo in 'Venedig (u'm 1215) e'ntgegen-
tritt.. folgt als nächstes Bild die Sabbatruhe Gottes. Die Kompos.i.tion dieses 
Bild'es liegt dm·,ch den, Erzähltyp ,est So beobachten wir. daß in der 'Mitte des 
Bildes Gottvater auf e,inem architektonisd'l, besonders h,ervorge,hobenen Thron 
sitzt. der wahrscheinlich. auch als dleistufig anzuspre'chen ist. Rechts und 
links vom Schöpfer sitzen jeweils dr,ei Enge1. Leider blieb in Mistelbrunn die 
Engelgruppe zur Linken Gottes nlrnt erhalten, weil an dieser Stelle .zu einem 
späteren 'Zeitpunkt ein Fenster eingebroch,en wurde. Zur Rechten, des thronen .. 
den Gottvaters erkennen wir dr,ei Engel] (A'bb. 1J. De'r ihm .· adtstsitzende 
scb,eint en face gegeben r der darauffolgende SItzt in gleIcher Ha.ltung, 'Nendet 
sein ,Ha,upt j edocb lei eh t dem ruhend,en Schöpfer so daß wir sein Gesicb't als 
verlorenes Profil erkennen könn,en. Der dritte Engel. h ,at sich in seiner ganzen. 
Sitzhaltung Gott zugewandt, so daß er von der Seite gegeben ist. Zw'ischen 
de'm B,ild von der Erschaffung Adams als 'm,enschlich,e Se'ele und dem thronen-
den Gott mit seinen drei Engeln 1st ein weiter,er Rundbogen einges,tbobe-n t 

unter dem nochmals drei Engel stehen. In liturgische , Steifheit sind si,e 
hiera'fdlisch geordnet, derart daß der olittlere Engel auf einenl Podest zu 
steh :- ' 0 s,rneint Dieser mit iere Enge , blickt aus dem Bild heraus den. Betrarn .. 
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er an. Der rernte wendet sich leicht nach Osten der F"gur ds ruhenden 
G,ottvaters zu. Er hat - wje auch der m.ittlere Engel - se'ine Hände zum, 
G,ebet zus.amm,engelegt. D'er linke Engel wendet sich der Szene mit der Er-
s'diaffung Adam,g zu und hat seine Hände in e,inem Gestus zu jener Gruppe 
hin geöffnet, der gl,a'uben machen will, er sei efsta un 1 (A,b b. 8). 

Die Szene d€s am siebten Tage mit seinen. Engeln ruhenden IGottes ist auf 
den ersten 'Erde schwer 'zu d.euten. Die Bibel beTHntet : "So ward vollendet 
Himmel und. Erde mit ihrem ga,nzen Heer, und Gott vollendete am siebten 
Ta,ge sein Werk, das er gemadJ.t hatte: Und er ruhte am siebte,n T,age von all 
seinem Werk, das er gemacht hatte,i.! (Gen. 2, D"er Te'xt sagt zw',eie.rlei aus. 
Der silebte Ta.g I der Sabbat" der Ruhetag, wird. als erste' Z.e '· te'nwende nach Er-
sdhaffung der Zei t 9'esdtildert. Gott ersehe'int als Zeitadlse r wenn hernach das 
S'chöpfungswerk mit der Ersdlaffung des ersten Menschenpaa es, und damit 
der Beginn des irdisCh-sündige'n Lebens geschildert wird. Diese Funktion 
Gottes wird in Mistelbrunn in eine sprechende Symbolik um,gewandelt, w'eil 
hier die Figur Gottvaters w"rklicb d t.e Erzählfolge, der Nordwand in zwei 
gleidle HäUten teilt. De'r ruhende Gott stellt also a um d'ie Erzählachse dar 
und dies deu tlidter als das entsprechende B Id in. der Schöpfungskuppel von 
Sun Marco in VenediU r welches das einzig elhaltene Parallelbeispiel zu die-
ser Mistelbrunner Ausprägung ist; Für den heuhrgen Betr,arnt1er des Bildes 
bietet der gege.nwartige Zustand der Mistelbrunne'T Kapelle nicht die Mög'-
lirhkeit, den eben beschriebenen Achssinn des thronenden Gottes zu erfahren f 

denn das Bild ,des siebten Schöpfungsta,ges ist uns nur fra-gmentarisch über-
liefert: der Thron Gottes stellt nicht mehr die Mitte der Nordwand dar. (Eine 
V'orstellung vom ehem,aligen Zustand vermittelt die Beilage zu diesem Auf-

,AMBROSIUS k,o.mmentiert in seinenl I'1,Exameron 'u diesen siebten T,ag 
(X, 75/ 7-6) I daß Gott nachdem er den Mens,rnen eIs,chaffen h ,abe 1 der 91e,i chsam 
sum'maris -h das Universum verkörpere und die Schönheit der 9anzen Welt-
scht1pfung \viederspiegl,e r im Innern dieses Mens.chen ruhei' in dessen Gejst 
und Willenj denn er ha.be ihn zu seinem eigenen Nachbilde gemacht und 
da.mit auch zu ein m E'[ferer für die Tugend. Er habe den M,ensmen geschaf-
fen und erst dann geruht,. weH er nun ein Geschöpf habe, dlenl er seine Sünden 
verzeihen 'könne. Das Ruhen Gottes am s i'ebten, Tage ist somit gleichermaßen 
die Bildwerdun,g der Befriedigung Gottes übe.r das Ge Bng,en der Schöpfung: 
rr Und Gott sah l daß es gut war H

• AUGUSTINUS schreibt in seinem "Gottes .. 
'(XXI r 8): 'Die Ruhe Gottes sei die Ruhe deI Schöpfung, die, in Gott ruhe 
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Abb. 8 ordw.and! obere Zon.e 
Links : Erschaffung Adam: Mitte und Engel aus der 

und für di:: Got di-rsa'che der Ruhe ist. Weiter r[XI 30" 31) :: D'er siebte Ta,g 
sei in jeder . Iinsich t vollkomruen. Die En.gel. welChe ja in der vollen Gottes-
'erkenn tnis sind (XI 29), ruhten sow oh 1 rn.i tals a ueh in IGott,. so w i.e es in 
Gen. 2 f 1 ,angedeutet ]s t. D i.e u hmmlischen Mächte U , dle "himmhsch.en H.eere IJ 

rdln I ach der Schrift HimrnHscbe' und Kirchliche Hierardlie d.es P8EUDO-
DIONYSIU'S AREOP AGI.T A in Hierarchien ,gegJ iedert. Di,e nidlt namhaft zu 

• 
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m,acbende Zahl d·er Engel (himmlische Hierarch· e XIV)' tei lt PSEUDO-DIONY 
SIUSA.REOP AGIT A (Himmlisd1e Hierarchie 11, 2) l.n drei Triaden ei,n. Jede 
dieser drei Tria.den b einhaltet drei Chöre versdIiedener Engelsgruppen, So 
besteht die gesamte Eng'elshierarchie aus, neu,n ,hören Klassen. Diese 
Chöre sind in ihrem Verhältnis zu Gott, zu der über ihr stehlenden Eng'eIs,-
klasse und nach ihr.en Aufgaben genau charakterisiert und bis ins Einzelne 
" eschrieben,. 

Betrachten wir nun das BUd des am siebten Ta.g' ruhenden Gottes und ver .. 
gleichen es mit der gleirnen :Darstellung in Vene'dig so fäBt auf, daß die 
Komposition in Mistelbrunn um eine z'usätzliche Engeldreiergruppe 'e'rwe'itert 

um die Ne'unzahl der Chöre zu erreich,en. Damit ständ.e jeder Engel in 
diese,rn Bilde tür eInen Engelchor jn der him,mlisdl.,en Hierarchie+ D,as Bild des 
ruhenden Gottes wird damit zur SehiJderung des himmlischen Staates. 

Einzelne Be,obadItung·en m6gen die These unt.erstutzen. Die uns erhalte .. 
nen Engel sind grundsätzhch untereina.nder veIschieden in Kle'idung, Statur r 

Farbigkeit ihrer Flüg,el, auch ihrer Nimben und in der Hinwe,ndun'g zu Gott. 
InsbesondeTe fällt die unterschiedHche liturgische Kleidung auf. Die E,ngel 
links in diesem Bilde tragen Dalmatiken (?) Ir die an byzantinische Hoftrachten 
erinnern. Die Bildarrnitektur nimmt ebe'nfalts auf die, Teilung de'f Eng'el-
hierarchie i,n Triaden zu je drei Chören Rü(ksid1t. Soweit wi.r be'obachten 
können" werde'n jeweils drei Engel von einem Rundbogen iIbe,rfangen und 
da'mit als zu ein.er Tria.de 'gehorig zusammen.gefaßt. Es ist nicht ausgeschlossen., 
daß ein einzelner Bogen dem thronenden Gottvater zugeordnet ,gewesen ist 

Das Bild von der Erschaffung' Adams als Seele und dasjenige des ruhenden 
Schöpfers inmitten seiner bimmlischen Heerschare·n hat also recht unter-
sdIiedlühe Wurzeln sow"oh] .in einem Bildtyp, wie demjenigen von San 
Marco in Venedig! als aucb in der Literatur, die. zu der Ze'it besonders ge-
srnätzt vrurde. Aus de·f Zusammenfügung dieser Ideen entsteht die Schwierig-

dilese Bildgruppe kompositionell so aufzubau!en, daß der Erz,ählfluß g'e-
sich:ert bleibt Dies löst der Künstler, indern er die Gruppe der stehenden 
.Engel so einfügt., daß sle das Bindeglied. zwisrne'n dies·en beiden Szenen sind. 
Als stehend faUen sie aus dem Bild des thronenden Gottes, obwohl siDnlgemäß 
zugehörig heraus . Der linke Engel, mIt seiner Hin'wendung zur Sz.ene der 
Ersdtaffung Adams und seine·r FlügelhaHung verbindet die letzte Schöpfungs .. 
ta t nlit dem Bi Id der Ruh.e Gottes (.l\b b . 8) . 

In der nahegele'Q'enen Kirrn,e St. M ,aulitius Z'U Grüningen haben w'ir eben-
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fa I1s einen Sdldpfungszykl us, wohl nach 1306 an tstanden. Er 19 liedlert si eh Ul 

viel Bilde-.r j die gegeneinander abgegrenzt sind, Im ersten Bild ersdha fft Gott 
den. Kosm,os., im, zwe,ite'n. Bild die Gies,Urne und die Pfianzen, im dritten Bild 
die Das vierte Bild zeigt Gottvater" vier Engel segnend. Sie wenden sieb 
,ihm anbetend 'zu. Von JOSEP,H SAUER, w'urd.le dies,es Bild so 'gedeutett daß 
die vier E:ng,el die, vier Himm,elsgen:ien, Glottvater verlebTen,. Ein dera,rti,ger 
BHdtyp am, End,e eines sch,e:int soweit bisher zu sehen :ist r 

durch die Vorbilder nh:h.t gegeben" Weg scheint bei der Deutung 
gangbar : Die von der Erschaffung der See le Adams und die stehenden 
Engel. die: erste Triade der Engelhierardli'e w'u.rdenmißv'erstanden, .ais Mistel-
brunn Vorbild fÜr die Ausstattung GrÜningens wurde. M"an zog sie 
torisch zu jenem Bild zusammen., i\.dam - w'eil mi i Nimbus vers · hen -
de als Engel gede utet; So kommt es denn in 'Grüningen zu der Auspr,ägung r 

daß Gott als Absd1.luß des ers 'en Teiles de Schöpfungswerkes anstatt der 
SabbaJruh - vier Eng'el segnet f weil das umfangreiche und komphzle "t : 
log'isdl,e ,Prog'ramm, der Mistelbruoner Bl.ldabfo.1ge nIcht mehr ,a.I1ge'm ein ver-
ständliCh, w 'ar. In IGrüninglen wurde' keine P:r.i'märqueUe .- zum Bels:piel da,s 
i, lOberrheiniSlche 'Musterbuch j - benutzt. wie etw,a in Freiburg, wo der 

an d1er richtigen Stelle e'ine'n ruhenden GottvIatier enthält., 
Mistelbrunn ist als .. ildqu.e1le für den Stböpfung'Szy:k.lu5 in Grünlngen vva.hr--
scheint lieh. 

Ostli(n dies Fenst ·. reinbrumes sind in der oberen Mistlelbrunn T Bildzone 
nur 'wenige Reste der fo l'genden Bilder lerh,alten (vergl. Beilage) . Es handelt 
sich z,umeist Ull} jeweils den, unte'Ien Te'i! so daß a beI anhand dieser ,Ries te die 
Personen und deren Handlungen rokonstruiert werden können. Als erstes 
sehen wir einen roten Erdberg . Es ist dl1e Sz .. ne der Erschaffung E vas j we] ehe 
die der Erschaffung Adams In dIes,em Bild entnimmt Gottva ter Adam 
eine Rippe!, um, darau.s Eva zu ,formen (G'en. 2.22). AJs Beispie1 sei, wieder·um 
auf dias Frei burger SChöpfungsportal od.er auf Grüning,en verwiesen. Die näch-
ste Szene zeigt Gottva tier in der Mitte sowi e Ada'm und. Eva sei tlidJ. vOr:! ihm 
stehlend. erkennbar an den na,cklen B,einen. Hie r w',erden beide zusammenge .. 
führt, Gott gibt Ada:m Eva zur Frau. In der Reg -l wird mit diesem Bild auch 
die Eifis,etzung des ersten Menschenpaa res in das ParadLes verbund1en, bei 
der di.e Errnahnung aus'9,esprochen wird. nioot vom B,a,um der E,rk·e-nntnis zu 
lessen (Gen. 2'1116-11) . Es folgt dann als le tztles erhaltenes Bild das des Sünden-
faUes. Wir lerkennen g,erade nodl. ganz rechts den Baum d,er Erkenntnls r um 
dein sich die listige Schlang windet! die links neben diesem Baum stehe,nde 
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Eva zur Sünde zu verführen. Zu dieser Szen:e g,ehörl auch eine Figur Gott.= 
vaters. 

Durch die Errichtung- des ba rock,en Chores sind sämtliche weitere Szenen. 
diie sich auf der Nordseite befunden haben, zerstört. Für die weitere Erzähl-
.f0.1g'e kommen als Bilder in F,rage : Die 'Vertreibung des ersten Mensche-n-
pa,aJes BUS dem Paradiese (Gen. 3,23)1' ejll Che'rubi'm steht mit dem Schwert 
vor dem Tor des, Garten Eden" um den Baum des Lebens zu hüten (G,en. ,3 l 24 I j 

die Arbeiten der erst,en Mensthen: Adam bebaut das Feld und Eva spinnt, 
'wä.hrend K'ain und Abel als k1e.ine Kinder spi,e len (nach Gen. 3 ,l6-19; 4,1 -2) , 

Die unter1e Z.one der " oTdwand war ebenfalls vol]stän.d']g bemalt, es sind 
)edocb von den aufgetragenen Farbpigmenten nur ganz minimale Reste auf 
dem Malgrund erh,alten. Wie, in der Szenenfolge darüber. werden die einzel 
nen BHdfläche'fi durch einen. Rundbo'9'ent'ries na.ch oben hlll begrenzt die ein 
zeInen Szenen durch ihn geschieden, obwohl mehrfach zu beobachten daß 
jene über einen Bogenzllsam.menhang hinausgreifen. V'on. der' Bilderfo]'ge 
s ind. nur F,arbsrna tten e,rhalten j di e j n keinem Fa.n auf den Inhalt e ,iner Szene 
sChließen lassen., N'ur das Gesamttherna. der unteren Zon.e ka.n,n vermutet 
werden; denn mehr ·· ach ist ein Kreuznirnbus erkennbar, i'm östlichen Fe ld 
sogar ,e:in:e ChristusfiguI, die' in eInem szenisChen Zusammenhang gesehen 
werden muß" da weitere nimbierte Figuren anband der Reste lerkennba,J s.ind 

Unter den thronenden Engeln des siebten Schöpfungstages sind j,eweHs 
unter zwei Sonne und :Mond zu .. ehen, in ein.em .Fall einen k.reuz-
:nimbierten Kopf fla,nk.ie'f ,end. So dürfen wir für den Bereich, de'T unteren Bi'l-
de.rfolge einen chris.to]ogismen. Zyklus ve.rmuten. 

Auf der Süd,vand ,(vergl. Beilage) ist als erstes Bild sehr fragmenla,risch 
des christologischen die Szene der Ve'rkündigung an Mar.i,a enthalten 
(Luk. 1 Unter einem Bogen der ilrchit.e,ktonischen Gli,ederung e'rk,enu.'en 
wir den Erzengel Gabrlel, sej,ne Re chte zum Gruß. erhoben. Mit seiner Linken 
rafft er se'ln 'weites, ehem,als purpurrotes Obergewand, das sidl. daraufhin in 
wei,che, flüssige Falten legt oder SlfTI urn. den EU,enbogen spannt Der linke 
Flüg'el ist im Ge'gen.satz Z,UßJ rechten an,g, hoben und. übersdlll,eidet die -
heide Figuren zusammenfassend,e. - Bogenar1chjtektur. Zwischen dem Ver-
kundigungsen-g,el und ,. laria steht eine große Vase ,mit einem Blumenz'wei,g . 
Die Blüten sind fünfblättrig' und von ehemals, roter Faxbe. Dieser BJumen-
zweig :ersetzt die sonst in diesem Zusam,menha.ng auftretende Mögen. es 
Rosen se:in {Hohes Lied 2_2) oder ,Apfelblüten (Hohes Lied 2 13) ?Die Jungfrau 
selbst ist kaum erhalten r der Fenstereinbruch hat di,esen Bereich zerstö'rt.Wir 
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,erkennen gerade ,einen Teil ,ihres Kopfes mitdem -" 1mbus und eine Faltenbahn 
des. Gewandes. m Zenit des Bogens €Isch,e,in1. aus einem geweUten Wolk,en-
band die d,as Symbol des, heiligen Geistes. Sichtbar ist nUT die vor-
dere Körperhä'lfte. i.hr ", imbus berührt denjen'igen Marie,ns, ihr Sdlnabel 
durmstößt diesen sogar. 

Wenn d,er jüngere Fenste'reinbruch ein älte'l ,es klein,es Fenster ,ersetzt, 
bleibt genüg,end Platz i um zwische,n. V'erkÜDdtgung und Geburt Christi e'ine 
weite'Te Szen,e einzufü:gen. An di Stelle ers,chien dann in der Regel der 
Besum Ma'riens bei EI isabeth. die Heimsuchung 1 ,p 39-56) , 

Das rechts folg',ende Bild ist leider st.ark zerstört und nur in T ,' ilen 
zIfferbar 9) ,. Man siebt Maria auf einem thronartigen Sitz r mit dem 
Oberkörper lei,cht nach rechts gewandt . Auf ihrem Schoß sitzt der 
gehalten von ihrer Rechten. Er blickt ,·u de,n von redtts herantretenden 
sonen i in denen man Hirten erkennen 'mö,chte, weld:J.e ehrerbie Hg' nieder 
knien oder freudig'-laut auf das Gesch,e'hen In der linken Bildhälfte 
hocken drei durch spitze Hütrn.,en als Juden gekennzeichnete Personen 'mit 
v ,erschränkten Beinen am Boden und bücken zu der neu ... t.estamentlicben Szene 
auf. Sie h.alten Schriftrollen in den Händen, auf denen Schr1ftzeichen zu er-
kennen sind, ohne daß sje zunächst ,als Prophetenw'orte zu identifizieren sind: 

HE. RO V\ .:tt M und ONlf:-c, 
Diese Juden mit alttestam,entlichen Schriftrallen solle'n die Einheit des 

Ges,Chehens und die Folger 'chtigkeit von Alte-m und Neuem Testament 
bildlich un t.ers treimen. 

B,emerkenswert ist, 'wie die Kleidung jener Propheten um den Kö,rper 
drapiert ist: Durch die Art des Sitz,ens zieht sich der Mantel in straffe Falten r 

durch den gespa,nnten Ma ntel drückt sich der gebeu,gte ,Rücken; dünne, 
sch,arfka.ntige t fast parallele Fa.l ten zieh,en sich von den SdI ulte'Tn zu. den 
verschränk ten B'einen. 

Der Berel.ch üb,er diesen sitzenden Juden kaonn aufgrund d.es äußerst 
fragm,entarischen Zustandes nicht gedeutet w,erden. Man erkennt zwar zwei 
sitzende Personen auf e:iner mit Karo ,gemusterten Sitzgelegenheit, jedoch 
fehlt jeder weitere Es muß vage' Vermutung bleiben wenn 
man, die sitzenden Person,en und die Juden im Vordergrund zu einer Szene 
zusammenzieht und dann m,eint j es, h.andle .s.irn um eine Disputation Über 
prophetisme Texte weldle die ,Ankunft Christi w'eissagen. 
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Zwisch n der uAnbetung' durch die Hi.rtenj' und der nädlsten. Szene. d,e 
. Anbetung der Kbnige li si tzt in der M·auerfläche das schon bes,chriebene 
Fenster j dessen Gewände zusammen :mit den Fresken ausg'emaIt wurde. 
Der Zug' de'T D'rei Könj,ge kommt. von links und schreitet auf die rechts si,tzen-
de .Madonna zu. Der S,d1.1 uß dieses Zuges r nur fragmentarisdl erhal ten i er 
lä.ß,t einen B,aum erk,ennen und mehrere Reittiere : einen Esel und e in. Kamel r 

sowie den Treiber, mjt. Pumphosen bekte'idet r der die Tiere lan Zügeln hält. 
Der erste K'önig der Drleiergru ppe (Abb. 1 0) .ist berei ts niedergeknIet, 
öffnet se.lne Pyxis f das Goldgescbenk darbietend. Hinter ihm, steh. In breiter 
SChri tts teilung ein weiterer Kö,nig r zusammen mit denl. ers leu den inl Hinter-
'9rund stehenden, blau. geklei.deten K'önig übe'rschneldend Diese Figuren-
ano.rdnuug ist ein feststehender BildtYPr der sowohl im . .frühen als fillm im 
hohe.n Mittelalter üblich und im 13. Jh. weit verbrei.tet war. Die heiden ande:-
ren, s lehenden Könige tra.gen. ebenfalls ih re Gesohenk.·e in. den ,Händen. 

Abb. 9 Sudw,and obe'r ·e Zone Anbetung durch die Hirten . links, JÜden. 
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letzte Königsfigur j im Bestand der Malerei. mit am besten • r ha.l ten r 

steh mit eine,rn brelten j kontrapostilrtige'll S.chritt und hält in seiner Linken 
dos Myrrhenge.fäa. 'Die .Darstellungs'weise läßt eine ,An}e,hnun'g an Vorbilder 
ahnen. welche sich a,n d.er Antike orienti1eren, a]SO "antikisch jj anstreben, daß 
in natfulidteI Weis , der Körper im dariibergeworfenen G,ewand abI" sbar 
wird und Diesen Vorbildern folgt die Königsfi,gur. indem ihr 
recht,es 'B 'in sehr weit nach aU.Ben gesteIlt wird, im Bereim des Oberschenk -18 
durch mehre,re n ,adI außen htn s.pi tzwi,nklig flachere Schüsse ifal-
ten g'ekennzeichnet j st und si eh ron Unterscbenke I das B,ein dj r-ekt durdJ. den 
Stoff durchdrückt. Zw'ischn den Beine,n k1afft das Giewand durch die Schritt-
steIlung auf, um sich zu einer Tütenfalle zu roHen und mit seiner weichen r 

ruh.igen r senkrecht geführten Rundung zur FaHenz,ei,chnung über dem rech-
ten Bein zu kontrastier,en. Uber idem Ellen.bogen seines. rernten .... rmes wird 
der Stoff zu e:in'er nicht g'efälteten FUich, . gespannt. Durch d .. n gle i-chen Zug-

Abb. 10 Südwand ,o-bere Zo,ne An'betung durch die, 'H ,e'iHgen Dr"ei Könige" Ausschnitt. 
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des Gew·andes e:ntsteh,eu kl inteilig,e r sdlarflißlgc t parallel geführte Palt,en 
zwjscben Un'ter'& und Obe,rarm, N ,eben d,er 'inl Standmotiv zut.a.getrete:nden 
Pon.deration des KörpergewidJtes scheint die lejb]ichke,itsbetonlende Falt,en-
zreiohnun,g charakteristisch fur die Sti1stufe und für den D,arsteI1ungs-
modus der Mlstelbrunner F'r,esken,. Ähnliche Ausprägungen !indien wir auf 
d,er Südseite nlehrfach" 

Die Madonna, sitzt ,auf einem, Thron, der von A Ichj tek turen begleitet ist I 
Sie thront Ir ntal .zum Betrarnterund rn,ag - das ist leider zerstort - sidJ. 
den Kön.ig'en zugew Cl,nd t ha.ben; d,enn es s.chein t , als h ,a be sie ihre R,echte zu 
einer an jene' '9,eridlteten Geste erhoben. De'r Jesusknabe r auf ihrem linken 
Arm sitzend und durch ihn gehaUen r wendet sich voll den Königen ZUr so daß 
wir seinen Körper und die wenig'eu erhaltenen R,este des Gesichtes im I-Ialb-
prof"n sehen. Er mag- die Kbnj'g,e segn n; das ist nicht g,enau zu erkenneu f 

entspräche aber dem Bildtyp. Links VOln Marienthron, bis hin zur südwest-
lichen G,e bä ude1eck,e, befindlet sich heute e-ine we ißliche Putzfläche; die Ma.le-
reien sind njCht ,mehr erha.1t.en. Ein senk.rechter Abschlußfri.es, wire er a.uf de.r 
N'ord.se,ite d,en Ge'nesiserzähl un.gen v o:rg'es rn,al tet i st l kann. ,für die Südsei te 
aus Gründen der Komposition des darunterliegenden Parustebi ldes ,aus-, 
gesdhlosslen werden. 

Das ,erste Bild des duistologischen Zyklus der unteren Szenenfolge auf 
der Südwand ist so zerstört, daß über d.en Inhalt ke.ine ,Aussag,en g,emadl't 
werd,en könn.en. Wl'r s,ehen zwei! nimbierte Köpfe, die voneinander abge-
wand t sind,. Die eine Figur scheInt auf dem Boden zu hocken. Aufgrund die-
ser TatsaChe und der Stellung im, Gesamtz,yklus kann ',\rermutet 'w'erd,en, daß 
es sieb bei d "r Darstellun.g um die Verklärung duf denl Berge Tabor handeln 
Itönnte. 

Es schließt sich nach Westen hin die redlt umfangreiche SZlene des Ein-
zuges jn Je:ru.s.alem an, d.eren K,ocmposition dreiteilig ist (Abb. 11). Durch den 

w'jrd der b'intere T eU de.s sich In Richtung au.! ,dte Stadt Jeru·, 
salem, be'w'e.genden 'z.uges zeTstörL Die Hufe und eine Satteldecke we i,sen ein 
sonst ni,mt m,ehr e:rha.ltenes Reittier nacb r das von·,eineln Treiber gefüh.rt w,ird. 
Von diesem sind nur s,ein re.d1ter mit rein'e'm eIhobenen Stodt und untere 
I(orperpartien erhal ten. Bewundernswert ist. W' ie sich das Gewand des Trei .. 
bers in Falten legt und die SchrittsteIlung unterstreimt. Christus reitet ,auf 
e inem Esel im "Dalnensitz J' auf das Stadttor von Jerusalem zu. Er .hat. s,eine 
rechte :Hand zum Segen erhoben. Es ist ein Segensges tus , bei dem der Dat'u-
men über den Ringfinger und den kleinen. Finger gelegt wird . Zwei JUnger 
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begleiten 1hn. Der ihm näcbstste:hende ist erkennba,r an seiner 
Mönchstonsur und vor a.11em. an dem den. er als Attribut in der 
Hand hält und über seine Scb ul ter legt (Abb, 12). Ihm folgt eln weiterer Jünger 
nlit langem.p gewelltem Haupthaar und e'inem eben olmen nart. In dem Bericht 
vom Einz.ug Christi in J :erusalBm j WÜ!, er uns bei Matth. 20 j 6-12 vorUegt 'ist 
von der freudig'en Aufnahme des Einziehenden die Rede. In der Bilderzah-
1un9 strÖm.en di.e Bewohne'T Jerusalems aus einer to rar tig,en. lunnbewehrten 
Architektur eineJ Abbreviatur Jerusalems - de,m Ankömmling entg1ege'n: 
'wir sehen sie d·'cht gedrängt unter dem Torbogen. Einer von Ihnen breit,et r 

wie IQ.um im bibI ischen Berlrn t na.chzulesen ist, ein Kleidun,gsstück vor dem 
Reittier aus. Am. Wege steht ein Bauffii in sein'en Zweigen hodc.t eine klejn:e 
Gestalt r entw'eder r um besser sehen zu können etwa in Anlebnung a.n die 
bei Luk. 19.1 10 berichtete Geschid]te von Za'chäus auf dem B,aum oder, um 
Zwei.g ,e abzuschlagen" damit man si ebenfaUs ,auf den Weg des einziehen,-
den Christus hr,ei te. 
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Abb.. 12 Südseite. untere Zone! P trus aus dem, Einzug in 
Jerusalem. 

31 

Die Evangelien berichten, daß Jesus nach seinem Einzug in die St.adt den 
Tem pel a uf'gesucb t u.nd denl Volk gepredigt hab . In Gleichnissen zieht er 
die Sum,me seiner Lehr,en (.Matth. 22.34-40}j spricht über d ,ie Zukunft der 
hejligen St.adt. Besond,ers Husfübrli ,rn predigt e,r über das Ende ,der 'Zeitlicb,en 
Welt und kleidet dies1es Thema in. nlehrere Gleichnisse. Eine solChe ,endzeit-
lich,e Rede ha be,n w 'ir bildge:worden. v or uns: :1a tth. 24.,30-31 (verql. BeHage) 
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Die vor liegende Ko'mposi tion wird beidse i tig ge.rahm.t durch ,zwei En'ge 1 s-
figur,en. Sie b1asen auf Posaunen, die En.dzeit anzukünd"gen' "Und er wir _ 
senden seine Engel mit hellen Posauneu t und. Bie werden Sä'mmeln g,eine 
e rw'ählten von den vIer Winden f von einem End.e des Himm,els zu denl ande-
r ,en jj . In der linken BildhiUfte s,ehen wrr sie dann, je'ne Auservvählten r WIe sie 
- durch den Posalmenton au'fe:rwedt.t - ihren 'Gräbern entsteig'en und steh 
sa mrneln. Rechts ziehen si " dann in eine'ffi Zug gleich m,äUig geordnet r auf die 
BildIDJ,tte z.u. Trotz des äußerst "" chlechten Erhaltungszustandes erkennt der 
Betradlter. daß die, Schar der Seli.g,en irdische Vi'elfalt wid,erspi,eg,elL Es SInd 
Menschen be,]der lei Gesch lech ts r g'ekrönte und un'gekrönte j LaIen und Pries'ter, 
unterschiedlich g,e.kleidet Sie heben die Ii,ände zum Geb'ete und loben G:ott. 
Auch wenn da.s Bild n.adl Westen hin blasser wird, so e-r'kennt man doch 
als letztes Glied dieses Zuges r vor d,em ka um noch si.chtbaren rechten POSfl 

nen bl , senden. En,gel , Satan,; er ist etwas größer als die Anbeten.den, häßlich 
unproportiorue , t, seine I-Iä.nde e,benfalls zum G!eb'et erhoben. Er kann nicht 
,anders, de,nn der in de'J Bildrnitte triumphierende Christus hat den Tod a.ls 
Folge der Sünde öbenvunden+ Vlelleidlt beruht diese D'a,rstellung auch auf 
den Bericht der Fesselung d 'es Satans in Apok. 20,l or3; 

Der endzeitliche Ch.ristus bildet dl,e Adlse dieser Darstellung. Er si tzt auf 
eine'ID C " r istus trägt ,am 'Oberk6rper ein e,nges Untergewand und 
einen c:hormantelartigen 'tIberwurf ,als Oberg'ewand, das weit und we,ich auch 
über d:e geworfen lerscheint. Christus hebt heide Hände zum Oranten .. 
gestus und blick, den Betrachter Um, selne,n Thron stehen zwei Engel, die 
Lanze j " _ägel und Kreuz, letzteres :mlt darüber gehängter Dornenkrone, b ,al-
ten. Diese teid1enswerkzeuge die "Arma ChrIsti r sind als. die, jj 'Zeicben des 
Mensdlensohnes j, (Matth., 24;30)' zu verstehen l deren Erscheinen am Himmel 
,deI W iederkunft Chr.is ti vorausgeht:, es sind die Maj estäts .. und T i um,ph-
s.'ymbole, des erhöhten, endzeitlichen Ch.ristus. 

D'ieser bildliche Entwur.f de-r Endzeit, der Neuen Welt. unu des , .. euen 
Himmlsls nueb Matth. 24,30-3'1 setzt slch in seine,rn freudig-hof.fenden Ch;arak-
tel von den öfter dargestellten Gerichts szenen na,eh Matth. 25 1,31-46 und 
deren Entsprechung,en und Ergänzunlgen "n der Apokalypse d.es Johannes 
übe'Iden tlh::b. ab. Es feh1en di-e Verda.mm te:n nur die Ause,rwählten. Sl.od ddr-, 
'gestellt. Die Tendenz in di.esem malerischen Programm rn,ag noch deutlicher 
werden, w lenn man die anderen e'Dtspredlenden Evan'g,eliente-xte heranzie'ht r 
Lukas berIChtet (Luk. 21 .,2B) j ind'em er von der Wiederkunft Ch.ris ti sprimt: 
ii Wenn aber dies zu ,gescbhen so ri1wtet euch auf 'und hebt eure, 
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Haupter 'empor., denn eure Erlösung na,htr-f, In diesem 'Zusammenhang 
Mdtth. 's,agt kurz zuvor (24.13) : J1 Wer ,aber ausha,rrt bis ans Ende, wi.rd 
,gerettet werden. U (ve-.rgI. Mark. 13 r13 u.nd Luk. 21 ,rl'9) wird das BUd von 
der Parusie Christi zum Schlüss,eI für d,as Verstehen des Gesdllltprogram:mes 
in der Mistelbrunner Formal und inhaltlich entspricht die endzeit·, 
liehe Szene derjenigen des thron'enden 'Gottes a'm siebten Erdentag auf der 
Nordwand r wo G,ot! in der Gestalt Christi, umgeben von den Engeln der 
himmlischen Hierardlie" 'thronend. ruht, nachdem er die W ,elt vol.1endet 
und bevor die Sünde i n dies,e seine Schöpf'un,g kam j hi.e,r im letzten Bild 
thront er nun nam V'ollendung der Zeit. um sich die, Selig,en. Denn das Er-
lösungswe:rk hat die Mensch,ren wleder in d.en Zustand der g,öttHdle:n Reinheit 
versetzt, wIe sie vor dem Sündenfall b :estanden hat. Beide Bilder n,ehmen als 
Einz.elsze.ne den Jeweils größten. Raum einer Wand für sich in Anspruch, 
beide Bilder zeig'en den thronenden Gott nach Vollendung s,e 'ner Werke". 

So wird über die Betrachtung de,r heiden wichtigsten Bilder deutlich, daß 
- . 

,A bb. 13 S Udse i te. mt ttlere r Treu nf"f tes. 

3 Sch,r:] ften d,er Ba ar 
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die Bildauswa'hl des Zyk lus darauf ,abgestellt ist, e ine Weltgeschichte zu 
deren Endp'unkt dem Anfang derselben in vielen Zügen gleicht. 

So stellt die Erzähl folge nicht elnfaCh eine Gegenübe:,rst,e,llung von Altem 
und N,euem Testament dar. wie es oft zu beobadJten ist. sondern die Bilder 
schließen sidl in ihrem Fo,rUauf Z,ll Ring zusam,m,e'n : Die Bildgeschichte 
beginnt ßl,it der Slchöpfung und dem, S'Üllden'fall, 'fährt d.ann ra,ut der SÜd.wand 
im rOsten mit der JUlgendrges,chicbtre Ch.ri.sti ,fort.r der in die Welt um die 
Wirkung des Sündenfalls aufzuhrebenrf springt da.nn. na,dldem sie im Wes'ten 
gee,ndigt ha t r dort ,a,uf die Nordse.i te über und ,er2ählt m dreI" unteren 
zone: dIe Wunder des Neuen Te'st.amente:s, um dann im Qstren auf de.r Süd-
srelte .r ortzufahren. Das N adleina.nder der Bildinbalte ist auch dasjenIge von 
Ursa,che und Wirkung. Die Szenen sind zudem so aufgeteilt, daß im i orden 
die Taten Glotl Sr geschildert w 1erden, während auf de:f Südseite Ider Schwer-, 
punkt auf d,en, neutestamenthch.en zu lie'gen scheint. 

Das Programm ist leider nicht voll auf uns gekommen. 'Von drer Ausg'e-
staltung d,e.r Ostwand fehlt uns Jeglicher HinweiS 4 Die Westw,and mag w'ohl 
ein, Weltgericht enthalten haben, de,nn in der nordwes,tUdl,enEcX.le haben 
s.ich ger Reste einer Malerei e'nthal t:en, die m,örglicherweise - sowei t 
das am fragmentarisdlen Zusta,nd 'v rerifiziert werden .k,a,n:n _ . als Höllen-, 
flammen zu deuten sind. Die Anbringung eines m.1ehrzonigen Weltgerichtes 
auf der W'estwa'nd entspriCht alter Tradition und streUt njrchts Ungewöhn,-
lidI'es dar. 

In der Ausführungste.wnik und im S tilistisrn,en. wie der FiQ'urena.uff as-
Gewandbehandlung usw., beobadlten wir in Miste' brunn 

zwei. Meister. Von dem einen wurde auf der Nordwand der obere Erzä.hlfries 
ges,cbaffen und das Bild der ParusIe Christi auJ d.e,! Südseite · Von der 'z,weiten 
Hand stammen die :res Hiehen Szenen d.er Südseite, Im wesentlichen unt.er-
sdJ.eiden sie sidi düß auf derr Sudseite besonder.s z,eicbn,lerisches 
Element 'Zu beobaChten ist 'f das sich von den gJößeren. Far'bflä,ehen von der 
NordSleite absetzt. Zwar wied,erholt bei. anderer Personen,auffassung -
das Bild der Parusie Christi zejdlnerisrne Tedmiken f a.ber es gehört 

• 

doch dem Meister der N'ordseite zu. 
Daß die heiden 'Maler sith lhre •.. rbeit in der vorHeUenden Form .aufgeteilt 

hab,en, sr(hei,nt ,ganz, bewußt auf den Llmteinfa.ll bere'mnret Z,ll. sein. Die Süd-
selte be,sa ß zwei Fens terr welche di re -,-ordseite voll ausle,uchte,u konn te,n.., 
Die Nordwa.nd reflek:Uerte da.s einfallende Limt und erhellte so die Süd-
Sreite. Dasr hat zur Folge, dan die SüdseIte eine soh'wämere B.eleudltung h ,at" 
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die zudenl durch die besondere Farbigkeit der Nordseite eine außerge'wöbn-
lime warme Lichttemperatur erhä i t. Das Licht wird rötlich gebrochen. Die 
weiß stehengelassenen Flächen erscheinen nicht ,als so]che. sondern sie 'wer-
den a.ls röt! ich getön t ,gesehen. 

Die unterschiedlichen Lichtverhältnisse verstärken die Eigenheiten der 
beiden Meister: Auf der No,rdse-ite wird kleinleilig gemalt. der M ,aler der 
Südsej'te ha t bis auJ die Parusi,e C,hris ti - einen kräftigen r brej ten, 
strich, der in wenigen B'ewegungen das Gewollte charakterisiert. Die Fein-
heit ün Detail konnte nur desweg-en an der Nordseite ausgeführt werd.en, 
weil diese Wand voll ausg'eteudltet wurd'e und damit erst die Moglichkeit 
geschaffen wurde, die, ge'plante Kleinteilig-keit auch wirklich sichtbar zu 
Inarnen. 

Mögen die beschriebenen maltechnischen Details des Lichteinfalles wegen 
verdeutlichend angewandt worden se'in r so bl.ejben sie trotzdem die :einzige 
Mögli,cbkeit, die Malereien einzuordnen und zn dati,eren. Die Ikonographi,e 
des Schöpfung'szyklus r dem Typ der Cottonbibe1 folgend. legt naher fltr 
Mistel brunn als ikonographische. Vortage das IU Oberrheinisme Mus te rbu,dl 
,anzunehmen, w,elches anband des Freiburger Schöpfungsportales indirekt 
nachgew'iesen wurde (A, VergleIcht ,man die Mistelbrunner Aus-
prägung mit dem vollständigen Zyklus von San Ma.rco in Venedig ('um 1215), 
der sich an die altchristliche Vorlage am, e'ngsten anzule'hne,n s,cheint, sn ist 
festzuste'llen, daß eine Verarbei tung des Gedan.keng'u tes sta ttg,efun,den ha-
be,n Die Umwertu.ng kann nur im Westen EUIopas erfolgt s,ein. wenn 
wir die besondere Darstellungsweise der Erschaffung Adams als Idee nur 
arn Nordportal von Chartres (um 12.20-1.230) wiederfinden. In dleser Ge-
dankenwelt rn,ag unser Musterbudl entstanden sein. 

Wir kennen aus der ersten Hälfte des 13 J ahrhund,erts soliche Muster-
hürner, die Ikonograph,ische Typen zusammentragen und besonders fo:rmal,e 
L.ösungen festhalten. r um sie bei Neugestaltungen zu verwenden. Es sei 
an das berühmte des VILLARD DE HONNECOURT erinnert. D'iese Kom,-
pendien wa,ren gezeichnet. Das b,edeutet. aurn die wesentlirne'D Stilmerk-
male_ die hemadl jn Skulpturen oder farbige M'Blereien, umgesetzt 'werden 

l"t· ,.. h Oe . ·t g- eze·1· dulete· r Linie ausgefuPhrt In M·l"s·telbrunn g'la'ub so, .II!. :.en! waren I r Jßl . _. _ . ' '_' . '. - ..' . . _ . ' ,'_ ..' . '_' , . 

ten wir gerade Cl,uf der Südseite zu erkennen, d,aß d,ie '. Vorzeichnung das 
V-orhandensejn einer z,e ichneris,chen Vorlage 'w.iderspiege.l t 

So kommen wir auf zwei Wegen dazu r für die Mistelbrunner Fresken ein 
Musterbuch tei lweise Vorl age anzun.ehmen. Es scheint nidlt ausge·-
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smloss.en, jlenes sei in Frankr'eich entstanden" Die Ikonographie des Sch6p-
fungszyklus lelgt. d.ie,ses bei der Pa.raUelausbHdung i,n Charlres na,h,e. Auch 
einig'e Figuren (Abb. 10)1 der Mal,ereien auf der Südwand ma,chen Igla,ubeuf das 
Musterburn habe Monum,entalskulpturen der e'Isten Jahrzehnte des 13. Jahr-
hunderts Frankreich kopiert. Dies,es j, Oberrheinisdl,e MusterbudJ. hat eine 
breite Na,dlfolge in d,e r ikonographischen Typeng'estaltUD'g in unserem R,aum: 
Thannr Westportal und GenesisfensteI' im, ChOl r Hügelheim r Flscbingen. und 
Niedereggene'n, Bisher h,at man angenommen. das ,erste 
'Werk, auf welch,es jenes Musterbudl Etnfluß ausgeübt habe'j seien die W 'est-
portale des Straßburger Münsters gewesen. :Dle :Mistelhrunner Freske,n 
j1edodl zeitliCh früher V',ergle:ichen wir sie mit der 'Bummale'f'el der 
'Z . it im Srnwarzwa Id lf in der ,D.i6zese B,asel und Konstanz t so läßt sich dj,e :Zeit-
spanne der Entstehung der Mistelbrunner Fresken ung'efähr a,uf das zweite 
Dri ttel des J ,ahrhunderts eingrenzen. Der b,ekann'te Ps,alter aus St. Blilsten., 
vor 1:236 entstandeni spiegelt zwar 'westliebe, Einflüsse wide'l" läßt a,be:[ er-
k1eno,en. da,ß deligle.irnen in Miste,lbrunn w,esentlidh stärker wirks,am geworden 
:i.sL Mit den westlid'len Einflüs.sen sind zunächs.t die, Be,ziehungen zu Straßburg' 
gemelnt, das dann selbst von den Zentren der Gotik in 'Frankreich abhängig 
ist. Andere, Buchmalereien aus. dem zweiten ,DrIttel des. IJ. Jahrhunderts, etwa 
ein Psalter der Diözese Konstanz! heute in der Stiftsbibliothek in. Engelberg, 
oder das Brevier aus B,asel. heute in St. Gallen, zeigen Details l die denen in 
Mistelbnlnn entsprechen. Es s ind weniger s t i I ist. :i s c h 'e, Vergleichs 
momente, sondern es handelt sieb im w,esentlimen 'um Erscheinung'e:n in d,sr 
K 1 ,e i dun 9 .5 m 0 d e. J enel Budlm,ale'reien s,ind nidlt so stark westlich 
bestim'mt,r wie dle Bilder auf der Südw,a.nd in Mistelbnlnn. 'Um jedodl wesent-
lich nach der Jahrhundertmitte datiert z.u werden I sind die Malereien ,auf der 
Nordwand 'zu a,lteltümlich. 

Sch:ril'ltum 

Anmerkung: Dle Liter,atu.r zu. diesem Them,a ist zu umfangt"eich . als daß sie 
ständig an.ge:führt werden kön n te. Es, seien h i,er nur ,elnig,e Titel als ,Auswah 1, zi tiert, 
um den int€l"essierten Lesern einen Einsti.eg in die Probl1ematik der Fresken und d,er n 
ErzähUnhalt z.u ermögUcllen : 
AMBROSIUS V. MAILAND , Exa.meron übersetzung von, J . NIEDERHUB'ER. 

Kirchenväter Kempten 1914. 
AURELIUS AU,GUSTINUS, Zwelundzw,anzig BUcher über den Gottesstaat Obers,et ... , 

zuug von ,A. SCHRöDER 
Bibl. d. ,Kirchenväter 3., .Bd. I{em.pt-en 1912-16., 

H .. B The BI asi cn P ,salter I N'ew York 1963, 
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BO,ECKLER. D,eutscb,e Buchm,alerei der Gotik 195,9. 
BETTINI Mosaici Anti,chi di. San Marco a Venezia" B,erg'amo 19'44. 
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PSE,UD,Q .. DIONYSIUS AREOPAG lT AI Ober himmlisch@, und kirchliche Hierarchie! 
o be un g von J . S TI G LDdA YR Bi b 1. d. K irmen v ä te r! Ke mpt en 1911,. 

,Q, D ElVIU SI Di-e Mas ai ken. von S M a r co i l1 Yen edi g" Baden - Wien 193,5. 
0 .. DE,MUS u. M. HlRMER! Wandm,alerei , München 1.958· 
HERRADE DE, L,ANDSBERG HOl"tus Deliciarum t Texte explicativ ,commen,ce par le 

ch.a.noine A STR,AUB et acheve par le cha,noine G.KELLERT Stl",aßburg 190L 
Lexikon der christlichen Ikonographie t Fl"eiburg' 'tBd. I - IIr) 1968-71 (mehrere Artikel) 

j ewei! s mit w 'ei terfüh render Li tu r . 
.T. SA,UERJ Neu aufged,@ckte Wandmalereien des BadisChen Oberlandes. I: DieW.and-

mal . reie.n in del· Kirche zu Grün"ingen (Baar) 
1 n : 0 be:rr he in. K VII, 193-6 

w. SA,UERLÄNDER M HIRMER, Gotische Skulptur in F 'rankreich i ,M'Ünchen 1970., 
C., SCHMIDT. Die Darstellung des Sechstagewerkes von ihren Anfängen bis zum, End.e 

des 15. J ,ahrhunderis ,Hildesheim 
STANGE" Deutsche Male"r lci der Gotik" Berlin-MHnche,n,t 1934-53. 

H ., SW ARZENSKI; Die' lateinischen illu,strjerten H,andsmriften des XIII. Jah.rhun-
derts in den Ländern, an Rhein" Main, und, Donau . Berlin 1936,. 

WEIS j Das Freibur,ger Schöpfungsportal und d,as lJlusterbuCh von Straßburg, in: 
Das M üns V 1952, 1.81-UJ3 . 

J. TIKKANEN, Die Genesismosaiken von San, Marco in Venedig und ihr Verhält-
nis zu den. Minia tu ren der Cott Q n bi be 1, He 15 j ngfors 1.88.9. 

K. WEITZMANN. Observ.ations on the Cotton Genesis Fragm,ents, Studies in Honor of 
A . TH. F RIEND, P rinceton 1955! 199 ff. 

P., WESCHER Die Anfänge der sI ttestamentarischen Bilderfolge"n in der westUch.en 
Buch'malet'ei und tb,re' Dekol atinn.ssystem'e bis rand 1300 , Pbil. Diss. Freibur,g 1934. 

Anmerkungen 

Es 'sej daraufhinge'wiesen, daß in ,Denkmalpflege in Baden, .... ,Wiirttember,gl NaCb-
ri,mtenblatt des Landesde,nk,mrda.mte,s,U, Jg,. I, 1912" und ia dem ,Jahrbuob der Staats-
sammlungen in Badetl-Württemberg j

(, Band IX t 1972', ebenfalls, übe'r die Mi:stelbrun:nel' 
N,eufünde b eri eh tet \v,erd en soll. Dies gesoh ie h t je we fis mit e i.n.em ander en Sd:lwer-
punkt! um den vorl iegende.n Auf sa tz zu er gän z en. 

,Zu diesem Be,Urag g@hÖ.ri.ge Zeimn,ungen und photogra,phische Aufnahmen e,nt ... 
stammen dem Plan- und Bildarchiv des LANDE8D'ENKMALAlIiITES BADEN ... W·ORT-
TEMBERG1 ,AUSSE,NST'EL.LE 'Die Aufnahmen verfer-
tigte der V'erfasser; -eHe Pläne der Ausgrabung,en ze,ichnete W. Die 
'Rekonstruktion. der Fr,es'ken ferti.gte na,eh eIner 1 : l-Dokumen.taUon P AN,QWSKY 
unter l\fital'beit des Ve:t-'f'assers an", Für hilfreich.e Unterstützung bei Ausgrabungs- und 
Auswe'rtungs.arbeiten sei J. RüGHEIMER und A. ZETTLER B@sonders weiß, 
sich d,er Verfasser Dr. A. WEIS. Bo,Bschweil.; verpflichtet der wertvol]e ikonog,raphi-
sehe H i.n weise: gab., 

Di.e I'nstandsetzung . al'bei ten an. d@l" Kapell@ 'wu.rden vom ERZB ISCHÖFLICHEN 
BAUAMT FREIBURG (Dipl-Ing. H. und Ar,chrtekt 'W, STEGER,ER) geplant 
und ausgeführt. nie Restaurierung das LANDESDENKMALAMT 'BA-
DEN- wO RTTEMBERG FREIBUR'G Dh3 Restaurierung der Fresken 
führte die Restaurie'fungsw'cI kstatt A. P ANOWSKY - Rastatt, aus,. 
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Luci.an Rei.cb und Jobano. Ma'rmor 

Der t1 Volksschriftsteller . und der "Archivar ll
• 

M:Il fünf B,riefen Lucian Reichs. 
Von Helmut Maur,e,r 

He'rm DJ. Karl-,Frledrich Müller, Freiburg, zum 70;; G'eburtstag 

Unter den auffallend zahlr,eidten Künstle,rn, die das kleine Amtsstädtchen 
Hüfingen während des 19., J ,ahrhunderts hervorgebra,dtt hatte, verfUgte wohl 
keiner über eine gleidle Fülle von B,ega,bung,en und Interessen 'wie Lucian 
Reim (t817 .. 1900)" den man mit d.er häufig gebraucbte'n Etikettierun,g als 
'Maler und Volksslmriftsteller a :ilein nur re'dJ.t ungenau zu charakterisieren 
vermag 1. Ober sein Oeuvre' als Maler und Zeich,ner und tiber seine s,duift-
stellerismen Arbeiten. allen voran den erst neuerdings wleder aufg"elegten 
,Hieronymus als bedeutsame Darstellung d,es bäue'rlidl-.ack:erbiirgerHchen 

V'olksl,ebens au,( der :BaaT und im Os.tsmw"arz:w'ald während, d.er ersten ,Hal.fte 
des sind wir ausreirnend, unterrichtet Daß ind,essen zu.mmdest 
e i :n e wesenUid!,e Seite von Luci,an Re:ims Wirk.en bislang we,nn a,ucb, nicht 
gerade ü be:rseh.en. so doch in. den Würdigungen. seines Lebens und seines 
WeTkes en ts,cbieden zu w'e'nig ,Beach.tung gefun.den hat l ist spätestens seit 
der Veröffentlichung dreier Briefe Luc:ian Reichs an den Ardlivar und 
Historik,er J osef BADER 3 , i.n dessen Zei tsdlrift insgesamt drei 
historische, Arbeit,e'n Reichs Aufnahme 'gefunden hatten r deutliCh. 
Se,itdem lie'gi vielmehr offen zu Tage, Wle sehr ne,ben dem zeichnenden, 
malenden und sdlreibe'nden Lucian 'R'eich auch der nges,obichtsforsdlende 
Lucian Reich t. 5 der Berücksichtigung' bedarL 

Dieses in einer ganz,en. rein histo'ris,mer Ar'belten 'gezeigte histo= 
ris,dt, .. wissenscbaftl 'i,che Interesse" 6 'würde ,freiliCh ers't dann in seiner gan:zen 
Bedeutung für Lucfan, Reichs Scb,aff'en hervortreten, w'enn sein Briefw,e'chse1, 
wenn vor allem sein, Brie'fw'edlsel 'mit den bad'is,cben Historikern, seiner Zeit 
bereits zu,gän,glirh 'Daß zu den ihm, nahesteh,enden GesChidllsforschern 
nicht nur losef Bader ge.hbrte7

1 dessen im Stadtarchiv Freiburg verwahrter 
Brief-Na,cblaß noch w1ei'tgehe'nd de'l 'ErsdtIleßung harrt, sondern daß er auch 
mit anderen Historikern im, La,nde Kontakte pflegte, beleg'en Lucian Reidt,s 
Briefe an, den Konstanzer Arzt Joh.ann Nlkolaus 1(1804-,1819L die 
wir im Nachfolgenden aus M,armors sChriftliChem Natblaß,8 d.er Forsdlu.ng zu-
gäng1ich 'machen. Die Exist,enz eines solchen Brie'fwe,m .sels lie,ß sICh sChon 
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d 'eswegen erwarten, weil Lucian Reich Im, Vorwort zu seinem heute weithin 
vergessenen he'imatgesd1ichtlim-volkskundUChen We'Ik nDie Insel 
und der badische Bodensee- jj 

f 1,856 , neben dem" Archivr,ath Dr Ba,der il auch 
den ., pra,k tis,chen Arzt Ma,rmor in Konstanz jl als Z,uträger h istorismen Ma te .. 
rials dankend erwähnt9. 

Die fünf Briefe Reichs, die uns wohl. nur ,als R,est einer umfangreicheren 
Korrespondenz, -- - 'erhalten ge'bli,eben. sind r stammen freilich samtlicb nidlt 
aus der Zeit. während der :Reich, sein Mainau-Bu(h vorbereitete, sondern aus 
den Jahren danaCh. Sicherlich aber hatte die Verbindun.g Lucian Reichs zu 
Jobann MalIIlor von. der Arbeit a:n e,ben je'nem Werk über die Mainau und 
das westliche Bodensee ... Gebie't ihren Ausgang' genommen. Was, heide i.n den 
,Jahren danach nodt in geg,enseitigem, Kontakt bleiben ließ, waren Ver-
'öffe:nUidlungsvorhuben sowohl des einen 'wie de,s ,andern. Lucian Re,ich 
befaßte SJ,ch damals offenbar mit dem Plan, eIne Geslchichte des 8d11osses 
Arenenberg und vor a.llem der mit diesem Schloß verbundenen Napoleon-
Er.innerungen zu schreiben. Von Rasta'tt aus, W'O er seit 1855 als Z,elrn:en,-
le,hIer am Lyceum eine standige Anstellung gefunden hatte, aber waren die 
dazu notw',endigen R,echerche,n. nur mit größter Mühle zu fÜhre,ni Hier bot sich 
der s.eit langem, beinahe ganz der historischen Forschung lebende Konstan-
zer ,Arzt Johann Marmor'o, der mit Ausnahm,e seiner Studienzeit stets 
seiner Heimatstadt Konstanz die Treu,e gehalten h ,atte', wiederum als. hilf-
reicher Vermittler an. De:r um E!inig,es äHere Marmor h'ingegen - er war 

Lucian Reich 1811 geboren h ,atte Jahre 1857', in dem ahr,e also r 

dUS dem vier der funf im Anhang' publizierten Briefe stammen r seinen 
Ir 'FÜ b:rer durch das. al te und neue Konstanz·j herausgebraeht, den er Reich 'Zur 
Begutachtu,ng vorlegte. Außerdem abe'f trug er sidt in j:enen Jahren mit der 
AbsuD!, Bildw'e.r .·· über Konsta.nz und. sein Umland zu veröffentlidten, 
sowie eine "T'opographie,II der alten Bisdlofs& und Reirnsstadt zu verfflssen'l 'l 
Das nAlbum il ist ebenso wenig zustande gekoDrrnen wie LUClan Relchs 
Schrift über Arenenbe'r,g. M,armor aber haben seine historischen Studien :im 
J ahr'e 185.9 die offizielle Bestellung zum Stadtarch.i.var eing,etra'g'e-n j ein Amt, 
das er bis zu seinem, Tode im Jahre 18'79 Und Lucian R,eidl b ieb 
- wie seine spat,eren Briefe an Jose,f BadeT zeige," - auch weiterhm 
histo'fischer Forschung und Darst,ellung- aufg,eschlossen. 

Sicb,erUch is'l das Motiv fur Lucian Re,i'chs historisrn.e Interessen zunächst 
einmal in. dem Bestreb,en zu surne,n., g'e leigneten Stoff für seine poetischen 
Vorha,ben zu erlangen. Die Beschaftigung mit der G,eschlchte mochte' ihm 
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dementspredlend nIe als erscheinen. Und dennoch widerlegen 
seine histo ischen A :rbei'ten zur Genüge den im, Jahre 1851' (in B,rief 111) 
niedergeschriebe.nen Sa tz: "Z um Historiker spure j ,ch überhaupt große 
Neigung no,ch Talent und genug Kenntnisse in 11 

Lucian Reichs Briefe an den Historik,er und A'rmivar Marmort dem e's in 
seinen Anfrage'ß an den Maler und Volkssmriftst,eUer offenbar vor ,allem 
um dessen Erfahrung,en mit der technism,en und fmanzie,Ue,n Seite der 
Scbrifts,tel1erei und um Lucian Reichs 'Vermittlung bei der Unterbringung 
von Manuskripten ging, geben indessen nicht nur Aufs,cblüss,e über s,ein 
Verhältnis Z'UE sie gestatten darübe'f hinaus auch höchst er-
vriinsrnte Einbbd:t.e in seine Emstellung zur bildenden Kunst und Ardlitektur 
seiner Zeit; d.ie zu äuß.ern ibm, die Diskuss·on um die neugo,tisdIe Ergänzung 
des Konstanzer ,Münsterturms aktuellen. Anlaß bot. Man spürt beim Lesen 
den Fachmann und Kenner am Werke und glaubt LUClon w 'enn. er in 
Brief V vom 7 . ,April 1859 sdIre.ibt: nUbe-rhaupt bähe i,eh mich mehr mit bil-
dender Kunst besChäftigt" 'welche e-ben dorn. mein e'igentli,ro,es Fad! ist 1.1 . 

'Wertvoll ist auch der EinbHck r den uns Lucian Reims Briefe. in den Antag 
des Schrifts ,el1ers r .in seine Sorge'D um di-e Finanzierun,g und um den Verla,g 
.seine'r Arbeiten gewähr,en. In aB seinen brieflichen Äußerungen aber erwe'iS't 
sidl Lucian Reoich als ein Mensch, den Heiterkeit, feln,er Humor 'und S.elbst-
ironie wesentlich prägen. 

Anmerkungen 

1 )"'Ur Lucian Reich immer noch gültig A . STOCKER + Luclan, Re'2m, ein badiscber 
Maler und Schriftstelle r t .in: SV G Baa r X 'V I I 1/1931 t S. 12-:96,; v gl. dazu au eh 0 ,. LI N -
DE: Mein, Zeichen.lehr:er Lucian in ' Iiumanitas1, 150 Jahr,e Ludwig-Wilhelm,· 
Gymnas.i um, Rast at t . 1958, S . 154-1.59,,, 

2. 3. A ufla,g@' 1958. 
J vgt ,J .. WOHLEB,: Lucia:n Reichs Bri.efe on, de.n. H ,erausgeber seiner 

de't Stadt Hüfingen '\, in: AlemannisChe Heimatgeschlcht fehe Beila,ge' der 
T'agespo.st FreiburgJBr+ 4. Nr. 23 ; alle cLrei Bt-'iefe aus dem 186,2, 
(Nachla.ß JOSEF BA,DER. St.adtarChiv Freihur,g). 

>4 Die ba dische Lan dscha ft Baa'f und ihre Bewohne r in; B.adenla 1/1859 J 431-481; 
Eine Farbens.kizze aus den Zeiten des, ißlgj,ährigen 'Krieges" e'benda S ., 
Gesclriclrte der Stadt Hüfinge,D, 'ebenda, 11 1862" S. 495-,548. 

5 so bezeichn _ t siro R,EICH selbst in der Unterschrift Briefes vom, 2'7. VIII. 1862 
an J. BADER, ,,,,gI. ,An,m. 

6 so die kurze' Bemer'kung hei STOCKER (wie 1) 185. 
7 übel' ihn v gI. Anm. 1 zu Brief Nr. 1& Auf die enge,n Beziehungen. zu Bader machte 

:sw:on A . STOCKER ('Wie Anm. 1) S . 65 'u. BolBl aufmerksam,. 
8 v ,erwahrt im Konstanz, in. Abt;eilung W. Di,e h'i-er vorgelegte Arbeit ist 

au.s den Ordnungs,arbeiten. an diesem Nachlaß erw,amsen. 



Lucian Reich und Johano Marmor 4.1 

9 S. VI und VII. 
'10 über MARMOR, der aUrch in der revolutionären Bewegung' der [J ah'f€' 1848/49 in 

seiner 'Heimatsta dt ei ne ,gewl ss e Rolle s,pl el te t fehlt bislang eine zure ichende D ar-
stellung. Sie hätte vor ,allem, s,e.ine zahlrei.chen gesChichtlichen ArbeIten und seine 
Verdi.enste um die EI·schließung deS' reichen Kons.tanzer Stadtal'chivs zu würdigen. 
Vgl. vorerst (N. Jo,hann Fidelis Nikolaus Marmor Badü;,che B,iographien 
111/1.8811, S. 81-82,. Sehr wichtig d.ie Notiz:en über MaLm,ar und sein,e Familie bei F. 
KNO,BLAUCH:' Chronik der Familie 0 ,. J. Fotoko,pi[e im Stadtar,chiv 
K- -·0, ..... et a"n,z' S 3.801 ff' ,. U4 __ " '. I· I • . ' . .. .. 

11 erschirenen 1860 un ter dem Ti t@l: ,Gesch icbtliclte Topogr. aphi e der Stadt Konstanz 
und ihrer Umgebung'c. 

Anhang 

Lucian Retch an Johann Marmor 

Brief 
Geehrtester Herrl 
Meinen herzliChen Dank tür das Ubersendete:. Dem. Scbwa,bisdlen Merk-

kel (I = Merkur) sdIuste'rte: ich soglelcb etwas, darüber ZUj smeint aber niCht 
aufgenom.men worden zu s.ei,Qr wenIgstens konnte idl bis. j trotz' sorg-
fäl ti[ger Fahnd nirn ts davon erbIl-cken. 

J. Baderl , mit dem ich 'k ÜIzHch ZUSanlßlentraf r spendete Mhrer Arbeit die 
größten LobspIÜ,dl,e 'Und findet Inhalt und Darstellung Er sag'te 
mir, er habe vor, [etwas darü'ber zu schreIben; nuX' ist er um ein. Organ v1er-
legen. Idl madtte ihm den VorsChlag; das Dinrg der Freib1ll'ger Zeitun,g zu 
sende,n. Ihr 'Verleger wird wohl auch Exemplare hi"erher (an die Buchhan[dlung 
Hanemann) senden. Man fragte mich s,chon e ini,ge:male darum. DaO rrur un-
terdessen die silberne MedaBle für Kunst, Wis[sensmaft und Unwissenheit 
zu theil geworden ist, haben. Sie vielleicht den. Zeitungen entnommen, so wie 
auch die Nadlricht., dan Prof. Fickler2 den Rittersdllag Nun ist dire 
Reihe an Ihnen. 

In Sachen des ,Arenbergs3 (I) 'habe ich mim an Herrn Maier Zum golde-
nen Adler,,4 gewendet und um die Lithographie gebeten; di[e mir Herr Maier. 
der ein persönlich Bekannter des Prinzen ist, zu beantworten gen.eigt seinJl<l 
durfte. Man 'muß eben das Netz sowe.it wie' möglich ausspannn. Ists kein 
Fi sm. so ists vieHeimt doch eIn Fisrnlein, was drin hängen blei bt. 

Um nun wieder auf Ihr Bü,chlrein 'Zu kommen j muß ich Ihnen ,g,estehen., daß 
ichs fürs Beste halte, was. neu'erer 'Zeit in diesem rGenre produziert worde'n, 
ist. Wenn nur 'unsere Bucbhändl[er, .. 'Zustände ke.jn.[e so mise'ra b,e.ln. Das 
ist e be'n der FI um d.er Kleinstaatlerej. 
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Herr 'GeistH[cher Rat Grieshaber' lä.ßt :für die geh,abt,e Mühe, weg[en des 
Hunnorech'ts:6 vielmals danken und di1e Hierre,Dr 'welche slch der Same so 
bereitwimlig annahmren, be:stens grüßen. Die g'anze F'orschung s,cheint mir nur 
ziemlich une-rgie'big zu sein. Die [alte in Bodman1 mag' wohl ein 
ziemliCh unbedeutendes Djn.g gewesen sein und nlrcht viel meh'r [gl.eru.chg'e-
seh,e'n, als e'in 'von S'tein ,e,rbauter Ba lernhof, wie m,an SIe zuweilen. 
noch am See und in der Baar sieht. De'f Ruf b ':im Pis,eben: :Hu,nno! Hunno,! gadt 
wahrschei_nlich nur den Fis[rneo, si,e be'i Nacht ,a,ufzusch,euchen,. 

Indem ich n,odlmals für da,s Ubers,andte danke mjt freundliohe'n Grüßen 
an F- u 'l i e . 'L ur!:IJ 8 und He' rrn- Po" 9' 1: ,1 , r " J:ID , a. • u ' 1 _ [ "" , .lfisagnon 

Ihr erg'ebens.ter Lucian Reich 
Rastatt , 3. Februar 57 

Stadtarmiv Konstanz, Nachlaß Marmo[f l vorL NI'. 45 

1 u.be,r den Arch.i val'" und H ü'dor ik e r J 0 SE F B A.D ER Vi 1. vorHi ufi g tm,me r 
no'ch Badische' Bio[graphien 1/18,75. 30/31. Eine [eingehende Würdigung dle.ses 
Historikers, der in der badischen Ges,chi,dhtss,chrei'bung' des 19. Jhrs. @ine:n bedeu-
tend[en, Platz " innimmt, wäre sett, langem lerwünsCht. 

2 fur den aus K ,onstanz gebürtigen. Gymnasialprofessor FICKLER (1809-
1,871), de,m [äh.nHdl ,\)lie ,Jose'f Bader wesentliche Verdl ,nste' um die' landesgescllJcht-
] tehe Fors,chung des. deutschen Sild\.v[estens zukommen, vgl. zul tzt M . WEBE,R: 
C.B.A. Fidder. der Chronist der Jahre in. Humanitas, 150 J ,ahre' Ludwig:-
WiJhelm,-Gymnasium R,astatt 1958 S,146-153 mit 8c:hritteuv'erzeichnis. 

3 Scblo,ß Arenenberg ,am Un.terse,e 1817 ... 1843 im Besitz der Exkdnlg:in Hortense und 
Napoleons IIL von 18551 bis 1906 im B'esitz de'r Kai.serin Eugenie'. 

4, damals Ga,sthaus B,n d,er 'Ma,r.k.tstätt,e in Konstanz ; dSrl.D wohnt[en 'Hor-
tense und N,apoleon 111. v m, ,5. XII. 181.5 bis 4. L 1816. übe'T die[ Sam'mlungen de's 
G,ast wirts :Ma j e r \0',151. J. MAR,M 0 R : Ge'scb.i.cb.tUCh,e Topogl." aphie ,der S'tad t Konsta nz! 
1,860" 214 .. 

4D vg'l . Anm. Se 
5 über d@,n, Germa,n.ls:ten FRANZ KAHL GRIE·SR'ABER Cf793-18ßfi) vgl. zuletzt 

B,ECKMANN: F 'ranz Karl Grieshabe'f i.n:, :Huma.n,i'ta.s (wleAn'm. 2) S., 141-145,. 
Schriften v erze 

6 ub -1 da.s Hun-norecht i das Recht fiber di,e Fis,ch,enz z-- i:!:u:hen B,odman und Konstanz; 
vgl. Zur ältesten Geschichte' der Herren von Bodm,an! Diss. 
phil. Müncben j 1951 S. 99, 'f. 

1 Vgt dazu zuletzt den Gr.abungsb@richt, von H. G. W,ALTHER: Auf' der Suche nach 
der Pfalz von Bodman in: Blätter für' Hoch ," eh,ulfragen 31/11971 , 80-93. 

B 1838 geborene Tochter. Marmors . 
9 übel den Konstanz€,t' Stadtrat H,eiintich PoInslgnon (1805-1.886) vgI.. F. BAIER: A.dolf 

POinsignon, in S. 19,5-2t12. 
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11. Brief 

G,e e h rter Herr :! 
Für die a.bermalig'en Mitteilung,en :meinen h,erzlimen Dank. Ich bin nun 

nlit dem Napoleonswerklein1 soweit gediehen. daU es nachstens einem 'Ver-, 
leger in die Klauen gespielt werden kann. WIe steht es mit der zwe'1ten Auf-
la,ge Ihres Fülrrers2'1 ,Hat der Baron a.ng'ebissen? Unterdesslen ist mir auch die, 
llrbeit Smoarses DDer Bodense,e ete. '-'3 zu Geslcbt gekommen i in der zweiten 
Abteilung find,e im mein Werkle1n vielfach benützt; und zu meiner nicht 
geringen Befriedigung be.gegne im auch einem a.1ten Bekannten, dem Schwei-
zer Bürger ij Plaphard Ij. Der Mann ist nun einma' eine historis'Che Person 
geword,en, so gut wte: Wilhelm T,ell und andere H'elden von ungewis.sem 
Dasein. Ich, freue mich, daß sich H,er r Dr. Schnarse des 'verkannten Mannes 
(bitte doch einmal im Bräun,eggersdten4 Auszug nachseh!en zu wollen, ob sich 
n.icht wjrkhdl eine Les.art rrBürg,er, namens .Plapart'j findet.) 50 freundlidl an-
,genommen. und bitte Sie J, w'enn Sie geIegent.Hcb an ihn schreib,e,n j .in me,jnem 
Namen dafür Dank zu sagen., z,u'Qleich aber audl zu sd'gen, daß ieb dasl Buch 
seiner ganzen Einricbtun-g na.ch .für sehr praktisch und gut redigiert halte. 

Einige Mensch! ichkel teD. SInd fre i lieh auch mi tunterlaufen., z. B. der Faun 
mit dem Bachus 'im Stie'Qenh,alls der Mainau j e ine Sehenswürdigk,eit, die 
längst nicht mehr zu sehen ist. E'benso die uralte ,K ,apelJe im Dorfe Sdtienen. 
'Von. den M ,ahagoni-Möbe!n 'etc. im Mainauer Schlosse, die idI laIs früheres 
Mobiliar erwähne r w ird gespIochen t al.s wären sie in Uberbleibs'eln w.i.rklidt 
noch vorhanden. - Doch dergleichen Dinge sind Nebensachen und in keinem 
Buche' dieser G,attun!g so leicht zu 

D,as Unternehmen" von de'm Sie mir schreiben r s.chriftlich und b]dlich 
interessante Ortlichk,eiten Thre,r Stadt und Um,gebun,g' heraus,zugebenS

r k.an"n 
sich in pekuniärer Be.ziehung gut gestalten! daß Sie recht vie1e 
Suhskr1benten bekommen, ohne sie: :ist der Se" bstver),ag ein ,mißlich Ding, 
'Zumal bej der etwas kostspieligen H,ersteHung der Lithographien mit drei ... 
famern, Drucke, Und mit unsern Verlegern 1St niChts anzufangen. 

Ich hab:e VOf / einen Tej] der Herbstferien am S,ee zu verbring,en j wo 'eh 
auch w ,eitere Studien. machen w'ill in Napoleonicis6, die bei einer ,zweiten 
Au.'flage etwa benütz,t we'rden könn,en.. Sie sehen, Ich spre'che von einer zwei-
ten A u'fla,ge r ehe ,iCh der ersten gewiß bin. 

In Sachen der Graburnen f von denen iCh Ihnen gesrnrie'ben, die G,ermanen 
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hätten si,m ihrer ,nicht bedient, habe ich mim nun besser unterrichten lassen 
und erfahren daß sie wirklidl dergleidJen Gefäße in ihre Gräber gestellt 
haben. Schönhuth &l mag daher Rernt. 'ha,ben : Auf der einen Seite 
auf der a.nd,eren. germanis.ch: dle Wahrhei t liegt in der Mi tte I 

Na'Chtrag zu den Se,henswürdigkeiten des Cottasch,en Werkes7• die niCht 
zu sehen sind: Ich sdlrieb von 'Rad,olfzeJl r Itd,as Rat .. und Kaufhaus erscheint 
steif. 11 Schn,ars,e:, "Rat- und Kaufhaus. erscheine,n steif ,Il Das eine Haus hat 
sich also se;t rn,ein.er Anwesenheit in zwei verwandelt Reidlenau: Sdlnarse : 
-bei der Münsterpfa,rrkirche steht das St. Pelagiusklri(:hl1ein,. H - sdlon lange 

nidtt mehrl usw. 
Mit freundliChen Grüßen an Fraule!in Lauf,a'., H,errn (den 

jungen H,errn Poinsilgnon 10 sehe ich äu,ßerst selten) und Molitor 1 'I 
er'geben. 

Lucian Reim 
1,7'. Juni 57. 

Stadtardli v' Konstanz, N adIlaß Marmor t vorl. NI. 4.54 

'1 offens ichtlich 'n :ie erschi en,en. 
2 J . MARMO,R : Führer du'reh das alte und neue Kon.st,anz. für' Heimi,sche und Fr,emde. 

1857. 
3 (e. 'W. SC,HN ARS :) Der Bodensee und seine Umgehungen . 3 T,elle1 18:).6 ... 185'7. 
"' über den K1onstan,zer Arzt und C'hronist.en J I . B,RAUNEGGER (1774-18,33) vgL H . 

MAURER: J ase! Ignaz B 'tauneg',ger und die GrimdUD.g e1ner Unive,['sitä,t bei. Kon-
stanz . in : K :o,nsta nze r 'BI ä t tel" fü r Hochs,ch u Ifra,g en 23l11969, S. 87-99 r 

5 offens ich tUch 'nie ersch lenen. 
6 vgI. Anm. 1. 
60 über den GesQhicb.tssChrejber und VolksSicllrlftstell'eI' Pia,rI'er O . F. H. SCHÖN-

HUTH (1800-1864) I von 18-30 bis 1837 Pfarram tsverwe,seI' auf dem :Hobentwiel" vgl. 
A., KASTNER: D,er G'eschichtssehreiber und O rF .H. Schönhuth. 

auf dem Hohentwiel (1830-1837), in: Hohentwiel 'Von H,. 
195,7'. S. 280-322 und, S,. 385-395 

1 dami t ist 'woh 1 das Anm. 3 'zi ti-ert e Werk g,@meint. 
8 vgl B,rief I , Anm. 8. 
9 vgl. B ri.ef' I Anm. 9. 

10 über dan in Konstanz ge,borenen späteren Freiburger Stadtarchivar GUST,AV 
AD'OLF PO,INSIGNON (1836-19{10), S,obn Heinrich ,P ,o-insignons1 der 1859 als Leut.-, 
:n an t, in Ras:ta tt staU on lert v gl. F . BAIER , 'w l,e Anm,. 9 zu 'B J"le,f I. 

11 'Konstanzer Bürger 
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llI. BrIe'f 

Ge,e·hrter Herr" 

Sie wünschen, und zwar l"e,rn't bald r meine Erfahrungen in Samen sdlrift-
steHe·rischen Honorars mi tg,etheil t. .Den Hieronyrn.us 1 und d'ie Wanderblüthen2 

ließ iCh auf eigene Kosten drucken und ve.rdiente dabei retw'a soviel als ein 
gewöhnHdler A,bscbreiber in der gleichen Z,ei t v ·erdient. hä t te r die Z.eirDnun-
gen und vorg'ängig'en Studien nicht gere,chneL Von Leipzig erhielt ich vorigen 
Jahres. den. Antrag. für die Zeitschrift Gartenlaube etwas zu Für 
den Dru,ckbogen. (Quart, e,nger Satz)1 wurden 35 fl angeboten. Für den KaJeo-, 
der erhielt .idJ. 2.5 n pro Bog'en in Quart Ba.der3 sagte daß er fü.r d.en Bog'en 
seiner Wanderungen:4 nur 10 ß bekomme.n. Wer das Ho:nor8r- und Buch-
händlerwesen in Deuts,cbland wird s.ich, Dimt wundem, warum es 
sowenig fette deutsche 8dlriftsteller gibt.. M'ein Malnauw'erklein5 ha.lte j,'rn 

insofern für mein gelungenstes W als ich in Bezug auf irdis·dJ,e'.D Sold ü'm 
best,en. dabei 'gefahren bin.. 35 fl pro Drudcb0 ge'D. und die B·ilder j je eines zu 10ft 
und alles b,aT bezahlt Freilich ginge'll ·auch einige hundert n mit Zinsen drauf 

Was Sie vom Standpunkt'e historisch.er Forsdlun.'g über We:rklein 
ist auch ·rn.elne- Ich hi.elt .mich an das Vorbandene J da. es mir. 

selbst wenn ich ein. Mann vom Fache w ,äre, unmöglicb gewes,en. auf der 
flüchtigen Durchreise in dien staubi.g·en r lück·enha.ften. Arcbi.v·en der Städtlein 
nadl verborgenen Schätzen 'zu graben. Abgesehen davo.n werden Sie mir 
gerne g'lauben, daß ich bei eine.r jährlichen Besoldung von sechsbundert n fix 
und zwei Klafter Buche:nholz mehr als einen Grund gehabt habe,t m,ich nicht 
Jahre lang m.it dem Studium, der ge'samten vorband.en,en Bodensee-Literatur 
von Dr. Taritus bis a.uf unsre Neuern zu beschäftigen." Zum Historike'r spüre 
ich überhaupt weder große Neigung noch 'Talent und genug Kenntnisse in 
mir; im t.at da'her bei der be'sle'l1ten Arbeit6 das Mensdhenmögli(he und sucht.e 
nadI. mündliche'n, Ube.rlieferungen Sagen,. Si.tten und Bräuche zu [gebe'ni' wie 
'Z . . B. von M,eersburg über Kardina.l Roth und seinen 'Bruder, .Kircbbe:rg die 
bisher in den Reisebü,dlern. v ,erkan,nten aU.deutschen Gemälde, Volksb.I'audl 
in Hagnau, die Kästräger,. die Sage·n vom UberHng·e.rsee, die Bräuche a.uf 
Reicbenau r einiges aus Schienen etc .. -

Ein wirklich Gutes aber. sind di.e vortrefflich behandelten li thograph.ischen 
Beigaben Heinema:nns7 Federzeidlnungen. werden vielleiCht e'Tst I ledJ.t g'e-
würdigt w,erden.,. wenn der K änstler n.:icht m:e·hr ist. Die bet.re,ffenden. Blätte r 
geben durm die wa.hrhaft künstlerische' der 'Touble'tten ga.nz den 
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Charakter de:r H:andzeichnung'en und das eig'enLümlirn Ele'g'ante, Glänzende 
einer Seela.ndsdlalt. Darin liegt ein bleibendes V,erruenst Lithograpb.enr 

welches nom, anerkannt werden wird, wenn mein Gesdrreib,sel längst ver-
gessen, i.st. Das Mainauer Holzbild kenn,e im wohL da es das ne'ue Schloß 
d.arstellt, h ielt ich seine Abbildun.g im Bü,chlein für' eine Wiederho'lung., für 
weldle die paar w 'eiteren Tü.rm,e 'mir ke'ine' hinreichende E:ntschuldigung zu 
bieten sdlie,nen. 

'Indem iCh Ihne'n zum erfreulidl,en Erfolge Ihres tre'fflithen Werkleins,H, von 
Herzen gratuliere; erla'ube im mir im Hinblick au'f die 'zweite Au'nage im 
Einzelnen meine Ansidlten und Gedanken auszus,pre,dle,n. Bei dem Münster-
turmbauBo wünschen Sie den Turm me,hr Im glaube aber , daß 
soldtes den Mißsta,nd z'wisohen de'm IDB,ssig,en. und w'enig zierlichen 
'Unt,erba'u n'ur noch ,fühlbareI g'emadlt haben Uberhaupt liegt das 
'UnharmonIsche weniger in ClJ:s, vielme,h,r im, gan,zen Verhä.ltnis 
u.nd in die nur durch zw'ei Turme gut zu :m,ac.ben gewesen, wäre. 

D'a Sie vo'm, Bes.ond,eren auch aufs Allge:m,eine Z,U s.pre,cb.en kom'men t so 
würde das oft und viel besprochene The:ma. üb,er modeme ß ,aukunst fur einen 
'gewis,sen Leserkreis vielleicht me'hr deu tli ,cb. übers l im'tU ch, zu machen sein+ 
Die 'Beha,u'ptun,gen Es fehlt am positiven an tüchtigen Künstl'e'rn 
und Talent,en., sind zu allgemein. Mit dem Artikel ,G'laube'n ist in de'f Kunst 
,eine ei,gene Sadl.e. Goethe; dem man diese, gang und gäbe Redensart auch 
e,inm'i1.l v'orbra,cltte, erw'iderte:: nDer Gla,ube, ist nicht das Organ" mit weldJ,e:m 
ein Kunstwerk I' als. e in solrnes müssen wir ei.nen gotis(uen Dom betra.cbten, 
aufgefaßt (also auch gegeben) sein wilL ·' 

Der Reformation z B. wird niemand entschiedene GIaubenswärm,e abspre-
chen konn,en, und doch wollte und will es ihr bis auf den heutig'en Tag' nicht 
gelingen. Erquick.li,che's, im Kirchenbau zu leisten. Sie schloß von vornherein 
die' Geschwlsterkünste Plastik und Malerei ,aus und da war' eben trotz der 
GJaube'ßsbege'islerung nimts mehr zu macheu.B,ei der Gotik D,&mentlich ist 
AI,chitektu:r und Plasti 5,0 enge verwadls,en. daß kaum die Grenze zu be-
stimmen ist zwismen beiden. 

Es 'gab eine Zeit. wo ma.n g l.a mit Ve'rhäl tnlsse,n und Linien in der Ba u-
kunst allein auszureidIen. Es ist die ,sog nüChterne die' noch in i,hrer 
N a,rnwirkung vorhanden ist Au' den. fJlllswtichsig'ent 'bodenlos.en C?J ,-beut.el 
trat mit d.er f.ranzösischen. R,evolution be,kanntHdl 'e,me, Reaktion eint eine 
RüCkkehr zum Einfachen, Plastismen, wie' ,man Di1esef bi.ld .. ,fa,rblosen 
Periode (im allen Wein.b'renner9 haben wir .ihren Repräsentanten) verdan'ken 
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wir zum 'Teil die bis heute dauernde Vertilgungswut in 'unseren Städten und 
StädtleIn,. das Gefallen ,an. geradJinige'n glatten Wänden ohne bild-
lichen Srnmuck - kurz alles das , was Sie in Ihrem SdtnJtlein mit s;o vLele,m 
H'umor g[eiseln. Diese P,eriode wa,f a her eine no twendige Krjsis (die M 

ist e 'ine für,chle'r1 icbe Krankheit, sagte jener 'BuCh binder von Ube,rling,en.r 
ffi,elne Fra u h,a t sie a ueh gehabt) , 

D,er Rekonvaleszent m,uß sich eben nach und nach wieder an ,eine kräfti;o, 
g'en.de Kost gewöhnen. - Wenn '\\;"11 die Kunsterschelß.ung'en im allgemeinen 
betrachten (und da.s mussen wj.r bei allg'emein,en Urteilen) I so sehen wir 
überall das Bestre·ben, d,e.r Plastik und Malerei ihr an.gestammtes Heimat-
recht n,e·ben. und in der Archjtektur wie·deI einzuraumen. Wenn Sie einm,af 
Gele-genheit haben f München zu sehen, werden Sie dies gerne zugeben,Vor 
aUem. ist [es Hübsch' 0" denl wir billige'f'weise dieses Zeugn.is, g-eben mussen. 
Sei,ne Bauten in Karlsruhe,. Baden etc. zeigen dles zur Genüg'e . Zugleim zei,gt 
eine Umschau im Gebiet neue'rer bildende.r Kunst, daß die Plastik und Male'-
rei ihre m.onum.entale Aufgabe durchaus .rich.tig e.rtaat und meist ,gJüeAlich 
a usge'führt habe:n, 

Was Sie daher vo· der Not an tüchtige!n Künstlern sagen, müßte 
.• , k ünstlerisdl gebildeten Ba ugewerken r als Steinmetzen, Schnitzern, Sdtlossern 
·usw. In dieser Ri,cbtung wird noch viel zu tun übrig' sein4, Da man diesen 
Gewer·k.en in der llangen nüchterne·n Zeit .nidl ts mehr zutr'a uter daß. heißt zu 
tun gab" so 'mußten sie llnglaublich ungeschickt und gesdtmadrlos werden,. 
Das muß aber auch erst nach. und nach besser mit. [einem Rez,e'pte 
ists nicht getan, wie Sie als Arzt selbst am besten wissen. ·-

D He Sj e dem. Eil e nr i ede:rs eh en ' 1 K onf e kt (f re i 1 i eh nur ah, Bl i t za b le J,te I J so-
viel Platz in Ihrem Werklein ei.ngeräumt j so müßten Sie billigerweise auch 
etwas von der neu[eren Plastik am Dome sagen, die doch viel Tüchtigeres 
r[epräsentiert. Die Mittelfigur dürfte z,eigen . welch ,einer bedeutsam.en Aus-
bildung die mi ttelal terl i ehen, .in ihrer Entwicklung' d UJcb de'n falschverstan-
den·eu. i talienis;Chen antiken E.infl uß zuruckg'ehliebenen plastischen Elem,ente 
fähig s,indi und auch die Figure[n Ihres Lands manns 11 CI von löbliChem 
Streben Zeugnis, - Aber ich muß schließen, der Raum mangelt zu länger,em 
.Raisonnement. 

We'Dn Sie Herrn Maler rr zum Adler12 " treffen, bit te ich t die Napoleons,-· 
Li thographie in gefällig·.e Er.innerung zu brIngen. 

B. Kurz nachdem ich obiges ges,chrieben, trat BHdha u ,er Baur U a von 
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Constanz zu mir ins Zwm.mer; er läßt Sie so wie auch ich Fräulein 
La,ura 13r Poinsignon 1.4" , Mol i tor 15 

Freundlicbsl ergebener Lucian Reich 

[am Ende des Briefes namg·etrage·n] 

E,r ist, Wie aus seinen Schri ften übe'f Ar,chi tektur erhellt_ ein prinzipieller 
der Gotik, weshalb er vielleIcht den Constanzer Dombau einem. Ver-

ehrer des Spitzbogens hätte ü 'be ,lassen soUen. Hubsch hält närrllidl die 
GotIk. keiner wei.teren Ausbildung für 'fähig, und in der Tat haben es alle 
neueren Srchwärmer für dieselbe bis jetzt ni ,eht über platte, Nachahmungen 
hlnausgebr,acht. 

StadtarrChiv Kon:stanz j 'Narnlaß Marmor., vorl. Nt., 45. 0., D. (wohl 18S7 i die 
Einordnun.g ß.riefes ergibt sich ,aus der Bemerkung in Brief NI' IV. daß. 
Lucian Reich schon ,einmal über die Finanzierun,g' se.·ner Schriften Auskunft 
ge:geben habe. Dliese Bemerkung dürfte sidl au'f dien ersten Absatz unseres 
B ri,e fes beziehle n,) . 

Anme r'ku.n gen 

l L. 'REICH : Hieronyrnus 1853 .. 
2 L. REICH, 'Wanderblüthen ,aus dem Gedenkbuch. eines 1855. 
:3 vgl. Brief I Anm,. L 
" 'BAD'ER : Fahl·ten und Wanderungen im H ima,'tlande, 1.853-1856.. 
5 REICH: Die Insel Malnau und der Badisohe Bodens . Im Allerhödlsten 

trage' SKH des Rege n ten, Fr ie d :I'lch von B ad,en j ) 85.0. 
6 vgl. den g·enauen TUelln A_om .. 
7 tiber den Lithographen N·. (1817-1902) vgl. A. KÖBELE: Si'ppen-

buch. de l' Stadt HÜf i ngen 1862t S. 22:8. 
da.s in. Brief 11_ Anm. 2 g .nannt.e· W',e.!,'k .. 

o Übe·r den Ba:u. der durchbroch.enen Steinpyr,a'm,ide ,als MUteUurm d.es Müns,ters in. 
den Jahl'en nach 1850 vgl. H .. RE,INERS: Das. Münster U L .F . zu Konstanz., 1955! 
S 79' f u . S. 118. 

9 der An:bi t _kt 
1875! S. 435-438. 

RIEDRICH WEINBRENNER (1 '1'66-1826) Bad. Biographlen 111 

10 de'r Arch.ltekt H:EINRIC'H HüBSCH (1795-1,863). vgl. Bio,graphien I 1875 
S.394-400. 

11 übe:r die, in Konstanz geborene Malerin. :M. ELLENRIE'DER (17'91-1863) vgt 
E+ W. FISCH'ER ': Mari EUe..nrieder, 1963. 

3r t! damit ist der weite'r unten na.rnentUch genannt ,a.us Konstanz gebürtige 
Bi 1 dh a.u@r HAN S BA.U·ER (182.9- 18,97') g eme'in tt de'r tUe beid en, 8and-
steinstatuen d.es hl. Konrad und ds hl. Pelaglus fü das Hauptportal des Milnsters 
seh,uf. Ober ihn vgl. Dr. CATHIAU : Hans Bauer, in: Bad.ische Biugl',aphien. V/1906; 
S.55-SR 

,:2 v ,gl. Brie.! I, Anm, 4. 14 v ,gI. Brief I Anm.9. 
1_'3 1 - . f 11' A vg . , _nm. 8·. 15 vglT 11. An'm. 11E 
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Brie,f 

Geehrter Herr I 
Z uvörderst meinen verbindlidtsten D'ank für Ihre gefällige Ubersendung 

des lie'be-ll Briefes" den ich benutz,en ,vj] L Indem ich weite'I unten einige Be-
me'rkungen bez,üglidl des, mitgeteilten Manuskriptes, welches ich mit vielem 
InteTesse gelesen r anhängen \vi11" bea,ntworte idl kurz Ihre Frag'e weig,en der 
VeTlagsbedingungen meiner Werke. 

Wie Ich Ihn.en bereits gesagt j h,abe ich den Hieronymus1 und die Wander-
b.lüthen2 auf meine Rechnung dru'cke.n lasse'n. Ich veranstaltete von be,iden 
eine Subskription du:rdJ. einen Reise'nden j Buchbinder ReveJHo3 r der von 
sterem Budl-e pro Exemplar 1 fl ., von le tzterem verhäl tnis,mäßig mehr be.kam, 
(das erste im Ladenpreis 8 .ß . 30 d,as alldere 2 fl. 54 kr..),. D,as Ergebnis war 
insofern ein befriedige'ndes r als dadurdl ein großer Teil der Kosten gedeckt 
wurde. Den übrigen Teil der ,Auflage gab ich dem Buchhändler A. Gessner ,in 
K.arlsruhe in Kommission, - vom \Terkaufspre,is dIe H ,älfte; der Verfasse,r 
trägt die Kasten der Herstellung (a ussdtließlich der Buchbi.nderkosten) r der 
B,uchhändler di.e Kosten der Versendung Anzeigengebühr etc. Jedoch mit 
dem , daß sämtliche in die Hände des Buchhändlers gegeben,e,n Exemplare 
dessen Eig'entum sind" d. h. dem Verfasser binnen Jahresfrist ,bezahlt werden 
müssen., Daß ich dabei keine Kapit,alien ge:macht habe, werden Sie mir aufs 
Wort '9 lauben. 

De,n Kalender und die' Ins'ei Mainau4 habe ich t wie ich Ihnen schon .ge-
schrieben a,uf B·estellung ge:fertigti habe mlm daher um, Druck. und 
Ve'rkauf nidlt zu kümmern ge.habt. Die Bedingun9,en unter welchen. Hofbuch-
händler Müller in 'Carlsfuh dle Insel Mainau vom Großhe.rzoglicben H,of-
sekretariat aus in Verlag bekaln, kenne Leb nicht sO' wie ich überhaupt mit 
Herrn Müller in keinerlei Ver'kehr stehe. Recht gerne werde ich aber we,gen 
Ihrer Topographie40 eine Anfrage an ihn stellen. m,üßte aber natürliCh das 
Man.uskript in ,H länden haben; denn eine Anfrag wird im günstigen Falle 
eben d.as Verl,angen" das, Manuskript einzusehn, zur Folge 

Wenn Gessner l , mit dem, wie Sie mir sagen" Fickle.r5 sprechen will r dieses 
W-erklein übernehme, so wäre es in sehr guten 'Händen. Gessner ist ein durm-
aus ehrenwerter Patron, n.ur hat er den Fehler, daß er kein Vermögen hat r 
doch ist er auß.erordentlich tätig. 

Wenn Sie zu deIn Album6 vorderhand keinen passenden Verleger 
so \\!'-ürden Sie vleUeicht mehl s"eh jmm d,a:ran tun, ein,e Subskription zu er-

4, Sch r-i ften der 13 a ar . , . . . 
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öffnen, d. h .. das fertige Bild mit etwas T'ext durch einen gewandten. M,ann in 
Constanz u.nd Umgeg,end hinauszu.geben. Haben Sie dann einig'e hundert 
Abonnenten r so s'in,d Sie sich,er j daß ein Buch,händl , 'T auf den Verlag (natür-
lich mit Ubernahme deI Abonnenten') eingeht. Das Bild (Herberge des Hus) 
g-efällt mir in Format und Ausführun,g s,ebr gut leb bin nicht der ,Meinung. 
da,ß die Staffage in eine frühere ZeU verlegt werden. solL Sie geben. das Haus, 
wie es g,eg,e,nwärtJg ist, müssen also audl, die Staffage der Gegenwa.rt ent-
sprechend haI 

Ich glaube', daß SIe das W ,erklein auChu,f einige renomm"erte Orte der 
närnsten Umgebunlg ausdehnen sollten Wenn Sie bei 24 Stü.ck stehen bleiben i 

lieber e i n ige weni'ger von Constanz i die, R'eich,ena Ur d.ie MainaU r Gottlieb,en 
und der Arenenberg' würden in Bezug auf den Absatz s,ehr günstig wirken. 
Man k,ann bei dergleichen. Unternehmen die Pekuniära nie berücksichtigen. 
12 Ansichten 'von Constanz und 12 von der Umgebung,. 1m T'exte künnten Sie 
vieUeidlt jedem Kapitel ein. passendes M'otto vorsetzen r z,. B,. Schnefzlulm:' 

Schmeichelnd locke das Tor den. 'WUden. herein z,um 
Froh in die freie Nalur führ er den Bürger he'raus. 

Zur :H,e'rberge des HUS 6C1 etwa E. ('1) 
,rDa re'iten sn frisch und frei. 
Sie haben gut Vertraue'n I 
E.in Kaiser-Wort j das hält wohl treuJ 

darauf läßt sich, wohl b,auen1 -

Solche Beilgaben waren dem Chara,kter eines ..1\ bums angemessen. 

Schiller 

Was nun den Inhalt der vorliegend,en Kapitel betrifft, SOl gefallen mir die, 
städtische Kanzlei.1, Sie,chenhauskapelle8, Kaufha us am besten. Bei'm Sdlnez-
turm9 ist" nadl meiner unmaßg,eblichen Ansohauungswe'i.se. deI Eingang etw,as 
zu lang'r vom Scbn1ezto.f. welches doCh den Titel bild.et, zu wenig gesagt Der 
Eingang leitet den Leser fast auf den Geda,n"ken, es handle sich um eine 
G'escbidl..te der W ,as in fün,f Sätzen gesa,gt ist, könnte vielleicht 
auf einen zusamme,ngeschnitten 

Es. fiel mir schon aut daß in den ,fünf Sätzen i.n erster Linie immer ,r 'Mensrn. 
Mensdlhe,it Jll vorkom.mt. Wenn Sie ßleine-r AnsidJ.t in B'e'zug auf Abkiirzun,.g 
nicht beitreten wolllen., so wäre doCh letzteres zu vermeide,n, Erwünschter 
ware dem Leser vielleidtt anstatt der langen Einlei t.ung (die" wie i.Ch mir 
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denke, doch w'ohl sa'gen soHr was Goe'the in '\v,enig,en Worten uDer 
Mensdt bedarf' d,es Menschen selu zu seinem großen ZieleN) meh.r von dem 
Drängen und Flut.en ,der Volksstämme r von der alten Sta,dt und vom Schnez,-
lurm selbst gesagt würde. 

Bei Katze'!) würde ich den etwas, redselige:n Herd.er nicht so vi,eL red.en 
lassen, der E,"n,g'öng hat zuviel von ,ein,er Leich,enpredigt. Idt glaube , d,aß Sie 
mit Ihren eig,enen W 'orten etwas F.r i.sche res und U n (,e r haltende res sag'en 
könnten. Das GleIche durfte auch von der Herberg'e des Hus gelten, wo ich 
Herders Ausführlichkeit etwas beschränkt und lieber mehr vom Leblen und 
Treiben des Konzils g,esagt wissen möchte . 

Beim. Kaufuaus'l 'l k6nnte d.i,e Antjquarisch'e Sam,mlung etwas mehl' be-
sprochenr auch gesagt werden, daß die unteren Räume jetzt nodl zur Zeit 
der Messe zum Leinw'andv,erkauf, Tuchhand.el etc. benützt werd.en. 

Nun noch eine Bitte in Napoleonlcis12 : Ware les Ihnen nieht mö,glidl r in 
Konstan,z zu erfahren, wie der BBnefiziat in Erm.atingen geheIßen" der Beicbt-
vater a de'r Königin Hortense13 ,ge'w"esen istj der ,ehrwürdlge Mann soll einen 
Bu(kel,r aber vi,el Verstand g'ehabt haben. Vie:lleidIt wüßte Gastwirt von 
'Kilian, in Ennatinge'll genau bek,annt" Auskunft zu geben, i.m Fall er Ihnen 
irgendwo in den Weg rennen würde,. Auch, würden Sie mich sehr zu Dank 
velpfl ·chten, wenn Sie mir sagen würden r ob Ihre Angabe, deT erste geistlirne 
Erzieher des Prinzen 13-q' sei der Abe Lepa s, gewesen, e'lne unzweif,elha.tte ist. 
Herr D'ekan L.ender14 in Breisach s,ch.rieb mir: Nadl dem Abg'ange des .geist-
lichen (ungenannten) Lehrers kam, e:in weltlicher namens Lepas. Mir sdleint 
a berJ, Herr Lender irrt sich. 

,···. 'un Sie wohl und flChten Sie, Grüße aus an Fräulein Laura15
j Herrn 

POi,nsignon1ei' un.d Mo1itor17 von 
Ih:rem erQ'eb,ensten 

Lucian Reich. 

Rastatt am Sonntag vor Peter 'und PauI1857,. (29. Juni). 

(1. Nachschrift:) Audl etwas vom H.errn Baron: Als ich mein. erstes Heft 
zU.m Hie ronymus fertig hatte. erbot sich e ,in in Stuttgart geborener fürs ten-
berglscher Bea:mter, es seinem Freunde Cotta zu z'eigen und ihn zum Verlage 
.zu 'bew'e'gen. C. gab die Antwort; Bilder und Text gefiel,en ihm auße'rordent-
lieb wohl und ,er würde das Werklein sogleidI, annehmen i wenn ,es statt 
Sm w arzwälder Tiroler Bilder w',ären 1 ! 
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1(2 . . aChschrift:) Dem Texte nach würden Sie das K,a.ufhaus in s,e.iner früheren 
GI,estalt g.e'ben; icb hi-elte es jedoch nicht für zwe.ckmäß-ig. Der Reisende z.B. 
wüns,cht die Ortlichkeit · 0 zu haben, wie er sie an ,Ott und Stelle sieht oder 
gesehen. hat. Bei ga.nz Baut'en ists etwas anderes. 
o (Anmerkun.g M.arnlors:) EI' hieß Kiesel. 

Stadtarchiv Konstanz j :Nachlaß Marmor_ vorL Nr. 

1 v ,gI. BI i.ei 11.1; Anm. 1. 
2 vg·t Brief Irf! ,Anm .. 2. 

An.m.erkungen 

,3 über den Buchbinder F'RANZ KARL REV"ELLIO' in Hü.ficgen (1814-1895) vgl. A. 
K 0 BELE: Si ppenb um der Stadt Hülingen 1962 S, 378 Nr. 3275, 3276. 

4 L. REICH: Die Insel Maina.U und der Badische Im Al1erhöc:hsten Auf-
trage· seiner KönigliChen Hoheit des Regent n Fri drich von Baden" 1856. 

40 J . MARMOR: Geschichtliche TopO,gra.phie der Stadt Konstanz j 1860. 
5 Brilef I, A:nm. 2& 
6 vgl. Brief I1. 
61) das sog. H us haus, heute HUBsenst ri:lßt:! 64. 
7 das heutige Rathaus in de:r K ,anzle.istraße. 
e über d -i e 1'91 B a bge b rochelle ,Si echenha us k.a p,eHe bei KreuzU ngen v gl . E. LEI SI: 

Das Siem.e·n.haus 2U Kr·euz!ingen im hohen MIttelalter, in:' Alt-Kreuzlingen = 
Beiträ.ge zur Ortsgesdlichte' von Kreu.zUn.gen XV /19621 S; 3-23 und H. STRAUSS: 
Das KreuzUnger Leprosenhaus ebenda., S. 25-40. 

'9 das Schnetztor bildet noch heute den Abschluß de'r' HU'ssenstraße zur Kl"euzlinger 
Vorstadt (Stadelh,o-f'en) hin. 
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V . Br.ief 

We'rt.ester Herr Freundf 
Eh-e die Festung 1 geschlossen und block,iert wird I will i eh Ihn"en 

daß ich -, Ulm mit se'inern Gebiete 1j
, Prospektus und Einlad.ung- etc. nebst Ihre'rn 

freundlichen Schreiben vom, ersten Jänner ridttig erhalten habe: der uWan-
derer 1B59 jl '2, von dem Sle schrieben r daß er beifolge r s,chelnt si,eh unter Wegs 
ve-rirrt oder keinen Einlaß 1.n die Bunde.sfeste bekommen zu haben. Trotzdem 
habe ich ihn doch in der Cal]s:ruher ZeItung mit einigen Zeilen rubmlioht 
hervorgehoben und als s,einen Verfasser scharfsinnigerweise den Führer 
cl urch. das al te und neue Cons tanz3 h ,erausgefunden. 

Gelese'n hätte iCh übrigens de'll Wanders,ma,nn gerne, hoffe deshalb daß 
Sie mir ihn 9'elegentlich s'päter einm,al in die Hände spielen werden., 

Mit der Subskription auf Ihre Topographie4 habe ich bish,er keine guten 
Geschäfte gema.rnt. Zwej StüCk sind alles f was ich an Subscribenten aufzu-
treiben vermochte,. Es. sind aber zu wenig Seehasen hier! die i,ch kenne. Der 
'Unterländer dane'gen meint j alles j was hinter Mannheim f Karlsruh,e und. Dur-
[ach liegel braudle ihn nicht zu 

Arenenbe:rg5 habe ich seither ganz lie,gen lassen; die Zeiten sind nicht 
dazu rrange'tan jj (dieses Wort habe ich aus der Carlsruher Zeitung), mit der-
gleich,en Illustrationen he-rvorzutreten. Uberhaupt habe, ich miCh mehr mit 
bildender Kunst beschäftigt r welche eben doch mein ei'gentlidles F,ach ist. 
Mit Ausnah,me zwei,er Auf:sätze in Baders Badenia6 habe im seit langer Zeit 
nichts mehr Die W ,elt ma.g sehen, wi,e sie sich über diesen 
Verlust trostet. 

Was s,agen Sie, zu den Welthän,deln?, zum Kongre,ß7? Wäre Con,g,tan,z nicht 
ein ganz passender O'rt z,u dieser diploIDatism,en Tagfahrt? Im Leo·sehen 
KaffHehaus6 könnte der lombardische Friede be,[ Kaffee und Zuckerw,asser 
zum zweitenm.al besieg,elt werden. 

Mit Herrn Gessner9 habe ichor Ihrem Wunsche gemäß! vor et.wa vierzehn 
Tagen gesprochen und 'wie früh,er den Besrneid erhalten, daß er sieb vorerst 
in keinerlei Verlag einlassen könn,e. Was nun Ihre weitere Frage w,egen 

Oll rnal etc ., die ·kleine Arbeit,en verwenden mo.roten,r betrifft, 
so bin ich in der publizistischen Welt zu unbekannt. um Ihnen hierin er-
wünschte Auskunft geben Z,ll können. Vor einIgen Jahren hat sich der Ver-
leger der Gartenlau be (in Leipzig) E. Keil' an mich gewendet, vieUei,ch t., daß 
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dort :ein Anerbieten .Ih.rerseitswiUkommen. ist. Auch werden in das Fe,uiUe-
ton der Ka'rlsruher Zeitung e,inh,eJmisch,€ Federn gesudrt und. au,rn honori,ert 

Gegen'wärUg g]eiCht unse·r altres R..a.st,ett,en eine.m. Seeplatz,. Die M·u.r-g, 
zwölf bis 'vierzehn Fuß über ihren gewöhnlichen Spiegel ges,ta.ut, hat vie:l 
ÄhnJi.rn.keit .mit. dem Bodensee" Wenn so vlele· tausend. Fr,sn.zosen ln den 
Wa.Ugräben ertrinken. als diesmal .Mäuse, so dürf'l·e Rasta'l't für sie ein zw··e.i-
tes :Rotes Meier werden. 

Mit freundlichen Grüß,en an die we·rte·n Ihrigen, H.errn Po'insignon 10 und 
'Molitor' '. 

Ihr ergebener Luci.an Reich 
Rastatt, 7 . . April.59 

Stadtardllv Konstanz; Nachlaß MaIInor vorl. NT. 

1 R.a. tatt W ',U seit 1. 184-3 .Festung des D·eutsmen Bund,es. 
:2 Wand@rer a.m ,Druck u. V',erlag der J. Buchd.ruckerei 
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10 vgl. Brlef I 1 Anm. 9. 
11 v·gl. Briet' 11 . Anm. 11. 
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Fem,ando d 'e He.rrera über die D'onau, thre QueUe und ihren Laui 

von A:rno'ld G. Reichenberg'er 

Das e'inzig,e, was sich wohl de.r Leser bei de'm Na.men Fern.ando de Herrera 
denken ist. daß es ein spanischer Name sein muß,; Die,se Vermutung ist 

FERNANDO DE HE.RRE.·RA (1534-1597) ist ein sp.anischer DIchter und 
'Gelehrt,er, der im Jahre '1.580 einen ausgedehnten Kommentar der Werke des 
spanischen Di.dtters GAR'CILASO OE LA VEG,A 1(1501 - 1536) 
Garcllaso war Soldat. 'Hofmann und :OiChter :i:m. 'GeJolg·e: Karl.s Mit ihm 
beginnt die große spanische Dichtung des Gold.enen und. di·e Kom-
men.tare Sancbez de las B rozas, genannt EI Broeense t( 15'74.) rund 
Herreras erheben ihn zum 'Range eines spanisdlen Für einige 
Zeit zog sich. G,arcilaso des Kaisers Ungnade zu und wurde auf 'e.ine· Inslet der 
Donau - man weiß niCht genau welrn - verbannt. 

Die dritte seiner Kanzoll,en beginnt :: 

Con un manso luJdo 
d,e agua COIr ie-nte y cJara 
cer ca el Danubio una isla 

'Mit ,dem sanften R·auschen 
ihrer klaIströmenden Wasser 
umschließt die Donau eine Insel 

.Die Erwähnung der Donau im Text gibt HERRERA Gelegenheit f se-in gan-· 
z,es. nicht geringes Wlssen ü.ber die Donau r ihre Quelle und ihren Lauf a.us,-
zubre'iten, weit über das M,a.ß dessen hinaus r 'was zur ErkHirun.g· d.e.r Stelle 
nötig ge.wesen war·e. Aber fü.r die Leser diese-r Ze.itsch.rift dürfte He-rT',eras 
etwas eitle Schaustellung sei.neI Gelehrsamk·eit von heim.atkundlichem In-
teresse sein. 

Im Jahr,e 1933 ver6ffentlime Professor A .. HUND, eine lan,ge Stuclie2, in 
der er zu erluitteln suchte r ob nun die Donau'quelle im Donau-
esth.inrger Scbloß.g arten wi rkHch die Quel1e der m.ächtig'en Donau sei oder ob 
nicht vielmehr die BTi,gach und die Breg die 'Donau dorn zuw,eg·1 Auf 
Grund genauer archiv,aIischer ForscbuD,gen und dem Studium der alte·n. topo-
graphischen. Literatur kam er zum Sd!luß, daß durdl die Jahrbunderte bis 
zum Beg'ino. des. 19. Jahrhunderts d.ie Quelle im Sch.loßgarten. von d,en O'rts-
ansässigen als der' Ursprung der Donau .a.ngesehen wurde und. der Wass,erlauf 
schon vor dem Zusamm,enfiuß von Brigacb und ß.:reg als Donau an.gespro= 
dJ.·en wurde,. HUND war die Herrera-Stelle un.bekannt Sie bestatigt seine 
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These ,; für H,ERRERA entspringt die Donau aus der Quelle in Donau,eschln-
gen, und von der l{ontroverse übe,t' den Donauursprung, die schon 1518 mit 
einer Beme,rkung des HEINR.ICH LORIT'I GLAREANUS in seinen Annota-, 
lio.nes Z,ll Caes,ars B'.ellum Gallicum be,gannl, weiß er nichts. Jedlerualls 
w ähn t. er Sie ni eh t. 

,D 'er spanisd1e Text und die deutsche 'Ubersetzung fol'gen: , 
Danubio. Pomponio 'Me'la dice que el Danubio, d:e tc,dos los rios que entI'an 
en nuestro nlar. es solo menor q 1i:e el Nilo. Arriano en. el Ub. Ir Y Eustacio en 
Dionlsio 10 Uaman el mayor de Los antiguos 10 nombraron Is.tro. 
D'önte y Ar.]osto. ,D'anoya, y el vulgo de Alemania, ,Donavu, que dei sonido y 
estru,e,ndo de las ,agu.as. c.reen algunos que toma el nombre. N ,ace en la. Suevia, 

- ' 

no de a]gun monte gr.a,nde. sino de tierra llanat., donde Da ha y montes en una, 
miUa tudesca.: pero la, fuente de el tiene, a, las espa1das UD pequeno yugo 0 

cumbre de die'z 0 do,ce codos ,n alto, donde aque'lla parte de tierra es mas 
1 d ' 11 Y' - 1 -. 1 d- 1-1 1 emInenie que a •. , emas . lanur . '. no es peque,no e , m,anantla e aque , .a , 

fne n tei porque con el impetu que trae, lue,go ,a red.edor las ruedas de , , 

,los moHn.O$i nace eIl und vHla" que de el ,se Ba'ma Esquin'gen del Danubio 0 en 
.su ] , nguaje Donesdlingen que. COß10 Pandulfo Colenucio en el pri-
Inero de sl1s CODlentarios, quiere dec.ir lavadeJo del Da,nubio. Juntandosele 
arroyos de las quebr .-,das de los montes, ,crece de su,erle que ,a media, milla de 
su nacimie:n.to casi no se' puede pasar a caballo, don.de es fan anCho, que con 
dificultad puede un humbre Uegar oon llna piedra a la olra ribera., corno se ve: 
en Neidingen. Corta, toda la, Suev[a en dos partes, ,aUa y y a,crece:ntadtO 
con. aguas. q}1e- le 1 anr pasa, por Ulm,a., ilustre ci udad de 1a, Suev ia, Y .Te .. 
cibfendo alli al rio Ilaro r se halce y corriendo por los campos de los , - , , 
Gundelfingiac,enses, re'coge. ,al rio Brenzaj y de ,aqui v 'at tendle'ndose pOl" Lau-, 
gingiaco r patria de ,Alberto Magno,·' . par Uverde,a, de Suevia., Inglos.tadlo" Ra-

. , 
tisbo'Da. B,a Austri a y H,ung'ria. e'ngrandecldo C'on 60 rias nave'g,ables, y 
dejando en medio de su nacimiento y de las bocas con que entra en el mar, 
segu.n dice Vico Mercato en el 2 de los Meteoros, ,espacio de 26 grados, 58 

arroja tan e'xtendido y caudaloso e'll. el mar Mayor" que, en, otro tiempo se 
llumo, el Ponto Euxino, que por 40,000 pasos 0 no se 'mezcla en el mar 0 ,. 
pierde dulzurai antes unido todo r y todo en s.i. mislDo ,se mant.iene en el mari 

I 

Y aunque Claudian.o y otros tuvieron q"ue n,acia en la Recia r la V'erdad. es 'que 
en Suevia,. Dice el IIlisilllO Vico Mercato e'p los Me'teoIOS 'que la fuente deI 
Da,nubto es cerrada de cuatro pequenos muros de lungitud cas,i de 26 pi.e,s y 
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de laUlud 181 y qu'e el sitio de ella es dentro de- ia dldla villa, en lugar l.lanu y 
muy apartado de pero que solo .a la parte deI Norte se: Jievanta Ia 
lierra. 7' 0 8 codos, en a] to _ y en la ba s [a] de el ] .. a m,an a ),a fuente. Las bocHs con 
que enLra an e] confornle: a Mela en el !ib. 2" Y [SOliIlO] en el ca.:p. 23, y 
Estrabon en lib. 1, y Amiano Maroelino y Valerio Flaco y Ovid.io 
en los Tristes Y' Estacio en leI .5 de las, SHvas" son siete Plini'o y COl'nelio 
T' ,. ·t I d H '/d t A· D"·' · A·1 C I d" -,aClO ean selSi ern " rrlanO r l0nlSl,O,Vleno y ,', 6Jll1ana,. eIDeo. 
Y esta diversidad ('diDe Juan Cam,erte) nacio de ser Ja boca, quinta y la sexta. 

, d d 1 " 'd 1t d' ' . d . I d mas esmayaas y anguI , as que [as ;, emas, y la s.eph,maJ , e 0PIDIOll ,e 
Solino,. tarda y perezos.a y que parece palustre., no tiene por que s,e camp,are , 

• con rio. 

DIP Donau. Pomponius MeIa. schreibt. daß von aUen Flüssen die: in unser 
M,eer münden, nur der Nil größer ist als dio- Donau. Arrian in Buch I und 
Eustathius bei Dionysius bezeichnen ihn aWs den größtlen in, EUI'opa. Die Alten 
nannten ihn Hister r Dante und Ariost D'anoya und das V'alk in Deutschland 
D'onavu [= Donauj. Mandle gla.uben. da.ß die D'onau ihren Namen vom Ge-
töse ihrer 'W'asser bekam,3., Sie entspringt in Smwaben, aber nicht an einem 
groBein Berg, sonde'In. in ebenem Land, wo es inn.erhaJb einer deutschien, 
1\.1eile4 kei ne Berge 9 ibt aber hinter der 'Quel1 le ist e in kleiner ,Rücken od.er 
eine Erhöhung, zehn ode,r zwblf EUens hoch,. wo das Terrain sich über die 
Ebene erhebt. Die Strömu,ng der Que ]le ist nicht gering, denn durdl ihren Drudt 
tr,ei bt sie Müh,lr äder in unmi tteIbarer ,N ä.he., Sie entspringt in einer kleinen 
Stadt dIe sich nach ihr Esqui'ngen deJ Danubio in ihrer 

das h :ißt Wasdlkü,che der Donau r wie Pa,ndolfo Collenuc-
ein7 im ersten seiner Kom,mentare s8'9tMit dlese:m '\I\rasser v ,e'rbin,den sich 
Bäche die von Bergsch'luchten, kom:me'ß, und die Donau vergr6,ßcrl sich 
so rasch. daß 'wan nach e'iner halben. Meile von ihr,em Ursprung sie kaum 
noch zu Pferde überqueren k.ann. Sie ist dort schon so breit, daßI ,ein Mann, 
Mühe hat, ,einen Stein auf das andere UIer zu werfen, wie man tn Neidingen 
se'h'en 'kann. 'Die Donau scheidet g ,anz Sdlwaben in zwei Teilei' Ober- und 

und, vergrößert dUflch Nebenflusse, flIeßt sie durch Dirn, 
eine berühmte Stadt in Sdl,wab,en, wo Sle die llier e.mp,fängt und sdliffb,ar 
wird. Sie fließt d.a,nn durch die Gegend von Gundelfingen und njnllllt die 
Brenz auf. Von hier nimmt sie lhren. Weg durch d ·e Gegend von Lnuingenr 

Geburtsort von Albertus Magnust Uverdea [SiC][8 in Schwaben" 
Re'gensburg, Bayern, Osterreich und Ungarn. Vergrößert und verbreite.rt 
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durch 6.0 s,dliffb,are Flüsse., dUIchquert sie. von der Quell,e bis zur Mün,dun,g 
im Mee,r , eine Distanz vnD 2,6: Grad,en,. wie Vicomrercatus9 im zw'eiten Buch 
der ,Meteoros sagt. Sie- rerg'ieBt sich Ins Große das ehemals Pontus 
Enxinus g'enannt wurde:, s.o ausgedeh.n't und w'asserr1eich, daß si,e für mehr lals 
40 0, 0' 0' S" ...J,...-1-'t ,t '10 s; eh DIa dlt m' l' t dl em M'" e'e' r 'Ve'r"ID la, CO eh' I , t no' ....J- l'hTen S' u·· ß a ' , ., \"'lU ,- Jj,," " .' ", ',' ', LU ", ,· W sser .. 

h I·" 1" t S' . h ... 'Il t • ....1... • 1 h . h . t 1l1 ,. G" i M ge a -,', ver ,_ let . ' teer ' .o,JJl : SIU,1 Vle , m,e 'Ir ,als. eIn ,eI. üLues ' an,'zes. 1m, eer. 

Claudi"an und ,a,ndere be'baupten ZWäl t da,ß die Donau in, Raetien ent-
springt, aber die Wahrheit ist, da.ß :ihr Ursprung in Schwaben liegt 'V :icomer 
catus in den MeteoTos sagt, daß die Donauquelle von vier kleinen 'Mauern 
eingeschlossen un,gefähr 26 Fuß lang und 18 breit, und daß die 'Quelle 
innerhalb der ,genannten Stadt Hegt, in rebreulem Gelände. sehr 'weit von Ber-
g,en entfernt. DOlch a.n der Nords,eite ist em,e Erderhö,hung von 1 bis 8 Ellen 
und am Fuße dteser Erhöhung entsprinrgt di,e Que'lle. N'acb Ja im zweiten 

SoIinus im 23. K,apitel, Strabo im siebten BUcD r Seneca, Ammianus 
Marcellinus. Valerius Fl,accus f Ovid in den Tristia, Statius in de'n 
Buffi V " ha"t die Donau sieben ,Mündungsanne f Plinius und Tacitus geben Ihr 
sechs r Herodat, Arrian l Dionysius, Avienus und Claudianu5 fünf. Diese 
nungsverschiede,nh,eit (sagt Johann Came:'rs)11 kom,mt dah'er. daß der fünft.e 
und sechste Arm eine srnwä,mere und g'emädll,lchere Strömung h ,abe:n als der 
Rest und der nach, der Meinung des SoHnus., so langsam und träge 
fheßt. daß er mehr ein Surn,pf smein't,. und man ihn nicht mit eine'rn Fluß ver-
9 leichen 'kann. 

A.bgesehen von den. p,hant.astism,en Etymologien der Na'men Dona,u und 
Donaue'sdllngeu f beeindru.Ckt die Anmerkun.g durch die topographische Ge-
nauigkeit. Die B,eschreibung des Donaulaufs:., besonders des OberlauJs 1 ist 
beme':rke'uswert korrekt , 'Wi,e di · Bez .· idlnung pp unser Mee'r fI z,e.igl, sieht 
HER,RERA das Schw a.rze M ,eer als .. in Teil des 'MIttelm,eers an. D'ie 'N adlruflten 
über die, Donauque'Ue selbst kommen offenbar von zwei versdlied.enen Auto-
ren, die aber in allem Wesentli.chen übereinstimmen. 'Nach der ersten, unge-
nannten QUlelle 1St die Erderhebung zehn bis zw,ölf Ellen horn. 'VICOMER-
CA'T S .gibt mehr Einzelhei'len 'Und die Höhe d ,er Erderhebung als sieben 
oder acht Ellen an. Jedenfalls ist HERRERAs An'merkung übe'rs·rcrrtlidI dis-
poniert., Er spritht erst übe''f die Länge der 'Donau, imen Namen. ihre,n 
sprung und besdueib : dann ihren Lauf bis. zur Münd.ung ins Schwarze Meer. 
Zum Schluß berichtet HERRERA über zwei, strittige Pu.nkte,. den Ursprung 
der Donau und die Anzahl der Mündungsarme,. In der ersten Frage nimmt 
er off · nbar die Beschreibung des VICO'1v1ERCATUS in der zw,eiten be-
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:rimtet er a, usführlidI u her die· sich w i.dersprechenden N aclrrich te-n, die. von 
den klassisdlen ;.. .. utoren Ü berhiefert si nd t um sich dann offenbar ,der Erklä-
Jung' uber die M,einung'sversmiedenheit anzuschlteßen die er bei JOHA···· 
C.A1v1ERS fand. 

Wa.s den Hispanisten vieBeidlt mehr als den interessiert, 
is.t die Frage j ob die klassischen und italienischen Autoren, di -' sich mit dem 
Namen j dem lJrspI\mg und der 'Mün.dlmg der Donau b,eschäftigenT von Her .. 
rera direkt eing,e.s·ehen wurden oder lOb er sie in einem Wörterbu.,ch 
mengesteilt fand. Eine Erklärung dIeses Problems würde etnen Fingerzeig 
geben über die N,at r und den Charakt'er von Herreras Gelehrsamkielt und 
so:mit e-inen kleinen Beitrag zU'r Geschirnte de·s spanischen H II' manismus 
liefern. Hier sei nur auf die Stellen. hingewiesen. di.e A. HUND zusammen 
gestellt h,at 246'-24B)' und d 'ie auch. von Herrer.a. erwähnt werden.: 

1) Ursprung 1m SdIwa,rzwa1d und/od "[ 'i' - Schw·aben.: PLINIU'S (nato lüS't. 
IV. TACITU'S (G:,erm. 1) j SOLINlJS (XIII, 1.); MARCELLINU'S 
,(XXlI. 44); 

2) sechzl,g' N'ebe.nfl.ü· .. PLlNIUS, SOLIN Sr AMMIANUS MARCELLI-
'NUS j 

3) sechs Ann.e d·er Donaumündung: P'LI.N'ItTS
" 

r 

4) si'eben ArIne:' SOLIN·US. AMMIA· _lJS MARCELLINUS. 
Z.um S,chluß sei n.och der ': rtikel Danubius in Ca.rolus STEPHANUS 

[Char1.es Estienne],r D'iclionurium histo.ricum et fJoeticum, Paris, 1561,r t 122 b. 
hier ziti" rl. Obwohl natürlich vi.el kürzer als Her.reras Anm.erkung j ist der 
Au fba u des i\rtikels sehr ähnlich Ini t d,em der Herrera.-l\nn1 erkung A u.ch 
STEPHANlTS kommt 3111 Ende zurüCk auf d.ie Ulllstritten '''' Frage des 

DanubiuS r maximus EUfopae fluviu, q 11 ortus i.n iugis Arnobae l'S'icJ 
montis Germaniae (ut Plinius ex'stimavil) ex adverso Raurici GaUJae opp i.di i 
.multis ultra Alpes millibus j ac per lapsus gent,es D.anubiJ' nomine i 

im'menso aqua rum a uctu, U I i pri rn um III YT lcum ,all ui t r Ister app,eH atus, 8 iexa 
'Qinta amnibus dimidi.a .ferme parte eorum nav i'QabilL in pontum 
v as tis sex flum ini bus eva l vtur. Haec PUni u;, · 11 b.. 4. ca.pl, 1 H od ie tarnen 
cOlD.pertum. lest. Dant1biu,m plano in 10 ."0 nasci r in a.gri Furstenberg,ensis vioo. 
Iqui a .. fonte ,eius nomen a.ccepit 

Die Donau r der grlö,ßte Fluß .Europa.s r entspringt in den des 
SdtwaTzw·aldes in 'Deutschland (wie Plinius gla.ubtle) I geg-enüber e'ine'r :rauri-
cisCh.e,ll. Stadt in 'Gallien [je z Augst bei Base]1, viele MeH,en jenseits [nö,rd-
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lieh] der Alpen. Unter dem Namen Donau fließt sie an zahllosen 
schaften vo:rbei, während sich ihre Wasser ungeh,euer vennehIe:fi.., Sobald sie 
iUyrischen Boden bespült, wird sie Ister genannt., Sie ninlID't sechzig Neben-
nüsse auf, wovon beinähe die Hälfte schiffba:r ist r und erg'ießt s.ich dann in 
sechs mächtig'-en Strömen ins Meer. So sagt PHnlus, Budl 4, ·Kap. 1'2 .. Dorn 
heute hat 'man ZUVSJlässig daß die Donau in e·ben-em Gehinde e nt-
s.pringt, auf Fiirstenber,gisrnem Gebiet in e'in,er Siedlung, die' ihren Na.men 
von der Donauquelle ableitet. 

Unter de'm, Artikel t1 Ister U 
r ' ., l82 a, :lindet man in etwas kürz·erer Form 

dies'el be lnformation, 'n ur daß, n la tür lieher We·ise, etwas mehr über den 
UnterlauJ der Donau g'e agt wird. Don.aueschingen wird nicht erw'ähnt. 

Herrera.s Kon1mentar \ i".H)rde neueIdings h ·. rau.sgegeben vOln ANT'ONIO GALLEGO 
MORELL in G a t' c f 1 aso dei a 'V e gay s u s. C 0 m, e n. t a. r ist a s. 0 b ras 
C 0 m. p, 1 eta s d e 1 p 0. e t, a a. C 0 m p ,ß n a. d a. s d e 1. 0 s tex tos i n t (!, g I" os de 
los com.entarios de El BroceDse j Fe' rnando de Herrera, Ta ... 
. m a y '0 d eVa r gas: y A zar a... Ed,icion, :intl"oduccion; notas de . . Universi-
dad de 196'6. Die' Anm,erkung D a D u b i. 0 ' findet s.ieh au den Seiten. 377-37B., 
Del' hier gebotene Text ha.t moderne Akzentuierung und v,eI'besserte Interpunk-
tion und wurde 'mit dem Ex.emplar der O:rigina.lausgabe Se·villa, 1580 1'D de'r Biblio-
tbek der U'niversity of P@:nnsylvania velrglichen+ 'Die zwei Worte in eck.ig·en 
me'rn sind aus dieser A.us.gabe entn,ommene Korre'kturlen 

1. A. HUND t l ' Don.a u es Chingen und di e D 0 na 'U IN Scl:u:tft.en des Vereins ffu" Gesob i eh te 
und Naturgeschichte der Baar und der angr·enz nde'n Landesteile in Donauescbin-· 
gen. X IX. (1.933), 221 300+ 

J Hund. (S. 257} zitie'rt GER.HARD MERCATOR ,(g·est . 15941 naCh der deutschen über-
seb:ung seines A tl a. s M i :n 0 r durch JODQCUS 'H 'ONDlliS 1(l609h S 362: "Die 
'D'one ,oder 'D'onau hat lhr'en Nanl en 'von dem D ,Q·tl oder welches in ihrem 
sehn.ellen fliesse·n gehört w'ird, . 

7 420 km .. 
.5 Die spanische Elle ( C 0 d 0 ) schwan'kt z;wisdlen 4'1,8 und 73,6, ·cm. Die "mittlere 

( C ,0 d 10 m e d :i an) ist 5512 lern. 
6 Di,e Schreibung DOll.esoh.ingen. find .. t steh auch bei Sebastlan MONSTER. (g·est .. 1552) 

in se in n Ger man .1 a e Des c' r i p t j, 0 (1530), S. 12 und sein.er K . ,0 S m 0 ,g t a -
phi e (13,asel 15501, S . 308 (.HU.ND' S. 255-256); ebenso bei MERCATOR, a .. a. 
(meine Anm .. 3). Pa.ul HENTZN'ER, I tin e .r a r i u .m G e 'r m, a n i a e €,tc. ,(Nü:rn-
berg , 16.12) S ., 25 1'. schl'eibt ·: VicusEschingiacus quem vulgo D'oneschlngen. vocat · « 
(Hund, S, 257-258). D'ona"lt Esch:ingen ersmein't zum erste,n Male bei JOHANNES 
OETINGER; T 1" a c t .81 t u s dei u r e t C 0 n t ro ver s i s 1 i mit u m a t 
'f i n i bus re gun d.i. s (1642) 729 . in Lalldgrafiatu Bar incastro Donau 
Esming,en n (HUND 2(0). äl\RTIN ZEILLER Ct 1,6f}1) in der deutsd1en Uber-
setzung von Merians Top 0 g; r Cl p h .! a S v e via e (Frankfurt 8.. M. 1643) hat 
Thone.scb i ngen + 

1 PANDOLFO 1444-1504. Dich.te!", Histor.iker ·und. Diplomat •. im 
Dlenste verschiedener Fürsten Italiens, 'wie Lore'D.zol II Magnifico" der ,Gonzagas 
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·von. Mantua. und E.rcole I djEst. ._. ·Un.te'l anderem schrieb er ein geographi-
sches Werk ü be·r D e'u tschland und ei ne V ,t:!rtc i d i gun.g· des Pli n i u Se in Hauptwerk 
ist indessen C 0 'm p end iod eIl e .i s tor i e· d e], .r e g 11 U d. i .N .a, p. 0 1 i . 

8 Diesen '01' tsname.n konnte ich ni eh t iden tift zi eren. Es mu ß\V'oh 1 e-i n N a'me ,sein der 
mit O'b e r oder U b e t begInnt. In Herreras Olriglna.lt,ext von 1.580 sind 
spani.sche Eigennamen oft bis zur U'nerkenn barkeit entstellt. 

9 Der Name VICOMERCATUS erscheint im spanischen Text als VICOI 1ivlERCATO , 
d, h. in zwei Worte getrennt und mit der spanisChen maskulin Endung ;;00. Es ban-· 
de 1 t oS ich um. den 1\01 a ilä ode r Fra neesc 0 Vün erca t i'T d.er u n te r sei. n em la Un islertem 
Namen. Vicomer'catus (in ei.nem Wort geschrieben) eine lateinische Ubersetzung mit 
Komm ntar der Met e 0 I" 0 log i c ades Adstotele's veröffe:DtbChte: In qua ... 
tuor]lbros Aristotelis .Me 'eoro!ogicorum co ·mm.entaril! et 

librorume gr .aeeo in lati .nu .m. per eU .ndem con-
ver s i o. BasileaeJ 1554;. Lutet.i ,ae Parisorum, 1556; Identifiz.ie.rung 
des ,Vico gelang durch d.ie freundH-che Hllfe von Professor Dr. RUDQLF 
HIRSCH, 'Viz,edi.rektOl· der Bibliothek der Uoiversity of Pennsyl\lania,) der mich auf 
J ' .. L. HO,NZEAU und H, i b 1i 0 g.r a p.h i le gen. e ,ra I e d e 
1 i ast r 0 n 0' m i ,e I Brüssel, 1887! hinwies. D,er TUel .finde't sich do:rt auf Seite 
Nummer 2574. Ich bin Herrn Profe·.ssor Hirsch .zu groUer Dankbarke.it verpflichtet. 

10 Ein Schritt (p ·a. s 0, ) .ist 75 -, 85 cm. 40000 Schritt sind eH. 30 - 34 km. 
n Johann. CAMERS erscheint tm spanischen Text a.ls Ju.an Came:r.te. Die Form d.es 

Familienn.amens im Spa·nis·chen komm.t von der latinisierten DeklinaU.on de;s 
mens als C ,a m. e.r So r C a m. ,e r t j s C am e r s (l4,4B? - 15461') w'ar ein Wien.leI'. Er 
schrj eb za.h 1 rei,che Komme n tare I besondrers au eh zu ,geographischen Te x ten 'wie 
Dionysius Perie.getes (ca. 300 n. Pomponlu.s 'M'ela (1.. Jh. n. ehr.) und Solinus 
(.3. Jh. n. ehr.). Er verfaßte einen Indrexzu PHnilus' N a tu r ,a.l i:s his tor .i a 
(1.54.8). Außerdem ed·j.erte er D ,e '0 f f i c i i s L ,a e l. i u s und -c a t 0 
mai 0 r 1516 u.nd C.l a u dia n u s (um 400 n. ehr .. 1510-



Dias 'Villlny,e'r ,P:larrm'Üns'ler 

Baugesdtich tliche Da t 'n und Proble'me. Ein Bej trug zur Resla urierung . 
von Josef Fuobs 

mit 0, .A.,bb -]dungen, 

PRANZ XA VER "KRAUS hat 1890 im Band 11 der "Kunstdenkmäler des 
GroßherzogtulDS Baden tldie Kunstde'nkmäler des Kre'ises Villinge,n jj (Ver .. 
lag J. C. H." ' ohr, Fleiburg 1890), gestützt auf die Quellenforschung des im 
.Jahr der Herausgabe berleits 14 Jahre anl hiesigen Archiv tätigen Geheimrat 
ProL Dr. C'HRISTIA RIODER her.augegeben und die widLtigsten Quelln 
zur Ge,s,chhhte des PfaJmlünsters d : rgelegt. Au"f den Seiten 10,8-116 berichtet 

Abb. 1 . des Scluff,es vo,m Chor aus ge.s,ehen. 
Dlfe barock:e Restawierung von 16,84 - 172,4 mH. der bis zu den K,apitellen der und 
Säulen het,abg',eftihrten Stukkatu.r ist -J"kennbar zwischen de,D. Plastiken der }j14} Apo-
stel \,ion J . A. Schupp (geschaffen 1715-1719). Dies , r Schmuck fUgt sich mit d@r guten 

Org.elform harmonische!' ein als der. heuUg'e 1906/09 geänderte Dekor 



Das Villinger PfarrmUnstel 63 

RODER s,elbst die wesentlichen historischen Daten i KRAUS gibt S. l1H ... 119 
die erste Baubes,chreibung dHS Gebäudes 

Einen weiteren maßgebenden Beitrag zur Baugeschichte und 
bung' des Pfarrmünsters hat KARL GRUBER r der Dalulstädter Stadtg'esd iimts-
fors,eher, im He'ft 1, deT Zeitschrift ,Mein Heimatland jj geliefert. Auf die-
sen beide,n Veröffentlichungen kann man aufbauen und zur ß.augeschi,chte 
und der heutig'en Situa tion des Gebäudes sowie der drin,gend notwendigen 
Restaurierung j so holfen wir, beitragen. 

Seit RODER, der um IB90 die R'estaurierung des Pfarrmunster.s unter dem 
Motto rr Wiederhers teilung der klassische'D gefordert ha tte, ist dann 
üb,er dles,es Gebäude' die Restaurie'rung von 1906 auf 1909 gegangen f die d,as 
heutige' Bild der Kirdle von der inneren Ausstattung her bestimmt und aller-
dlngs -zusätzliche Probleme neben de,n architektoniscb-baulidten geschaffen 
hat (Abb . 1). 

Kurz zusammenfassend dürfen zur Kirdte'n- und Baugeschicbte als wese'nt-
liehe .Punk te genannt w,erden: 

Die Kirche war bis ins 16. Jahrhundert eine pJohannes-Gottestaufer..-
Kirche .. Dies bedeU'let r besonders na,cb neuesten F ors.chunge;n In Ost.erreich" 
die beim, vorjährigen HistorikertCl9' an Hand von Ausgrabungen d,argelegt 
wurden, daß die s,ehr früh anzusetzen sind. Es darf 
deshalb vermutet werden, daß der h.eutige Bau e1nen Vorlaufler hatte und 
neben der Villinger Hauptkirche des Dorfes an der Altstadtquelle im Brigach-
bogen vielleicht schon vor der Jahrtausendwende kleIne Stein- oder 
Holzkirche stand. 

Es dürft,e eine der wi.chtigsten Au gaben hjstorischer ForsdLung in den näch-
sten Jahren in VilJing'en sein. anläßlich von Heizungsinstallatiolls.arbeiten 
eine gründliche archäologische 'UnteJsuchun.g des Kirchenbod,ens und Funda. ... 
mentes durdtz.uführen. Dabei splelt eIne RoHer d.aß d.er Münsterplatzboden 
früher rund einen Meter tiefer 'gelegen hat, d. h., daß der Fu.ßboden. des .Mün-
sters ähnlich tiefer lag und man. aurn hieraus v 'erscbiedene Folgerunge'n 
hell. kann. Es wäre ,auIch wÜllsrnenswert. Untersuchungen. auf, bzw. unter dem 
Münste-rplatz selbst durchz,uführen., 

Das zweite baugeschiclttliche Problem stellen die Turmfunda.mente samt 
de'll Unte'Jgesrnossen der Türme dar. Hier d'mren die wesentlichen Fakten, 
welche RODE·R berirntet . kurz skizziert werden, zuma l der Band von 18'9.0 
",Der Kunstdenkm,äler heute n.UI noch in wenigen Exemp']aren zur 
Verfüguong Wie KARL GRUBER in dem oben erwähnten Aufsatz über-
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einstimmend mit RüDER-KRAUS fests teIlte tl' sind die bau, idlen Teil ' de,r 
Turmfundamente, vor allem die Innensei tau, die ältesten Mauerteile des 
'M'unsters, Wld es gehen wegen fehlender U'ntersuchuny-en die Meinun'gen 
über das Alter gerade dieser Teile weit ,auseina.nder (11 ,30 bis 1190) 

Die a,m Gebäude abl,esbare erste Bauperiode ist von, GRUBER früher ang'e-
setzt als von KRAUS; Es ergibt hisTaus die N otwendig'keitJ die Datie-
:rung' kriter en i.rn E'inzel nen 

o 

,0 .. ' ..cD 
e ;;:w , ., 

Abb. Steinbesland de'f W 'f!.S f,assade mit dem romanischen. Portal 
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1 Das Io,manisch,e Po.rta.l der W 'es'tfront ist n.a.ch d,eI FOIlnengebung der 
'Basen, mehr :oodl der Würfelkapitelle um 1180/90 zu datieren j während man 
die gotisi, rend,en Kapitelle des der Südseite auf etwa m220 
leg,eu kann. 

2., Als zweites sidleres Merkm,al für das Alter d,es Langhauses: ist de'r 
Steinbestand der Westfa.ssade heranzuziehen. D'er von 'GRUBER bezeidmete. 
äl romanische Steinbestand - , ohne die gotisch,en Zang'e.nlöcher - bedarf 
jedoch einiger Erg,änzungen. 'Diese Ergänzungen. sind für die 'weit,eren ,F,olge-
rUßigen 'unwe.senUi,ch .. deshalb werden sire ledIg1 ich nur in beiliegender Zeim-
nung korrIgiert r(Abb. 2'). Hinsichtlich d,er bau- und kunstgeschichtlichen Fol-
gerungen/ welche aus der noch vorhanden.en Mauerun'Q gezog'en werden 
könneu t gil t die n ,e,g a 'tive Auss a,g'e nicht. 

3. G,RUBER zie'ht die Vierpa.ß:f.enster der Westfassade ebenfalls für die 
Da'tierung der Sej tenscbiffe b'eran und be'zeichnet sie der Form narn eds roma-
,nisch., Für diese Vierpässe im Uber,gan'g vom romanis'chen z'um gotischen 
Steinbestand. die si:dJ. aber sChon im gotis'chen befind,e,n, nimmt G'R,OBER, eine 
V lersetzung Dies wäre ein Punkt, der kunsthistorisdl se'rn sorgfältig' noch 
beach tet werden sollte r. obwohl sich hieraus für d.ie Datierung des Lang'ha uses 
kaum weitere Argum:eo'te gewinnen la.ss,en. Auß,erdem ist der h,eutige Stein ... 
bestand der Vierpässe nicht 'mehr ursprün.gUch, und man weiß nicht. ob di,e 
E.rneuerung und Versetzung sor,g'fältig durchgeführt wurde. 

4., Kaum lö's'bare Probl,eme' ergeben sidl aus der der Seiten-
schiffe. G,R UBER hat angenommen, daß die, Sei s.chon in der lvlitte 
des 15. Jhs,. nadl. a u ß ,e n ,erwel'tert wurden,. D'ie ... A.kten Stadtarchiv ver-
zeichnen die Umbauten des Münsters von 1689-1.123 gen.au r die R,ODER 1890 
bereits im WesentliChen zitiert hat. Die vorHeg'enden ReChnungen der a,us" 
führenden Hand'w'erker' sagen folgendes aus: 

"Solchem n,adt pro habit.a delibertion'e nöthig erachtet worden. dte Neben-
seithen vrnb 3 Schue zue erhöthen" sodannJ weile'TI die Kürdlen sehr finster 
ware. lOrco der in beeden Wa.ndtmauem gewesten 10 Fenster aniezo 1 Liedl,-
ter vmb besserer R,egularität vndt Erleuchtun.,g willen eins.etzen" nidlt weni-
ger daß vndere (südlich) Hauptportal, so gar nidere ware, nebst beeden Ne-
benthüren,. etwas höcher vnd letztere wethe'f maCh,en, auch die Orgel vnd 
deren, Letner I dam,i t der Chor ge6.ffnet vndt eln freyer P.rospect .au'f den Hom-
äl taT erhalten werde, .binden in dle Kürch (obwohlen dise Transloca tion wegen 
besm'werhch ve.rmainten Acceß vndt a.nder,en Hindernussen si.dl anfänghdl 
sehr difficin versezen zUle lassen. l i 

5: Schriften. de'rBaar 



Abb. 3: Sockelgesims, an den Ecken der Westfassade! 
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Das an den Ecken der W ,estfassadle vorhandene So,ckelgesims (vgl., 3)1 
scheint vom Aug'enschein. d. h . dem Baustil her GRUBER für 1450 redht z:u 
g'eben. 

Aus obigem Zitat. das RO'DIER beIeits i.n der Veröffentlidluug von KRA'US 
Kunstdenkmä.ler vorlegter ersehen daß die Seitenschiffe. um 1720 
erhöht w'orden sind. Die G;RUBERsme Anna.hm·e von. d.er Erweiterung der 
Seitenschiffe- na,cb ist zu allen} hin noch unter dem Aspekt der Propor-
tion vonl Haupts·chiff, das nach G,RUBER Mitte des 15. Jhs. erhöht wurd·e und 
die Ve.rbreiterung der Seite.ns·ch·Ufe na(D außen zu .prü:fen , sind jedoch k ,aum 
lösbare Proble'm,e: Hatte man nicht. sdl.on nach der Br,andbesd1ädigun.g der 
Däch.er. ganz sicher der Pultdächer der Seitenschiffe, ähnliches V 'OT+ ,Außerdem. 
ist. gerade Mitte des 15. Ja.hrhun.derts der starkste Nled'ergang in EU'fopu 1 

n.adtgewiesen audt. in. V ilH ng,en, zu verzeichnen. 
Der Slein.verband der Westfassade im SodtelbereidJ.. ist organism" SiQ daß 

a.ucb von hle:T aus ,ein ält.erer Bestand ,aIs um 1.450 de:nkbar Vom. Maue·r-· 
bzw; Steinbestand h.er sehe·n wir h·eu.te noch einige ung,e.löste Probleme r ab-
g'eseben von fehlenden Aufnahmen im Untergeschoßbereich der Türme. ab-
gesehen von d,er kunstgeschichtlichen Analyse und des Vergleichs hinsicht-
lich der Bauhütten. 

Ein weite.r,er kriUscher Punkt ergibt sicn a .llS GRUBERs Feststellung" dan 
di-e südlidJ..e Seitens·dliffma uer d.asselbe Sockelgesi.ms 'W ie de'r ,Chor und ein 
hodlgotis,ches halbes Birnstabprofil AuCh hier wieder ein s,eh!" deut-
licher Hinweis auf ältere Sei tensdlifferwei terung als! um. 14,s0. 

Er stellt weiterhin daß um Sudturm im Verband. mit dem südlichen 
Seitenschiff die horizontale.n. Fug'len durchla.ufe.n., Das Sodrelgesims vom Turm 
und Sei tensdl.i.ff sei dasselbe .. jedo·ch trenne nidJ.,t die W ,estflucht des Turmes 
mit der ans,Chließenden Seitenschiffwand eine Stoßfu-ge,. Da der Turm noch 
den romanisdJ.,eu Run.dbogenfries besitzt, außerdem das Mauerwerk des Ost-
chors 'D.ICh! mit dem Turnl verbunden sei, sei anzune'hmen r d,aß 'Turm .. und 
S,eitensdliffmau,erverband in jünge'rer .Zeit du.rdJ.'geführt wurden. 

DIeser l'etztere Satz bzw. die T,dtsa.cbe der Verma.ue:rung im G'egensatz zur 
. ,-ordseite' bed.eute't in. unserer Fragestellung r,Erweilerung um 14.50 keinen 
Gew'lnn jl • Die. genannten Änderungen könnten hn. 15., r wah.rs(heinlicb a.ber 

'wohl sidler nidtt um durchge.fu.hrt w'orden sein. Die Pakten müs .. 
sen jedoch nodl einm,al angesprochen werde.n, zumal die Baubeschreibungen 
von KRAUS u.nd GR V"HER WideIs.prüdle aufv ".· eisen. 

5. Einige Probleme zur Datierung und somit 'Z,ur Veranderuu'g des Lang ... 
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hau.sbaues seien h ,ier zusa'mmengefaßt Die Hochschiffwände z,eigen romani .. 
sChe Kirmenfenster (vig l Längssdmi tt) , die den Charakter ,einer flachgede,ck ten, 
romanischen Basilika, betonen und dem HochschHf lein. älteres Aussehen ge 
ben, als ihm das vielleicbt zusteht. Unt,er den gotischen Trennungsbogen zum 
Chor und Lan'gha,us sind pilasterarti,ge Vorlagen 'mit ne,u überarbeiteten 
Kämpfergesimsen und Basen.. Di.ese PUaste'f wurden, als Teil ein'es romani-
sChen Trium,pbbogens an:gesieben und sind der Grund d.afür, diese Bauteite des 
'Münsters als älteste zu betrachten. 

6,. GRUB,ER, hat sich sehr bem,üht f dias Problem des Acbs,e'nknicks (vgL 
GrundrIß) ,zwischen Chor und Lang'haus zu, erkläre,n. Er sagt, die Knitkun'9 
der Längsachse im Ubergang vom Chor und Langhaus sei wohl von einem 
äl teren Chor übernommen und stamm,e aus der 'Zeit des Baues der Turmfunda-
menle oder des gotisChen. TOf'es. 

An dies,er Stelle ist eine der. wi.chtigsten Aussagen zur B,8u.gescbicbte bzw. 
Baufolge des Münsters im Zusammenh,a.ng mit de'f Stadtentstehung zu maChen 

Bevor die oben erw'ähnte ardl,aologis,che Untersuchlin'g durchgeführt wer-
d k 1. o. ßt"!'" . 'Olt B + '11,.. 'J • 'K· .....J,!.. • 
I en ,"ann ,la '. 51ul zu el.nem a '-,eren : ',au elner &'i.elß,eren -'.. lruie werug sa,g'en. 
Es dÜrfte jed,ocb d,er ,HInweis erlaubt seina daß , wenD ein Vorg.ängerbau a.n, 
der Stelle des j1etzi'gen l\-1ünsters ges'tand.'en bat. fi dieser im Ber,eich, d.er Tür,me 
bz'w. des lJbergan,gs von Lang'ha.us zum Chor ebenfalls zentral gele:ge:n hätte. 
Sind nun Mauert'eile zum Bau der gröBeren Kirrne verwendet worden. so sind 
dIese an der Innenseite der Turmfundamente j die gleidlzeiti,g dem Choransatz 
dienenpwie die bisherigen Untersuchungen gezeigt haben und a.uch durch die 
romanisrnen Pilaster belegt sind l , zu suchen. Die Mittelachse des Chores" der 
si,d1 a.us bau.technischen Gründe,n, an und zwischen TUlmfundamenten anse ,{ie-
.ß,'en mußte j hat. ihre,n 'Verlauf g'el1a.u parallel zu der ält,esten, von WERNER 
NOACK 19,32 erkannten Ha.upta,chse, der h,eutigen Bick.en,- und Rietstraße'; 

Man darf narn allen 'wichtigen BeobaCh'tung'e:n einen Baubeginn des Mün 
sters oder eines Vorgän.ge'rbaus auf der Ii:öh,e der Tu mfunda'mente ansetze,n 
u.nd dtese mit alle,r V'orsieht :in. d,as vierte V 'l ,erte] des Jhs,. le,gen.., Di'8 Wei-
terentwi<Cklung der Stadt des 1.2. Jahrhunderts, 'w,elche aus den um die 05t-
we.stachse angellegten Bauquadrate best.and und w . Idte von den " ffi'e'lcatores .J 
Uß.serer Mark'tu:rkunde von 99.r9, anrgelegt wurde. ist von d'en Staufern na,ch 
1218 entspr,emend des Frelra,umes z,wisdlen Brigadl und Hubenloch konse-
quent na,eh Süden ,erweitert worden. Es entstand folgerichtig eine 
acbse in abweldlendem spitzen bz'w. stumpfen je na.ch dem r welche 
Sei te man betrachtet. 
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Es wäre ver wunde rlich I wenn in diesem StadIum der Münsterbau sich 
nicht nach diesen G,egebe'nh,eiten gerichtet hätte., Wj:e bereits erwähnt. hat 
sidI .1218 :mit dem Tod des letzten eine neue, Situabon für 
die Stadtentwicklung ergebe.n. Kaiser Ftiedrich II. hat g'e'g·en den Widerspru(:h 
der Zähringer Erben (über die Zähr:inger Töchter) des Grafen Egino von Urach, 
die Stadt als reidJ.sfrei an sich gezog,en und seinen Schen.ken Konr,ad von 
Win terstetten ,mit Aufträge,n für seine Stadt betraut. J edenfa'lls. sdteint 
hierzu die starke Befestigung' Vil1in'gens g'ehört zu haben, und. es sIcheint eine 
Erwei terung hins · chtl (ICh der Entwicklung der Sta,dt notw',endig gewesen zu 
sein. Diese 'Erweiterung war w,eg"en des Brigacbverlaufes und eines strategisch 
wi ld1tigen Höhenrückens, des Hubenlochs. n.ur nach Süden bzw Südosten 
möglich. Es erg ab sidl (s. 0,.) zwangsläufig e'ine N o rd ... S'Üdve,rb in-
dungsa,chse r die entsprechend der Süd,-'Qsterweiterung von Norden g'esehen 
s.üdöstlich verlau'fe .. n mußte. 

In dies,e Erweiterungsperiode deT Stadt fällt nach uns,erer Ansicht der Bau 
d.es Langhauses im, Münster. Dieser Bau mußte an dte neue städtebauliche Sl-
tua t ·on d. h. dje srnräg verlaufende Mi ttela,chse ,ange'paßt we'rden. Dies ist im 
heutigen Grundriß nodt deutlich erkennbar. A1s einziges audh für das Münster 
releva.ntes Beispiel für die Priorität der Ost-Westachse und deren Wirkung 
auf par allele und rech t\vinkelige Anlage der Zähringer Stadtb.a ustufe sei die 
Rabenscbeuer angeführtr die ge'nau rechtwinklig zur Ost-Westarnse verläuft. 
Rabenscheuer und 'I . Münsterbaustufe dÜIfen als etwa gleich,altrig an,geslehen 
we'rden (vgl. A ,bb . ,4). Wenn diese Folgerung st.immt, ist der Bau des Langhau,-
ses nach '1218 anzusetzen, wobei m,ögh,cherweis-e die Versetzung ,einer bereits 
vorhandenen Westfassad.e (5) denkbar wäre+ Man muß allerdings 'einräu:men,t 
daß die Zeitbestimmung der Zan,genlöcber und N'ichtzangenlöch,er von 'G'RU-
BER einer Verschiebung bedarl;und ein.e neuere ba,ugeschichtHche Arbeit 
über Rottweil (1VIECKSEPER), di,e noch ni cht veröffentlicht ist, le'gt den Bau 
auch der Villinger WesU',assade drei vier Jahrz,ehnte später als GRUBER. 
Damit wÜJde auch das Datum 1226! das KRAUS genannt hat. wie,der ,aktuell 
werden. Wir müssen somit aus nodl nicht genügend erhellten Gründen das 
Argument einer starken Differenzierung der Bauperioden ins Ang'e fass.en. 
was vor allem die These eines im Stadtbild wirkungsvoll hervortretenden 
Bau:es unterstreichen, würde. 

Zu diesem Punkt gehört die Beobachtung GRUBERS zum Stadtbrand 
von '121''1., dessen Spur,en. na.ch Be:obadltung'en am Kaff-gesims der nördHdten 
Hauptschiffmau,er erkennbar sind. Hi,erzu g'ehört die sdtw,el'V\fie'gende Fr,age j 
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Abb. 4 : G ru n dri ß des Langb aus,es 
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ob die be iden Seitensdri ffm,auern, des Ha u ptschlffes narn d T .. rsten furich tun.g 
spitzbogig aus'Qebaut worden sind,. M'an weiß heute! daß auch die Ro'manik 
spitze Bogen aufweist. Des weiteren gehört rnerzu die Frage , 'Ob di.ese Mauern. 
nach oben erwe'iter \vurden und die tiefer ansetzenden roma'nismen Fenst r 
zugemauert worden sind bb 5). Nicht. zu übersehen ist jedenfaBs der 
nisChe Bogen an d,er inneren Seite der W est,assade j der sicherlich eInem alten 
Tonneng,ewölbe des I lauptschiffes gedi ·· n. t hat. Wir' kOlllnle'n mit diesen Argu-
ITlente n zu einer weiteren Verkomp1iz'ierung der Bauges,chichte, und nur wei-
tere Belege werden es möglich machen weiter voranzuko'ffi,men. Leider haben 
wir bisher von den mitte 1 .lterlichen V randeru.ngen kHin,e schri ftliche,n Quel-
lenhinweise. Die _A.ufaIb . itung unseres Pla .. rrarchivs laßt disbezüglicb ei.nige 
Wimsche und Hoffnungen offen. 

Nach d, n Jmbauten um 17'00 hören i,r ,erstw'ie.d r 1829 von e iner Reno-, 
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• 
vation, die sieb. weniger mehr am Bauwerk l als, d.er 1.nnenausstattung aus·-
w'i.rkte'J allerdings in. intensiver Weise. Der .kunstsinni'ge ViUinger Kaplan 
und spä.tere Dauchingler Pfarr,er a lBERLE gibt uns einen. Be-ri·cht von der TrCl.g-
weite der Versdlleuderung von wertvollstem Kunstgut des 

Der Bericht von OBERLE enthält eine Reihe von Angaben über 
AU5s·tattung und Verände.rllngen des Münsters, ·wesb.alb seine bisher filmt 
veroffentlidl te . .iedersdIrift. in di,'esem Z usam menhang veröffenU ich't werden 
darf. 

,ß29' wurde da:s hies.i,ge Pfarr.rn ünster renoviert ode:r besse'J ges·agt, noch 
mehr verderbt. Die Chörlebogen. welche von den Seitengängen in die Thtirme 
führten, wurden zugemauert. das eiserne Gitter welChes den Chor von dem 
Langhaus 'trennte, wurde weggenommen,r die Altäre hinausgeschafft, welche 
dem Baustile des Münsters angemessen wa.ren, wie die der rechten Seite 
neben dem Der Agatha,-.Altar, zur Ljnken der H·eihggraba.ltar; 
an den heiden 'e 'rsten Säulen r zur 'Rechle'o der Jos,efs- und 'zur L:inken der 
Seelenaltar a.uf der rechten Se·it,e bei de·rn Blasiu,s,altar

l" 
w'ar d·e,r von B. Kögel 

Kegel) gest.irtet.e sehr hübsch gearbeit.,ete 'Oelberg und auf der entgegen ... 
gesetztlen Seite neben dem Magda.lenaaltar der fünf Wundenaltar weg'ge-
scbaffl i ,au,eh der Frühmeßaltar mußte wandern. Ne·bst dem wurden d.ie gut 
gemalten Bilder der Heiligen, welche .an den Saulen unter den Apostel.bild'ern 
.standen. ab-ge.nommen samt den dahin g ,es'tiftet,en Alle dies'e· IGegen-
stände wurden. lange auf dem Münst.·er Vorzeich,en und. a.uf der 
umhlerg·estellt. bis sie ,endlich auf das a.1.t,e Rathaus w·an.de.rn. m,ußten." da. t,eil-
w,ejse zers t.ör't und end Hcb.t W ' as no·eh nidlt zerstö.rt oder ges:tohlen w a.r I ·an 
Privatleute um Spottpreise verkauft. Das sehr srn6,n gearbeitete eiserne Chor-
g:i'tter kaufte Rathschreiber Josef Gorlacher das Pfund für zwei Kreuzer und 
mach e daraus ein Gartenverruä.ch hinter s,einem Hauset das. a.uf den. Münster-
platz strec:kt.. Ein sehr htibscb In Silber -gea.rbe.itetes heiliges Grab, gestiftet von 
Bö:fling'ers Hausfrau i,rn lünfze:hnt,en Jahrhunde'rt wurde naCh dem. SUberge-
wicht an Juden ve'rkauJL Zwei heide von Kupf.e'f, die eine 
kleine zum ·Versehen. d.e'f K.rankenm,e·hrmals g'ebr.auwt., die ander,e eine 
grö·ßere zu r Ausselzung des Allerheiligsten heide gotisch und gut Igearbeitet., 
die kleinere :noch mit einigen Fjguren auI b leide·n Seiten. stammend aus dem 

Jh .. mindest · ns oder w·ahrscb.einHch die ältesten, die in der Al tstad tkirrne 
zum Kirch:engebraucb. dienten r ehe di.ese St. Johann Baptist.enkirdte zur 
kirche gebracht ward·;. heide ka.ufte Chorregent Fidelis Dürr, ein. Freun.d der 
Kunst und. des A'lter'tums j sehrw'ohlf,eit ich glaube beide' um sieben G·ulden .. 



Das ViUinger PfarrmünsteI' 

Bei der 'Gelegenheit wurden audl d iese beiden. wertvollen Stücke bei der öf-
fentlidl-en Versteigerung se'iner Kunst- und Altertumsgegenstände an den 
Hebraer D'ettelbacb.r Antiquar in Freiburg, die eine um .17 n., die andere, noch 
w'ohlfeiler verkauft. Noch. mehrere solche interessante GegenständeJ w,elche 
da,mals als D'enkm,ale a.lter Zeit das Münst.er b,esaß j "WUrden verkauft j gestoh-
len oder verdorben und ß 'och lan,ge wird man den Mang'el a.n KBnntnis, die 
N,ach ... und SOI'Qlosigkeit d.er geistl. und weltlichen V'orstande der Zeit zu 
klagen haben. Was wertlos war, wie die beiden abgeschmackt,en Seitenaltäre 
mit ihren armseligen Bildern, das durfte seinen Platz behaupt.en zum Ze'ug-ois 
derer die selbst keinen Gesdlmack an {(UIlst besaßen,. 

D,as Münster wurde ausgeweißt und neue in da,sselbe geluacht, die 
alten ,aber geschmackvolleren bei weitem, nicht nachahmend. Di,e Chorstühle 
waren. schlecht; diese wurden ersetzt durch diejenigen Chorstühle l welche im 
Chor der Benediktinerkirche standen j jedoch mit W ,eglas,sung der so schön 
gearb,eiteten emgellegten Seitenwände weldl,e wahrschetnlich.in der feuChten 
Benedik tln'ersakristei verfaulen müssen. 

Ein grcißereT Narnt'eH kam dem PfaJrmünster nom zu dadurch, daß der 
Fußbod,en aufgefüllt und die Sock,el d:er S,Ciulen ve'rglaben wurden. so wie der 
srnöne' Fuß der Kanzlei.. Die,ser aufgefüllte Fuß;boden audl mit nenen 
Platten belegtr die alten ausgehoben, worunter sich noch Gra bste'ine- von 
Wohltatern oder für die Stadt interessanter Persone'n befanden DIese WUI'" 

den. an Mauj,er und Steinhauer verka,uft, und niemand rettete auch nur die 
Namen, w'elche die,sen Steinen anvertraut waren. 

Auch der Or'9'el muß ich noch 'gedenken Dieselbe war ,auch dem Baustile 
des Münsters angemess.en und stand in z.wei Flügeln zu beid,en Se+ten des 
Chorfensters., in der Mitte zur vorderen S,eLte des Anstatt sie dort Z,ll 

lass,en und zu ve'rbessern wurde sie zusam'mengeschoben i.n dte Mitte g,es,etzt 
und das, Chor:fenster hübsch velde,ckt. jj 

Wenn man nun vers. lrnt i ein Resume' über die Geschieht,.·. des 
gen Baues Z,U ziehen. so kann man sein Schicksal beklagen. Der wes'enthdle' 
Bestand ist jedoch ,erh,alten,. Denkt man z,udem an die B,edeutung der Pfarrei 
VilHn'g'en besonders. in der Frühzeit, welche in der kirchen- und pfarredltlichen 
Ste'llung, wie sie die Urkunde über die AltarpfT'Unde 'Von 1361 reprä ... 
sentiert oder z. B den der a.uf den Stadtherrn Jener Zeit hin-
weist, so ist eine Aufgabe' angedeutet r deren Lösung wir uns he,ute noch ver-
sagen müssen: nämJj,rn die Ba ugesdliChte des Chores - Grabiege der Fürsten-
berge'T. Graf Heinrich 1. u. Egen - zu e rforschen. In diesem Lichte ist das 



Abb. 6:, W'estportal des IVlünsters 
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'große Ereignis des Kaiserbesuchs von 1282 zu sehen, aber aum das 'bedeu-
tendste Villinger ,Kunstwerk, die hochgOl. St,einmadonna des das 
ä 1 t.es te in der Früh'zei t verehrte Kunstwerk und relIgiöse Bild der Daß 
man dieses Werk nicht halten 'konnte und. dIeses heute noch in eine stillose 
Kirche gestellt wird. ist vielleicht Sy:m p tom für' die Stad t V iUingen" die ja, s.eit 
einigen Monaten keine selbständige rn,ehr ist. 

Zusammenfassung und Folgelung 

Die Beobachtungen. am heutigen Baubestand und Stil des Baues '9 ben zu 
folg'enden Ube.rlegungen Anlaß ': 

'DUI1ch die laufenden Erhöhungen des Münsterplatzniveaus und Kirchen, .. 
bodens (Abb. 6) 1st dle Harmonie der Proportion. ,des alten basilikalen Bau,es 
g. -stört worden,. Di,e Errichtung des Chores z wische,n l21l und 12B2 t dem J abr 
des Stadtbrandes und de,m Jahr des Besuchs Kaiser ,Rudolfs von Habsburg 
(Ritterschlag der Söhne Heinrichs von Fürstenberg im Münster)r ve'rlangte 
wahrscheinlich eine Erhöhung der Hauptschiffseitenwände (Abb N'adld,em 
die S,eitensdtiffe vermutlich infolg,e des Wachstums der Be'volkerllDlg in de'f 
ersten Blutezei t der Stadt und der beginnenden Zunfth'errsdIaft. nach 1324 eine 
Vergröß.e.run,g der Kirche verlangte,n - sie war bis ins 16. Jahrhundert die 
so.g. ITLeutkirme Ij wurden die Seitenschiffe bis zur sei tlithen Ausdehnung 
der Türme e'rweltert ... idlt erklärt werden, kan,n der V:erbund der Süd turm-
mauerung mit der südlichen Der Turm ist slcher im 
1 und 2. Geschoß zw,ölftes Jahrhundert, die Sei tenschiffaußenma uer kann 
aber nicht so a 'lt sein. Vielleicht können gen.aue U'ntersuchungen diesen Wi 
d.erspruch. einmal klaren (vgl. Abb. 2) 

Ohne wei tere Spekula lianen anstellen zu wGllen, sei als Schlußfolgerung 
nochmals ,auf die Untersuchungen des Kirchenbodens verw'iesen und der 
Wunsch aus,gespromen. daß. durCh Senkung des Kirdl.enbodens - wodurch 
d.ie schönen Basen der Säulen und Pfeiler wieder frei würden - und eines 
Teiles des Platzesl um die KirChe ni.cht nur di,e Geschichte des 8'hrwiirdiuen 
Baues erhellt r sondern ein B'eitrag zur Wiedererlangung d 'er H'armonie in den 
Proportionen erreicht würde. Verluutlicb ha tte das Sockelg'esims zur Sei ten-
srnjffhöhe am Ansatz d ,es PultdaChes das Verhältnis 1 : 2. folgte also dem 
Go]denen Schnitt.. Diese Proportion wird erreicht. wenn 'm,an die erhöhten 
Seitenschiff.e von 1122 ff. um 3 Fuß verringert und das. Miinsterplatzniveau 
um r und 1 m, senkt, womit das Nive:a.u de's 12./14,. Jahrhunderts erreicht wäre. 



Fütst.enberg und di,e geologische Landesaufnahme. :"0 B,adea 

von Franz Kirchheimer 

m.it einer Abbildung 

Das i,OD-Jä.hrige Bestehen des Oberrh,einischen Geologis'chenVereins ver-
anlaßt,e mim,. s,ei.nen Bezill:!hungen zu ,der Prühzei t der geologischen La.ndes-
aufnahme. inl Großherzogtum B,aden nachz.ugeheu .. In der von mir vorgeleg-
ten Festsm.rift sind auch auf fürstenbergischem Gebtet durchgeführte Ge-
ländearb,ei ten und die aus ihnen entst.andenen K,arten b,eh.andelt l., Fürst 
KARL EGON III. (1.82.0 .. 1892) hat 1864 eine von dem für die Geologie und 
Paläontologie' emgenom·mene·n Leibarzt EMIL REHMANN (1Bl t .- 1879j 
seit 1 B42 Vorstand der F. F N,aturalien ... Sa·mmlung) vorgeschJagenle gr e 0 1 0 -, 

gis c h ,e U' n t e r s u c h u n 9 der S t a n des her r s c h a f t ,ang'eord-
net. Sie erfolgte durch den F. F. Berginspektor W. M . VO'GELG,ESAN'GI, de·r 
seine für die B·eschreibung erforderlidlen Feldaufnahm,en Im Jahr 1.864 be-
g'a:nn und 1866, :zum bradlte.2'• Das zweibändige Manuskript mit 
g'eologis,m ,en Karten I : 50 000 und .Profiltafeln, hatte er im Somn1.er 1867 
ferUggestellt. Am 12" Juli '1810 wurde di.e "GeologisChe Bescbre'ibungr der 
Stan,desherrsrnaft Fürstenberg n dem G.:roßh.erzoglichen H,a.ndelsministerium. 
als M,at,erial ftir die seit 1856 betriebene amt 1 i c beg e 0 m 0 g' i. s ,c h e 
L a :n d e .s ,8. u:f n ·Öl h m e D'as, umfangreiche Werk gelangte in 
das Ar,chiv der 18S8 ,erTichtetenBa.dische.n G,eo] o'9ischen Landesanstal t und. 
113. t 1'944 be'i der Zers t.ÖI u.ug· ihres Dlenstgebäu,des in, Freiburg m .i t dem g·eo;; 
s.a.mten Inventar verb.ra.nnt ein. unersletzliche.r Verlust für die Erdwissen-
s.cnafte:n. unserer Hei.m .. 

D'ie vom Hau. s Fü r s t e n b erg v ,eranlaßten Aufnahmen im Berelch 
der Sektionen Triberg' {Nr. 35) un.d Dona.uesChID.gen (Nr .. 3,6) der H Topo,graphi .. 
schien Kirrte von Baden ,rJ' 1. : 50 000 hat W. M. VOGEL,GESA ... G seit 1867 in 
den nidlt zu der StandesherrsdIaft gehörenden G·ebieten im Auftra.g des 
Handelsministeriums fortgesetzt ,; heide Blätter sind 1812 'mit ,gemein-
samen BesdJ.reibung veröffentl icht worde·n3. Für die berei t.s 1867 gedruck.ten 
Sektion'en Möhlingen (Nr. 31) und 'Meßkircb (Nr 3H) h·a'tte A* ZlTTEL die 
VOGELGESANG!sdhen Geländebefund,e ergänzt4" Nahezu ab'g'eschlossene 
AuIn,ahm,en zu den unveröffentlichten Sektionen Hüfingen (NL 43)1 und 
Stühlingen (Nr., 50)1 sowie anderer Flächen verwertete die seit 1894 ersdtei.-
nende tJ Geologische Specialkarle des Grossherzo'gthum,s 1 :. 25 0001 
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Z. B. ihr Blatt Stühliu,g'en (Heldelberg 1912)5. Die Belegstücke .für die VOGEL-
GESANG 'sdIe 11 GeologisdJe B,escbrei bung- d,e.r Standesher.r.scha.ft Fürsten-
b,erg"' , ungefähr 3,000 Gestelnsproben lind 1100 Fossilien, sind in den F. F. 
Sammlungen zu Donauesching,en erbalten gebl[eben6• Sie bilden die im, Karls .. 
bau aufgestellte nmfangreicbe rr G,eol ogisChe Local-Sarnml un,gJJ und füllen. die 
W andsdrr änke, (25-44.) j vier große Glaspulte (45-,481 sowie die zwei Pfeiler-
sduänke (49 u ., 50) des zw,eiten Osts aals sein,es Erd,g'eschosses in der von dem 
F. F . Berginsp'sktor vor übe'I einem Jahrhundert getroffenen Ordnung. 

Die im Eigentum der F. F Sta.ndesherxs,ch,aft befindlirhen Bergwerke des Kinzig-
"tals hat W. M. VOGELG'ES.ANG währ'end der Jahre 1859 und 1860 auf'genommen. Aus 
se inem Be'ri.ebt erwuchs die IBn 3 vom HandelsIll inlsteriu.tn fü r 5{JO G'ulden erwo rbene und. 
1865 veröffentlieh t-e t ... be r gman nlsche B eschr-,ci bun g des Kinzlgthalcr Bel" g-
ba u,es ü.,., Dieses Q'u.f eing'eh ender 'Kenn tni.s. d.er zahlreich.en Erzgäng'e und ein er Aus-
w ,ertung der umfangreichen Bergbauakten des F. F . A'rchivs bel"uh,ende We'rk des ver-
dienstvollen Geologen und M,ontanisten wird als lagerstä,ttenkundllche Fundgrube 
:noch heute ho'rhg,eschätzL 

Die F, F. Hof b i b 1 i 0 t'h e k zu Donauesching,en besitzt fast sämtliche 
S,mri.fteo j in denen sich die von mir für die erste Hälfte des Jahrhunderts 
nacbgewiesenen f großenteils 'mit manuellem Kolorit verse,benen geologl-
s.chen Kalten des jetzigen Bundesland'es Baden-Württemberg befinden. Auch 
die ohne Text ve.roffentlidtten Blätter .aus jener Zeit sind, vorhanden. B,. di.e 
um 1843 in Stuttgart, erschienene erst,e Ausgabe der B,ACH'schen IGeognosf -
s,men Karte von Württemb,erg, Baden und Hohenzollern U 1 :' 100000. Ein,en, 
beson.deren Wert für die' Ges(hi,mle de'T geologischen Kartographie des 
Staatsgebiets haben drei k 0 1 0 r i e r t e Man u s k r i p t k ä. r 't e n I die 
nachstehende Mitteilungen anregten. 

1) Farbig ,angelegte DIE Z E L I S ehe fI' L a n d - und H 0 ehe n '" 
Kar te von W ü r te m be r 9 -; 1: 600000 (Stutt'9art & Tübingen 18'26). 
- Die D.arste'Hung der geologischen Situation dürfte auf den an der Unlve-rsi-
tät 'Tübin,gen lehrenden Professor Dr. GUST A V SCHUBLER (1 787 ... 1834) und 
den in Stuttg.art tätigen Bergrat D-r. med., JOHANN KARL LUDWIG HEHL 
(1174 ,- 1853) zurückgehen., Diese hatten bereits um 1 B25 eine rJ geolgnostisrn 
illuminieTte AMMANI sch'e Karte von W ürtlem berg 1 : 432000 geliefert. deren 
vorges,ehene Veröffe,ntlichung aus unbekan.nten Gründen nicht e,rfolgte. Der 
Entwur.f verbrannte 1'9.44 in Stuttgart mit anderen geolog'ischen Manuskript-
karten aus der ersten Hä.lfte des. verg'ang'enen Jahrhunderts. Das von der 
F. F., Ho[bibliothek aufbewahrte B1att kleineren Maßstabs ist wahrs,cheinlh:h 
1827 mit dem g'eologis,dIen ,Kolorjt versehen worden,B,. 



18 Franz Kircllheimer 

2] F.A., W A LC H " .E R 1# G e 0 9 nos t i s ehe C ,a r 't e von Bad e.n·· 
(K,arlsruhe 1832)" - 0 " fenbar sollte s ie de'm zweiten Ban,d d.es W 'ALCH ,,'_E'R' 

schen ,,,Handbuchs der ges,ammten beigeigeben werden ("Geo-
gnosie " ; Karlsruhe. 1832) I ist abe,r :m.it 'ihm nicht , rscbienen, und unveröffent-
liebt geblieben9,. Das Kolorit b,efindt siCh auf einem Blatt deI 1820 veröffent-, 
lichten Vlerten Ausga.be der ,eb,arte über das Grossherzogthu'm Baden" 
1 : 500000 von JOfLANN GO"rrFRIED TULLA (1710 - t,828), als Initiator der 
rrRektifikat.ion U des IOberrheins bekannt D :ie wenigen erhaltenen 
der WALCHNER'srnen geologischen Manuskriptkarte mit einer auf.geklebten 
lithographierten Legende sind v 'e.rsrnieden. ausgeführt. ,Das Blatt der F. F. 
HofbfbUoth.ek zeigt vor den .Rändern vie [ e benfaUs farbig an'gelegt,e, Pro,file. 
Dle mit ,w ,cht nur aus deI frühen Zeit. ihrer Entstehung zu e,rk.läre:nden 
länglichkeit.en beb,aftete KaTte st.ammt aus d.em Besitz des Hofrats und ersten 
Leibarztes D:r. WILH.ELM A UG'UST REH.MANN (1792 ... 1840) I de:.r seit 1818 
di.e F. Sammlungen. betreut hatte und zahlretcbe IjG,ebirgs.forsrn"e:rli zu sei-
nen Korrespondenten zählte. Nach einer Notiz, . us dem Jahr t838 war er 
"eifrigst bemüht, dies,e r namentli.dl an, 'Mineralien so re i"ne 'Sammlung auch 
in pahioDtologis,ch,er Richtung unter fleiß iger B,enützung de Erfunde auf den 
fürstlichen B'esitzungen in gleichem 'Maß,€! ,auszustatten'U,. 

3) Das für B"aden-Württm be rg wildlti,g ste unveröf:fentIidlte W 'srk der 
geologisdl.en Kartog'ra.phie a.us der ersten Hälfte d.es 19. Jahrhunderts ist die 
in. der F., F. Hofbibliothek befindliebe I'i G e, 0 9 n Qr s ti s ehe K ,a r ted e Sr 

Für s t e n t .h u. m s Für s t e n beI Q' 11 1 0 Die a,u f. a eh t BI ät te rn des F 0 r-
ma,ts ,39.,6 x ,34,5 c.m farbi,g angelegte 'Darstellung d,er g'eololgiscben Situation 
deckt seine glesamte Flä.che, nlit etwa 2000 krn2 mehr als ein Achtel d'es Groß-
herzogtums Ba.den (,1 S OBI 'km'2'). Als 'Unterlage' bediente rn,an si.ch der von 
J . G. F. BOHNENBERGER. A I. AMMAN und E. H. MlCHAELIS in den. Jah-
ren 1795 bis 1826 aufgenommenen topogTaph.ischen rl Ch.arte von Srnwaben 1 . 

Das Igeo] ogisdle Kolorit erstreckt sich auf folgende ihrer s,ei t 1,'9B im M,aß-
stab 1 : 86 400 verö ffentlicbten, insgesla.m,t 53 Blä t tier:, 

Nt' 20 ,Knie bis u. Kinzig l826) ; Nr. 29 DonauqueUen (MICHAELIS 
Ul2ß)· Nr. 30 Don,aue,sch.inge,n, (B10HNENBERGER IJ -1 i, Nr. ,31 Mösskirch AMMAN 
0. J.) ; ,Nr., ,38 'WutaCh (MICHAELIS 1827);, N '[ ,39 Stühlingen (BO'HNENBERG,ER o. J .,); 
'N'r. 4<J StockHieb (AMMAN o. J.) ' NI'. 41 J.'. 

Die ,auf Leinen aufg'ezog'enen g'efalte-ten, 'Ka-rt1en 'befinde'D sich in einem, 
dun'kelb lau,en Schuber mit sch warzrot.em goldge'prägtem Et.ikett ft' Ge:og-nosti-
s,ehe des Fürsten thum I s Fürstenber,g r Sie trage'n goldbedruckte Na-
menssmllddlen aus blauem Glan'zpapier Auf den Blättern Stühlingen und 
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Sto[c]kach ist G,e:ologi.e des r,emtsrheinischen Gebi,ets der Sch'we.iz voll-
ständig- angelegt (295 km2) A u.m die Ptä.chen, der zw ischen den zerstreuten 
fürstenb,erg Herrschaften befindlichen badischen (352,0 km 2) I württem-
bergisdI,en [675 km:2) und hohenzo llerisChen (1 ,35 km2) Landes.teile ze.ige,n 
ge,alogisChes Kolorj t. In" :gesam,t erstreCk t sidt die D' rstellung über 61625 km '2 

der eine Flädle von 8160 km2 deckenden acht Blätter. Ein lithographiertes 
Etfkett mit dem Titel und der Legende be 'indet sich auf B1att 
DO i aues,cbingen, das der Verlag J . G. COTTA (Tübingen) dem vor der Me-
diatisierung' regier,enden Reirns!ür.ste,n eARL JOACHIM (1796-,1.804) ,r ' unter-, 
thaenigst ß gewidmet hatte '(Abb. in v,el"klei,nert,er 'Wiedergabe) . 

In s,einer Geschlossenheit und durch die im Gegensa'tz zu vielen alten 
K,a.rt.en von fachkundi'ger Hand sauber aufgetragenen Farben bl,etet das selbst 
F. A. W ALCHNER, E,. REHM'ANN und W . M. VOGELGESANG nicht be-
k ,annt gewesen,e', Über 'einen Quadratmeter einnehmende \Verk ein eindrucks-
volles Bild.12• DIe Stratigraphie e,ntspricht dem Erkenn -n'isstand der Zeit um 
1840 (z. B. ri' Korall,en Kalk fj für den g'esamten Weißen J ur,a), vor Erscheinen 
des grundle,genden Buchs von F. A. Q'UENSTEDT über ,,,Das Flöz,gebirg:e 
WurtembeTgs mit besonde'fer Rücksicht auf d,en Jura 0 ,(Tübing'en 1.843)., aber 
na,ch der 18.34 erfolgten Verb ffentli chung' des nidtt minder be,deutenden F. 
v ,. ALBERTfschen "Beitrags zu einer Monographie de,s Bunte'n Sandsteins, 
Muschielkalks und Keupers 4 ' . Die 'Wiedergabe zahlreicher Einz'elh,eiten 
ford.erte ein.e mehrjährige GeländetäUlgke.it des ungenannten ,Autors. 'Zumal 
v ,erw'ertbare altere geologische ähnlichen 'Maßstabs fehlten. Für 
die Anfertigung der Karte dur,ch ein,en Geologen aus dem böhmlsfhen He:!r ... 
schaftsbereidJ. des Hauses F'ürstenb,erg' sin.d k 'eine An'halt.spunkte vorhanden. 
Der Anonymus war ni,cht nur m.it der GeologIe, sondern autb mit dem Land 
ve'Itra'ut. Von den. um 1840 im Oberrh,eingebiet tätige,n, Gelehrten verfügte' 
zunächst F. A. WALCHNER über die erforderlichen Kenntnis.s,e j die er nach 
1844, ,für dIe e.b:enfalls unverö.ffentHch t gebliebene zweite '_i G,e'ognostiscbe 
Karte von dem Grossherzogthllm Badend verw-ertete13 Das fürstenbergische 
Werk kann ihm nicht zugesduieben. werden:. da s'eine Blätter eine in mehr .. 
fadler Hinsicht verschiedene Besrn,aJfenhett zeigen, z., B. im Aufba,u d,er stra-
b,graphisrnen Legend,e. Von den Zeitgenossen WALC,HNER's ist nur K., F,. 
FROMHERZ als Autor in Betra,cht zu zieh'en. Bis zu seine:m Ableben war ,er 
rolt Ar'b,eiten zu einer gronen geologisch.en Karte des SChwarzwalds und der 
an das Gebirge grenzen.den Gegenden bescbäftigt14,. Es kann als nahezu simer 

daß dieser besonde'fS mit Untersuchungen uber den Jura und, das 
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Qua,rtär hervorgetreten·e Forschier die nG'eognostisdle Karte des Fü:rsten-
th u.ms. Fürstenberg il vorw'ieg end nach der eilgene'n K,enn tnis des Gebi,ets ent-
w'orfen hatte. Auftragg'eber für das Werk dürfte der kunstsinnige und. de'll 
WissensChaften zugewa.ndte Fürst KARL EGON 11. (11'96 _. 1854) gew'esen. 
s,ein, auf de·ssen I-fandbücher,ei a.uch die ung·ewö.hnlicbe A.usst.attung der 
Karte hin'weist]!; ,. N'ach denl Hinscheiden des FÜ.rste:n gelangte, der Schuber 
ßlit den acht Blättern in die F. F. :Hofbibliothek und ist der BQ·HNENBERGER' 
sChen topographischen "Charte von Sch ben jj zugeordnet word.en, so daß 
die F.ROMHERZ"srne Darstellunn späteren G·eolog,en verborgen bleiben 
konnte. 

In den F. Sam .m I u n gen be.Hndet sich d·as 1833 durch KARL RA TH 
unter M .itwirkung SCHUBLER's auf der Grundlage der zweiten Ausgabe der 
HA'UG sehen topographis"chen H,Charte v on Würte.mberg jj 1 : JSO 000 in 8,5-
fadler' Uberhöhung gestaltete und 'Inach Gebirg's-Formationen geognostisch 
colorirte Relief·i von Württemberg und der Fürstentilmer Hoh,enzollern. De,r 
Ka.ufpreis dieses heute nur in dr-ei Exemplaren vorhandenen Wer ·· S hatte 
nach der 1832 eIgang,enen üEinladung zur 26 Gulden 24 Kreuzer 
betra.gen.,. Die .F, Sam·mlungen. besitzen das Relief aurn ohne geologIsches 
Kolorit. Eine weitere topog'raph.ische Rarität ihres Bestands ist die mir sonst 
nicht vorgeko.mmene lO-fach. überhöhte RAVEN·STEIN1srn.e "Reliefkarte des 
,Königreichs 'Würtember9t des Grossherzogthums Baden, der bayerisdhen 
Rhe·i.nprov'in,z und der angrenzenden Länder jj 1 : 900 OOO,t allerdings niebt die 
wahrscheinlich durch LUDWIG. EW ALD (1813 - 1881 jl veranlaßte Ausgabe als. 
"Geologische Reliefka.rte des Königsrejchs Württemberg und des Großbe'Jz.og 
thu'ms B,aden·l

• D.i.e U:n.terlage ist von. der BAUERKELLER' sehen Prägeanstalt 
in dem als .r,Geomontographie H bezeichnetlen .ReUef .. ·Präge-dru.ckverlahren 
hergestell t worde:n. fD,armsta.dt 1.84'1) . 

Anmerkungen 

1 }Del" Oberrheinische G·eologisch e Verejn und die Errichtung der B.adiscben Geo .... 
Landesanstalt im Jahr (Rastatt 70 S. ll. 11 Abb. (S. 2-12 5n-52 

u ,. Abb. 1-,4 vor 1850 ,entstandene geologisrhe Karten badis,cl1en Gebiets) " vgl. aucll 
Jber. Mitt oberrh. g·eoL Ver . . ' . F. 53 1{l971) . - In den Jahren 1875 1900 und 1956 hat 
der 1871 g,egriindete Verejn seine :mit Exkursionen v-erbundenen 'Versammlungen 
zu Donaueschinge'n abgehalten. 

2 WOLFGAN'G MORITZ VOGELGESANG (182-6-·1.888} aus Sch.m.iedebe·rg im Sächsi-
schen Erzgebirge, Ahsolv nt d@r Bergakademie F:rejberg, 1856-1857 Inspektor unter 
dem Direktorium der vOr\liliegen.d mit en,gli ... c.::lem Kapital ernchteten Bergwerks-
GesellsChaft Ki.nzigthal alsdann F.F. Berg'in pektor zu Hillin g·en. mit einem Jahres 

. g@ba.lt von 1200 Gulden, 1867 Mitarbeiter der 1856 begol.lD.enen und 1871 aufgf!'la.sse-

6 Sch ritte'n. de r B aa.r 
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nen e'Tsten. amtlichen ge,ologische,n Lande,saufnahme in Bad,en [Dienstausweis des 
Rande lsministeri.ums vom 14. A u,gust 18ß7]'" 1869 P rofesso r ,am Rea 19y mnasi um 
Man nh e im, 187',3- 1888 0 i re k t 01" dieser Smule, 18"1' I G'l"ündung,snutglled des 0 ber-
rhe,jn ·sche'll Geologi.schen Vereins, verstarb In M annheim, als angesehener Scbu1-
mann. D'e'r he l' or ragen de Mon ta n j s t ordnete s.eit Herbst 1861 die 1847 1 n das Scb 1 aß 
zu, 'Hüfingen ver brach te F. F ,. Na t uralie:D,-S a mml ung. de'ren h.andschriftlich er Ka ta-
log 12 Bände um faßt (M inet al og i e 5 'Ge,Q !ogi.e 5 u Z oOlo,gie 2: Bde.,'. Sein beson d ere s 
In t re·sse ga] t, den z ahlrei,chell Erz s.t u fen aus dem D i ens tbe,z irk d,es 1754 von dem 
bergbaufr,eudi,gen Fürsten JOSEPH W LHELM ERNST (16'9'9-1762) e'rrlchtete'D 
1851 a'ui,gehobenen F. B,ergamts Wolf,ach und de·n Minen·,aHlen deI' ,ande.re',n Reviere 
des (vgl Anm 7)" Von W M. VOGELGESANG s'tamm't auch dJe als, 
Füh.rer gedru,ckte B esrhrefbu ng der ge,1) logis cl1e n Kolle ktione'll in de'!'" E. R EH-
MANN's,chen SChrift über di,e nach D'Onaueschingen in den Ende l868, f.ertig'gestell-
·ten Ka.rlsbau überfill1rt e F. F. Naturalien- Sammlung' (SehT. Ver,. Natur-

Baar Z 1872 ; 11811 9 U . 124-1841 'Geolo.gis,rhe S 
Die Anregun\g zu einer gologis cl1e n Aufnahme der StandesherrsCha'ft Fü.rstenberg 
dÜIfte au.ch durdl die von dem preußischen Oberbergamts-R'ef'erenda:r ADOL:F 
ACHENBACH {1825..,lOO3) hereits im J 'ahl" gelieferte geologische K ,arte mit 
B e -chreibung der benachbarten hobenzollerischen. Land · bestärkt · 0 d ., .. es ",' . . .. _ . _. e . . _ . W . 1" en se1D 
W. M. VO,GELGESANG n-Geologische Bes·ch,reibutlg der Umgebungen 'von Trjberg 
und DOD a ueschinge n B e i t.r. st at. ion. Verw. G,roßh. Ba d,en 30 (1872) 133 s. t 2 Karten 
(als Blätter der '-IGeologisch'en Karte des Baden iC

') und Bei-
la.ge m:it 12 Die F@rtigsteJ.lung der Karten und das Abfasse'n der 
Beschrei bun g v,e r güte te ihm d M , .Handelsm i nis . er i u m ßli't insg,es amt 1491 Gulden; 
das Ta,geg·eld für die a.m, Wohnort ausgefilllrten Arbeiten hatte 6 Gulden betragen .. 

• K. A., ZITTEL & W 'VOGELGESANG ,G _ Beschreibung der Umg,e ... 
bungen von M'öhrin,ge n und Mößki r'ch" B,e i tr.. Sta t . inn+ Ve1"w,. G ra,ßh i Baden 26 
(1.86,7) ; 62 S . 2 Karten (als Blätter der ,Geologischen Kart.e de,s 'Großhel'zogsthum s 
B,aden:) und eine Profi l't a,f,el. -, KARL, ALFRED ZITTE,L (183'9-190'4) aus B,ahUngen 
im Kaiserstuhl" seit 1863· Professor !ÜI· Minet,·alogie und Geologie an der Poly-
tech.nischen Schule Karlsruhe l leitete 'bis zu der 1866 ,erfolgten Berufung an die 
Univers.lt,ä't Münch.e:n die durch sei.nen V,ot"gänger FrRIDOLIN SANDBER,GER 
(1826-1898) eingerichtete erste alntliehe geologisme Landesaufn,ahme des Groß-
herzogtums Baden '2) , 

5 In der Univenütätsbib . Lothck, 'Tübin,gen befinde. sich f:!in, von Hand koloriertes 
geologisCh es B la tt, d.as aus den benach barten Se kt ion.en H üfinge,D (N'T. 43) und 
Stühling,en (NT. 50) der topographischen 1. 5:0 000 besteht. D'ieses veranschau-
licht 'VOG,ELGESANG sehe Aufnahmen und stam,mt aus dem Naß.laß des zu H 'o-
henheim ve:rstorb e n,en Prof e ,SSOI·S D .' FRIED RICH N lES (183'9 ... 1 895). Gelän be,-, 
funde d . s F . F. Bergi,ll,spektors sind in das Blatt 111 (Liestal-Sdh"Ufhausen ; 1. Auf!. 
B,ern l8ß'?, II. AufL 1876) der Kart der 1 ': 100000 
e i'ngeg,angen. 'Die Sektionen Hiliingen und Stühl1ngen un.tersuchte nach eInem 1864 
'mit dem Handelsministel"lUm geschlossenen ··.·ertrag auch Dr. JULIUS SCHILL 
(1821-1,880), d.er: v ,on 185·8 bis 1871 fill" die' amtliche: geologig,m ,e Land,esaufnahme tätl,g 
war ohne ihre· dr'uckl"eifen Manuskll 'iptkar ten 

·6 Seit 1868 hat W. M. V 'OG EL,G E.sA '. G im Vollzug eines 186.8 'erteilten Auftrags des 
Handelsrninisteri,UmB ,auch das nicht z.u der fiirste:nbergischen Standesherrschaft 
gehörende badische 'Gebiet der Sektionen Kaltbrunn (Nr. 28) , Hasla.m (NI". 31) und 
Scbiltach 32) untersucht., Di..,e K ,artenentwÜIfe, Feldbücher und BelegstÜcke 
wurden dem Handelsmirust.er'ium m,it für das Haus erstellten 
Unterlagen zu der gleiChzeitig von J., SCHILL bearbeiteten g,ekUon Neustadt 
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(N r. 42) im D ezem ber 1875 Ü be n; sie s'Lnd 1944 in Fre i burg ve.rbr annt. 18G8 ver-
einbarte' das H ,andelsm.inisteri um mit VI. M. VOGELG ESANG die Aufnahme d,er 
Sektione,n Zell (Nr. SH)l PfullendoI"fNr. 46) und Meersburg (Nr., 53). Dur,eh, seinen 
Ein trit t j n den Sah uld en.s t v ct'bl i eben di es e Blätter nahezu u nb earbe itet. 

7 Be:itr. inn. Verw. B,aden 21 ,18,65) · 146 S., eine über 
die Erzgänge des Kinzi.gthales'\ 2 Specialkarten und. " ine ' l "ofiltafel. - Die aus 
den 600 Exe,m.plarell eil eses Werks dem I-I an delsl'l1. ini s teri u m erwachsene D G es a-m t -
kosten haben 1759 Guld.en bett'a,ge'n. D'er von W . M. VOGELGESANG verfaßte 
!,B,ertcht über die' Gruben und Liegenschaften der Kinzig-
thaI" mit seiner Gl'ubenka1"te ist unauffindbar (als Manuskrjpt gedruCkt, o. O. 1857,). 
o bel' den B,eI' gba u des ,f u rste-nbe,r gi sm en Kinz! gtals v gl. rn,ei ne beb! loderte, n,a r-
stellung im. l' 'Furstenber.ge:r W'a!dboteniL U (1965) S. 

S, Hin,weise auf die von. G. SCH'OBLER und J. K. L. HEHL vor 1830 angefertigten 
geologisch en NI a n usk ri p tka rten bef'i nden sich im al te.n, S clI rIft tu m , be 1 A . 
BOUE (z. 1B28; S. 312) und KEFERSTEIN (jiGes.chicll.te, und Litteratur 
der Geognosie,i' HaUe a . d,. S., 1840; 1 ß4 Herr .B e rgra th Hehl in S tu ttgart. '. en t-
warf ,eI ne ge i) gn ost i s eh ill1.lll1 ini erte eh artel' d j e er nicht e dirte die a be r von 
Allen benutzt wurde j die iIbe,r j ene Schl'lCben,' C). Di.e in'l HEHL'schen Alters,-
werk ,Die geognosti,schen Verhältnisse (Stuttgart 1850) veröffent-
Heilte von Hand k.nlorierte ';jGeognostische Uebersichts-Karte des Konigr ims 
Württembel;g und de'r Hohenzollern" 1 : 1 000 000 hat den Fortschritt 
wenig beachtet und dürfte .auf die alten Entwürfe größeren Maßstabs ,zurück-
gehen - übel" die v 01" t 850 er S eh ie n -n cn wilrt telTI be rgis,chen ge,o lo,gisdlen Karte D 
v gl+ meip'e An,b a ben i. J h . g eoL La ndesa mt Bad en .... \'ilü rt t.. 13 ,( 1971); S. 27 ... 32 j 47-49 
u. 53.154 (A b b.. 1-3). Ein A usz u g 'ist in der Fe.sts chri ft ". 150 Jahre Amtliche S ta tistik 
in Baden.-Württem be en th a.l ten (S tut tgart 1970; S. 290/291). 

9 F_RIEDRICH AUGUST [A. F . auf dem Blatt der F . F. Hof bibli,othek] WALCHNER 
(l'7'99 - 186-5) aus M,eers burg" 1 922 Pri v a t dozen t und 1823 ao. Prof esso r an, der U ni-
versitä t Freiburg [gi e 1 chz eitig mit K. F FR 0 MHERZ v gl. Anm. 14} ! 1,ß25-1854 
Prof'essor an der neuerdchteten Polytechnischen Schule I{arlsruhe 1838, Bergrat 
als Mitglie d der G 1'0 ßbe r ,zo gl lehen D ire k tion d e l' F ars te, Dom ä ne n! Bel· g - und 
Hüttenwerke, verstorben jn Ohne na,chhaltigeu Erfolg betriehene eige'o.e 
bergbauliche Unternehmen im mittle'ren Sd1wafzwald brachten ihn in eine nicht 
unget:rü blte be rgw j rts,cha ftH ehe: Verb i nd UD g mit d e:rn Fra us Fürste n berg, z.. B Ü her 
den miß,gl tick ten Vers u,cl1 der Goldgew lll.n un,g aus E r.zen deI" G ru b e, S t. Luc\v i g im 
,Adlershach bei H ,a:usach (1853-1857". 

1.0 Auf dieses Kartenwerk ist zaerst Her.r Professat· Dr. REICH.ELT (Donau-
eschingen) aufmerks,am geworden, und zwar bei seinen Studien über die alten 
topo graph ischen K ,;:rrten der B aa r in der F. F . H I) fbi bli 0 the k (vgl. 8Chr., V:er. 
Na t ur,ges eh. Ba a r 281 197'0; S , 34 -80)-

11 über JOHANN G'OTTLIE,B FRIEDRICH 11, B ,OHNE,NBE,R !GER (1765-1831; Per-, 
sonaladel 1818 dUI'ch Verleih'L1ng des Ord.ens der Württ.embergischen Kronel, ,seit 
1798 Profess Q r an d e'f Uni vers i t ä t T üb i den Be gt'ünd der g'€odätische n 
Karto,graphie In W'Ürttemberg vgL H . REIST ,i. Allg. Vermessungs-NarbT.. 1965; 
'H . 6 (S. Bohnenber,g"er als Initiatol' der jlCharte von Schwabenu S. 224-226) 
und G . H ,AMPE.L in de'f' F ,estschrift !} 150 Jahre Wü r t te m ber gische "La,ndes verme's-

(Stu.tt,gar-t 1968), S., 214. AJ.lmROS IGNA,Z AMlVIAN (1753-1840) war 'Fürst ... 
bis chöflich A ugs bUl·,gischer Hof kam m errat und La n des geo:meter nach 1802 b,aye-
rischer Landesdirektion::n;ai zu Dillingen, dort auch verstol'bell,., ERNST HEINRICH 
MICHAELIS (17'94-1873) nahm als preußischer Offiz,ie'r im lia.u..ptmannsrang d,en 
A bschi@d, lebte sei t 1823 'von to pogt a pb f sehe n Aufnahmen, und versta rb in Berlin. 
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Sein Blatt Nr. 28 F ,reibur,g te von Schwaben' ,mit ,eine,m , gro,Ben Teil d,es 
Brelsgaus ist 1827 erschienen und diente als Grundlage geologiscller 
Da r ste n ung en, Zo. B. deI" Kaiserstuh l-K,a rte von o. EISENLOH R {K a r 151" uh e 1829 
u., Epinal1838j ,. 

12 C k Auch 'V . E . K ' annte nur die zu seiner Zelt im F Archiv befindlichen VO'GEL-
GESANGIschen Manuskriptka,rten I : 50 die un umfangr,eicben Kata10g der auf 
SUd westdeu ts,chlan d be,z ügUCh,en Li tarat ur envähn t sind (Mut bad. geol. Landes-
'8 nsta 1 t 1 1890; S. 1074). S@ine G e,o"gnostisch e Kart,e der we i teren Umgebung de:r 
Schwarzwa" dbahn,n 1 : 50 ano (Lahr 1884) verw 'rtete' die' V"OGELGESANIGischen 
Aufnah:men zu den Sektjonen Haslac.h SChHtach, Triberg und Donauesching _ In 
die 1877 bis. 188'4 en tworfe n.e ,t G eO,gnost ische Uber si,ch tskarte des Seh w arzwalds' 
1 : 200 000 sin d. S owo h 1 die,se' als auch j 'en e für die Sektionen Neustadt H üfing'en 
und StühHngen einbezogen worden. (süd]. Bla t, Lahr 1886;, nördl Blatt ibid. 1687). 
Die im, Badis,chen Generallandes,archi v zu Karlsruhe befindllchen. Akten aus der 
Frühzett der geologischen Landesaufnahme lenthal'ten kein,eh. Hinweis auf die 
, G eo,gnostis ch@ I-(al't,e des Fürs ten thums. Fü rsten bergU 

• 

1 J D'as einzige mir bekannte Exemplar der zwischen den Jahren 1844 und 1850 ent-
st.andenen zweit.en WALCHNER\s,men ,geologischen ,Baden-Karte besitzt die: 
S'taatsbibliothek zu München. Sie ist ,ein f.arbig mlt aufg'eklebter litho-
graph i erte r Legend e und de m Tj te I vers e h enes B la tt de r 1844 e'rsOhienene'D erst en 
A usga be de'f 'top,ograpb isch,en Karte v 00 dem G ross herzoglh um Baden 1 : 400 auo 
d,es Großherzoglich Badis,chen Generalsta 

104, KARL FRIEDRICH FRO'MHE,RZ (1797'-iB54) aus K.onstsillz!, 1822 und 
1823 ao. Profes so,r ,an der Uni vers i Ui t Fre i.bur g '9) 1828 o. Prof!ess.or de r 
Chemi e I 1836 au eh Professo r für ,M.ine ralo,gie und Geologie, 1839 Hofrat se i t 1832 
Generalinspektor der Ap,otheken des See- und Oberrheinkre,ises- verstarb in. Frei-
burg'; das, von ihm v el'faDte' Irli:andbuch der hat der in K 'onstanz täUge' 
Arzt Dr. ERNST STIZE'NBERGER (l827-1895) heraus,ge'geben (Stuttgart 1856; 
s . V , unvollendet gebHe'bene große 'GeologisChe Karte des SeiD 
wissensChaftlicher Nachlaß ist im Juni l856 'Vom G'l"oßherza,gbchen Ministeriu.!D 
des Inn,ern 'um den. ,geringen Pr,eis VOD 500 'Gulden für die 1!künftige geologIsche 
Landesa ulnabm,@· angeka uft word.en. Auf di e beabsichtigte He rstell un g 'I einer 
,geognostisch,en Karte des ganzen Schwal',zw.ald-Gebirges und seiner Umgehungen 
iD grossem Maasstabe ii

, hat K. F, F'ROMHER,Z auch s:elbst .hinge'wiesen J"b. 
Miner. S . :813). Die w 'ohl von W'., A. REHMANN angeregte' 
Karte ist als eine durch die Munifizenz des Fürsten KAHL. E,GON ermög,UCb.te 
Vora (' bei t zu de m U ßVO 11ende't ge bl i,ebenen UD d verscholl enen We,rk anz en 
Sei ne n. 1842 zu Fra i bur g ,erscbi G eo gnost ischen B",eo bach tunge n. ü be'r die 
Dihtvlal-Gebilde des Scllwarzwaldes u b.at K. F. FROMHER-ZI eine' 54 x 44 cm, g:roß,e 
Karte der utweltHchen 8een" i,m M,aßstab 1 . 8Q 400 naCh MICHAELISismen BHit-
tern der ICha,rte von Schwaben - beig1egeben. 

15 V g1. A . v '. PLA TEN I' Kar 1 Egnn 11. Fürst zu Fürsten be'rg (8 tu ttgart 1954;, 
111 S.) . - Für die F F H o.fbi b H ot hek 'bes chaffte KAHL EGON I I., e'me natur h.i sto.r i-
sehe Bücherei vo.n über 2000 Bänden" unter dene'D sieb, auch zahlreiche' wertvoU,e 
erdwlss,ens,chaftliche Werke befanden. A,uf Bergbau. und Geologie Pa,-
piere des Für· te,n sind i.m, F. F. Arclli v nilch t 'V Cl r h a ode n so daß keine Mö gl ichk@it 
b·esteht; dlie vorg'etrSi,gene der "Geognos'tis,chen Karle des 
Furs te:-n th ums Fürsten be rgjlo Z l1 überprüfen. D'en Lebens hruf des Fü I"st en KARL 
EGO,N III. hat F. GUTMANN i. Gesch. N,a,turgesm .. Haar 8 (iBOS)! 
S. 1.-44 gleschildert (S. 28./29 Karls'bau und miner,alogisch-g:eologiscbe Salnmlungen). 
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In einer Mi ttei : unQ' über r Die Bergmannslieder des fürstlieh fürstenber 
gjschen Bergs'Chrei bels FRIEDRICH K .. Ä-PF {1 7 is:t auf vier Bergmanns-, 
He,der hingewiesen worden, die den Alpirsbacher Pfarrh,errn 'Magist , r CHRI, 
ST'OPH ALB,RECHT KRÄMER zum Verfa.sse'T h,aben (vgl. C. KLUTH 1910, 
S,. 324 ; HEILFURTH 1954; S. 71.8) . J. J . ADAM (1.731., S. 31) dürfte als erster 
,auf zwei dieser Dichtungen und ihren ,Autor y -rwiesen haben 1"& adde Chri-
stoph. AlberU Krameri. Pastoris apud nos Alpirspacensis geistHcbe 
Ordnung p. 39. sqq. ubi duo ejusmodi cantica, m,e tal1arta habentur"l . Eine 
weitere Quelle lleferte N. SPRANGER (17'51oJ, S. 118): i,X,Vlt Krämer (Chri-
stoph AI.breffit) ein und seinem GOtt treu§d.ienender Pfarrer im 
Würtemb,ergischen Closter Alpirspa'ch am Sd1wartzwalde ohnw,elt Wittichen 
und Freuden-Stadt a,n deI" Kintzing gelegen. Dieser hat nicht allein zwey 
baulidle Berg-Pre,digten über Psa.lm 65 r 12. und Hiob Cap. 2:2., 21.-29. zu Stutt-, 
9 dId t An. I 728,. 4 . im Dru,ck her a us 'gegeben! sondern auch, vier neu-aufge·setzte 
B,erg'-Reien beydrucX'en lassen. Deren Autor eben derselbe ist, und sich also 
anheben : 

.1. Adll.obet GOU, den grossen 
2. Auf I Q,uf I ihr Berg-"Leut kommt herbey . 

3. 0 groß-einiger aUmäch tiger Schöpfer. 

4 . Wer' ist j der di,e Berg erschaffen, dte Gebürg'e a usg1ezj,ert. 

v . Dn. D+ Pfaffi Commentatioii de theologi,ae hymnodicae conformatio.ne, 
Tub inga.e 1 731., p. 31 j!.2,. 

Bei den beid,en jetztgenannten Liede.rn handelt es sich Jedom um keine 
Erstveröffen Hieb un,gen, da sie bereits 1122 in der ersten Auflage des 
Markir,ch,e'f Berggesang'budls ste'hen3. Dieses Werk wurde von dem aus Jebs-, 
heim stammenden CLElv1ENS TITELIUS zusammengest,ellt, der von 1.113 bis 
17'3.5 als Plarr'er an, der ,Markireher Mattenkirche wirkte (vg1. M. J. B,Q,PP 1959., 

548ft • Dies,e e-rste- Ausgab,e, ,ist unaufHndbarS. Die in Straßburg im Jahr 1145 
erschi,enene zweite Au,Ha,ge des Marki.rd1er Ber,ggesangbuchs hatte J 'OHA,NN' 
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R UDOLF SALZMA:NN besorgt d " r von 1 745 bis 1 759 PfaIrer in Markir,ch 
w,aI·6. Si,e blieb dort bis ZUlU _ugust 1808 in G,ebraudh (vgI. M. VOGELEIS 
191.1 J S, 638)7• Die heiden. orerw ähn ten KRÄMER! sd.1en Be-rgmannslieder 
.urden au.ch in die neue Auflage übernonlmen. Da, sl.e für d ' n Schw,afzwald 

D''idl tungen dieser L· ed'g, ttung darstellen, sollen sie' im Anh,ang 
nach d,er Ausgäbe von 1145 (8" 2'1-3 t im, zweiten Tei.l des Werk s) wied,erge, ... 
geb,en w'erden,. 

Die beiden von SPR,ANGER 1751 al'i S. 1.1,8) erstgenannten .,Berg=R,eien n 

,si,n.d in eH., A. K .RÄMER,'s n'Geistliche(r) I GötUich,e(r) I 'lmmlis,cbe(r} Berg,-
Ordnung .... Hiob 22, 21 .. 29. ... abgedruckt (1128 S., 39-44) 'und werden 
eb'enfalls im Anh,a,ng mitgeteilte, " us d,er Titels,eit.e ergibt Sich bereits der 
Inh,alt de:r zWieiten zur Veröffentlichung ge1angten Festpredlgt j die Pfarrer 

A. KRÄMER 1727 anläß,lich des Jahrestüg'es der Bergleute in der Alpirs-
batb,er Klos terkiI'cbe h ie 1 t9, 

CHRISTO,PH A:LBRECH'T KRA:rvtER e:ntstam"mte' keinem, al.teingese;ssenen 
wilrttem,be,f'.gischen Gesrn.1echti er w ,ar lein Exulantensobn10• Am 161 .. Oktober 
1667 in Do,rnhan .geboren, besudtte- er später das 'Tübing,er Stift 11," Unter 
N'r. 27966 wurde ,er am 9. Ju_nj 1683 in die T'übingeI Matrikel aufgenommen 
r(vgl. A. BURK & W r \I\TILLE 19S3a, S. 3-93) Am, 28. März 1688 le'gte er seine 
Maglsterprüfun:g a,b (vgL J. ST,OLL 1 156 r 380) ; "[Jbler den 'weiter,en Le-
bens'weg unterrichtet ein am 10. D.ezemb r 1136 an sein,en La'ndesherlll H'er-
zog eARL ALEXANDER 'VON WOR'ITEMBERG (.1733-1131) anläßl ich der 
Bltte um se-ne Versetzung- in den R,uhesand verfaßt,es HandsdlIeiben: JrDen 
14 .. ten. [Martii. anno] 1690. bin ich unt,erThänigster Supplicant als Vl-
carius perpetu.us nach Set:' Georgen gnädigst abgeschickt wordenr aUwo we-
gen des leydig,en Kri.e,gs und dar aus eingerißene'I ,gefährlicbe'n Seuche und. 
beständIge'm Kräncklid1en des Podagrämisdlen Pfarr'ers, Schmiden" sonderlich 
über W . yhnarn ten und Ostern eine fast unerTrä'Qlicb'e La,st au:f meine damahls 
noch Junge ,Schultlern bekomn1.enj' darfü.r aber gleich nach Zweyen. J a.h['en. m.it 
d,er zwar feinen. , doch ra -t one hli.alien B,esdl w'ehrHchen Pfarr Lom,bach g'nä-
digst erfreuet und geTröstet w orde·o l Nachde'ID ,· ,aber 8 .. Ja.bI ,aUda verharret; 
bin 'i ,m wideT an rn,ein Begehren und 'Vorhaben 1700 . Im Majo ,auf die CI[os'teI]: 
Pfarr Alberspacb ' .. gnädigst vocirt un,d confirlnirt worden . . . Als wHI mir 
Alten M ',ann neben. de o Amts Bürde auch die Hauß. und oeconoID 'j Last Zu 
Tragen nun mehro fast Zu s,chwehr en. D'ahero ergehet mein Unter-
Thänlgst,es Bitten, Gnädi.gst Zu geruhen. nlir Bürde Zu erIe,udIlern j die 
Pfarr samt anne'ctirten Vicariat , Einem :HlerZu g'eschiCkten Sub,-, 
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jecto t insonderh,eit. M'[a.giste]r = Augustino :Ha,fenrefJerr der ,ga.ntzren Albers-
padher Ge,mrein.d.e also gema m t daß sie ni.mts m'ehrers wÜlls,chen als 
diesen 'Theils noCh n:eben. 'mir, The,ils nach Mir Zu Ihre:m Se,el Sorger Zu be-

U'nd hoflete iCh umb se'ines guten G,emüths willen bey lhme den 
Rest meines noch Kurtzen Lrebens in Ziemlichen Vergnügen Z,ll Z,u bringen ,. '. " 
(vgl Bestand A, 2'9: O'Itsakten .... r. 112., 1 ['Besetzungs- u, Blesoldungsakten] 
Alpirsbach ':m Landeskin::hl. Archiv Stuttga.rt), Noch kurz vor 
n.em in Alpirsb,ach a,m. 1,'. Juni 1741 erfolgten Tod wird von ihm, bezreug't : 
"Pastor emleri'tu,s M('aglster]. Christoph Albre·ch t Krae'mer" im J a,hT 
sei,ne's alters J in offilCl0, nun Jahr 'zu ruhe g'esetz't, u: mit leinem victalitio 
begnadret. lebt als w'itt,ver stiB u: ,einlge'zogen I versfht auch noch zuw'eilen 
einige actus minjster[iiJ. concionando, catechisando s[anctam]. coenam ad-
mini.strando i in specie aeg'rotos visita.ndo l ist aber in seiner sobwachen pro-
Dune ·ation nicht mehr wol zu verstehen; Sein lebe'n l wandel u: k :lei,dung seind 
m i't Theologischer gTa vität beg I.' bL ,M (vgl. Synodusprotokolle 1141, S . .47 'im 
Lan.,deskirchL ,Arrw i v S·tuttga.rt) + Im wUrttembe'rgisehren U'rat:ch schlo.ß er am 
31. M'ai 1692 die Eher mit der hinterlassen·en Tomter d 'es dortigen Bürger .. 
meis.'ters und Handelsmanns JOHANN BU'CHTER" .MARIA MARrGARETA 
(ge'b. 28. August 16'14 Uram r gest 23. Juli 1736 Alpirsbadl)l. Von den zwölf 
Kinde-rn erreichten sechs das Erwachsenenalter .. . Der älteste Sohn JOH.lc\.NN 
ALBRECHT' (ge,b. 21. März 1697 Lombarn j g,est. '23. Januar 1733 A lp,irsbödt) 
war das Sorgenkin.d der Familie . Er war auf dem, :Hochfürstlicben Gymn.a,sium 
in Stuttga:rt, ka.m dann .als .. 4J,umnus und Sti pend i,a t am 1. ,November 1·16 in 
das TübinQ'er Stift und erhielt am 26. Oktober 111 H die Mag'ist.erwürde .. I(UIZ 

dar uf üb,er.fielen ihn u unterscb.""edliche Krönckheiten jj r die ihn nötigten, in 
das Elternhaus zu rÜrck7ukebrren,. A,uf dIe Bitte seines Vaters an den Landes-
herrn durfte er in Alpirsbadl bleiben.r da er sonst rt Vielen Verführungs.-
ge'legenhiten. unterworfen; sei, 1722 ist er dasembst zum, Vikar ernannt 
'worden. Er stan.d jedoch UD ter ständiger .Aufsicht, auch seitelns der KirdlHn = 

behörde. d,a er d.em Trunkre sehr ergeben war (vgl. Bestand A 29 : Ortsakten 
NI'. 112, 1 [Besetzungs .. u . .Besoldungsak'ten] Alpirsbacb l622 bis 1866 im 
L.andeskirchL .. rch i v Stu ttg.a :rt; Ar B.URK & W . WILLE, '1953b, S. 2.7) . Die ä] lres te 
Todlte.r JOHA:NNA ROSINA (geh . 16. Oktober 1699 Lom,b aCh. , gest. 9, März. 
1762 Alpirsbach) ehelichte in Alpi.rsbadl am Juni 1722 de,n damaligen. Berg-
inspektor der- Grube K·ön.igswart im Murgtal des n ,ördlichen Schwarzwaldes 
und spätere'u B,erg.melster JOHANN HEINRICH MOYSES VO,N KHY.RR-
B,ERrG aus Sa'mse-n (gest. m 3. März J, 7-51 .Alplrs bram,), einen de·r tÜchtigsten 
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,altwü.rttembergischen Be'rgbeamten (vgl. W . PFEILSTICKER , 951. § 1964; 
ohn.e Hinweis a.uf ,seine' Bedeu'lung 'für dien württem,bergischen Be rg'ba u), IJ in 
diessen Amt.szeit die kurze Blüte des Bergbaus im Revie,r desUnterbergamts 
Alpirsbach fäl1t r die nicht zuletzt .ihm zu verdan,k,en ist lf (vgl. R. METZ 1955" 
S. Als kinderlose 'Witwe heiratete sie in A.lpirsba.ch am 3. Oktober 1758 
den verwitweten Amtmann JOH.A..N'N GEORG ROTH (gest. 23 Juni 17'69 
Alpirsbach,). Die zw'eite Tocht,er M'ARIA MARGARETHA (geb. 20. Juli 1702 
,Al.pirsbach r gest 1 I.Mai t 788 Neuhausen a .d.Erms) vermählte sJch . n AI pirsb.adl, 
am 1.3. -A.pril 1728 m":t dem Schichtmeister und späteren Bergmeister GEORG 
DA VID ANTON R,UEFF (geh,. 4. Mai 170.3 Wimpfen, gest. 2B. Juli 1787 Neu 
hausen a, d. Erms) und vrurde eIne ,Ahnfrau der bekannten V ,ON 
G,EORGTI-GEORGENAU. 'Die dritte T'ochter EVA JUS'llNA (geb. 3.. Januar 
1706 Alpirsbacb., gest. 4. September 17.86 Urach) schloß in Alpirsbadl am 
1.4. Mai 1737' die Ehe mit d,em Amtsn,a.chfolger ihres Vaters, A'UGUSTIN 
l-IAFENREFFER (geh. 4, September 1706 Weiler über ViUingen. gest+ 21. Fe-
bruar 1146 Alpirsbaah), die zweite, Ehe in D'ornhan am 8. S,eptember 1'150 mit 
dem verwitweten Stadt- und Amtsvogt VEIT HENSLER (g'est. 2. April 17',55 
Dornhan) und die dritte Ehe in Dornstetten bereits am 12. August. 1 ,,}55 mit 
dem ,ebenfalls verwitweten Komm,erzienrat GEORG LUDWIGI VISCHE,R 
(geh. November '1708 Cal W r gest. 13., März 1 773, Ur,ach) in 'Vra,eh 12. Die 
jüngste Todtter SOPHIA ,REGINA (geb. 16. April 1708 ,Alpirsbadt l , g'est. 18, 
April 177-9 Göppin,gen) wurde in Alpirsba.rn am '19. Juni '1 131 mit dem, Keller 
[herrscbafUi ehen Vervral ter] FORIEDRI eH AUG UST GAAB (ge l. * 8. J an uar 1701 
I(ornersteinsfeld., gest. 14. Januar 1 76.0 Göppingen) getr au t. Der jüngste Sohn 
CHRISTOPI-I' GOTTLIEE (geh. 23., Dezember 171.0 Alpirsbach. gest. Juni 
1748 E.ubigh,eim.) war in E,ubi'9him freiherrlich RUDT 'VON ,COLLENBERG1 

scher J.\mtmann und Pächter Er ehelichte in Großglattbam, am 26. April1 'r40 
die dortige Pfarrerstochter BEAT A CH,RISTINA MA YER (g-e b . November 
1114 Ottenl'laus'en/Württ). Diese ist nach seinem Ableben im württembergl-
sehen. Hollenbarn bereits [im 7 .. Januar 1749 eine zweite Ehe mit dem 
nachfolger. Amtmann JOHANN G,EORG ROSA (geh. 21 ., März 1720 Weike,rs-
heim} . eingegangen 13, 

Mit größter WahrsIChe:inlicbkei't handelt es sich bei de,n hier dnsdIlie.ße'nd 
mitgeteilten BergmannsH'ede-rn des Pfarrers eH., A. KRÄMER um die ,ältest'en 
verö,ffenU'j,ch ten Gedichte dies,er Ka tegoJie aus dem BeTei eh des Sch wa.rz-
waldes+ Allerdings ist zu bemerken, daß. anläßlich der Hochzeit des fürstlich 

*) soll he.ißen ': getauJt l 

• 
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rürstenbe'rgis<h'en Bergmeisters DANIEL ZOBEL in Alpirsbadl ,am 10. Febru,a.r 
1,711., ein derbes Hochzeitscarmen 'verfaßt wurde, von dem ein Abdruck in 
s,einen Personala.kten im Fürstlich Fürsten.bergisrmen Archiv in Don,a,ue:sChin-
gen ermittelt werden konnte. Dieses erwähnt bereits Bergsangel., jedodl ohne 
nähere Anrgaben übe'I deren Liedtexte., Auf die Bedeutung und Stellung der 
CH, A KRÄMER'lsdlen Bergmannslieder im Rahmen ihrer Gattung, insbe-
sondere verglichen mi t solchen anderer Bergb,aure,viere t s'Oll nicht eingegan-
g-en werden. 

Anhang 

Aus:: J: R,. SALZMANN 11 GOtt-geheiligter BeI,g-Andachten Zweyter TheB r 

In sich beg'Iei.f'fend theils auß,erlesene Be,rg-Liede-r, Deren sich fromrme 
leute zu ihrer Aufmunterung und. Erbauung b'edienen könnenj Theils andere 
Schöne Lied,er. 'Mit we1chen ein jeder Christ. in der Kirche und zu Hauß, seine 
Anda,dlt er,muntern und unterhalten 'kan· 5, S. 27-31). 

'Das Zwey und 'zwantzigste. 

JEsu, ,meines Lebens 

WEr ist. der die berg ersChaffen 1 die ge bürge 
ausgeziert '? GOtt, der nie'mahls kan v'er-
sdlla.ffen I d,e m die ehr alle in 9 e'b ührt i ,de r h Cl t 
au.ch viel edle gab,en in die berge eingegrabren; 
tausend,. tausend!nal sey dir j grosser Berg ... HErr. 
danck darfür. 

2. D(lß man in der wüsten wohnen, zwischen 
bergen hause'n kan" die ge bürge reich lieh lohnen, 
so man auf sie setzet an. kom'mt von GOtt,es mil-
d,e'n. händen; die uns alle,n segen senden: tau'send. 
tausendmal se ' dir j grosser Berg .,;G'Ott i danck 

Du ha.st auch der berge, 'tiefen d,*eser enden [erden] 
fett ,gema.cht, daß d.a.von SIe reichliCh triefe,n, gu-
te a,ußlbeut schon gebracht, dann die ble'jr .. und 
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her-gän.ge streichen in di,e quer und läng-e: tau .. 
s!end, tausendmal s,ey dir grosser Berg'-HErr, 
danck dnrfür. 

4. Tragen gleich die rauhen felder kein be lieb .. , 
tes ·w·einbee-r ... scheinen a.uch gar smwartz die 
wälder, se:ynd sie doch von innen ,gut, angefüllt 
mit v'ielen scbä tzen, welche unser aug er9ötzen:' 
ta usend, tausendmal sey dir r grosser Berg-·GOtt, 
danck. darfür. 

5. GOtt hat dieses marck der erden. ,eine zeit-
lang zugededtt, biß er Hesse glück.lidl. werden uns, 
die er hat a uf'g ew eck t.. so-l ehe schä t.z1e in den grün-
den. zur vergnügung a.uszufinden : tausend, tau-
sendmal se-y d.ir f grosser Berg -HEJr r dandc dar-

6·. Du hast .nim t nur offenbahret, wo das ertz, 
ve'Iborge:nsey, sondern aUe woh'l be·wahre·t J die 
gewesen sind d.arbey. glücklidl ,ein·- und ausge .. 
führet, daß k,ein unfall sie beruh'ret : tausend, 
ta usendmal sey dir., grosser Berg-GOtt i dandr. 
darfür, 

, ., Weil du dann so ,grosse gute, 'grosser GOtt, 
an uns gethan r so danckt dir hertz und ,gemü'the,. 
alles r wa.,s dIr d,andcen kan r alles uns.er leib und 
leben r sey zu deinem dJenst ergeben! tausend j tau-
sendma 1. sey d 'ir, grosser B.erg-·GOtt, danck 
darfür. 

8 . Ach! n.ur dieses uns gewähre. grosser GOtt. 
und. ferner hin. solche außbeut fort besdtehre, als·-
dann wollen den gewinn. 'wir gebra uch'en dir zu. 
ehren. und. bestandig lassen. hören : tausend, tau-
s·endmal sey' dir, grosser Berg·-·HErr. da.nCk 
darfÜf .. 
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Da.s D'fey und .z.·wa.ntzigste. 

M I M' . L"b . . ' . ....1..... • . e . ·. elD I le :ster, melD S'l.nonst.er. meIn 
Tröster 

0 ' Gros:ser Dre'ye:inig-Al1.mä,rntiger Schöpffer r 
der berg'en und hügel alleiniger Töpff,er, er-
halter so vieler ruhm.würdigen dingen und zei-
ger der ertz-trüfftlgen gängen, wir preiße.ß, 
HErrt deinen pI"eiß-würdigen Namen, erklin-
gen und singen Hallel uja und. Amen. 

2. Du. schw ängerst di.e berge[ machs t fruchtbar 
die tiefen die härteste felsen von trle-

die wohnung der wüsten ist lustig und m.uß.-
die wild:este wälder frolocken jetzunde i drum 

preiß,en wir dein.en preißI-würdigen N'amen r er.-
klingen und singen Halleluja und Am·en. 

3. Wer hätte vor zlwantzig und etlidn.·en ja,hren 
geglaube·t. was augen und händ,e erfahr,e.n?14 daß 
unser,e be:.rge so herrli,che gaben ,auch sollten ver .. 
borgen ihre! srnooß ha.ben. Drum pIe i.6en 
wir deinen preiß-würdlg.en erkli.nge:n und 
singen Halle]uJil. und Amen. 

,4. Die fette der b,ergen. bat vielerley 
von cobo1d auf sHber1S wir alle 'tag warten. der-
gleichen auch uns in schoß zie;mlicher gantz 
lauter g,edigen gegebe'n die Drum pr,e i .. · 
s,en w'ir deine.n preiß-würdigen N amen, erklin -
gen und singen Halleluja und Amen 

5. Was Ungarn, w·as Böhmen, was Sam,-
sen g,epreiß·et r nunmehro auch unset IQlebürge be-
weiset •. die smwartze vor diesem, v,e'rha.sset·e· wäl ... 
deri sind worden ertz-reidJ.e gesegnete feldeT. 
Drum preißen. wir deinen preiß-wurdigen Na-
men j erklingen und si.ngen HaUeluJa und Amen. 
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6. Die gruben von Wolffgang 17' und J os.eph 18, 

benennet, Inl Thale man weit und 
bre'it kennet, von ihren schön himmel .. blau. g ] än-
tzenden farben 19

1

• (als welche der berg emeh-, 
rende, garben4) Drum preißen wir dein,en preiß-
würdigen " amen, erklingen und singen Halle· 
luja und Amen. 

, . Die Berge-Besteigerl die Bauer2U, die 
Ha ue r , die W dS S e r ,·,A b saiger" die Lau f f e r2l die 
Sth,auer 22 sam t allen, d ie die'se gebtirge befahren" 
hat GOttes hand wollen biß'hero bewa.hre,n. 
Drum pleißen wir dej,nen preiß-:wilrdj.gen N'a-
men, erklingen und singen Halleluja und Amen. 

8. Die cobolde weißlich in schmalten. zu wand-
len2,J, daß ehrlich,e leute auch können mit hand-
len. daß hat uns die 'Weißheit von oben geleh-, 
ret., und mithin viel herrliche schätze vereh.ret. 
D'fum preißen wir deinen preiß-würdigen N,a-
men. erklingen und singen Halleluja und Amen., 

9. Ihr berge und hüge'}, froloc.Ket und sprin-
get! ihr felsen" gebfuge, ihr thäler 10 bsinget, ihr 
schächtel ihr stollenr ihr mächti'ge gänge. la,ß t 
j au,rotzend erschallen viel smöne gesänge, und 
preißet doch G'Ottes preiß-würd'igen Namen, er-
klin'get und sing,et Halleluja und Amen,. 

10. 0 ,Alpirspach,r Wittichen24 , frettet zusam-
men, und rühmet den SchöpffeT der blauen 
ertz-stammen. Ach! bittet nodt ,fern,e'r um gut.'es 

das unser GOtt wolle ,zum bergwerck 
- '1- n e·ß-et do...a.. GO' tt' es e·ß ver _el .' i . 1 pr'- l _, . • Ul · ... . ..•... pI l-wur 

d i -e·-, -- N 'ame, n e k'- lj 'nget u'nd sing" e'- t 'H- ia' '11" Iu · g n _ _ .. , r _ _ , e Ja 
und ,Amen . 

11 . Wir bitten und fl.ehe'n die göttliche gütle, 
das zechen-hauß. farb un,d pochwerck be-
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hüte!, die sm,achten und staHlen mit Engeln besetze, 
daß keiner drin"n dU.flchauß kein glie'dlein. verletze., 
So preißen, wi,r deinen pr,eiß-'würdigen N'ame'.n. 
erkHng,en und singen Ha.lleillja und Amen. 

'1 'Wir h.offen und gla ub'en du la,ssest ,g,e.fal-
len" dir gütIger Sch,öpff,er, diß kindliche la,lIen. 
du werdest au,rn künfftig die, bitte e:rhör,en, und 
,gu'te außbeuten nom ferner So 
pr,eißen wir GOttes preiß-würdigen Namen,. 
erklingen und singen Halleluja und Amen. 

Aus : CH, A . KRÄMER (t728., S. 3,9-44) . 

Neu·, aufg'esetzte B,erg'-Lieder I So vor und n.ach der Predi,gt Choraliter 
abgesunge'n w'orden 

Vor der Predigt i.n. der Melodie:, 

Der lie'be:n. Sonnen Li.dlt u.nd P:racht 

1, A Uff! lauff hr Berg'-,Leu th I kom'mt herbey .' 
Ko,mm'l her den HE,RRN zu preise'n t 

Der uns durch seine V'a tte'Is .. 'Treu 
So viel Guts thut erweisen: 
Er hütet Tag und 
Und uns gar wohl be'w'a,cht . 
. Drum auffl und bitt,et GOttes Güt I 
Daß Er nQrn ferner uns beh'Üt I 

2, Wir fahren und fahren ein, 
Allein in dem 
Daß Du wirst unser seynr 

Und immer auf uns 
Daß uns'er Fuß nidllt gleit, 
Und wir zu all,er Z,eit, 
So glücklidl fahren wieder aus I 
Als w'ir gefahren sind. von HaußI 
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3· Ach I' JEsu Christ! 
Geh mit in. Sdlacht und Stollen I 
Gib Krafft und Slarck zu Jeder Frist! 
Da,ß 'wi . thun, was wir saHen 1 
Daß unser ar er 'Hand 
A'm harten Felsen-Sand 
Getreu und redlioh allzeit schallj 
U ud nich t die Schicht im, Schach t v,erschlaff'! 

4., ACh! Laß uns nie in keiner Sch.icht 
Die' Hand umsonst anl1e'genf. 
Gib r d,aß bald hier, bald da anbricht 
Ein reioher Bergw'ercks Seegen f 
Ach I Deine Gü tigkeit 
Besrne.hre, bald Ausbeut !26 

So wollen wir nach ClIrist ... 'G1ebÜhr ! 
Dir bringen Lob 'und Prleiß darfür! 

5. Du ha.st geschaffen Berg und ThaI I 
Mit vielem, Ertz dUI'chmengetr 

Das rühmt und lobt man überall. 
WeHs Brodt und Nahrung bringet: 
So gi,b uns audl Verstand, 
Und seegne unser Hand f 

DIÜß auch in dieser Berg-Refie'f I 
Wir täglirn. bringen. Ertz, herfür r 

6., Gib den Gew-erckern Lust und Freud, 
Nodl ,fern,erhin zu. bauen, 
Und laU uns. ohn,e, Unt,erscheid 
V leI. edle Ertze schauen.! 
Zeig Du uns selber an 
Zum Ertz die rechte Bahn I 
Dur-ch deine Engel uns begt it I 
In all,er Berg ... GefährUcbk,ei t! 

1. Der Grosse Engel Mima,el 
Besrnutze Leib und Leben I 
Er lasse, unser Israel 
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In stetem Si egen sm'weben. f 
Setz aUll die Obrigk,eit 
In die Zufriedenhei t' 
Daß unter Ihrem Vatter-Schutz 
Wi r aUen Feinden bie'tenTrutz I' 

a, Gib, daß 'von Berg-Arbeit 
S,i eh künfftig m,an,me'r nehre ! 
Dami't si eh freue La.nd und Leuth 
Und deinen N ahmn ehre! 
Gib, Berg-HErr I JEsu Christf 
Glück auf! I zu Jede'f Fris t r 
So werden alle B,erg-Leuth dir 
Von Hertzen. d,anck.en für und 

Das Ander ,'" I welmes zur Helffte Dom vor I zur 
Helffte ,aber nach der Predigt gesungen 

In besonderer Melodie. 

1. A 'Ch! Lobet I lobet unsern ,GOTT I 
Den gross.en :Berg-HErrn Z,ebaothl' 
Der auch hat seinen reichen Seeg'en 
In unsre Berge wollen leg'en. 
Dru.rn preiset seine GiJtl,g'k.ei t l 
Die uns m.it scbö,nem Ertz erfreut! 

2., Es. hat zwar GOTT ,geraume Zeit 
Der edlen Be-rge Fru,chtbarkeit 
Zuruck gehalten u"nd v,erborgen I 
Biß sich. }etzt zeigt sein Va,t ter,-Sorlg'en: 
Drum preiset s,eine Gütigkeit I 
Di,e uns mit srn,önem Ertz erfreut. 

GOTT gibt nicbt gleich was jeder will! 
Ma.n nluß aum warten in der StIll i 
GOTT wei.ßt sChon 'wann zum Heyl der Frommen I 
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Er soll mit seinem Seegen kommen: 
A· eh- I u:'"h" . et G· Oltes 'Gütigkeit / . .. r _ID .... . 

Die uns mit sdlönem, Ertz erfr8ut J 

4. Da.s Bergwerck bauen ist bißher 
Ankommen m,anchen saur und schwer I 
Er hat besorgt die Zubuß-Gaben / 
Ver bleiben, gar im Ber'g vergra'ben i 
Jetzt preißt er 'GOttes 'Gütigkeit / 
Di.e uns 'mit schönem Ertz erfr,eut. 

Brichts glel.cb noch nicht auf jeder Zech I 
Ist a ueh no,rn ungleich das Bestech27 I 
So h,at man dannodI gl.eidJe Zeidl,en I 
Die gleiche Ausheut werden reichen I 
Drum lobt nur GOttes Gütigkeit I 
Di-e uns mit srnönem Ertz e.rfTeutJ 

Es ist genu-gl daß hin und her I 
Von Tag zu Tag nodl irnmer 'mehr 
Sich sdlöne Gang und Klüffte zeigen I 
Drum muß, der Bergwercic.s-Momus2B schweigen I 
Und preIsen GOttes Gütigkeit I 
Die uns mi t schönem Ertz erfreut! 

"r Es ist ni,cht eine kleine Lust I 
Dem anderst Bergwerck ist bewust I 
Wann so d,er rauhen Berge Tieffen I 
Von schön und reichem Ertze trief.fen i 
Drum preiset GOttes Gütigkeit I 
Die uns mit smönem Ertz erfreut! 

8. Du SdIwartz billher verb,aß ter W ,ald! 
GOTT hat dein ,erbaTmet bald I 
Und läßt in deinen rauhen Gründen 
Zum Landes-Ruhm viel Gutes finden: 
Drum preiset GOttes Gütig'keit I 
Die uns 'mit sChönem, Ertz erfreut! 

7 Schriften der Baar 
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9. 'Wir h ,abe..n bi.ß au.f. d.j,lese Stund I 
Vie,lmahl aus Hertzen l mi t dem Mundl 
G,ebettet um der Berg G,edeyhen: 

• 

GOTT ha ts erhört l und thuts verleyben; 
Drum, preiset GI,Ottes 'Gütlg'keit I 
'D' . · t eh ". E t f 'f ··· .Ile uns m.l ' S ", nnem r z e:r reut, 

t O. Es ligt doch alles insgem,ein I 
An GOt es Seegen nur allein: 
.Er ,gibts und kans auch wieder nehme'n I 
'Wann wir uns nidlt zum D,an<k bequemen I 
Drum pr,eise't GOttes 'Gütigkeit I 
Die uns rn.it !3"chöne'm Ertz erfreut! 

11. Anbey so bitten wir zug 'ieh l 
Du woll . st forthin Gnadenreich 
Gesammte G,'werck,er zu erfreuen I 
Erwüns.chte' Ausbeut bald verleyhen r 
So wo[len. wir 'zu je'der Zeit 
Hoch preisen deine 'GÜligke i t. 

,Ach f Liebster GO{t I lsic.] die Bitt ,e,rh,ör f. 
In Gruben Ertz besdtehr!' 
Und Ausb,eutf Ach! zum Trost der Armen I 
'W ,' rst du dich über uns erb,armen J 

So wollen. wi r zu ,aller Zeit 
Hoch riih,men deine 'Gutlgk it 
AMENf 

1 Diese SChrift wird fäl schUcher\v Jse uc,ter eH. M. PFAFF z. B. von 
SPRANGER (1'751a, S . 118). Es handelt sicll bei ihr jedoch um die unte r seinem 
Vorsit,z vor,getrage,ne J L IJ ADAM'sehe CHRISTOP;H MATTHÄUS PFAFF 
1686-]760) Kanzler u'nd bedeutender Theologe an der Universität Tübingen von 

1717 bi s 1756,. J OH ANN ,J A'K OB ADAM (1702-175.J) wurde Pfa rl"'el"' in O'be t h 0 lzhei m. 
2 N. S PRAN G'ER (1 7 51 b T S. 95 § 12) gi bt 101 ge'nde E rk lä rung für den Begri ff Be rg'-

Refen: ,Es sind also Berg-Reien., 1m. e igentlichen Verstande,1 n.idlts, andc'l"s als ireu-, 
dige Lieder., welche 'Vom de'Ss,elben Lob l Berg'-Seegen und Ausbeuthe 
auch was zum Berg-B,au gehöret, handeln" sowol 'beym öffentlichen GOttes-Dienste. 
als: auch auf Zechen" und sonst on Berg- und andern Leuten" meistens mit fro-
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Ech.etl, ,angestimluet und in der FUI ch.i des HErI'en .i;lbgesungen werden ' -: 
vgl. auch. H. V.EITH (t871 S. HG). NICOLA'US SPRA.NGER (Hi61-173,3) .. Pfarrer in 
Klinge.nthal/Sacl"ls .n . . Das IYlanu '"kri.pt uDe Hymnis e1 Hymnopocis metallicis'(i ist 
som.'it erst 18 Jabre nach seinem rode veröffentliclY!t \.vorden.. 

:3 UnteI' den Nrn_ 22 u., 2J.vgL J ... I\·DAM · 908, S . 349 1. P afTer J 'OHAN: ' ADA'I (1867' 
bis 1936}, Kirchenhisto:riker I( vgl. M .-J. BOPP 1959·s S+ 22 mt' Sdu iltenver-, 
zeich.ni . ) .. 

4 H. BUROSE (19691 Nr. 4 S, 3' 197'1, . "'r. 5 S.15) gibt nJebsheim in. an . Nach 
M.-J. HOPF' (1959; S. 5480 u. 638) wurde C. TITELIUS je-dodl 1688, In, Jebsheim/El-aß 
geboren. Er verstarb am 1.. Januar 1735 .in Markirch und \vurde in der Mattenkirche, 
ein e'r Be 1 gm a n.nskirc;he he:i ges et zt. eH - E - CA SP AR I (1 &56! S. 78) beginnt erst vom 
,JahI" 1740 an m .i dr Aufz ··,hlung d [" In der '"la'ttenkirche beerdigten Per-onen. Sein 
V.a't r CLEMENS TITELIUS sJammte aus Igla u (_ h u e Jihlaval 
Tschemoslo,vakei), verstarb am 26. Oktober 1708 in. Cohnar und wurde in ,J eb . heim 
begr3 ben. Bei .1:. VOGELEIS (1911 S. 611) vv ird irrtümlich 1720 als Ersch·einungs.-
lahl' der ersten A'usgabe des Berggesangbuchs angegeben, 'Der Schrift ... 
Vli',echse l üb e1' das J mpr ima tUl' des B u chd ruck e r 5 an sei :n e n La nd s herrn. 1 i e gi noch 
vo]"., z\var unter dem 2,. Febr ·.ar 1722 . 'lgL H. BUROSE 1971 1 N.f ,. ,5 S. 16), 

5 M', 'VOGELEIS bem.er·kte 1911 I, S . -61.2) : Von dies r 1 rsten Aufla.g·c des Buches exi-
shert unsere' W.isse-ns nur noch ein. Ex d.as irn, Juni lB99 durdl di.e Stadt-
Ver,valtung v'O'n Ma'l ki'rch bei einer Verste.jge[ un. a dorts'elbst erwo'rben 
Dieses einzIge 1st jedoch nich t mehr ün St.adtarchiv vorhanden. und muß 
daheT als verloren gelten (n.acl1l.rdl. l\.1Ut,ei'Iung von Herrn F. LEHMANN., President 
des Ami.s des Ancie.nnes l\oHnes in Ste ). Sein. TUel lau.tete: 
·ma.nnis,che Das ist: E inkurt7.-gfaBtes und 
Gesang·-Buch. Darauß Ein jeder 'fromrner Bergmann seine gottselige· Andacht im 
1· sen.! betten und :.ünge.n so vilohl 'bey seinem und. als Be.lcht-, und 
Comm.unlon. ,a um übrigen anderen bey Löblieher' Bel'gma.nns1chaff't V'orfalle:n.den 
Begebenheiten. zu g·elne:r Seelen Erbau.ung \i errichten Verlegt 
'und zu . .finden, bey J ahann Martin Heller l 
B.ue.htru,cker. 11'.22" (nach 1908, S . .348). 

6 JO.HAN ··· RUDOLF SALZ dA ·· N 1793) crehorte der bekannten Straßburg,er 
SALZMAN:N -Familie an. V'a er des Theosophen FR.IEDRICH RUDOLF S. (1749 bis 
1821) und Onkel des G ,eth ft"eundes JOHANN DANIEL S. (17'22-1812;. vgl. M.-J. 
BOPP 1959 D'ie Familie sWl"ieb s ich auch .. N+ 

7 Sie erschien unter deIn .abgevrandelten Titel Berg-Andachten. 
Das, i.st: Kw·tz-gefaß,t s Gebet- und G sang-Buch. 'Womit nicht all@l.o E in frummel" 
Be·rgmann. Std.n · 'GO,TT-geheiligte Andacht durch lesen t beten 'und sing'en bey 
sei nem Aus- und Einfahren! Beich t 1 Communl(Jn und Löblicher Berg-
mannsrh,aft vorfallenden unterhalten;. sondern auch Ein jeder IChrist 
B'ey allerhand G ,e-lege.nheUen sein Hertz zu GOtt erhe'ben l u.nd seine öffentHcbe 
'und b . sonder e Andach,t zur Erbauung seiner Seelen haben kan. Zum Ge'brauch deI" 
Evangelischen Gemeinde Zu l\1arien-Kircl:l gesanlnlleL ZVle:yte und vermehrte Auf-
lag. STRASB,URG Druckts lVlelchioI" Pauschingr . 1745,. j (Abb. des Titelblattes bei 
Ii BUROSE 1969 Nr. 4: S. 4) . . Auch diese zweite Aufla.ge ist sehr seit ·n. Aus d.eut-
sehen 'un döste r re-i misch Bi hlluth eken ('-1' fo 1 gte ke iln.e Bes i tzm eId ung. H. B U ROSE 
(1969 N.r . 4 S. 9 ) k.on,n te fünl Exenlpl are i.n nachweisen. 

B Das T :it,el blatt weist einen. a uf I So gesch' hen de.n 29. Decem.bl , Am 
Tage Mi.chaelis· er Michaelstag :ist jed.och a.m 2"9. September. In d-em mir bekann-
'eu Exeml:.la.r :!l 't di@ . ·on.atsan,gabe händscl1riJUjch :in ." 7 be'richUgt worden 
(vgl. Abh.) .. Der BesItzvern1,"'rk J'v, Haldel N . 11,60. \veist auf eine de'r Augsb'urger 
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S lad t.bl bli 0 thek als Ge'schen k üb erlass,en,e J 7200 Bände umf'assende BibI ioth e k h 
die der dortige Banki.er GE 0 R'G' WALTHER HALDER {gest. 1811) zusammen-
gebl',amt haU. . Sein. SQ,hn J 'OHA.NN FRIEDRl eH v. H, (1773-1855) v'e'rm,achte sie im 
Jahr 184,6, seinel Vat ,(stadt (nach ,frdl. Mitteilung, de'r Staats- un,d Stadtbibliothek 
Au gs bur g)., 
Im, Vorwort erw,ähnt eH. A. KRÄMER (17,28; S . 3) daß sJein wDanck-Sermon':C, w,el-
,eher; einig'en guten Freunden aul ihr freundliches Ansuche'n . abschrifftlich zu-
ges tell t . seI bige auf J h re n Koste n 'wider mein G-es uch vor 'i. J a.b re.nz um, ö ff en t-
H:chen Druck beföl"'de,re -i ,. 80mJt -rschi.en seine erste Festpredl,gt im Jahr 1720. 
Auch ,tm JÖCHER (18-10T Sp. 77fH werden, die eH. A. KRAMERiscben Schrl.,ften nach 
N,. SPRANGER ziti'ert u,nd daher be'ide in das Jahr 17'.2.8 ve'rlegt (ygl. S. 85). Es gelang 
nicll.t.1 ein Exemplar nach,zuweisen. Diesel oder ein.e,So ihrer handschrift' i ehen Zirku-
lare geriet in die Hä n de von C. T IT,E LIUS, d.er dIe in ih.r mitge teilt · n Be r ',g ... 
mannslieder ln di;l,S Mal'kircher Bergge'sangbuch au.f'n.ehmen konnte. 
Sein. Va'ter JQHANN GEO'RG KRÄMER (geb. 14. Oktober 1622" gest. 22. ,August 1669 
Dornhan) flüchtete in jungen Jahren um, seines evangehschen Glaubens 'willen aus 
Raab jn österreich (heute Györ in Ungarn) und wurde lf35D S,tadtpfarrer in Dorn ... 
han fvg.l. eH'. SIGEL Bd. S _ 396 Nr. 223, 13)+ Magiste.rprili'ungen in 'Tübingen im, 
Juli, 164,6 u.nd am 17. M'ärz 1647 (vgl. ,J. N STOLL 17,56, S. 153)1.. 
Auch, bei F + F. F AB ER (185.8 . s. '9") ls t der tl]. 0 ltto bel· ang ege be n. D i,eses Da turn sti mm t 
mit der i nl Ste rb ere gis te r a ufg ' schi üss e 1 t n. ,Al t-e rs a nga b . üb eI',dn. Im '0 r.} g,i na 1 lä ß,t 
es sich nicht mehr' nachwels:en j da di.e aUen Ki.rcne'obUch,e 't dem Stad'tbrand in Dorn-
ban am 25. Juli 1718 zum Opfer fielen . In drer Vorrede selner "Berg-Ordnung l be-
mrukt C'H. A. KRÄMER (1'728- ,6): den Octobr. 172'1., an welcllenl Tag das IJO ... st,e 
Ja h r me i n,es Al· ers . . . glückli ,eh zu ru.ck 1 egte In dem m.lr VOl" g,elcgel,en Excn1.,pla.r 
i8 t 27. von alt er H,an d in d.en 1.7", äbge ä n d.ert wurden. 
Die' Lebensdaten. von G. L. VISCHE'R sowie das 8tel'bedatum seiner F'l'au verdanke 
ich Hel·t·n 'E. 0 ,. BRAASCH (K.arlsruhe). 
D,i,e den Amtmann J. ROSA betreffenden Angaben verdanke ich Herrn Pfarrer 
M CRAMER (Niefern). 
Nach ,J . A. GESN'ER (1758 s. 73) erfolgte die, Wiedera,ufnahm _' des Alpi,rsbacher 

nach dem, ,30jährigen Krieg im Jahr 17'07. J OHANN AL'BRECHT GES-
NE_R (1695-1760), württembcrgisch,er Leibarzt und Berg.ra't. 
Di,e lllpirsbacher Erzgä'nge' wa:ren ausge·s.pr,orl'lcn silbel a.rm. 
F'unde' von gediegen Silber im Jahr 1718 auf dem Gn.ade Gottes-Gang d,er Grube 
81. Jo.seph. zu Wittichen ·. vgl. F. KIRCHHEIMER 1967, !jß,; v.gl. 
Die Grube Wolfgan.g am Bühlkop'f im Glaswald NW von ,Alpirsba,ch baute· auf dem, 
ertrag:r:o@ichsten Gangzug gleichen 'Namens und zwar a.uf Koba.lterz,e (vgl. K. 
SCHÄDEL 19',55, S. 
D i e' Gru b@ S t. J" oseph b efa nd sich am Silberb rg bei Wi ttime n 1m fü 1'"ste nb el· gi sch en 
Kinzigtal., Sie baute vorvviegend auf Kobaltel'zo. Im Jahr 1718 lieferte sie 41 Plund 
gedie.gen. Silber und. 1729 sogar 250 Pfund (vg] , W M,. 'VOGELGESANG 1865 S. 41). 
Aus letzte'rem wurden. n,och im gl lehen. Jah rAusbeute aler geprägt (vgl. F. KIRC,H,-
HE [MER 19671 79-83). 
Be::deht si.ch auf die au.s den KObalterzen ge'wo.nnene bla.ue Farb-e die Sm,aUe 
Bau Zimm,e r le'u e (s i e stellen die hö 12:. C l'n Baue) . 
Lau ffet = 1< a r r 'e n ä u fe r (s '-,e s tQß'en d i,e F ö rder\-v a gen). 
Schaue'r = Aufsidl.tspersone'D {Steiger}. 
B'ezle h t sieh auf di e V erh ü tt ung der Ko bal terz.e zu de r b la u ,en · arbe'. 

gehörte zum Gebiet des Für·st.entums (vgL Anmr 16 18). 
über den dortlg'en. Bergbau in den Jahren 1700 bis 1754 unterricht,et ein Bericht des 
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Hüttenschreibers JOHANN BER·NHARD MAYE,R d. ,Ä . (l6.82-17581 an seinen Lan ... 
desherrn, den Reichsfürsten JO,SEP.H WILJ-IEL]"i ERNST zu FORSTENBERG 

vgI. J . L . WOHLEB & :H SC·HILLI 1950; S , 11-60), VateT des u .. ·a. in d.er 
Reine'rzau 'wirkend@D Pfarrers SALQT\10 FRIEDRICH M.A YER (v,gI.. 213,) .. 

'25 Die Alpirsba,mer uF,arbmüh]ec. (K:obaltfal'benfabrik) '\vurde im Jahr 1'710 ,erri,cht,et 
{vgl. K.W. VOLZ 1859 S . 2566). und zwar dur'·Ch die JOHi\NN CASPAR. 
HOFER'scbe Gev..'erk waft in Nürnberg (vg] . R. METZ 1955, S. 

26 D i eA us heu te kam bald ! 1728 V/lU rden aus dem gediegen Silber erst im Jah r 
1727 ang'e'legten Grube D·reikönigstern in der Reinerzau Ausbeul · taler geprägt 
(vgL F. KIRCHHEIME.R 1967, S. 35). AuCh C:H. A .. K.RÄMER sowie· s.eine 
Sdnviege.fsöhne J . H . MOYSES VON' KEfYRRBERG und G. D .. . A. RUE'FF hesaße'n 
Kuxe [An .eile an] d :i,'ese-r Gru'be und katnen sonlit in den G·enuß de'! Ausbeute· (vgl. 
Armivalien des Hauptstaatsarclll vs Stut tgart Abt. .A Büsme] 227). - Eine.r der 
eifri.gsten "Be:rgbauliebbaber u war d·e,r Reinerzauer Amtsbruder von PfaI'f'e'r eH .. 
A . KRÄMER! JA.COB FRIEDRICH GOL'THER (1677-1765)) d,@r von 1703 
bls 1713 daselbst \virkte. M .. BRÄUHÄUSER S. 349) gibt folgende 
'Wenn nun einem Untertanen Eberhard-Ludwlgs der B:ergbau sehr am Herz, n 

so wa.r es ga n z gewiß der P fa rr he'IT in de r R ei n e rza u. U es wi r.ft ein fre u,n d,-
liebes Li.cht auf di.e treuherzigen patriarch.alischen V -rhältnisse des damaligen 
Dorfs daß sich eben dieser Pfarrer ganz naturgernäß als oberster Leiter und Be-
l" a tel' sein er Gemein de auch in Be rgbausach en fühlt., Ni oh t nur, da ß ·et seI bst mit 
gutem Beispiel vorangeht und auf dem Pfarrgut $,elbst ,einen Stollen. von 
dem er 'lneIdet" daß tnan diesle Grube nach ihm kurzweg das IJIPf·.arl'loch nenne: 
seine Absicht ist. sich bergwissenschaftliCh. auszubilden. Er läßt von Hornbe:ro 
sachverständige Knappen. kommen kauft und studier·t alle ibnl erreichbaren Werke 
übel" Bergbau und sein höchster Wunsch wä.re ejne Studi·enreise ins fUra,tUch s.ädl'" 
sische B er g g·.e bi et . .. Kurz d ara u f w U I' de er nad'l. Mai dh inge.n vers·eizt. - Di.e 
Relne'rzau h ,atte nooh einen weiteren BergbauUebhaber·" unt.er .lhren P .f:arl'ern zu 
Z'U undzwa.r SALOMO FRIEDRICH MA YER 1{1711 bis 1774} der von 
1735 bi s 174 Ir Se elsor ger ci j e se r G ind e war. Er ist d,er Ve'rfass er einer f'ür. seine 
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ZUI' Oko'logie der QlIellleo und IQuellfluren 
im Ei,nzugsgebi,et der 'Sdliltam (M • .ttelscbwarzwald) 

'Von Gisela, Sc:h üdlen 

mit 1,3 A ,bbHdungen 

V d· t t·' k - d 'l·...,L U' t ··'b Q 111 "', orge.le,g ' WIr el:ne veQ'e a"lons, un , 1Lue " n :er.s'UU1'ung u -er ' ,ue 
und Quellfluren eines, Gebietes 'montaner Wo der Austritt des Was-
sers aus dem Erdinnern , rfo 19t" ,finden wir Il ei.ne sehr vielg,estö! tige 'Gruppe 
von Pfl.anzen'gesellschafte:n und die' gieidrmäßigsten die 
.im mi tteleurop,äischen Klima überhaupt möglich sind I- ,(EI ,I .ENBERG, 1963) 
Aus der Flille von Gesichtspunkten, die sidJ, daraus: ergeben. sind nur die 
wichtigsten heraus,gelgri Die pfliIDzensoziolog'ische Durmaibe-itung er-
m,ög'licb te ,eine präzise Erfassung der ein.ze Inen Pf.1anzeng'esells,dl,aften. w'äh-
re,nd durch Be.rücksidltigun.g bkolog'isdler ,Faktoren die Be'zi:ehunlgen zwi-
schen den Le'bens e r s ehe i nun Q' e n auf der ei,nen. u.nd den Lebens. b e ,-
d.i n Ig' U n gen au'f der anderen Seite hergestellt 'werden konn.ten* Nur durch 
Koordin,aUon von Ergebnisse'n .aus verschiedenen Wissensgebieten waren 
g'ünstige Voraussetzungen für die B,earbeitung eines, so schwer' faßbare'D 
Quellgebietes gegeben Dah,e:r wurden in die Frages,tellung auch d'ie Umwelt .. 
bedingung'en geogra,phischeir, geolouiscber und klimatischer Art, und die 
limnologische Erfassung der einzelnen Que lIen ei.nbezogen. 

Ich danke besonders He,rrn Prof. ELSTER vom Limn lQlo"gisdJen Institut de,r 
Univ., Freiburg für sein E.ntg'egenk,omme:D., mich in seinem, Institut, arbe'iten zu 

ebenso der Institulsgeme,inschaft j besonders Herrn Dr., KAUSrCH, für 
zahlTei,ehe AnIegun,gen, Frau Prof. o. WILM A..NNS vom Bio.logisdlen Institut 
der Universität Freiburg für wertvolle: Hinweise und ,Hilfe bel der Bestim-
mung', dem Geologisch"en Lande'samt und d"em, Wett.eramt Freiburg' für die 
Beschaffung wichtiger Unterlagen. 

Das 'Untersumun,g:sgebiet 

1., Geographische Lage 

Die Untersudlungen umJasse,n ein etw',a 20 km2 ,g'ro,ßes Gebiet nordwest ... 
Ud! von St. Georgen (vgl. Abb. t) . Das 'Gebiet geh,ört zur Ostabdadlung des 
Mi ttelsww-arzw.aldes und liegt damit au f d,er Lees,eite4' Die Höhenlag,e liegt 
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10,6 Gisela Schlichen 

z'\'\ds,chen 9,66 m, N an der Hochwälder , föhe und fa.st 700 m N am Zusam-
ffi'enfluß von Schwarz,enba,rn und SChiltach. 

Alle Bäch,e d,es Untersuchungsgeb,ietes gebören der oberen For,ellen-
(Epirh"ithron n.. ILLIES Die Schiltacb.; d,eren z.a'hlr'ei,che Quel-

len aUe im 'Gebi,et entspringen r ]S,t ei.n 'typischer 'M:ittemgebirgsb,acb, (se!lsu 
THIENEMANNl'. Nach vi,e1:fa,ch gewundenem Laul m,ündet Sl.e na.'ch ,etwa. 
30 km bei. Schiltach in die Kin'Zig. 

2. K 1 .1 m a t i s ehe Ver h .. ' i t n iss e 

Der bildet eine ozeaüfsch getönte KHmainsel t di,e .aus der 
kontinen talen U,mg,ebung der BeLkenla.ndscbaften au frag t Der suba tlan tisdte 
'Charakter zeigt sich in den hohen ', ied.ersrnlägen und den geringen Tempera-
turschwankun,g'en Er ist a Uerdings inl Gebiet d ur,eh die Leelage' abgescbw ächl t 

was siell vor allenl in den. jährlicben und täglich,en T'emperatura.mpHtuden 
bemerkb,ar macht. U'nterlagen de Wet.terstationen Königsfeld und T'ribe'i'g 
ergaben nähere Anhaltspunkte (s. Abb 2) ,. 

Abb., 2,: Ni derschläge Köni,gsfeld und 
Triberg, Mittelwerte der Jahre 1955-1964 

und Werte für das Jahr 196,5 
(4. Pentade),. 
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lOH Gi se la Sth u ehen 

So l 'egen dIe Extremwerte der Temperaturen [4 Pentade der Jahre · 955 
1964)1 bel im Januar und 16.fj i 'm JulL Die' mittleren Jahressummen 

der Nie,derschJäge errei,chen im Gebtet zw:i,schen 1200 und 140'0 mm. In Abb. 2, 
werd.en die Niede:Jsmläue In KÖ1nigsf'eld und Triberg als :Mi ttel w,erte der 
Jahre :1955 - 1964 und als eInfache We'lte für das sehr niede,rsdllags:reiche 
J abT 1965 (4. Pentade) dargestellt Die Sonne'nsd:leind,auer betru'9 im gle iman 
ZeitralJm, ma'Xim,al 7.7 Stunden im Junil und 2 r4 Stunden im 

3. 'G e 0 1. 0 9 i e, 

D,as SchHtJadt ... Quell,gebiel gehört zum groß ·.D Mittelscb.w,arz'walder Tri-
berg-Hornberger G-ranitma,ssiv. das sich vom Quellgebiet der Don,au (Breg) 
bis in das der Kinzig erstreckt bei einer streichenden Länge von 35 km, (.N-S) 
und etner Bre rte von über 20 k,m (W-,O ). Es herrscbt vorwieg,end grobkörniger 
G r a, n 'i t, der eine Hefe sandig-grusjge Verwitterung bis zu 3-6 m T i.efe 

A,b b. 3 : G eo log iscl1er A u1 ba u des Sch n ta,ch-Q u e:llgeblet s 
(N a eh deI" IJ Geol,o g'iscben S pe ei.a lka rte des G.roßherzogth um s Badenie I Bla'tt Tri be rg 1898 

Maßstab 1 : 2.5 000) 

so 

sm 

Dicke P un.k t ,e 

- Obe rer B un.ts a 

Hang'ende Schichten de;s mltt-
1 eren B UD ts andsteins, ge.l'ÖU-
freie ltbergangszone zum so 

=- Oberer Konglomera,thoriz:o:nt 

E,CK'sches K,o.nglom,erat 

= Absturzmassen. von Bunt-
sandstein 

Kreuze = , Granitmassiv des mittleren 
Sch\v erz wald es; 

dick: AI · strichelt -= Gran'Q,po,rphyl" 
und Granitpor,phYT' 

senk re eh t seb raffi e'rt -= Gran U mia r,oH tisch I' in 
Scblie'ren und 'G,äng'e 

kar.le,rt :::= Un t,e r roU i egendes 

gn, = ,Gneis 
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Abb 4: Verlauf d.er Wasserscheiden. zwischen Gutach (Rhein ) im 8chiltach (Rhein ) 
im, N und Brigach (Don,au) im 
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begünsti,gt (Erläuterungen z. geol Spezialkarte'i BI. ,Darüber la,ger , 
Bine sta,rk aufge,zehrte zerl ,,' ppte B u n t s a TI d s t ,e i n d e C' ,k e. Di e Hänge 
si,nd 'meist von Wa:nderschut't aus BlolCkmassen, 10tCkerem san-
digen Schutt und Quarzger,öllen bede,ckt. Das Gelände ist d , h 'r [ür den 
ba u sehr ungünstig; d,er " ad lw a Id bildet ffi,eist ' ine sch '_rf ' K ul tu rgrenze j 

di identisch ist mf der ,G,renz zwischen G,ranit und Buntsand tein. Dje T" IIe'r 
sind mit kiesig-sandigen oder 5dndig-tonigen quartären AUfsdlüttungen 
gekleidet. Im ürigen seI auf 3 verwie . eu ,. 

Die I Höhe' ist der Knot.enpunk':'-on 3 W 'asserscheidlen. Die 
Hauptwassersdleide R.h in und Donau ver1äuft vom, KesseJberg 
über den Hltz'wald zunl Sam,metauer Paß. steigt zur Hochwälder , ,öhe ,an und 
setzt si eh i'w Ru pperts berg und Bragen ost w äJts fott.. Di,e nördliche Abz'wei-
gung diesel" Wasserscheide trennt di ' G biete d 'r Gutadl und SChiltad1. Sie 
v.Jlä,uft von der HochwaJder I-lö-he über di ' Staude, d r. ,u dle 
Brunnh,olz,er H'öh e und w'e-iter über dien W lndkapl; " nnördli eber 'R im' unH 
(vgJ. Abb+ 4) . 

Auffallend ist die große Zahl di r Quellen . Folgende Quelltypen stellte ich 
im 'U nters,um un,ysg . bie t fest: R h e 0 k r ,e n n (Stu,rz'qu,ellen), Hel 0 k :r e -

n (Sicker oder Sill11plqueUen) r L i, 111 n 0 k I e' n e n (Tiimpelquellenl und 
R h e 0 h ,e [ 0 k ren e n (da " sjnd ,' elokrenen, in d nen ein T·eH des Wassers 
nach ,Art d 'er Rheokre'nen ,a bH ißt) . 

AUe unfe rsud1 t.en Quellen gehörn dem Sch t1 tachqu,el ]g'ebiel an ,. u ,r 
an der St .ude entw'ässert zur C "r ., VI in Abb. 7'). Sie wurde, 

weg'en ihrer günstig'en Lage und einiger Besonderheit n mit herange'zogen, 

E-ine HauptllTsadle für so zahlrel,che Quellen i··t d ,r geologisdte 
grund. So begünstigt die bis zu 6 m tie-f verwtttert G r a, n i t oberfläd1e Ini t 
ihrelll sandart.ig 1ockere.n 'Grus in hohe:m, M Be die der " ieder-
sddägle r dj e si eh Ci her b .ld auf de-,m, undurchlässigen Fels ode'r sdlw,eT dur-d1 
Jässige'D Schicht,eu amrneln. ,Die Q'u · ,] [ · n sind aber nur selten stark, ,"da. bei 
der üb,erauserz,w ,eigl-en und durch di zahlreIchen Furch·en im Terra.,tn 'immer 
kleiniere' Areale' umspinnenden Drainage ·in,e unterirdische Ansammlung 
stärkerer W ,(}ssierzuge Inej , t nicht möglich ist i . (Erläut. eol; 
Vtelfach staut sich auch die .', ässe und hat Vermoorung z I. Folge. Besonders 
scheint das nadl. mei.nen Beobachtungen an den der Fall .zu sein j 'für 
die da.s geologisd1e Bl:dtt Granoporphyr'9än9'e angibt r dfe bis die Tiefe des 
Granitunte-r.grundes ,reIchen i(Gebi t S: und Erlenmoos) . 
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Auch im B u n t s Cl n d s t ein besteht die MögHchkeit leldl'Len Versickems 
der Niederschläge . DIen porösen Buntsandstein unterl,agert ein. schwe,r dllI'cb-
lässiger _ ntergrUll,d, der aus den] lettig'en Teil des Eck schen Konglomerats 
ge bIldet wird u.nd deJ das Wasser z anl Austri tt (fm R,and der Buntsands te i n ,-, 
decke veranlaßt. So liegen die me i s ten 1m, Bun.tsandstein austretenden. Qu,ellen 
'genau ,d.n deI 'Grenze zum Gran 'it Der Vv7 der geologisdhen Formation. 
fällt ulit dem QueHhorizont zusamm,en. 

Die beträchtHrne Höhenlage mit ihren reichlichen Niederschlag'en und gro .. 
Ben Schneemenlgen im \V,inte'r wirkt sich überall girnstig' ,au,f di,e Quellbildung 
aus. Abe'f die Bedingu.nge,n für ko nstante und reichlicb,e Was,serfiihruo'g sind 
im Buntsandstein wesentlich besser als inl GJanit. Die tief zerklüftete 
salldsteindecke und der hier umfangreiche Hochwald, der die Kondensation 
fördert , die Schneeschmelze verlangsamt und die 'Wasserspelcherung durrn 
ein.e di.cn te :Moosdeck.e begünstigt t wirken fast WIe ein na türlich,es i ergiebigs 
W a,sser rese,rvoir. Dazu kom,mt, daß. das Deckge birg e na.dl Q,s ten einrä 11 t SoQ 

daß si,rn, das Wass,er nicht wie, vielfach i,m Gr,anit staut. sondern tt,ngehi,ndert, 
meist nach Osten abfließt. So erklären sich die starken Quellen in de'n Täl'erll 
von Schwarzenbadl r SdIachenbronn und Föhrenbä,ch,le. 

Einige Beziehun,gen zwischen denl Untergrund und den Quellen zeigt di.e 
folg,ende T fJ.beUe : 

T,abelle 1 

Q u e 1. 1 'f ' n ,3 u s d e m Auswirkungen a 'uf 

Granit Bun tsandstein 

B,oden näh rst off reiChe r Boden :nahrstoffärrnel" \flasserchemism,us 
als Buntsand st e 1.0 als. Gra,nit 

- -

Ve rs i ,ckc rung der V ck e rung der' Nieder- 'Te mpera tu r 
'N i,ede rsch.lä,ge ober"" schläge bis, I größere Ul 
fJächlicn , .max. b" , ··lS B ,m T ief.en (40-50 nt) 

. 

'U n t.e>ri rdis ch'e Ansa.m.m ... I M e[s.l Un terird 1.5 eh e '\V c · s,s e'f ,füh !'ung 
lung g,röß . .rar W'asser- Anlammlu.ng größerer 
zuge nichtmögUc:h Vl;lS sc rz Ü ge 

Oft stauung' des W'as.sers Keine Stauu.ng Wasset'f iihrung 
Grad der Vermooru.ng 

-

Zunächst :kleine' Oft s'ofort starke Quellen W'asserführun,g 
Rin,ns,ale Temperatur , 
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4. Menschlicher Einfluß. 

Zeitpunkt und Q'ft d,er Ve'getationsaufnahmen mußten darau.f abgestimmt 
werden:r daß trotz d·er nnzugängHchen tag,e. der meisten Quellfluren si,ch 
mens,dllicher Einfluß doch b,eme'rkbar ma,mt. Einige· Quellen sind für die Was-
serversorgung der HöJe gef,aßt und scheide,n für e'lne 'U'nte·rsuchllng aus. Viele 
Quel I rinns ale , Gräben, Bäche u.nd W·eiher werden von den B,auern ausgesto .. 
rn.en und damit von allen Quellflurpflanzen befreit. Fla.dJmoore werden z. T. 
entwässert. gemäht oder gek,alkt. Ebenso kann der Wass·erdlemismus dur,ch 
.Dün'gung des die Quelle umgebenden Geländes beeinflußt werden 

Dennoch ist d'er mensdtliche Einfluß ge,ring: Die Quellen. und ihre Einzu,gs-
gebiete liegen, meist oberhalb der Einzelhöfe an schw·er zugänglichen Stellen, 
der Bach ist nom nicht be·gr.adigt und auch noch nitht 'we,s'entlidl versdlmutzt .. 
Nach einer mündlichen Mitte'ilung des Was·serwirtsmaftsamte.s Offenburg gilt 
die Scblltach noch bis Schramberg .als oligo,saprobes Gewässer. 

Typlsdte Pllanzengesellsduüten des unlersumten Quellgebiete's 

1. Standorte 

In diesem Teil werden die: für das untersuchte Quellgebiet typisrnen Ge-
sellschaften 'herausge.arbei Dabei konzntrierte sidl di·e A.ufmerksamkei t 
in. erster Linie· allf die' Erfassung eines mÖ9lichst typisch und optimal aus'ge,-
bildeten Pflanze·nbestandes. S'D sind außer Quellen, queUigen und quellig .. 
moorigen Stellen auch Gräben, QueHbäche und Barn.ufer berüdtsidltigt wor-
de·n. 

Die folrgenden Sta.ndorte di'es·e,r Vegetationsaufn,ahmen (5 Abb. 5) sind 
nich t identisch mit den im Abs,dtnl tt e ing·ehender untersuchten Quell-
fluren. 
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Tabelle 2: St,andorte de'r Veget,a tions,aulnahmen der pflanzensoziologl,schen Tabelle (3) 

Auf-
na,hme 

'N 'r. 
1 

4 
5 
6 

11 
12 
13: 

14 
15 

16 

17 
18 
191 

20 

21 

22 

23 

24 

,25 

26 

28 

, 

o 

01 t 

We iß lo eh, überrieselte r Fels 
ö,stlich Hermanns,höf vo,m 
B,a,eh umspiiller Felsbl0'ck 
Er le nmoos! 'Qu e 11 ba cll 

o Grundle" Quellbereich 
F öh ren b ii<c:nle I Q u e ne 
W ,eißloch, Q u e lUge S te U e 
neben 'QueUbBch 
Staude, 'Quelle 
'Vo,gte, 'QueHba,ch 
S.chwarzen Bachuier 
LangenschH ta,eh , Quelle 

L,a'rl ge:n schi 1 ta eh, Qu e II b a,ch. 
Gründle I, Quellbach 
Smachenbronn, Quellbacb 
Seh w ar:z.e n b a ch f Q u:ell bach 
n ,ördl. 0 b e r t en wald 
quallige Stelle 
östhch 0 be'rten wal d, 
Quellbach 
Vogte Qu'ellbach 
Gründle 11. Q'uellbaon 
L an g:e,n schil ta eh Bach ufe r 
'V ogte. quell ig,e SteIle' 

B ,o,ch w ,a Id, q u ellig'e S te ll,e 

II Ö rdI. L,a n gen sch i 1 ta eh, 
quelllg-mo,od,ge St:elle 
n ö'rdl. La ngenschilta c:h'p. 
que 11 i g .. moo r i ge Stelle 
E 'r] e nm 00008, 
que ge Stell e 
'GrÜndle. 
queUig-moorig,e 
nördb eh Obel"te n\iV al d 
quell:i,g-mo'orige Stelle 
Föh ren bäch 1 e, 
q ue.llige S t en e 
Vogte., Q'uellg:raben 

U ,m-
g"ebung 

",orald 
W'i1e le 

Wald 
'Wa.ld 
Wa.ld 
Wald 

Waldrand 
Wiese 
Wi ,se 
Wiese 

Wies,e 
Waldrand 

Wiese 
Waldrand 
Waldrand 

Wtese 

Wie,;se, 
Wie,se 
Wies,e 

W,aldta,nd 

Mager-
rasen 

Wald u. 
Feld 
Wald 

Wald 

Waldrand 

Waldrand 

Wlese 

Waldrand 

I, 

NN 
m 

900 
,8,50 

85() 
875 
8BO 
900 

aso 
850 
BOO 
BiO 

790 
860 
840 
81.0 
875 

8se 

8651 
810 
'90 
8BO 

910 

B40 

:840 

850 

820 

870 

830 

890 

II 

E.xp. 

N'O 
NO 

0·' 
' .. 

NW 
N °'O 
NW 

W 
NO 
NO 
SO 

SO 
NW 
SO 
NO 
NO 

o 

NO, 
N'O 
SO 
NW' 

NW 

sw 

so 
NW 

N 

N 

w 

m 2 

2 
1 

2 
2 
2 
2 

1 
2 
.2 
1 

5 
4: 
4 
3 
4, 

3-
3 
3 
3 

3 

3 

3 

3 

2 
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2. P f I ,a n zen s 0 Z i. 0 log i s ehe Tab e' 11 e (Ta be11e 3) 

Die Vegetation der einz.elnen Standorte und ihre pflanz.ern oziologische 
Gliederung ergibt sich aus der Tabelle 3-

Die P f 1 a n zen art e n sind naCh der Stetigke.lt geordnet. Da sich dies 
nicht fur .alle ,3 Gruppen in gleicher Weise durdtführen ließ, ist dIe je'w,eils 
maßgebend Gesells,chaft zugrundegelegt.. Die S t a n d .0 I t e s.ind nach an-
steigenden Deckungsgraden der Cha.:rak terarten geo rdnet.. 

3. 0 ase a r d ami n e t u m a m ara e 
(= Die, Bj, t.terschaum ,kraut-,Q,uell ', lur) 

Bei den Aufn,ahmen 1-10 handelt ,es sich um das von BRAU,N ... BLAN'QUET 
(1926) mit Tabelle aus der Auvergne erstmals bescbrl,ebe,ne ,e.a, r d a.-
m, i n. e t u m a m ara e I einer Quellflurg,ese,llschaIt., die inzwis,men aUs 
len Ge,bieten EUlopas mit Veg'etationsaufnahmen belegt wurde. (OBERDOR .. 
FER, schri 'ftl. Mitteilung) . 

Die Ass,ozia tion des Carda 1111metums amarae wird n,ach OBERDORFER (19.57J 
inneJhalb der Klasse (Hr., BI.. et Tx 43) wie f'olg'1 be-
schrieben: 

IrJ N'ordisdle (subatlantische) Ges,e] 15ch aft rasch fließender., kühler, meist 
liebtgestellter Quellbäche der montane'D und subalpinen Stille vor allem der 
Urgeblrge .. . . Die regionalen und standörthchen AusbilduTI'gsformen de'f 
Gesellsch,aft 'müssen erst noch erarbeitet werden ... ji 

Die j\rtenkombination der Aufnahm,en 1-10 entspricht durma.us dem von 
OBERD'ORFER besdulebenen Typus des Cardaminetums amarae. Auffallend 
ist n.ur daß, MonUu livuJur i ,s (= Verbandscharakter,art) nicht sebr hä u [ig au,f-
tritt r während Epilobiunl ObscuTum, von OBERDO'RFER nj,dlt erwähnt" in die-
sen Au fnahmen mit hörnstel' Stet igkeit auftfl tt. 

4. Das C h a e r 0 p b Y " 1. -0'" R a nun c: u let u mac 0 n i t i f 0 1 i i 
eardamin,etosum amarae (= Die Quellstaudenflur) 

Die Einordnung dlese'r Gesells.chaft 1 t-2.0) gestaltete sich etwas 
sdl"\vie'Jiger. Meine ,erste Vermutung, da.ß ,es sicb bei. der doch noch 't ypischen 
Ausbildung der QuellfluluesellsdIa1t um eine, Variante des Ca.rdaminetums 
handeln könne'r ließ sichnidI t aufrecbterhal da die Hochstauden gegen-



'Tabelle 3 

Q. Chael"oph,Uo-BaD1meale&a 
.ac.o1llUfotll e:ardamllletolWD lllarae .st1) K]2) 

- - - --- --- - --------
:;:.:.: . .................. _____ ......:'1L.". -!10!!. __ .................. _ I 1.1 12, 13 14 15 16 11' 18 19 2a 

ChaerophyUum h!t8iL1tum 
Bäinuncu1us aco1liUf'oti u . 
Geum nv.ale 
pol,gon.ur.r:. 
FU:tpendula: ulm,B.r1.a 
AImemiUa vulgaris 

si I v,aU;f:um. 
!Iera,c]eum sphünqybwn 
PhnpineUa major 
Sanl-' i sO'rba offil:: näliJ 
PhyteuJna wgrum 
Sdrpus sn vaticWl 
CIlU'CJX rnstr3tü 
Cardamtne amara 

opposj UfoUum 
S"teUada alfiin,e 
E Uo.bium obscurum , 

Caltha palustrisl, z, T. BSp. minor 
lA\ut!I uligunoSJUS 
Vcronica 
Chl"ysosp!wdum altemifolium 
Equ.i.:setum sU v'a ti cum 
EpUobluw lLdnatum 

M,tmba dvularis 
fi!llx-!e:mina, 

My o.sot bs· palusb'D 
GaUwn ultglnos,um. 
ltanunculus 'Dämmula 
Ranunad:us acer 
Anemone- 'aemO(rOR 

Icla, Uor 
'Ran:uncw'WIi namGrOSu9i 

Juneus etlusus 
Rumex 

f 
2 
:2 

4: 
2 
1 
1 
1 -

4 
2 
1 

4 
2 
1 
I 
+ 
4-

+ 
+ 
1 

3 
3 
+ :1 

3 
:3 

3 
3 
1 

+ - .+ -
1 

3 100 
'2 100 

'90 

v 
v 
v V' 

om V v 
00 V -Q 
90 V 

1 
'2 
.1 
.1 1 

+ 
1 
1 
1 - + 

+ 
1 
1 
r - ' 

.1 
2 
1 

1. 
1. 
1 

+, 
1 
+ 
1 80 IV 

:2 
1 
+ 

2 - -
1 

1 
I 

+ - +-
- + + 

2 
1 

1 - -- --

- -
1 + 

1 
+ 

1 1 1 + 
r + ........ 
+ r - - --
1, -----
1, ----- -

70 IV' 
70 IV 
80 Ul 
40 n 
30 H 
2:0 I 

100 eH" 
100 V V 2 
100 v V 1. 

2 I 3, 
1 + .... 
211 

1 I 1 2 1 
1 + + + 

1 
:3: 100 V D 
1 10:0 V D 

1 - ,-
-+ -

I 
1 

- - 1 
- - -t 

1 
1 
1 
I 

+ - 1 1. 
- 1- - 2 

.1J!!iiiiiiiiiii. -

l 1 1 ,2 
1 + 1 1 
1 + 1 2 

1 + ,- -+ 
1 ,- -

+ 

40 n 
SO :n 
00111 

T ....... + --
I 
1 - , 1 

50 III 
40 [I 
.sO n 

+ + --. _- SOlI! 
-----+ 201 

I 
1 
1 

- - - --
1 
I 
1 

I 
l 
-

I 
+ 
1 

1 
+ 

+ 1.00 v-
1 100 V 
+ 90 V 

+ - r 
+ - + 

60 Hl' 
40 n 
20 I +, - -

, I 

2 
2 3 

1 2 :l 
,2 I 1 
-
- + I - --

I. 1 '1 2 um v 
'2 :I 2, 
1 1, 1 
2 - .1 

2 2 
+ 1 
'I + 

1 
1--+ 

2 2 

2 
+ 

'1 100 
+ 1,00 

80 + -
1 2: ,-

v v 
v V 
IV D 

- + 
1 -

50 III 
,40 11 

,- ....... _+-- +_+ 1 30U 
--- 1 1. - - 2{J' ,I 

.1. 
1 

1 
1 

- , 

+ 
+ 

+ 
+ 
1 

.1. 
1, 

+ -
r + 

1 
1 
I 

+ 
1 -

I 
1 
1 

- -
:r 
+ 

r 
+-, +--+ - + 

+--+-+--+ + 

2 
1 

1 
1 

2 
:1 

I 
1 
I 

2 - I 
- 1 2 ,+. I. 1 

+ 
l 
-

r 
1 
2· 
I 

-
1 
1 
+ 

10 :1 
100 
90 
SO 

V V 
V' V 
V' 

60 111 
50 IU 
30 11 
90 V 0 
90 V 
90 V 

,JUDcetum &cuUfJorl 
eariCJ>etGSum 

+ 
I 
+ 

+ - + 
1 1, 
I r 

+ +. 
r 

t 
,+ 
+ 

1 
:1 
1 

.,.. I 88 V-
I 1 100 'V' 
1. 88 'V 

- ---- -
r - -- + + 
- _. 

"!) -I 
+ 

2 
I. 
1. 

',r - , 
1 2 

r ,- ' 

--, +, 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

l" - --
:1 1 ! 1 
1 1 r r 
r 1 .I 1 

63 IV 
.50 l'II 

n 
],00 V 
lOtJ V 

Dtl V 



-
'. '. ,rdlis rnslC'U lata o 
o . "rml' , !aUfoHa, 
Alug,a rcp_lans 
Lyclmis f1os-cucul i, 
Clrsi um p-illust.re 
Prunella vulgar-:Iis 

- -

Eriophorom -PUgus:tUoUum 
Ca rex panic,@a 

- - - -

UoJ.c'U$ 'lnnatw. 
PediculaT is silvatiC'Si 
Paten Ulla el'eeta 
C rnpu pal udoBa 
V .der lana d io,(,e:a 
Carc,,= C Boesc,ens 
Carcx ste lluhrLa 
Viola pa 1 Lt:Jh-j:s 
Care·x fu!!! ca 

-- - -
JUß'C:us acutülorus 
B riza media 
G·aU um 8111 xatUe 
Drosera ,rotundi{o 1 i a, 
Me I inia ,coerulf!i! 
Pi,n gu i'ClJJla, vuJgar:[s 
AgtosU ß c:a:n.ina 

a cam pes'lris 
Poly gala ama.reUa 

-

OXYCIJ>Ccus: quadl"ipela lus 
:$a] i.)C aUr i In 
N 8rdus s:tric la. 
Geute.n a.ria: mtno-r 
'LyS'1 m ,a,ch,i a nem.'i-I rum 
Men yanthes tr ifolia ta, 
Cotna ru n\ palustr,e 
E,ri o,pho rum vag Ina turn 
Plaw nthc ra eh 10 ran th B, 

eH 
v ;;::::: 

0 
D 

Charaktl!!'rcu-te'D 
r,a.rte'n 

Ordnung.scl1:arakm,rarWD 
DUfel'enUala:r-ten der SUbi!SSiOzia,tlo,n roH 'Cardamine ·am;sra an 
DlfferenUaJ.arten der Subassozi,a,Uon mit Carex tlWCa .(110 
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- + -
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, + + + - , + 
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-- - + --.. + 
1 + - - '-- + + + 
+ - - - -+ + + I" 

- + --- - + 
- , + ----- 1 1 - + ---- - + 
+ - .-... -
1 - - - + 

::=: nicht 'V'Orha-oden - seh r iEie:l'ten 
spädkh 
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+ - .........,. - + 40 II + '1 
+ + + ,- 40 n: + I - - - 1 30 n 2 3, 

r 2 
5 4 - I 
1" I 

.1 
+ i" 

r ' I 

- -
+ - , 

- r 
+ 
r 

+ -,- + ,- + -
-

- -
,- 1" 
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4- , 5rJ..--.7 ... - . , 0 der FUkh.e declulmd 
5 = 00 der F1 äme d.eckend 

:r - r 33 U 
+ - + r - ,- 50 UI 
- - + - + + 63, IV 
- r + + 63 iV 
+- - 1 :r - 6') .... IV 
+ - + + ,+ + 75 IV 

-

1 + 1 } - , + 75 IV 
-r - - 1 1 1. '75 IV 
+ + + I. + 88 V 
1. + 1 I 2 1 88 V' 
2 - + 1 + + I 88 V 
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-

4 4· 3 3 2 1 100 V eH 
I r + + .1 1 ,88 V 
1 -+ 1 1. 1- 88 V 
:2 ] :r - , - 3 63 IV - + + r - 63 IV 
- I - + - J 50 IU 
- + + .+ + 50 IU 

- - + + + 50 In 
r r r ............ 50 lU 

, 
2 - 1 .1 - - 00 IU 
F' - - + r - I ,50 ru 
- - - + + + I 50 IU 

., 

"'" 
1" - 38 n 

1 f ' - - - 38 II 
- 2 - , 1 25 n 
- - - I 2 - n 
+ + - -- 25 U 
+ - - - ' 25 n 

1) S-t, - Stetigkeit 
i)lU - Stetig keI.lSklas.se 
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über de.n elgent1iohn Que'] In urarteu. zu dne-n ja als Verbandsdlar.akter arten 
.n ur C,ardamine amarOjf C.h rysospJ.enium, opposit j folium und Ste1Jal j ,u aJsine 
gehö.ren j zahlenmäßi g und im Deckungsgr ad eind·eutig überwiegen. 

Die Fra.ge i ob es '. ich. nich'lletzten Endes doch um z·wei. vel's,dtie·d lene 
sells,dluJten h.andeln könne l la,g Z''\\f la.r nahe" ab r e'1ne; 9 -naue Untersuchung 
der Standorte ergab, daß di.e Pflan.zen. belder Geseltsch ' ften sich a.n djeser 
Stelle in einer 'Weise durchdrin'gen l da.ß eine T.rennung' .Dicb .. mö·gl.ich ist. 

Die Aufn.ahmen 11-20 müssen zu der von OBERD'ORFER 1(1952) (sd::triftL 
Mitteilung) aus dem Sdtwarzv.rald beschriebenen QueJl-Staudenflur dem 

llo-Ranl1ll.culetum aconitifolh lj und damit zum Calthion ,gesteHt 
'werden. Es handelt n.ach OBERDORFER (1:95'7)1 um eine PJ buntlet st.auden-
bild· ·nde Gesellsche ft l, saumbi,ldend an Wiesenbächen oder an WiesenqueUen 
mit rasch sickerndem auf nährs'toffreichen Tonbö, ··en des Silikat-
gebir,ges i vor allem im. Scbwarzwald und in den vermutli.ch aber 
,auch in anderen Mitte1ge'b ·rgen 

B i den Aufnahmen 11-20 handelt ·es sidt aber um eine besonde,re 
bildungsform des Cha·erophyllo-Ranunculetums. Die Card.a.mino-Montion ... 
Arten treten viel z.a'hlreioher auf .. als dies sonst der F·aU ist. So kann die Asso-
ziation floristis,ch ti a Ube:rgang zum C,ardam'in,etum als Sub Cl S S 0 z i ,a -, 
t i 10 n mit Cardamine amara des Cha,eropll'rllo-Ran.un.culetums gefaßt wer-· 
den.. " Diese nach OBERDORFER (scbrUll. Mitt'eilung) bisher n.orn nicht 
b -s(hri' hene SubassoziaUon könnte nicht nur Horistisch sondern .aUdl räum-
liCh einen Ubergang ZUßl Card.amlnetum darstellen l da. die Standorte steh ja. 
alle noch i,n Quellnähe befinden,. 

DI a s J une 
(= 

tU 'rn 
Die 

. I 1 , . I . r! . . . I .' -, 1 . ' - ! I - -;-.aCutl . . orl Carlcetosum fusca.e 
:s ili.ka. t .. Bi n ·· en.wiese) 

Die Aufna hm en 21-28 stellen ein eindeut.iges J u.ncetum, acutiflor.i dar. Di,e 
G·eseUs,chaft wurde' 1957' von OBERDORFER a.ts Crepido-Juncetum a.cutiflori 
gefaBt .. wird aber heute von ihm mit dem aus dien ,Ce'vennen zuerst beschrie-
benen Jun,cetum acuti lori BRAUN-BL. 1915 gle'idlgeselzt Mitteilg.) 

D'as Juncetum acutifloli gehört zum Cal'lhion-Ver'band (Molini-
etalia .. Ordnung) und ist nach OBERDO.RFER (1957) eine I, se'h:r charakteris ti 
sdle sllba.tlantische Naßwiese' der oberrheinischen SiHk.atgebuge, die insbe-
son.dere in de-r subm.onta.nen und montan,en Stufe die versumpften. und 
'quellreichen G.runde der Wiesentäl,er mit de'm. dunkl n Grün der rn,eist ein-
schürig gemähten Binsenhestände erfillIL ' 
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Man ,muß aber die Gesellschaft wahrscheinlich zu einer Subassoziation 
mit ,Carex lusca: ste,Ben (J uncetum acutiflorl caricetosum ,fuscae) Ir denn typi-
sch'e Juncete:D enth,alten die Fla.ch.moorarten fast Igar nicht, sind auch '-rn 
Seh w arzwald kaum verbreitet., allenfalls als. seku.ndäre ZerstörUIlgsgese11,-
s'maften der C.a,ricet.um, .. fuscae-Flachmoore., Ein ß,Juncetum caricetosum U wird 
1951 von OBERDORFER als, Ubergang zwischen den Juncu,s .acutiiJoIus-,rei-, 
ehen Ges'eUsdIaften und den Carex-iusca-Flachmooren s.chon vermutet 

'Das Auftreten von Gal ium saxulile i D rose,ra TO llundi folia, Molinja 
Jea, NurduS' stricto{ Luzulo campestris und Salix aurita in einigen Ve.geta-
Uonsaufnahm.en weist nach OBERDORFER (1938) auf einen bereits einge-
tretenen Reife- bzw. Abbauzustand der Gesellschaft hin. 

Vergleich: Feldberg 

An diese:r Stelle bietet sidl e in 'V ergle im. der beschriebenen Pflanzen-
ges,ellsrnaften mi t einigen Que II fluren des Feldbergs an: 
a) 'Cardarninetum amar ae (Bitterscha um kra u Flur) 

Aufn,ahme Nr , '. 1 2 3 

C,Qrdamine ama.ra 5 5 5 
C,al tha pallus ,tr i,s 1 + + 
Sfe.1/aria alsin€ .. + • 

Montia rjvuJa,rJs 1 • • 

Ranunculus spec+ + • • 

P,hj I ono ti s se Ii u 1 a [ • t 1 

1 Umg'ebung eines Brunnentroges a:m Weg- zur Todtn,a,u .. er Hütte,. 
NN 1..380 m. Flache 2m2• 

2. Se'ebachqueIlgebiet r feuchte Ste.Jle,. NN 1350 m. Fläche 3m2, 

3" Kle:lne Quelle im "Gründle j . (Seebachquel1gebiet),. NN '1350 m . 
Fläche 2m2, 

b)r BryetlJm sdIleicheri (= Sternsteinbrechflur) : 
Die Assoziation ist naCh OBERDORFER ('1957) im Schwarz,\vald und in de.n 

Vage,sen auf Höhenlagen über 1000 III beschränkt und stellt hier ei.ne aus.ge-
s pro eh e n ei szei t II eh e Re l:i k tg'e se 11 s. cha ft dar. Sie i ne sch ö oste Aus b i I dung s fo rm 
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erreicht dias Bryetum sdlleimeri auf freien, baumlosen :Matten und 'Weid-
feld,ern; Es beglei tet kla.re,r kalte Quellen. überriese! te Felsen und schwa"ebe 
Rinnsale über k.iesigem Untergrund in der subalpin,e.n und alplnen Stufe. Die 
A,rtenkombinati on de,r G·ese llsdlaft sollen. folgende 3 V'ege:tationsa ufnahmen 
ver anscba,ul i ,: 

1. Sehr kalter Quellb,ach, 1 0 der Qu,eUe. an der Todtn,auer Hütte" 
, ,·:N 13,70 m., Flä,che 2 m2. 

DeCkungsgrad 
Brvum schle i'cher.i • 

D'eck. ungsgrad 
3 
2 

C,ard,umine amara 1 
P,hi lonot i8 serio tu AJchem,illa vuJgaris 1 
Epilobium nu,tans 
Chrysospl,enlum oppositiJolium 2 

St,ellaria alsJ,ne + 
MyoS'otis palu,stris + 

Caltha pal'ustris 2 
2.. E.-Th,oma-Weg, von kaltem, Wasser durch"rieselte moosleicbe Gesellsrnaft 

k ·' - G- d N 13-5-0 FI··...,J",. 3 2' U. -er -, leslgem - runl , .' -_ -. mir [ I a'lxie - m 
Deckungsgr.a.d 

DicIunella squal.rosa 5 Curex luscu 
De,ck.ungsgrad 

+ 
P,hi'lonotis se'riata 2 Climacium dendloide,s + 
Bryum venJricosu,U1 1 Camptothecium njtens' + 
,BU.ftsia alpin,a 1 ,JunC'us squarroS'us 
Ca,l tha ,palust'r 18 + Ranunculus re,I)enS r 
Bryum ,Duvuli i + St,e.llaria alsin,e +, 

3. an der Alfred.-SautermQueUe. NN 1380 'mt Flädle 2 m2. 

Deckungs.grad Deckungsgrsd 
Saxil'raga steJlaris 2, ,Mnium, plm,cl,at'um 1 
Dlcl,onelJ.a squ,Qt,rosa, 1 Bryum ven,tricosum 1 
Philonot'.is ,sel ialu 1 ,Conoceph,alum conicum 1 
Scapani'o undulato. 3 Epilobi'um spez, + 
Chiloscyphus pallescens Ranuncul'u8 aconltjJo1.ius + 

va'l. I,r,agills 2 Stellar.;a als,lne + 
C'hlysosp.lenium opposilHolium 2 Polygon,um bislorta 
,Mni'um llnduJalum 1 O'xaJ.is ,Qc,etosel1a r 
D'as Bryetum 5,chleicheri konnte von mir im Sc:biltach .. Quellgebi,et bisher 

nicht festg,estellt Trotz leingehender Sucbe wurd.e Bryum scldeicheri 
und Saxi'fr,ug'Q slellaris an keiner Stelle gefunden., Nur ,an einigen Standorten 
ist die Gesel1s'waJt durch, ge'I"lnge:s Vorkommen, von Phi}onotis seriala oder 
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D,icr.anella SqU'QffOSa 9 a -nz lei Ch tangedeutet. (Weiß.lodt. Vogte I S,chachen-
bronn) . 

Evtl. könnte das Vorkommen von. Scapanja undulata in verschiedenen 
Vegetationsaufnahm"en der Ta,b. '1 ei,nen Hinweis geben, da dieses Moos 'Sehr 
kalte W'assertem,p,eraluren verträgt und das Bry,etum smleicheri nach K. 
MULLER (1948) m,andlm,al 

Zum V 'srgleich diene auch Abb. 6. 
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Abb.. 6,: 'Verteilung wesentlicher Arten. des C,ardaminetum,s an einer Feldbergquelle 
und eine r Quell e im Seh il ta,eh,geb i et.. 

Eing'ehendere Untersudlungen aus,ge:w'ähl.ter Quellen des Sdliltadl-Gebietes 

F,einhleiten l.n der ,A rtenkom bin,a tion der drei für das Sehn tach-Quellgebiet 
beschriebenen typis,chen Gesells,chafte,n lassen siCh, am besten an genau fest-
ge]egten St.andorten erkenne'n. D'aher wurden 14 Quellen ausge'wähltr die' bis 
zu etwa 200 m bach,abwärts soziologisch gen,auer untersucht wurd,en (Abb 
Da auch, phYSikalisch-chemische U'n.tersucbungs,ergebnisse dies,er 14 Quellen 
vorliegen, bietet sich außerdem die Möglichkeit einer kausa.len Frag'estellung 
an.. 
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1. BeschT'eibung der untersuchten 'Quellen 

Quelle Nr", ]: Weißlodl I 

R h e 0 k Jen e I NN 910 ffi, Wa 'ld . 

Die QueHscbuttung ist gJeichmaßig und ziemlich das Wasseklar 
und farblos-r der Wasserst.and zunächst flach über grobki,esigem Unter-
grund. 
Nach etwa 100 m A,ustritt des QueUbach,es aus dem Wald. 

Rheokrene. 
W 'ie, bei Quelle Nr. 
D'l.e Quellbäche der Quellen I und 1.1 vereinig,en sich naeh etwa m . 
Zwischen ihnen befindet si eh ein qu,elltg durdlries,el tes 

Quelle NT .. UI: Vogte I 

Rh e 0 hel 0 k r ,e n e t NN 815 m r NW .. Exposition j' Wiese (Waldrand) . 

,A,n diese'! Stelle befinden slcb dicht nebe'n.einander ein'e Reihe von Rheo-
und auch HeIokrenen. Die unterste wurde ausgewählt. Quellschüttung 
schwach, aber noch verhä.ltnismäß,ig- konstant. Unte'rgnmd Wasser 
etwas 

'. acb. eini,g,en Metern d urdlfließt das 'Quellrinnsal einen Tiim pe} und. ver .. 
einigt sich dann, mit d.,em stärkeren QueHbadJ.; der von oben komm t. 

Quelle Nr l IV: Vogte n 
Rh e 0 hel 0 k ren e NN B8.o ffi. NW,-Exposition r 'Quellmulde am Wald-
rand. 
Eine sumpfförmig'e Vertiefung im Gelände na,ch Art der H,elokrenen, am 
Grunde von ,einem schwachen Quellrinnsal durchflossent das, von, zwei 
winzigen Rh,eokrene!n gesp,eist wird. Die Quellschüttung ist scb'wam, und. 
die Wa.sserfübrung des QueUbereidls srnwankt Im La.nfe des Jahres se'ru 
stark. Untergrund schlammj,gj Wasser gelblich-braun, oft trube. Mit 
ne'hmender Quellentfe'Tnung nimm t Wasserführung und Klarhei tsgrad dies 
Wassers zu. 
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Quelle NT'. V ': :Staude 

H e, lok ren e f N'N 900 m , N W -Exposi tion in, einer Mulde u,nterhalb 
von. Feldern a'm Waldrand gelegen , 

Ein. ganz,er Quellbereidl mit sehr stark sch,wanke,nde,r Wa:sserführung', 

Tabelle 5 

Gl,·'Uppe QueUe 

X Erlenm,oos 11 

XIV Föhrenbächle 

VIII Obet'ten w,ald nö. 

IX 'Erlenm,oos I 

I' 
:X I Seh a cll,en b ton n 

I Weißloch I 

11 Welßloch 11 

XII Sch \Ji.ra-rzenbach I 

111 'Vogte I 

11 IV Vogte Ir 

XII [ Sch\va,rzen.bach 11 

VII Obert nwald ö. 11 

111 VI Obertenwald ö., I 

v Stude 

F'arbe, Grad d,e"r 
KlarheIt 

schv.rach gelbt 
fast ,klar 

f',arblos 
klar 

g'elblicll 
fast klar 
farblos 

klar 
'farblos 

klar 
farblos 

klar 
farblos 

klar 
schwa,eh gelbI. 

klar 

gelblich 
f,ast klar 

ge 1 bl.,- ,b ra un. 
s,ch \iJ r'h ge'trü bt 

Ii! ........ -w- a....L. g- el bl ..:J;U_J! · . " U Ii , . ,:. + 

fast klar 
'ij geJl. ' -- 1I:,,:n 

s,ch \v a eh getrübt 
gel b li eh - bra un 

schwach getrübt 
gelblich- bra un 

getrübt 

,P ,b y s i kaI i s ,c h ... ehern! . 
geordnet ,n 

PhysikalisChe Werte 

Temperatur-
:amplltude' 

50° C-' 
- ." 1 .. -

65Q C t ' 

5-- 2- 0 C 

5 50 C " ., . 

6 16-,0 ,., , 'L, 

mäßig., 
DOch konstan: 

sta'rk 
k,onst.ant 
,schwaCh 

" ß · ma ' ig. 
k,onstan.t 

sehr st3'rk 
konstant 

stark 
:k,o D sta'H l 

stark 
konstant 

star.k 
konstant 

m ä LUg bis .sch, 
n () eh k o:n :irt,a n 

stark schwanke 
star'k 

(Llmookrene -

!H:hwach 
schwank,e, 
stark 

! 
schwach abe ' 

s.tark sch ' 1,.L.L'o ....... 
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Strömungsg'esdIwindigkeit Ianlgsam, einige Stellen wechselfe'ucht. Um-
Q,ebung der a,us'ge-wählten Quelle ist ein. grusiger Granit. Untergrund des 
IQuel :rinnsals schlammig. Das 'Wass,er ist zunächst gelbhm .. braun und 
m,eist s.tärker getrübt Erst nach 1.00-200 m bHdet sich n.ach versdliedenen 
anderen Zufl üssen ein etwas sta t tlic:herer IQue,llbadl. 

cbnh;\se: der untersuchle,n Quel.len l 

. Ge 0 log i sch e 
Lag,e 
de,s Chemische Werte 

pH SBV 
,elle ,200 'm mv,aljl 

5,0 

55 , 

51 , 

5,5 

1':2 ;.l,. 

515 

55 , 

80 . t 

6',.9 

5,,0 

62 ! 

6,4 

6 .. 4 

6 11 

6,1 

6,,0 

0):22 

OJ9 

0.12 

0.17 

O,lOj 

021 - t 

,02'0 , 

0.,185 

0,29 

043 . T 

O.:,l;9 

0 .. 39 

0.35 

0.35 

'0.5 

0.5 • 

0.55 

0.,6 

0.9',5 

1. .2 

1.8 

24 • 

j ,I.S 

2.1 

24JI 

1.9,5 

20 

25 

29 ... .. 

48 

54 

lOt 

CO2 
fr,ef.es 
mg/I. 

434 

25.7 

4,310 

51.1 

75 

Quelltyp 

Q u e na ust I' i t ts 

B u n ts a nd ste in Rheokrene 

B un ts a nds't ei n Rh Q okrenc 

I EvtL Übergang I Rheokrene 

Bunts,a.ndstein Rheokrene' 

B un t s,a.ndstc in Rh eok rene 

Bunt $,andst ein Rhcokrc,n,e' 

B un tsan d;ertei n Rheokre n,e 

Bu n ts a nds te in Rheo,krene 
I 

Obetg,ang Rheohelokrene 

OberganJi( Rheobe!okrene 

übe l"'ga n g Li 11'1 nok re'ne 

Granit Rheokrene 

Grandt Limnokre,ne 

Gl"ani'l :Helokren,e 
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QueUe N ·I'. 'V:I: Obert,enwa'ld I (ösU.) 

L i m n. 0 k ren e r NN' 870 ID. einer su.m,pfig'en Quel]-
mulde z,wisdlen F'eldern und Wiesen geleg:len. 

Es war nidrt mit BesUmmthei't. zu erke.nnen., ob sidl der etwa 1 .. 2 m.l gro.ße 
Qu.elltümpel 'Von un.t'en her mit Wasser füllt.. Das Wasser des etwa, 20-· 
30 cm 'tiefen. Ml t P.flan,z,en g'efüm.l teu TÜDlpels :ist ,mäßig klar der Grund 
schlammig. Dler sich anschließende Quellbach ist noch nach und 
zeigt aber .mit zunehmender Wasserfühnmg 'mehr ki,esige ' Grund. 

Quelle Ne . VU: Obe,rtenwald 1I (ösltt) 

R h. e 0 k I e n e, . frei in F Idern gele-g'en. NN 810 m, SO'-BxposiUon. 

Das. verhältnismäßig klare WassBI fließt in d ·,. n ersten. M'etern noch mit 
mäßiger Wasserfilllrung und Ge ' dtwlndigkei t lab , die sieb. mit d.'er Ent ... 
fe'rnu,ng von der Quelle aber zus,ehends, verringern bis nahez.u zur Ver-
sidcenmg nam etwa 300 

Quelle Nr!!, VIU:: Obertenw'aJ.d, nö'r'dl. 

Rh. e 0 h ,e lok r e .n e· I N'N ,aSO 'm, NO-Exposition., 

Dle e'igen tlidle, Quel Je Hegt im Wald. Sie ist mit Sphagnen ,fast völlig' 
zug e w a,chsen,. 

Di,e W,asserführung dies Qu'ellbaches ist während des g'anzen. Jahres 
sah warn. der Untergrund das Wasser gel bUch und zie'mHch 

Ein Quellsum.pf beglei.tet das 'Rinns,al zu b,e'id.en Seiten. Nach letwa. 
300 .. 400 m v1ersidcert der QueUba,lch,. 

QueUe N '·r' .. IX: Erlenmoos, I 

Rh e 0 k ren e, NN 860 m, :O-Exposition. Wald. 

QueUsmüttu g mäßig stark f laber konstant. Wa.sser klar und farblos ,. Der 
'Untergrund am Quellmund 1st eIn rötlirner. grober Sa.nd Da.s, Quellwas.ser 
wird durch eine etw a 3, m lange Holzr,öhr-e- in einen Brunnentrog' 'ge1ei tet. 
Das übe,rgelaufene Trogwasser verteilt sich zunamst uber den Boden l 

durchsickert dichte Pflanzenbestände und bildet [erst nach etwa 10-20 mein 
deutlich erke'nnbares Rinnsal. 
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IQuelle ,Nr .. ,X: Erlenmoos 1I 

Rh e 0 k ren e r NN 860 m" O-,ExposiUon, Wald., 

V'on der vorigen Quelle etwa 200 ,m 'entfernt. Que'llsrnüttun'Q mäßig starkE. 
,aber konstant. Wasser klar. Aus einer fast kreis.runden Offnung spru.delt 
das W ,asser .in glei,dlm,äßig'er Stärke lI,nd rinnt am :ziemlich steilen Han.g 
rasCh, zu T'a i . 

Ou,elle Nr" XI: S.cha,chen.bronn 

R h e .0 k ren te I' , ' -, 8.50 ffi. SO-,Ex POSlti on, Wies,e w 

Se,hr .st.ark,e', konstante Quelle, Wasser klar u.nd farbios l Unte:r,grund kie-
sig. Das Wass,er b ,'ldet so,fort einen st.attlicben Quellbach. 

Qu.elle 'Nr. ,XU: Sdlwarzenbam I' 

R h e 0 k .r e n e r NN 320m" SO-Exposition, Waldrönd 
Kans tan te r ziemlich starke Sdl ü.ttung r Ström,ungsgeschwi,n.digkeit rasch; 
Wa.sser klar und Untergrund kiesig. Der sICh anschließende Quell-
bach ist an belden Sei teD. von ein,em Qu,ells.umpJ umgeben., 

Ou,elle Nr. Xill: Schwar.zen'batb ß 

Li m n 0 k 1 en te r ,NN B1 0 ,m'i NO-Exposition, Wald. 
Von der vori.'gen Quelle etwa 300 rn, entfernt., 

'Quellbe,cken t mit kl,arem Wasser gefüllt. Untergrund grob sandig. In be-
stimmten Abständen sprudelt das Wasser am G:runde des Becke:ns nut 
Ein T'eil d·es Quellwas.sers wird aus de'm Becken in ,ei.n benadibartes Haus 
g'eleitet. Der Quellba,cb selbst tritt nach 6 - a. m aus dem Wald heraus, fließt 
einen Steilhang hinab und mündet in de'n Schwarzenbam. 

Qu,elle Nr. XIV: Föbrenbachle 

R h e 0 k ren e " NN 870 m 1 O-Exposi.tion, Wald., 

Stark,e, konstante Quelle, Wasser klar und faiblos , Grund kiesig Das 
GefäJle ist. zu.nächst sehr stark. Nach etwa . .a - .10 m durch.fließl der tQu.eU-
bad! einen. klaren Tüm,pel un.d tritt kurz danach. mit etwas ,nachl,assendem 
G,efälle aus dem Wald. 
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2. Physik.alisch- chemische Unt.ersuchun. 'gs-
ergebnisse 

Die :physikalisch-cbemisdJ..en U·nter.sudlun'gsergebnisse smd in .s zu 
sammengesteUt. D'le Werte lie·gen durchweg' in derselben Gr,ößenordnungj" 
wie sie BACKHAUS (1969) für B.rigadl. und .Breg ermittelte. - Es s·ei besonde'fS 
hingewiesen auf dte Tem,peraturverhä.ltIlisse in den ersten 100 .m des Quell-
baches . . Mandlmal ist schon in den ersten 10-2.0 m ein. :sprunghafter Tempera-
turanstie'g zu beobachten, währen.d andere Quellen sim nur ganz langs.am 
und (Vgl. Abb. B) ,. AuffaUend ist auch d,er l.eichte 
Anstieg fast aBer pH-Werte mit z.unehmender QueUentfernung., Der ,C02'" 
Austausch mit der Atm.osphäre durfte die· Ursarn,e sein. (VgL Abb. 9'). 

Weit,er,e Einzelheiten zeigt die T'abelle 5 selbst. 

Bei der .Zusammenstellung der Untersuchungse·rgebrusse nam ansteigen. ... 
den Härtegraden. lassen si eh deu tlich drei Gruppen ,erkenn,en: 

Grupp,e I der Quellen zeigt meist farbloses, klares W ass1er, ziemlich kon .. 
starrte T'em.peratur,en und reiohli.che Wasserfüh.rung (Ausnahme = Quelle 
VIII) .. In Gruppe 111 sind getrübtes Wasser stark smw·ankende Temperaturen. 
und sdlwaChe Wa sse·rfü.hrung f,estzllstellen. 
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Abb. ß: Temperaturve'rlauf von der Quelle bachabwärts ; gemess,en im Juni 
bei Lufttemperatuf,en, um 20n c. 
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Im chemischen Bere'ich Hegen vor alleIn SBV r Gesamthärte und 
ke,it bei d 3n Quellen der Gruppe T ,eindeutig niedriger als bei denen der 
Gruppe 111., Die pH-Werte erscheinen etwas saurer als Gruppe Irr. jedom 
sind dHi! Unterschiede nur ungen.ügend gesichert 

,Die Quellen der Gruppe Ir sind nicht ei,ndeuUg abzug.renzen r vielleicht 
stellen sie einen Ubergang dar. 

Eill.le Einteilun,g der Quellen in Buntsandstein -(Gru ppe I) f Uberg 
(Gruppe 11) und Granltquellen (Gruppe III) läßt sich auf Grund dieser Ergeb-
n Isse sicher vertreten, wenn auch Einze lhei ten unkl ar ,. lei,ben, werden. 

3. Di e pflallz.ensoz i.olog is che Struktu r 
der unter u c hten Quellen 

Die U'n tersuchung-en in F ornl weiterer V egetationsa ufnahm-en erlolgten t 

um eInen 9 le-ichblei benden Faktor 'Zu gewähr leisten an g'ena.u festgelelgten 
Sta.ndorten : a.nl Quellmund j 5-10 m unterhalb u nd. etwa 2.00 m 

Die ,Erg'ebnisse z.eigen die Tabellen. 6, und 1 . Ta,belle 6 sei zunächst 
läutert ; 

AllffaUend ist zunächst J daß die Rheokrenen am Qu,e llmund (Spalte a) 
außerordentlich arm an Pflanzen .sind. Wahrscheinlich erschwert die stark e 

'9 8cln.".üten der B ,aa t" 
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Wa.sserströmung an diesen St,ellen und der damit vierbundene ,felsi[g-ki1esige 
Untergrund den höheren Pflanzen die Besiedlung_ 'währen,d 'Moos,e durch-, 
aus elne g'ewisse Bedeutung Igewi.nnen. (Tab., 

Demgegenüber weisen die Limnokrene:n, Rheohelokrenen und vor alls'm, 
die Helokl'enen eine wesentlidl größer[e Artenz,a,hl ,(im Quellmund auf :mit 
A usn.ahme der Que,Ue VIII I bei, der die 'V'e'rmoo'fung' und Versa uerung so stark 
ist, daß I,ast nur noCh Spha-gnen E!'ln,e Rolle s.pielen., 

Na[cb 5-10 m qu,eUab'wärts (Spalte b) hat sich bei, den meisten Quellen 
bereits eine redrt typische ,Artenkombination aus'g,ebildet. Bachabw ärts stei. ... 
gen die Artenzahlen noCh weiter an t wie Spalte c der Tabell1e erkennen läßt. 

Die Vertei,l ung der drei typisdlen 'Pflanzengesellschaften ist an den ein .. 
zeInen Standorten sehr un tersdli1edlich: 

Ein reines C a r d a m 'j n, e t. u m. ,fi.nden. wir ,am Quellmund adler n ,ach 5 8 

10m beson,ders bei Quelle I , 11, V 'I, XI u:nd. XIII, z. T. aber in etw,as 
tarischer A,usbi ld ung,. 

Ca,rdam,i.ne um,uru selbst fehlt an manchen Stellen ganz. Wenn sie ab,e:r 
auftr itt, dann meist in Kombination :mit Chry,sosplen,ium 

Das C h .a e r 0 p h Y 11 0 - ,R a nun c u J [e l u m ,als Sub assoziation mit 
Cardumine amara tritt mit vielen sein,er typisdten Begle.iter aut Beide Cha, .. 
raktera.rten. (Cha,e rophyl.Jum. hirsu turn und Runun.cuJ'us aconi tiloliu8) 
men m.eist [g,e'meinsam vor. Cal t,hu palus tr is ist fast immer vorhandens 

Ein ,recht typisch a,usgebildetes J une el t u 'm ä. C' u t i f 1 0 r i ,aIs Sub-
assozialio.n mit Curex fusca ze.ilg'en die, QueHen V 'und VIIl. Wenn auch 'bei 
Quelle V' no,eh Stellaria alsfne und leinig'e Arten ,des Ch,aerophyno-R,anuncu ... 
letums so überwieg,en dorn d.ie ei'gentlidJ.,en Flammo-orarten ein .. 
schließ] ich Juncu.s a:cu U flofus eindeutig. 

Für die [zuverlässige Bestimmung der Moose danke ich Herrn HANS 
BREUER. Rheinbarn, sowie H1erm DI, h. C i A. SCHUMACHER; Waldbröl.. 

Wegen der Bedeutung der Moose seiein diese in einer IQ,es.onderte,n Tabelle 
zusam.:mengestellt. 
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Ta.belle 7:: 
D j, e M '0 0 s e der u n t e r s u c h t 'i? n. Q. u e 11 e n alphabetis,ch geordnet) 

STA.NDORTE: .a == Quellmund 

Que Ile N r. I (W,eißloCh 1) : 

a) Heterocladium. hete'ropterum 
Hypnum cupressiforme 
Mnium hornum 
'Mnjum punctatu.m 
Mn.ium undulatum. 
Rhy ti d ia ldelph us 10 re·us 

b,. "B'rachytheci um rivulareo 
Braobyt h eci u m. 
Chjloscypbus paUescens 
DicllodonUum. pellucidum 
Dicra.nella squarrosa 
Eurhynchium StokesU 
Lophocolea Icuspidata 
Mnlum hornum 

Quell,e Nr. I1 (We.ißloch 11): 

a) Chiloscyphus p.aUescens 
E·urhynchium Stoke'sB. 
Hyp:num ·cu.pr1ess,iforme 
Le.pidozia. repta.n.s 
Mn.ium punctatum 
PI agio'! h e c i um s il VB 11 c um 

b) Brachyt.he·cium rfvulare 
Chiloscyphus. pallescens 
Die r an 0 don ti um Ion giros tre 
Hookerla Iucens 
Lophocolea cuspidata 

QueUe Nr'. IU (Vogte I): 

a) Era.cbytheciu·m rivulare 
Dicr,aneUa squarr,osa 
·Mnium. punctatum 
M'nium undul.atum 

b) Chma1cium dendroides 
Mnium. unduJatum 

b == .;; .... J'OI m qu€:llabwirts, 
e .= etwa 20g. m quellabwirts 

+ 
1 
+ 
+ 
1 
.1 

+ 
t 
2 
+ 
+ 
r 
+ 
1 

.+ 
1 
1 
1 
+ 
1 

2 
1 
+ 
2 
'1 

+ 
r 
+ 
+ 

+ 
+ 

lVlni um punctatum 
Mnium undulatum 
Mnium spez.r 

c) Aulaco.mnium p.alustre· 

c ) 

Ac roc] adiurn cu.s p idat wn. 
. Brachytheciu:m rfvubiI'·e 
BI'aChytheci'um rutabulum 
Bryum, DuvalH. 
Call iergon stramineum 
Eurhynchium rusci'f'orme 
Mnium. und.ulaturn. 
P hil onotis fon tan.a, 
Ph Bon ot i s seria ta 
Philonotis ca.espitosa 

Lepid.o.z:ia rcptans 
M .nium hornu.m 
Mnium. pun.ctatum 
Mnium undul.atum 
'Polytrichum com,mune 
Plag i 0 thec i um und ula.tum 
Sc ap a n ia ne.-m.OI'OS a 

= Identisch mit Que·lle Nr. I , C 
durch ZusBmm'enfluß d·er bei den 
'Rinnsale noch vor der 'Unter-
s uchungsstell e 

PhHonotis seri.a t,a 
Pie 11 i a ep i phy lla 

cl Aulacomuium 
Bl"achy th ecium rivula re 
Mnium. punctatum 

+ 
+ 
.r 

+ + . 
+ 
+ 
+ 
r 
r 
+ 
+ 
+ 
r 

1 
2: 
+ 
1 
1. 
r 
+ 

+-
2 

+ 
+ 
4-
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Q:u ,ell.c IV (Vogte 11). 

,aJ ,A ulacomnium p ,al 
,Mn.ium undulatum 

b) A ulaCOm'll i um ,pal ustre 
Br,achytheeium., rivula re 
Bryum Duvalii 

Quelle Hr. V (Staude) : 

a) B,radlythecium salebrosum 
Sphagnen s,pez. 

b) B 1'" achythec i um rivula re 
Mnium undulatum 
:PhilonoUs font,8na 

QU,BlIe Hr. VI (Obe'rte'nwaId. 1): 

a.} 

b) B,:rachythe'cium, rivulare' 
CU;m,ac:iJ:um dendroid,es 
Thamnlu.m alupecurum 

'Quelle va ('Obertenwald II) : 

+ 
I' 

+ 
+ 
2 

,+ 
3 

+ 
+ 
+ 

a) Aulacomnium palustre + 
b) B ,ra,chytbecium rivulare + 

Climacium, de':ndroid@'s + 
PhUonotis fontan,a 1 

Quelle Nr vm' (Obertcnwald nö,.) : 
a) Polytrichum ,commune 1 

Sphagnen. spe z. 5 

b) Aula,comn.lum pal us'tre 1 
P',olytr'lchum c'ommune 2 

Qu, lIe' Nr'j IX (Erle'DmO'O',S 1): 
,al' Brachytheclum, Ti vula,re I 

Hyp1num c.upressif'orme' + 
Sphagnen spez 1 

b) Di.plophyllum, albica'ns 
Mniu.m punctatum 

+ 
+ 

Clima,clum den,d.roides 
Sphagnen spez,. 

c) B rachytheci um ri v ulal'e' 
Mnlum puncta,tum 
P:hilonotis fontana 

c) Brachytbe,eium rivulare 
,B.racbytheeium plumosum 
Mnium punctatum 
P,eUia eplphy.lla 

e)' Br'achythecium rivu!are 
Mn i um, punctatum 
Mnium, und,ulatum 
P hilonotis fon tan a 

Tbamnium alop,ecurum 

C')l Au lacomn.i um pal ustre 
Mnium undulatum 
Spagnen spe,z. 

POllytri chum gracUe 
S pha,gnen 

c, S a undula ta. 

PhHon,obs fo,ntana 
Polytrichum commune' 
S c'apanla, uligun 098 
Spagn,e:n ,spez. 

cl n icb.t untersucht 

+ 
+ 
+ 

1 
+ 
+ 
1 

1 
+ 
+ 
'1 

1 

1 ,+ 
3 

+ 
4: 

+ 
2 
3 
2 
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Qu,elle 'N 'T .. X , (Erlenmoos 11) :' 
a) Hypnum c:upr,essiforme, 

l\dniwn punctatum 
Phil ono,tis 'fon t.a na 

b) Mnium hornum 
Mnium punctatum 

Qu,elle XI' (Schachenbronn)l' 
a) Acrocladium ,cuspidatum 

BI' acbyth e'ci um ri.vul are 
Die r ,an alla sq uarrosa. 
Mnium pUD,ctatum 
Scapania undulata 

b) B r.a eh y theci um, rl v ulare 
C,onoc'ephalum conicum 
Mnium punctatum 

'Quelle XD: (Schwarzenbach, U: 
a) B'raChythe'c'ium, ri'vulare 

Hypnum cupressiforme 
Mnium punctatum 
Mnillm undulatum 
Pla,gioth ec l,um, sy lva ticum 
Pla,gi O'ch H a ,8 s,pl enoides 
Scapa,nia undulata 

QueUe Nr., KUI (Scbwarzen'baCh 11): 

a) Eurhyn"ch,ium Stokesti 
Mnium, punctatum 
Plagiothecium 
Riccard i.a si'n ua.ta 

b) Ivlnium punc'tatum 

Quelle Nt t XIV (FöhIen,bächJe) 

,al' H ,eteroclacUunl hetero,pterum 
Hypnum c,upl ,essiforme' 
Lophocole'a bidenda ta, 
Mnium punctatum. 
Mnium undulatum 
Sc,ap,ania undul,ata 

b)' Bracbythe,cium rlvulare 
ConoC'ephalum coni,cum, 

+ 
+ ,+ 
+ 
+ 

1 
+ 
1 
+ 
1 

+ 
3 
+ 

'1 
2 
1 
1 
+ 
+ 
1 

+ 
+ 
I 
2 

+ 

+ 
1 
r 
+ 
+ 
2 

.1 
1 

Mnium undulatum 
PhHonotis fonana 
P leuridium alternifolium 

cl nicht 'untersucht 

undula.tum 

c) Brachyth ec i um ri vulare 
Clima,cium dendroides 
Hygroamblyste,gium, 'fluviatile 
Mniwn punctatum. 
Mnium, und.ulatu.m 
Phi IOD otis .f'ontana 

b) Mnium punctatum 
Mriium, undula'tum 
Philon otis fO'D tana 

cl Aulacomnium palustre 
BraChythecium rfvulare 
,Mnium punctatum 

Mniwn unduLatum 
R icca rdi a s.in ua ta 

c) Brachytheclum rivulare 
MnJum punctatum 
Mn,lum, undulatum 

Lop-ho,eolea bidendat,a, 
Mnium pun:ctatum, 
Mnium undulatum 
Scapania, und,ulata 

c) Aulacomnium palustre 
M ,nium undulatum 
Rb ytid iadelph us. sq ua r ,ros us 
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+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ +. 
+ 

+ 
+ 
1 

+ 
+ 
+ 

+ 
1 

1 
+ 
+ 

+ 
+ 
1 
3 

+ 
:1 
+ 
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Be'ziebun,ge'h. zwis·chen Mllieuiaklo:r'en u.nd dem Vorkommen 
'Von ·Ch,a'rakt.e·rarte'D 

Es ist nun die Früg"e, ob das Vorkomluen einer bestimmten Pflanze als 
Ausdruck eines Zusarnmenh,angs zwisdlen ihren Le'bens.ansprüd!e·u und dem 
an diesem, Standort vorhandenen ökologischen Angebot zu werten ist 

Für diese Diskussion sollen nur Charaktera.rten herausgegriffen w 1erden j 

da sie wegen ,[hre'r urößeren Emp'finrdlichkeit gegenübe,r den maßg"eb,end,en. 
ökologisdl,en ,Fa'ktoren. via 1 :feinere Z:e'ig,er der optimalen Gesellsdla fts lage 
sin.d. als die gesellschaftsvagen ,: rten (BRAUN' .. BLA., Q - -'ET 

Es seien he,rausg-egriffe'n Chae,rophyl1um hirsulum und vor alle'rn 'Carda-
,mine amara als Quellflurpflanze im engeren Sinne und wegen ihrer hoh:en 
Stetigkeit 

Milie,uakto ,ren und da.s Vorkommen, vo.n 
Chaerophy]]um hirsu.lum 

[n TabE 6, f.ant gehäuft,es Auftreten von C,haerophyllum h.i.rsulum an d·en 
Standorten auf, fur die ,a Is mgebung ,r Wlese jj angeg'e ben ist.. Aber a um am 
Waldrand kommt die Pflanz,e wenn aurn mehr so häufi.g; während 
sie im Wald selbst nur einma.1 noti rt wurde und das mit sehr gering'ern 

,Diese' Stelle: liegt außrerdem, s,!ehr nahe ,a,m Waldrland. Zur 
VerdeulHdlun9' diene Abb. 10. 

1'0+ von 
Chael"ophyllum hir,suturn im Wald 

am W,aldrand {W"R 
und in der WIese (Wie) 

·I).s Q mbll lIi IL! ln ,g Sill"' eil 

:U 

30 

20 

I '5 

10 

W W'R Wie 

Der ",ußerst geringe Deck,ungs.a n teil von C'.Ilaeloph,y ,lIum h.i l'S'U l'unl im 
Wald und das reichliche Vorkommen in deI" Wl!esc' ist auf'fallend .. Besteht 
hier ein Zusa·mm,enha.ng? 
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Es m.uß. berücksiChtigt 'werden j daß Tab. 6, ja k·eine k 0 nt in u i e r I i 
che.n Vegetatioßsau.fnahm·en 'für das QueUrinnsal bachabw'futs bringt., und 
daß somit das erste Auftreten von Chaeloph.yJJum hirsutum a.m Quellbach 
aus di ser Tabelle nicht unmittelbar ,abgelesen werde.n kann. 11 soU zur 
Klärung- der wesentlidIen Frage beitrageu t wann dJe Pflanze ,erstmalig auftritt.. 

Ab 11 ist typisch für viele andere Quellen d·es Sehil t,achgebietes: Chae ro-
phylJum hirsutum tritt meist frühestens kurz vor dem Austritt des 'Quell-
baches aus dem Wald auf und zeigt den Brsteu stärkeren D'eCkungsgrad na,cb 
dem Eintritt des Baches in den Bereich der Wiesen Das ble·g·en zahlreiche 
weitere B'eobacbtungen. Meist erfolgt der Ubergang vorn C.a r d a m ne -
t u m zum le h a e r 0 p h Y ] 1 0 - R a nun une u 1 e t u m beim Eintritt des 
Qu,eUbaohes aus dem Wald in die Wiesen, 

o 

3 

,2 

o 

WA l DRAN'D 

· OO n"i 

1
1' 

= C o'f' d ami nE' arn Q r Cl 

'. 25 rn o "C h c .. r 0 ph yll um h I r .... 1 um 

11 ; Deckungsgrad von C'h.aerophyllum. hirsutum und Cardamine amara 
beim o be'rgang, des Que·llbaChes VQ,m Wald in die Wiese' (Weißlodl) 

I I 
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Welche Faktoren. ändern sl.ldl, bei Ub'ergang1' Am auffallendsten ist 
wohl die, Änderung der und Nährstoffver'hältnisse (Dün.gun,g' der 
Wiesen). 

Ein 'Z,us,ammenhang ,mit den günstigeren Belictl'tungsverbäJtnissen ist sehr 
wahrscheinlich" konnte dorn der Raube Kälberkropf audl an solmen Stellen 
namg,ewlesen werden,. für die eine Dungung mit ziemUdler Sicherheit aus.-, 
zusd:tließen. ist, ,z. B. bei Quelle IIL Die PUa.nzH tritt dort äuße.rst vital und 
häuHg auJ" obwohl das überaus quelhge., sta,'rk ve',rmoorte und kaum zug'äng-
liehe G,elände DÜDlgu,ng rein t.echnisch u.nm,ögli1dt macht. 

Es ist aber un,geklärt l in welrnemMa,ße' sich der Beli.Chtungsf aktol a 115.-

wirkt. OffensichtliCh spielt die Düngung drer umgebenden Wle,s,en ,eine no,eh 
etwas größere Rolle,. Dafür spricht audl BeobaChtung, daß sch.arf 
'grenzte Beständ'e von Chae'lophyl'lum hirsutum und R'cmunculus IQconi ,tifolJUS 
an den. Stellen. zu Hude,n sind" wo an den Baue,rnbäuser.n Dunggruben gelIe-
gentlich überlaufen,. Auch OBE'RDOR:FER (1957) spridrt von. Chaerophyllum, 
hi'rsul'um als eine'ID pNährstof'fz,eiger''-', stuft sie aber andererseits. auch rerch 
deutlich, als 'H"albsCha tten-Lidltpflranze ei.n., 

'Es würde also sehr viel, für die V ,ermutu:ng sp'frecben r daß he.ide Faktoren, 
sowohl Liichtve'rhältnisse als auch Düngung, Einfluß auf dasVoIkommen. von 
Chaerop'hyllum hirsulum gewinn.en., D'abei natürlich die andere'n Fa,k-
toren, di.e s.ich eben.falls ausrwirke:n ,konnte'n i !ga,nz allße'T amt 

M' ilieufaktof 1e,n und da,s Vorkommen 
'v 0 n- r da" 'm 1" n c' a m·· !;Ii r ,a . [', .... u. ,.,' _ .'1···· U ,' _ 

Beim Auftreten von Ca,rdamine ,amara, läß,'t sich ein Zusammenb,ang nach-
weisen, Ins.besondere mit den Belicbtungsverh.ältnisseo, dem geologischen 
Quelltyp und der Geländestruktur sowie der daraus resultierenden Wasser-
'le,m,peratu.r und Wasserfüh.:runQ'. Ein Einfluß des Chemismus konnte dag-egen 

·cht· b- t d Ul · ..... , es a 19 'wer 

Belicbtungsverhäl tntsse 

,Es sprid:rt vie1 dafür! d,aß die pnanze Im Schlltadlge biet scb,attig,e Stand-
orte bevorzugt. Für aUe Standorte, an denen das Bitte'I"schaumkraut mit 
stärkerem D'eCkungsgrad, auftritt j läß.t sieb eine B,e:sCha ttuog na,eh,weisen fbei 
Quelle IIb f Xb und Xlllb Wald. bei Via. ein Baum, bei lll.a:, Xlb, XUb und 
XIVc ein Bestand) . 
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Eine, ,Auswertung von Tab. 6 nach den gleichen Gesichtspunkten führt zu 
einem ähnlichen Ergebnis 
Der Gesamtdeckungsanteil von Caldamine am,Q,ro' beträgt 

an sonnigen Standorten 91,9% an schattigen Standorten 8., t % 
Dabei. sind Deckungsgra,de von + nicht berü,cksichtigt. - Der Standort 

Qu. XIllb (Waldrand) mit sleinern, Deck.ungs.grad von 3 ist :mit zu den s,thatti,,, 
gen Standorten g,erecbnet worden, daher fällt. u . U. d.er 'Wert von 91 etwas 
zu hoch aus, denn es ist hi.er zweifellos doCh schon eine etwas stärke're Be ... 
lichtung' vorhanden als im, Wald s.elbst. 

Die BeobaOhtung daß CaI'damine amara im Schiltacbquellgebiet sdla ttige 
Standorte zu bevorzugen sdl1eint., wird durch die Ang'abe OBERDORFERS 
(t 962) bestätigt, nach d,er die Pflanze an meh'T' oder w 'eniger besCha tteten 
Bachen und G,räben zu finden ist 

Allerdings muß noch erwähnt werden, daß diese' Beobachtungen für das 
Feldberggebi1et nicht zutreffen : D'ort ist CUld,ami'ne a.n. äußerst sonnigen 
Standorte:n obe-rha,lb der B,aumgre'nze wesent ich vitaler und üppi-
g,er entwickelt aJs SchiJtadlgebiet_ so daß die Frage imm,erhln berechtigt 
ersmeint ob tatsächlich die BeliChtung selbst der ausschlaggebende Faktor 
ist, oder ob nicht vielleicht die dureh ihn beeinflußten Temperaturverhält .. 
nisse sich auf das Vorkommen von Curdamine auswirken. (Niedrigere Tem-
peraturen im S,cbatten, im Feldbe-rggebiet aber trotz .Intensiver Sonnen-
einstrahlung allgemein wesentlich niedrigere Luft-, 'und Quelltemperaturen 
als 1m SchiltaChgebiet. !) '. 

Geologische Quelltypen 

'Die Zusammenstellung j,n Tab., 8 sowie zahlre'idle tabel1arisch, nimt er-
faßte Beobacbhmgen im Geländ,e sprechen da.für, daß Cardamine in ,Buntsa,nd-
stei,n- und Ubergangsque,llen häufiger ,auftritt ,als in 'GranitqneUen. 

Das wird noch. ein1euchtenderr wenn rn,an. daß die Tab. 8 
nlmt erkenn.en läßt.., ob und wann eine ursprÜllglidle Buntsandsteinquele in 
den Granit eintritt und um,g'e-kehrt. So erfolgt z. B., dieser Eintritt in den Granit 
b,ei. den Quellen VIII und IX r bei den.en COld'amin,e' fehlt" fast unmittelbar 
nach Austritt des Wassers . Damit entsprechen aber die qu1ellmorphologismen 
Ve'rhältnisse an, dies,en St1ellen durchaus denen der Granitquellen: Sdlw,ache 
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Wasserfü'hIung· und schwa.nkende Temperature'n als hervorstechendste Merk-
male sind v·orhanden, we·nn auch das Quellwasser selbst in c:he:mis(he:r Hin-
simt die Merkmale der Buntsandsteinquelle:n aufweisen mag. 

Wo aber umgekehrt Cardanune in Granitqu,ellen vorkommt, llegen queU-
m.orphologisdle ·B·edingungen vor, die mit d.e'uen der Buntsandsteinquellen 
nahezu ·dentisch sind: B,ei. Quelle VI handelt les sieb um eine Limnokrene mit 
rei.m :i:cher W ,a.sse.rführu.ng am QueUmund . Nach etwa. 200 ,m, ergibt sfch eben-
so wie bei Quelle V durch d,ie Struktur des Geländes und ·v,ersdliedene Zu-
flüsse auch eine so rasche und reichliche wie wir sie von den 
Buntsa:ndsteinquellen her kennen. 

Tabelle· 8: Geo]ogische' Quelltypen und Vorkommen von Cardamine amara 

I -
• Quelle Standort VorkO'ln,lnlen von c: a rd a m l n. e 

b ,am ,a r ,a ' - dem betr. Qu.eHt-yp aJ. ('i In • 
-

Bun·t san dstei n Cl ueU en 
X + + 

XIV - + + 
VIII - ,- .-

IX, 5830./0 Xl + + + 
I - .+ + 

11. - + + 
XII + + + 

'Übe r ga ngs q u e 11 e n 
111 + -I + 
IV - - + I 

XIII + + + 
'Gra.nl tq1J.H! Hen 

VII -
VI - + 333,oA .. • 0-

V + 

I 

, 

I 
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Die Folgen der Ge1ä.ndestruktur 

Von der Strukt.ur des Geländes werden vor alllern, W ,assertemperatur 
und W 'asserführung sle 'hI stark be'elnflu,ßt. 

Von der Art des Geländes hängt es ab. ob d,as Wass,er in größe,rer Meng'e 
und rasCh abfließen und sich dadurch seine Temperatur konstant ,erhalten 
kann, oder ob es SIeb Harn und la.ngsam übe'r d 'en Erdboden verteilt und sidt 
so rascher lerwärmt. Abb. 1'2 zeigt deutlich die Uberleg'enheit von Cardamine 
im kalten Wasser. Für diese Auswertung wurden 42 Standorte zugrunde-
g'lelegt. 

, 1 

1: 

l .. ' 

'0 
I ' I _ 

' - ':I 5 -6 'Co-:: 1'-8 3 - h_ 

A bb. 12: Zusammenhänge :zwism,cll dem 
V'orkommen, von CardaminC' a:m,ar,a und 

der Wass'ertem,peratur. 

Es zeigt sieb n,adb Abb. 13 ,a.ber aucb ein Zusa,mmenhan,g angedeutet zwi-
schen dem Vorkommen von CaIdami11€' und. der Wasserführung. (Mit jjWN ist 
hier die Menge d,es zur Ve.rfügung stehenden Wassers f ni,cht seine Gesrnwm-
digk.ei't gemeint..) - Di,e Pflanze tri t.t bei s,ehr scb wacher Wasserfühnrn'g ilbe:r-
haupt nicht auf. da'Qeg,en ko,mmt sie bei stä.rkerer Wasserführung' aurn m,·,t, 
stärkerem Deckungsgr,ad vor. 
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In Abb. 1.4 sollen abs,chl1.eßend. ·alle Milieufaktoren zusa.mmengefaßt 
den, .für die e in E.influß, auf das V orkommen des Bittersrnaumlkra.utes (Curda-
.mine 1UD!lora) und von ICh.aelop.hyllum hJrsutum wahrsd1:einlidI gemadlt wer'-
den konnte. 

U·m.gcbendel 

POa nzenges,e llschafL 

Be lj eh! ungsver häl tnisse 

., 
"' ., , 

" , "' 

Geologischer 'Q'uelltyp 
oder 

Geo]o'gismer Unter'grund 

" Wasserlührung 

Smalten Licht ni·edrig höher re.ichlidl ., genng 

Cardamine Carda.mine 

le ,h oe Tophy J'j'um Clla.e rophy nunt eh aerophy 11um 

Abb.14. 

13: Wass,erführung und Deckungsgrad von Cardamine am·ara 
,a'n den drei Stando,rten a, bund c der untersuchten Quellen. 

D ;;;: Deckungsgrad 'Von Ca.rda.min amara 
W = WasserfUhrung : I = s,ch:wach 

2, ;;;:;:- s·tark. 
3 'Übe't' deI" N'orm liegend 
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und FlachmooI'en am Fe· dbet'g i.m Schwarzwald. Veröff. Landesst;eU,e t Natur-, 
schu'tz u . Lan dsrn,aftsp'fl eg,e Ba d,en - W ürttetn berg 3:7/1969. 
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Bei,trä,ge zur 'Kenntnis der' P,i1zfloril 
im Ra.um zwisdlen Brlg'acl1, E,scb,acb und P:rim 

von Hans lI.aas 

nlj t 28 Abbi] cl ungen 

Einleitung 

In einer Ze.it zlill,ehmender Gefährdun:g der Landschaft durch Zersiedelung 
und Verkehr, durCh VeTsm'ffiutZu.n,g und Ve'rgiftung wächst auch die: Gefahr 
d,er Ausrottung bedrohteT Ti,er- und Pflanzena.rten. Monograp.hien über 

und Landsoha.ftssfllutZ'gebie ,e sind d ,n,her von graUle,m, wissen ." chaftlitbem 
'und na tursdhützerischem, denn s ·'e 'fiihren vor Augeu t w'as es zu sehütze.n 
und zu erh,alten 'gi I t. Pi lzg,eographische Be i1räQ,e in floristischen 
9raphlen besitzen allerdings vorderhand noch. Seltenheits\vert. Mit ROBERT 
GRADMA,N'NS berühmtem r,Pflanzenleben der Schwäbischen Alb;! kam vor 
70 .Jähren die vegetationskundHChe Forsdlung in Bewegung", Nicht mehr die 
systema tisCh g,eordnete B,es tandsaufnahm1e botdnis,Cher Bestimm ungsbüdler 
war nunmehr das Arbeilsfeld r sondern die Ve'rgesellschaftung der Pflanz,en 
war zum Fo,rsdlungsziel Eine nicht minder fördernd.e Wirku.ng ginlg 
von F,RIED,RICH OLTMA ·· .NS ' r.Ptlanzenlebendes S"ch,w'arzwaldes j' aus* Aber 
erst mit BRA'UN-BLANQU'ETs "Pflanzensoziol.ogie 'J erhielt die neue Diszi-
plin eine Methode der verfeinerten G,eseHschaftsana.lys,e und ,-s ynth'ese 11' di,e 
sieb a"s äußerst fruchtbar erw'ejsen sollte, Die Systematik der in .sO' Jahren in 
z,alll1osen Einzeluntersuchlmgen erarbeiteten P'flanzenassoz:iationen fa,nd für 
den südwestdeutschen R,aum ihren NiedeIs(.n.1ag in E. OBERDORFERs Werk 
Ir Süddeuts,ehe Pflan.zengese}] schaften IJI. In den Einze larb'ei ten von AICHIN,-
GERM BARTSCH r FABE,Rr KUHN und TUXEN um nur dies.e anzuführen-
werden zwar regelmä.ßig die G,efäßkryptoga-men und die M,Qose in dile 
ziationsaufna.hmen einbezogen. Die PUze jedodJ. fehle!ll ga.nz, obwohl steh die 
Autoren darübler einig sind! d.aß auf di.e PiIz.fllora aus-, 
gedehnt werden sotl 

Der Pilzsoziologe .ist bei seinen Studien auf d'ire Fruchtkörpe'r deI" G,roßp.ilze 
angewiesen. Ih.r Auftreten , ... gt nichts über die zugehörigen Myzelien aus, 
denn die bleiben der Beobachtung entzogen. Das ist die rei n ie Sch,w ieri.gkeit. 

10 Sdhriften der Baar 
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.Die andere besteht. d ,arin , daß ' ·xakte Pilzb.estimmtmg ung]eidl mühsamer is·t. 
als der Erwerb sidl,erer Blütenpflanzen:kenn.tnisse" d.a.ß umfassende Pilz'kennt-
nisse daher erst na.ch Ja.h.ren. inte·nsiver Beschäftig'ung erlan.gt werden. können". 
Auch dann nodl kommen immer wieder Z.w1elfelsfällle vor, Dicht zuletzt des-
halb r 'weil Artenauffassung,Namengebunu und system,atisme 'Zuordnung b·ei 
Basilliomyceten wie Ascomy,ceten, um es sich dabei ja. hande'lt. sf"ndig 
im Fluß sind* Erschwerend kommt hi.n.zu" da.ß Pi.lzfrudhtkörper In Form und 
Farb,e· durch 'Witteru:ngseinflüsse s·ehr stark varIieren und am Wudlsort sog,aI 
j:ähIelang 'ganz ausbleibien Bei. Pflanz,enaufnahmen 'ist es üblich, 
Abun.danz und Soziabilität jeder Art mi't Zahlensymbole.n eine'l'" 
Skala. zu bezeichnen Auf Pilze: läßt sich dieses Verfahren nur anwenden , w,enn 
man die Be'deuttlllg der Sy.mbole d·en Blesonderhei'ten von Pilzlrudltkörpern 
an,paßt.. Audl der V1erfasser hat "Die boden.bewohnenden Großpilz.e in 
gen Waldform,ationen von 1932 sozIologisch untersucht In 
dieser Stud'i1e - -- ·einer d,er erstlen ihrer ,Art - konnte gezeint w·erden. daß die 
G,roßpilze einmal von der Baumartenzusammensetzung' d,er Bestände äbhän· ... 

zum a'nderen auf Unterschie'de in der cbemisch-physikah.scben. Besmaf-· 
fenheit des Substrat.es scharf reagieren und dahe.r g'leidl den M oos'en als 
Standorts weiser gelten dürfen+ Viele Arbeite·n mit ähnliCher Them·enstellung 
sind seither in Europa erschlene:n; doch reichen sie noch nfdlt aus, um das 
System einer Pilzs.oziolog·ie zu e'otwerf ,n. 

Die Pilz'flora de'r Wälder setzt slch zusammen aus Arten. de.ren Myzelien. 
durdl :Mykorrhiza symbiontisch mit den Wurze:ln de'! Wa.ldbäume verbunden 
sind; da,zu aus, rein saprophyUsm lebend.en Humus .. und 'H:olzzehrern Einige 
Arten b·ef,allen als Parasiten Holzpflan.zen. und andere G,e\vächse, in Aus-
nahmefällen sogar lebende Pilze, 'Darüber binaus gibt es Grupp·en von Spe= 
zialisten, so etwa Pilze, die' nur in. Sphagnum.polstern (Bleichmoosen) l.eben 
können. Wir untersmeJ.den streng azidlphUe. nur aul sehr sauren Böden vor-
kom'mendle 'Von streng llreutrophileu" nur sdlwacb basisrdle bis s·dl.y.T·a.ch. Sdille 

B'öden besiedelnden r andere besi'tze'll der Bodenazidi tät gege,nüber eine 
größere Amplitude oder sind g'ar Ir Aber audl w'ald'freies Gelände 
hat seine spezifische PiJzf ora . Sie wechselt vo.n Mauer- zu RIedwiese, von 
Schafweide zu Steppenheid und besteht an üb·erdtingten Plätzen und auf 
Tiere krementen aus nur hier vorkomm.enden Arten. Nennen wir noch 
BrandsteUen im Wa1de r deren verkohlte Holzreste und gesdlwärzte 
teilchen Nährboden ganz spezifisdter Pilzg-,esellschaften sind. so haben 'wir 

V" U lt " .. k 1- '. eh B d ;' f 0" d Z t d k ..-J.... .. le ' .' lei a 0 - 0 OgIS ' ,!er ·,e ,· tn,gungen ur ·.· a.s " ·' US· an -. e · . om'm,en versulie-· 
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denster ,PHzvereine Ij nur erst ang,edeu let. D'je Besdläfti 9 ung' ,mit den. Pilzen 
unter ökologischen G,esichtspunkten fuhrt zu der Frage, ob sich auch die Pilz-
,assoziationen 'mit der Zeit ändem_ da ja auch die Nahrsubstrate Wald- oder 
Wies,enboden, moderndes Holz, Laubstreu usw. V,eranderungen 
Unters'uchungen durch meh:rere J abre hin an B,aumstümplen und an Brand-
steIlen haben in der Tat e jn'e Aufeinandl!f'folge' eina,nder ablösender Pilz-
arten naChweisen können. Soldle Sukzessionen verlaufen hier relativ ras,dl! 
Anders in Waldgesellschaften In ihn.en vollziehen sich entspredIende Vor-
Hänge erst in. lahrz,e:hnten und erfordern deshalb ebensolche Zeiträum,e für 
°hre Beobachtung. Rascher kommt ,ma,n indirekt zum, Ziel, indem man gl,eidl-
artige' Bestande verschie,d,en,er Al t,ersstufen verglelcht, di,e unter 9 leichen Be, .. 
din'gungen herang'ewachsen sind. Es lohnt sich jedenfalls, Pilzkunde auch 
einmal mit ökologIscher anst.att kulinarisdler FragesteUun-g zu betrejben. 

D i'e Großpi'lzJ 1010 zw i sclu!ß Bligach und Prim, 

I. Allgemeines 

Wir beschränken unsere, Darste']]ung auf einen Kartenaussdlnitt, der durw 
die: Gitternetzlinien 3455 :im W esten, 3475 im Osten r 5.335 im, Nord:en und 53,15 
im Süden begrenzt wird, Auf B1att ] 0 der vie.rfarbigen Wanderkarte des 
Sdl,wäbi schen Al bvere,ins (Sulz-,Schramberg -TutUingen) im Maßstab 1 : 1. 00000 
entspridlt dieser Auss,chn.itt einem Gebiet. das eingesdIlo5sen wird durch die 
Verbindungslinien der O.rte Wolterdingen - Oberbaldingen ... Talheim - T,ros-
singen - Aixheim .. Rottenlnünster .. Horgen ... Fischbach - K,önigsfeld -, :Her .. 
zogenweiler = Wolterdingen. Sch,wenningen li,egt g.enau in der Mitte dieser 
40'0 qkm granen Flädle Hier hatte de,.T Verfasser von 1948 bis 1954 seinen. 
Wohnsitz, von dem aus in jener Zeit zahlreiche' Tagesexkursionen im 15 km-
Umkreis unternommen wurden. 

Die geologis.che Ubersichtskarte von Südwestdeutschland (1 : 200000) läßt 
:mit einem Blick erkennen j daß der gewählte Kartenausschnitt eine Bilder-
buchfolge der Scbimtstufen vom Buntsandstein arn. Westra.nd bis zum Weißen 
Jura. in der Südostecke enthält. Wer sich am Bahnhof Villing'en,-Kimarn im 
hier anstehen.den Gra:nit früh mOf'Q'ens auf den Weg kann in eine'T 
etnzigen Tageswanderu.ng zum H,immelberg bei Ippingen die ganze Schicht· 
folge durchmessen. 
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Für di.e Er:kundung deI pilznora sind ':natürUch die W'älder ungleiCh er-
tra,greidler als die w,aldfreien Fl entbal te:n letzt'ere doch nur etwa den 
zwanzigsten Teil ,a 1 e1 im, Glebiet fest.gesteH ten ,Arten, obwo,hl s,l ,e fast 75% 
des Untersuchungsg'e'bietes sinnehmen., D'ie W'älder a,uf Buntsandstel,n sind 
durc.hw'eg aus Tannen und FiChten. mi,t. wechselnder Formenbeimenlgung zu-
sam,menges,etzt. Stellenweise finden ,s,ich Eichen und RotbuChen eingesprengt 
oder an den Bestandesrcindern gep,flanzt Wir haben es hier mit dem Typus 
d,er artenarmen j b1eidelbeerreichen Nadelmischwälder des sauren Bodens zu 
tun. Wo Muschelkalk un " Lette,nkeupe!f anstehen, sind d.ie ebenen und die 
schwacb ge:neigten fas't über-al1 wa.ldfreL Der 'Westhang der BrigadJ. 
unterh,alb von M rba,ch, das Neckartäle zwisdIen D[Buchingen und Deißlingen 
sowie der gesamte TaJz,ug der Es,chach 'werd,en 'von 
flankiert. die in sonnens,eitiger La,ge stärkere Forch-en- oder Laubholzbe,j-
IDisdlllng a,ufwe'ise,n PHzkundlich interessantler sind die Waldstreifen um, 
Schwenningen im Z,uge der aUen Landesgrenze sowie die Wald.flecken ,auf 
den wellig' bewegten Höhen zwis[chen Neckar und Esmach mit dem Längetall 
eine'm nördlich von D'auob,ingen im [Q1beren Musdlelkalk verla.ufend ' n 
Trock.enta.l. Die .Erhebungen zwischen de'n wesUiche:n Zuflussen der Eschadt 
nördlich von K,appe! werden vom Unt,e,ren und Mittle:ren Mus.chelkalk gebil-
det. D1ie Boden slnd je naCh der GeländegestaJtung' ha,uptsächlich fla,dl- bis 
tiefgründige KalkverwitteI'u.ngslehme. Sofe'rn die Wälder hier nicht 'zu 
ken .Kronens.mluU zeiChnen sie sich du:rdl eine'D besonderen Re:.ich-
turn, an ,n' kalkholde'n Ü Pfla,Dzen aus. 'Die auffällige zwisChen B,unt-
sandstein und Muschelk alk i,st jed.em Natur - und. Pflanz,e:nfreund Heb 
bekannt : D'rüb'en Blei,d:lm,oos. Adler- und H,eidel- und 
Prelß,elbe'ere j , St.echpalme und Roter :Fingerhut,r diesseIts und 
Herbs te.nzian f Seidel ba.st, Kücheusrn,el1e , Imm,enblatt!, G,r ,asUHe 
und SHberdis'teJ. und ,aUe die vielen. lünd:eren Kostbark.eite'n , die des Botani-
kers Herz erfreuenJ 'und um deren Bestand e'r Weit w ,enig,, -c,r bek.annt ist 
die Ta.tsache, daß ein ebensogroßeI Flore-nwechseI ,im PUzlar :enbestand ein-
'tritt, wenn man den BU.ntsandstein verläßt und sidl. in den benaChbarten Wäl-
[dem auf Muscbelkalk 11.msieht. 

4 knl nordöstlich von Donaueschingen, Aasen r 'beginnt die Be-w,aldung 
am schmalen Stufenründ des mittieren und oberen K,eupers l der in nordöst-
licher RiChtung verläuft und sich jenseits der PrIm .fortsetzt Die Schiehten 
nehmen. etw'as an Mächtigkeit weshalb sie im Kartenbild im -.ordosten 
mehr in Erscheinung treten. Die 8chi.mtstuf1e ist mit germgen Unterbrechuna 
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gen im ga.nzen Verlauf von Nadelwä],d,ern bedeckt. Stellenweise ist ,etwas 
La.ubholz eingemischt. Auf engem Raum w,ewseln am Hang Mergel .. rn,it Sa,nd .. 
steinsm.icbten 'Und gebe,n desh,alb unterschiedliChe PUzstando'fte ab. Als der 
int,e'[,essanteste erwies sidl da,s östlim von D'eißIing'en g'elegene' S'tubensa:nd-

wo ei,ne Fläch.e mit heidelbeerreichem auf sau-
rem Boden entwickelt ist. Hier entwässern z,wei kleine Zuflüsse ostw'ärts zum 
H,agenbacb. Ihre Täldl,en verlaufen In de'n Bunten Me'Jg'eln;, die Flädle zwi-, 
sehen beiden wird vom Stllbensa.ndstein e.ing,enommen r der dadurch 
nahmsweise ,einmal nicht vom Anstieg der Knollen'mer'Ql3l überhöht wird und 
deshalb kein kalkhaltiges Sickerwasser erhälL Die ostwärts a.n das Keuper-
band anschließende L,i.asfIäch,e ist praktIsch w'dldfrei j , wenn. auch, hie und da 
einzelne W'a1dpatz,eJll,en über den Stufenrand heraufreich,en, wie nördlich von 
Tross ingen und westliCh von Hi.n tier Biesiu'gen und Tuninge'n stei-
gen dje von bedeckte,n Kuppen des Doggers auf. Seine unterste 
Stu'fe :r der Opalinuston,r nimmt den größten Anteil auf unsere;m Kart,en,aus-
schnitt ein. In der Südostecke gelan.gen wi.r zum Himmelberg und 
z,um Nordende des Amtenh;auser Berges. sie sind mit 940 und 922 m d. 
die höchsten Erhebungen des Blattausschnitte.s, gehören bereits dem Malm 
an (Wejßjui3 Alph'il und Beta) und tragen Laubwald. Da von dort k,ejne Pilz .. 
aufzeichnungen zur V 'erfügung stehen" ist das Dreieck südöstlich der Straße 
Oberb,aldi:n:gen-Ofingen-Talh.e'lm nicht m,it einbezogen Der höchste 
Punkt des Beobachrungsg'ebiets IDlt annähernd '900 m liegt somit 2: km s'Üd-
östlidJ von T'uningen j der tl ,efste m,it etwa, 560 mim, Neckarbett bei Rottw,eH ... 
Rotte:nmünster. Am Westrand werde:n auf dem oberen Buntsa_ndstein Höhen 
bis geg'en 830 m erreicht (im, RotwTald bei PeterzeIl und w'estlim von ViIlin,gen 
im Neuhäuslewald). 

Besondere Erwähnung verdienen die beiden Moore unsere.s G,ebiets" Das 
Plattenmoos bei Tannheim und da.s Schwenninger Moos. Vollständig'e Pilz ... 
1i5 t.en Hegen uns leide'T nicht vor r eine Reihe von Ch,arakterpilzen und 
täten wird gleIchwohl mitgeteilt werden. Der einzig,e kleine Laubholzbestand 
des Gebietes befindet sid!, a.ls Stadtpark auf der Möglingshöhe, in Schwen§ 
ningen und biet:et auf en.gem R,aum ein N ,ebeneinande.r von Ei(he r Buche" 
Birke r EsChe j Linde" Ahorn und anderen .i.\rten1 wie Ulan sie sonst nirgends 
beisa:mmen antrifft. Wie oben erwähnt r ve,rzidlten wir darauf!, die Laubwälder 
der Süd.ostecke 'z,wisdlen O.Hn'gen und Ippingen mitei.nzubeziehen. Hingegen 
werde'D wi.r einen Abste,che.r in d.en 'Unterhölze:r Wald südli,ch von Unter-
baldingen unternehmen! um den Untersmied der Pilzflora ,eines durch Budle 
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und Eiche bes 'i.mmlen Waldge,bietes geigenüber allen Nadelmischwäld·e·ID, 
ob auf Sand oder K,alk t Au·eh Wiese-n und Sdl,afweideuJ Äcker 
und Rllderalste·llen bes.itzen ihre eig'ene Pilzvegetation .• die wir gesondert 

werden. 

Baumal te,nbestand und Bodenverbaltn.'·' ,se. bestimm,en 'weitg·ehen.dj wie 
sich die Pilzflora zusammensetzt Es wär·e aber ra.lsch t die Bedeutun'g der 
kHm,a,tisdt,en Faktoren zu. unte.rs,eh·ätzen. Auch die Pilze stellen sehr unle.r-
sdIiedlioo'e Ansprüche an Wärme und So kann es nj,cht 
wundernim daß, es fÜI die Ansiedlung' :mancher A,rte'n Jahresdur-cb.schnltte der 
Tem.peratur gibt, die nicht untersChritten v,erden dür,f,en. Es ist im übrig'en 
g,a.r nicht so lei(ht. herauszu'finden \veldier Faktor der ents<cneidende ist fÜr 
Vorkommen o.der .Fehlen einer PlIzart. Eine andere Frage, va . die wir uns 
alljährlich uesteUl sehen, ist di.e,. ob Wärme und bzw., oder Nied·e·r-, 
schläge ausreichen, um die vorhandenen M.yz.eH n ZU.T Frndl tkörperb Idung 
'Zu veranl,assen. Es kann sQlg (Ir der Fall einlreten, d.aß znv.iel Wärmne oder 
zuviel .Niedersmlag das Pilz:warn:st1.1m verhi ndern Für di,e kllm.atische Kenn-
z'eichnung des Unte'fsuohun'gsgebiets. mögen einigle .. Angaben genügen,. 
lingen (108 'm NN): K,ältester Monat Januar d.urchschnittlIch - 3,'6,0 

Wäl'llls,te.r 'Monat Juli durdlsohnitUich. ,+ 14 r9lc 

Der Jahresdurmsrnnitt der Niederschläg'e im Zeitraum von 1'931 bis 1'960 
lautet n.ach freundHdler Auskunft durch das W ,etteram't S'tuttga.rt 'für 
ningen :851 mm (Stuttgart 703 m,m). Er liegt s'chon in Ro' tweil unter 800 mrn. 
in K6nig'Sfeld über 900 mm ' 

D'as Pilzwa.chstum in den Untersuchungsjahren war .. durch die Unter-
sm led:e im W i tterungsa,blauf bedin,gt l , recht unterscbi,edH,ch. PU:r die Somme'r-
u.nd l-Ierbstmo:na te erg i bt sich folgendes Bild: 

1948 VO.n Ende Juni bi.s .Ende !Ql<tober sehr gut 

1'949 j 'uni mäßig, Juli 'biS 8e·p'tember sehr gering, Oktober gut 

1'9.50 ,Juni und Juli gerinE! August Oktober gut 

1951 J un 1. bi 5 Okto be r geri ng bis mäßig nur:!t Hälfte Sept.em ber gut 

1952 Juni bi.s' Septem,be-r fast null bis gering! 01{to,ber gut. 

1953 JWli und Juli mäßig l August. his gu.t 

1957 Ende ,August bis Mitte Oktober :s,ehr gut 
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F'ür das Ersdlernen de"r Pilze kom,mt es da.rauf an, 'wie ,die N'iederschläge 
im Jahres,ablauf verteilt faHenj ihre 'G,esamlmenge ist 'weniger 'wichti,g'. Fällt 
län:9,er als e,j,ne Worne bei hohen T,eUlperatulen kein :Regen. dann geht der 
Pilzbestand rasch zu rü,cK , llffi, ,erst zwei "bis d-r,ei Tag'e, nach erneuten. 'f niuht 
allzu kurz dauernden Nied'erschlägen wieder zuzunehmen. Solme 
perioden können in. unserem Raum von Mai bis Oktober in jedem Monat VOf-

komm,e:n. wirken sich aber von Mitte Septenlbe'f ab weg-en de'I rucht rn,lehr so 
hoch steigenden Sonne weni,ger nacht,eilig aus. 'W iesenchampignons r( AgarJc'UlJ 
campesl,er} erscheine'u regelmäßig erst nach län'9ler,en Trocke'nperioden und 
könn.en daher in na.ssen J ah r,en vö l1ig a.usbleiben. Einigen TäubHnnen (R'us-
su/uJ Igeniig'en geringfügige 'R,egen.fäl1e;: auch der Pa,rasol (Maclolep.iot'Q pro,-
cera) und die Erdsterne (G'easl,rum} entwickeln sich sthon. bei einem Minimum 
an Feuchtigk,eit. D,agegen benötigen viele Sd1:nedcling,e (Hygrophorus) un.d 
Ritterlinige {TrichoJomll} g:1eidlIDäßig fe-uchtkühles Wetter sind daher sel-
ten vor 'MItte September, Frostsdlnedcling (H'ygropholuS l1ypothejus') und. 
WinterrübUnlg (Flummulina velutipes) sogar erst Ende O'ktober zu Fnden. 

Zur Erläuterun,g des Begriffes, .,Großpilze··:: Wir verstehen darunter I,alle 
in Mi tteleuropa vor kommend,en ansehnllcheren Pilzkörper jl I wie Pfarrer 
ADALBERT RICKEN, der Altmeister der PUzkunde im, deuts,ehen SpI'ladtranm, 

19-20 auf dem Titelblatt seines Vademecums für Pilzfreunde form,ulierte. Nam 
50 Jahre'n m'ykologis,cher Forschung in aUer We1t kann sein 
'bu.ch, :für die Abgrenz,ung' und Na,m,engebung' der Pilzarten 
nur noch unter gToßem Vorbehalt heranuezogen werden, a,ucb wenn ,es neuer-
dings einen unveränderten, Nadldru1ck erfa.hren hat. Wir le'ge,n 'vielm,ehr di,e 
von. H. 'GA'MS heTausg'egebene üKleine Kryptogamenflora für Anfänger" zu 
Grunde, und zwa,r d ,e von M. MOoser bearbeiteten Bände. Es sind dies Bd. IIbj2 
für die Röhrlinge und BlätterpUze (Ag,Qricales), 3. Auflage von 19611 derselbe, 
Band in der 2. Aufi.. für die Bauchpilze (Ga,sIIom,ycetales) von 1955 und B,d. IIa 
für die Schlauchpilze (Ascomyce,tes) von 1963. Der Band II bll mit den Aphyl-
,1ophorules 5 die übrigen B'usldiomy'cete,s unter ,Aus-
Sdll uß der Br.and - und Rostpilze) liegt l,eider noch n.icht vor, . . Man mu,ß, daher 
das fra.nzösisehe Werk Hymenomycetes deFranee I. I 'von H. S,OURDOT und 
A; G,A,LZI ...... h ,eranziehen., Das Werk erschien. 1'92'1 und. hat bis heute nidIts 
von seiner grllndlegende,n Bedeu tun,g ver! oren. Für die Po.rlinge (Po,llales) 
stüf.ze'll. wir lms auf die ausg'ezeidtnete Bea.rbeitußog von H,. in n West-
fälische Pilzbriefe JJI 1963. Die nur umgewendet knlstenartig- ,a.ufgewachsenen 
Basidilomycetes blieben. ganz \\T'eg. Ihre Bestimnlung und Nachprüfung ver-
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langt ausreichendes V rgleichsmateri,al und Spezl,a Uiteratul'. B,eides stand da-
mars noch nicht zur Vetfügu.ng (v'gl" das Literalurverzeimn.is am 

In. der Ze'it von 1953 bis 197! haben Herr und Fra,uMARK in Sdlw,enningen 
regelmäßig Pilzexkursionen 'unternommen. Für ihre Mltteilun.g .selt,e,ner (-
teu sel Ihnen an dieser Stelle herzlf,ch gedankt. Ebenso konnte He'rrH. STEIN-
M ',NN aus Altbam in derselben ZeH während mehr'erer Kuraufenthalte in 
Ba,d Dürrheim Interessante Pilzfunde madl,en. Aurn lhm s,ei für die 
sung ,ein.er Fundliste' 'Dank gesagt. Genan.nt sei,en smUeUUdt di,e PU-zstudien-
tage der Mykolog'isdlen. rbei tsg'e'meinscba ft Stuttga.rt di'e' im September 
119.59 unte'J Lei tung des V'ert assers in Sm w'enn in.gen stattfanden und eine 
Reihe sieltener und kritischer Funde 

rl. Der Frühlingsa.spekt 

Die Schn,e,esmmelz,e Iällt für gewöhnlich, der E :öhe'nla.ge g'emäß., :in die Zeit 
von An',ang M ,ärz nJang Kurz darauf. Si- tzt die Fruk.tifikatio,n d,er 
Frtihlingspi lze' eID., Ih.r Ha uptvorkOmlllen fällt in die Monate März bis Mai . 
Vollständige Artenlisten zu bring ß, liegt D]lcht in der Absicht unserer D'.ar-
stellung, da gerade in der Pilzfloristik aus; nabeh _genden Gründen. 'we'mge 
Jahre BUch der intens.ivsten Beobachtung nicht ausreichen, um die vo11-
st.andlg zu. erfassen. Beginnen. mi't den Holzbewohn.e'rn: Sie stleUen die 
MehIzah1 der Frublin'gspilze. Die Z,ahl dellrgni.colen. Blätt · rpiIze (Aga.r icales)1 
unter ihnen ist etwa gleiCh grß wL .. e die d,er ,. N"i, htblä'tte:rpilzel\l' (Aphyllo 
phorales). Unter diesen stellen hinwied.erum die Po.rlinge lm we.itgefaßten 
. inn den Löwenanteil. Sehr gering ist demge'9 niiber die Zahl der anseh:n-
lirnen Becherlinge auf Holz. (Von den zahlreichen ... . Scoßlyceten mit nu · mjlli-
metergroßen Fruchtkörpern sehen wir hier ganz ab), 

N ad.elholz.be'wohner 

Blä tterpilze 
Baeosporo my ril1dophy 110 
C.rep ,ldo ,h.lS vurJab.i.118 
Lentinus adhaelen,s 

Laubbolzb,ewohner 

BI d tt e rp i lz,e 

Flam'mulina ve,lutipes 
K,uel1neromycetes (Pholiolajr 

mutabiHs 

• 



• 

P llzflo r 3 Z W is ehen B ri ga eh Es chach und P 1· im 

Nadelholzbewohner 

Mycena aJeuljna 
,- iJDs-vivium 
Hypholoma cupfloides 
Ponellus milis 
- violaceo-Julvus 
Xe romphaJina cam'p.aneJ la 

N l'ch tb 1 ä t t e rp i lz e 

,a) Porlinge 

Co.r iolelJus fr I ,am,e tes) seI Julis 
Fomitopsis (Fomes) annosa 
- (Ungulina) pinicoJ'a 
Ganoderma lucldum 
GloeophyJ,lum (Lenznes) 

abi e tin um 
- - (Le'nziles) ,sepiarium 
GJoeopo.ruS' (te p toporus) 

amolphus 
H I IschiopOIUS (GOI io.lus) 

abjelinus 
Osmopo.rus (Trametes) Ddoralus I 

Phellinus (Fomes) .robustus 
VQ.I. hurligjj' 

b) Andere Nichtbl.a tte.rpilze 

AJeurodiscus flmolphus 
S t,e reum s.angui'na.Jen turn 

Becberlinge 

Discina perJut,Q (F. 1) 
,Pi lhya vuJgar is 

La ubho lzbewo.hner 

PaneJlus stipti'cus 
Panus conchalus 

Hg ri'nus' 
Pleuloius oslreatus 
Sc1,izopllylJum commune 

Ni eh t b lci tte Ip i I z e 
a) Porlinge 

Blerkanderu (Gloeopolus) 
adusta 

Ganodellna appllGnatum 
In on 0,' us (Xanl.hochrous) 

r.adi.al us 
LueUporus sul phureus 
PIle)'1 inus pomuceus 
P01YPOIUS blumalis 
- ciljaluB 
T[Qmeles (Len,ziles) betuJina 

gibbosa 
T !l1In e "es hl rsu La 

suaveolens 
- unicolo1 

b) And'ere N'ich.tblät.te-rpilz·e 

Au ricula[ ja sambucina 
Exidia recisu 
Sfereum,lugosum 
Treme-J la mesen reric.a 

Becherlinge 

keine 

153 
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Die Geg,enübersteUung darf nicht so verstanden werde,n l , als kämen keine 
i,Grenzübersdtreitungen ' vnr. Vo:n den Nadelholz,bewohnem wächst G. Juej-, 
dum" der Lackporlin9'r sonst ,ä ,U! EichenstÜmpfen. D'ie ,als Laubholzblewohner 
geführten Blätterpilze kommen, von den 2 Panus,arten abgesehe'n i , selten auch 
auf Nadel '. olz VOL Die Laubholzpilze sind durchweg aus Mangel an geeigne-
ten Wu,chsorten im Ge,biet spärlitber zu finden als An Laub ... und. 
Nadelbolz gleichermaße'll verbreitet is t der überall häufige Scllmetterl· ngs-
porling fTramele.8' ve"rsicoloI). Vier der oben genannten FrÜhlingspilze dü.r-
fen ,als Seltenheit gelt,en : 

Ba,eospora myr.iudophy llujt ein r s,chwarn b'üschelig auf Weiß ;;o 
ta,nne,nsttimpfen wachs,ender Pilz a,us der Rüb ingsv,erwandsrnaft mit s.ehr 
engstehenden, schmalen, schön IHa 'gefärbten Lamellen. Fundorte: Schwen-
ningen ,gegen Bad Dürrh,elm und gegen Villingen; zwisdlen BBhf. Trossing'en 
und Wei,gheim 

Mycena flo8=nivium" ein grauhütiger r weißstieliger Helmling r stark bü-
s,chelig an TannenstiImpfen f durch cbarakteristis,dle HUlhauthyp,en mikrosko-
pisdl ,festgelegt. Fundorte: Zwischen Schwenningen und BBhf. Tross·:nge,n am 
n Salzsträß.)e·i und Deißlingen" ,nahe beim Es,chacbtal. 

Pa,nel1us violaceofulvus, kaum 1 cm rn,essender,; seitlich an Fichtenzwei-
gen ohne Stiel angewachsener Seitling von violettroter Farbe. Fundorte : Im 
Esdtachtal bei Horg,en un,d beim Eckhof. 

Pithya, ein ka,um ,2 cm großer, hochroter Becherlin,y, der mit kur-
zem Stiel abgefallenen Abbiesästen aufsitzt. Kennzeichnend sind die kugeligen 
Sporen. Einzige Fundsteile :, Weilersbach. Trotz seiner Bez,eidm,Uß'g vulgatis 
( :::: gew,öhnlidl, hä.ufig)1 vom Verfass,er.in 5Q Jahre,n sonst nirgends 9'eJundenr 

Den Holzbe'wohnern .anzuschließen sind drei Blätte-rpilze, a,usschließ,· 
lieh auf a b ge fall e TI e n 'K 0 n i fe ren z a p f e n vorkommen: 

Myce'na s.trobil,icola (Fichte) S,trobi lurU8 ,e'sculentus (F-rote) 
Stro.bilur,us tenacel1us hier incL Sltr. : lep,hanocysti,S (Forche) 
D'a alle fir,ei ein gut durchfeu,chtetes Substrat braurnen., sind die 

und Forch,enzapfen gewohnlich unter Moos oder Nadelhumus verborgen und 
werden leicht ü'bersehen, wenn man ni.cht danach gräbt. Der "C'Bculenlus· ist 
trotz seiner Kleinh,eit ein ausg'ezeichneter Speisep was offenbar schon 
WULFEN wußte, der dem Pilz vor fast 200 Jahren seinen wissensdl,a.ftlichen 
N ,am,en g'ab. In manchen Jahren kann man ihn zu Hunderten an.treffen, oft 
schon im Marz, wenn es sonst so gut wie' nirnts für die Küche zu finden gibt. 

• 
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Wir wenden uns nun den b 0 den b e W 0 h n end enG r 0 ,B P i 1. zen 
des F.r ü h j' a h r s zu. Eine komplette Arten liste darf auch hieT nicht er-
wartet w'erden.. Wie ,allgemeIn bekannt. besitzen unsere besta'ndbi.ldenden 
Wa.ldbäum,- (Fichte! T,anne" Forcle,t Lärme;, Buch,e, Eiehe" Birke, Espe) Wurzel-
verpilzung . an deren Zust.andekomm,en eIne in die Hunderte ge'hende ,Arten-
zahl von fleisohigen Waldpilz,en be tel] igt Es gehoren last alle R,öhrhnge t 

Täublinge r MHchlinge ", Schleierlinge, SohneckI i nge, Wulstlin.ge. mandl,e Sta .. 
dle li ng,e , Ziegenbarte I Le"is tlinge r die un eri rdisdl wachsenden Trüffe]n, und 
andere knoBige Hypogä'en dazu. Eine solcher als Mykorrhiza bezeichnete 
Lebensglemeinsrnaft kommt aber audl bei, Straucb .. gewächsen und bei krauti-
gen P:flanzen vor. Wo d Ten Pilze die Fähi-g'keit zur Fruchtkörp,erbildung ver-
loren haben (Ordlideen.-r- Erlcaceen-, 'Granlineensymbionten)j kommen sie für 
ctie vorliegende Darstellung verständlicherweis"e nicht in BetrarnL Von den 
Pilzen der Waldbaummykorrhiza, erscheinen einzelne Vorlaufer oft schon im 
Mai. z. B. die Röhrlin'ge SteInpilz und Schmerling,j sie können ,aber niobt ,als 
ernte Frühl ingspilze' g,eiten. Anders liegt der Fall für HyglOpOTllS m,arz-uoJus 
(F. Dieser unter dem Namen Märzsdlned<.Hng- oder Märzellerling in den 
Gegend'en reidllicheren VOTkom,mens als Speisepilz sehr gesu'chte: Pilz 'gehört 
zweifellos zu den Mykorrhizabe'gleiter.n. von Fichte und nam,entlicb So 
sollte er im Untersuchungsgebiet m.it seinen reiChen Tannenvorko'mmen häu,-
figer zu erwarte'n sein. Delr srnön saftig weißfleisrnige, Pilz ist a.llerdlngs 
schwel zu entdecken, obwohl der Hut 10 bis 12 cm Breite erreicht und ge-
wöhnlich m,ehrere Fruchtkörper in Nestern beisamm'ensitzen., Sie entwickeln 
sich aber meist unter Moos und ' adelstre'u und w-erde'n wegen ihrer bald 
gr'G uen bis sm wärzlidhe'n. Färbung nur a] lzul,eicht üb(!rsehe,n . Nicht nur Sdmek-
keß r sondern auch Rehe sind ,(I.uf diese angeu1ehme r) FrilhkostU sehr erpicht. 

Dler Pilz, ein enger Ve rw,andter a usges.prochener H'erbstpilze , macht ganz 
den Eindruck arttypisch verspäteter Fruk tifika tion: In . ,usnahmefäUen wird er 
sichon. li'rn Weihn,achten .an,getroffen. ebenso selten a,ber über die Mitte des 
Monats Mai hin.aus, Eine weitere, einschränkende Besonderheit: Er fehlt dem 
Bunts-andsteingebiet ganz ,Eine vielleicht nur scheinbare madlt 
ein Fund bei Mariazell, wo Rötm'ergel des Oberen Buntsandstejns anstehen 
dürften. Die H.auptvorkommen liegen auf den tonigen und mergeligen. Schieb. .. 
ten des unteren Musche'lkalks. des Keupers und über Lias und Dogger. Im 
Beobadltungs'gebiet kennt der Verfasse'r bisher HuBe'T dem vorgenannt,en nur 
noCh drei Fundplätze ; La uffen (Bunte Mergel), Trossingen-Sta uffelberg und 
Talheim g-egen Tuning .' n [heide OpaJinuston). Späte Schneeschmelze oder 
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Trockenheit im Frühjahr können bewirken, daß d.er Pilz überhaupt ,ausbleibt. 
wie Beobachtungen im SchwarzwtlldvorIand und im Keuperland seit 1923 
lern,en. Ständi,ge Nachforschung'en im, Dreieck Villinge,n,-RottweII ... Donau-
'eschingen werde'ß mit SiCherheit weitere Fundorte 

An waldgebllndenen Pilzen stellen die, Rö,tlinge (G,attung Rhodophyllus) 
einige Arten,. Unter ihn,en ist der H,ecke,nrötli'ng RhodophylJus sepiuu1 so auI .. 
fällig an Rosace'e,n., vor allem an Schlehe" gebunden., daß man ein 
zenverhältnis a'nnehmen möchte. Ein'ziger Wittmannstal bei B,ad 
D'ü'frhe'im R'hodophy lluS' hi r ,t: ipcs besiedel t dageg,en loCkere, Die 
Art ist an ihrem Lebertrangeruch leicht zu erk.ennen. Auch sie wurde erst 
einmal festges teIlt und zwar na.he bei S,chwenni ngen.., Einige weitere f eben-
falls dunk'elbraungrallel V,ertreter der IGattu.ng bieten dem Bestimm,er ,erb,eb-
liehe Schwierig'keiten'f hier unerörtert bleiben mögen,. 

Die sdlönsten F.rüh jahrspilze der W äld.er finden wir unter den Schl,auch,-
pilz,en (Ascomycetes) Im Gebiet. kommen vor-

Culoscyp,ha, JuJgens 
Di s ci 0 ti s 'Ve'ß aso. 
Gy.romitt'o gigas 
MorchelJa vu Igar'is (F. 3) 
- ,eJata 

M o.rOO e'l Ja e S'cul'e n ta 
Paxina, su,lca,ta sensu RICKEN (F .. 2) 
Ps e'ud'o p.l eC' [,an i a n.i g'reJJ.a 
Sarcosphaera eximi,a 

Alle sin,d HUffiussaprophyten. Für die Morchel-.i\rten ist die FrageJ, ob 
sie' auch Mykorrhizen bilden, noch :nidtt geklärt. M'. el,ata und f!sculenta wach .. 
sen jedenfalls ,auffallend. oft bei, Eschenj das könnte auf ein fakultatives My-
korrbizenverhältnlS C. I'ulgen,s ist sehr verbreitet a,uI K:euper-
mergeln zwischen Schwenningen und M'ühlh,ausen. G. gigas wä.chst im Fich.-
tenaltholz zwis,men BBhf. Trossinlg'en und S,chopfelenbühl, M. vulgari's in 
Tannenbestände'D beim Nordstetter Hof Sarcospl1aera eximio' in Ficbten-
pflanzu,ngen zwisdI,en Scbwenningen. und Daudlingen. Die ,andere'n Arten 
haben, zerstre'ule Fundorte, von gerin'ger Ergiebigkeit, ohne be'sonder.s selten 

Die Blätterpilze sind mit einigen we'iteren Frühauls'te,hem in de'n Nadel-, 
wäldern vertreten,,: 
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Clitocybe radicella,ta 
• • - SlßopIca 

Co 1.1 yb i a ,dryn p h j J.a 
COI tinar ius elyt hrinus 

C'Oll.lnGrius isobel Jj nus 
UI'UCeU8 

H ebelo.ma vers; pelle 
lnocybe ,queJe,Ui 
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C ollybia dlyophiJa, der W aldfreundriibling, ist in N adel- wi.e Laubwald 
und auf aUen Bodenarten. ein sehr haufiger Von l ,nocyb,e que.lel'ii 
hingeg'en gibt es bisher in unserem Gebiet nur ei:nen. Fundort: Zwischen 
Schwenningen und Villlngen im Saubühl. Der Pilz ist audl sonst eine, seltene 
Erscheinun.g. 

Z,ur Friihlingsflord rechne,n WiT schließ lidl eine Gruppe von nicht an den 
Wald gebund,ene·n Arten, die· man an grasigen Straße'urände,m j auf Rasen -
plätzen, unter Gebüsch oder in Waldlicbtungen antrifft: 

Aglocybe dura 
plaeco'X 

Bolbitius vilellinus 
CaJocyb,e geolgii 
Mura.smius oleades' (Fi 11) 

Melanoleuca cognata 
Phol j'otina blat taria 

loguluris 
Psal'hyrel1u candolleana 
- spadiceoglJ'Sea 
Tubaria peJlucida sensu LANGE 

Maipilz (C. geoIgii) und Nelkenschwindling (M . oreades) sind b,eliebte 
Speisepilze. Vor allem d ·eT erstere liefert auf Schafweiden und an 
gen 'W 'aldrändern im Musch,elkalkgebiet ergie'bige Ernten, da er zu den Hexen .. , 
ringbildnern gehört: D'unkler grüne Grasringe von m,ehrer,en Metern Dur·ch-
messer können ringsum dicht mit Fruchtkörpe.rn des stark nach, Mehl riemen,,, 
den ,Maipilzes besetzt sein. Von ähnlich kräftig'er Statur ist der Frühlings 
W eich,ri tterlin.,g' (M. cog,na,ta)! ein braunh ütiger Pilz mit ock:ergelben 'Lamellen. 
der offene WaldsteIlen und Wegränder bevorzugt, wo ,er bisweile·n mit dem 
Friihlingsackerling pluecox) zusamm,en vorkommt., 

Im Mai pflegen die ersten Champignons, zu deutsch Egerlinge j lateinisch 
Ag'Ulicus (oder Psuj1iola) z.u erscheinen. Sie I,eite:n unzweideuti,g zur Sommer-
pilzflora über, 
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I I. Der Sommeraspekt der Nadelmiscbwäld ,el'. 

Von. Mitte Juni an sidl das Bild der Sommerpilz.flora Es wird 
im Nadel .. wie du.rd1, die zuneh,mende Zahl von, Mykorrhizapilzn 
bestimmt Un.ter ihn,en d ' 'filinieren W uls tlinge (Amanita)" Täublinge t Russula,J 
und 'Röh:rHng-e (Bol re,tus, SuUJus un.d a.ndere Die Fruktifikation 
ist anerdin,gs stark w'.i tterungsa bhängig," Anh,altende Trockenheit unterbindet 
bekannU.itb das PHzvla,chstum; aber auch naßka.1tes Wetter im Juni und Juli 
wirkt sich hemmend - A,ndererseits kann bei optimalen, Wette-rverhält-
nissen sdlon d:er JunI Igroßen. PHzreicbtum, bringen .. I:m Lau, e der SOßlmeJ-

monate treten Mildtlin,ge (LrQclarju ) und S'chleier.linge (Coltinar,iusJ immer 
mehr in Erscheinung, währ,end Ritterlinge (Tr.icho/omaJ und Schnecklinge 
(HygIDpholUS) ihre Hauptentfaltungr erst rm Herbst b,aben Daneben steigt 
auch d.ie Zahl der reine'u Humussaprophyten an. Auf dren Wies,en stellen sieb 
übrigens nach dem, Heuscbnitt ebenf.alls Sommerpilze ein, zu denen auf Vieh-
weiden. und Pferde:kop,pel.n. Dungspezialisten ,(Koprophile) hinzu' 
'Wacholderheiden und S,eh.aftriften haben d,arüberbinaus durch z.ahlreiche 
Vertr,eter der SaftHnge (Hyg'locybe) und Rötlinge {RhodophylJ'us) vermehr-
ten Außer den Blätterpilzen spielen Bovist (CaJ"vaU.tJt Lyeo-
,pe rdon und Bov ista) a,uf 'Wiesen. und W 'eirdeJlärnen. eine bedeutende 

Vergleidh t man die is ten von Phanerogamen un,d Moosen aus Wald-
assoziationen mit PilzHste'D rt so fällt. dT viel größere ,Rei,chtum der Pilzflor,a 
auf Das gUt für N ,adel- und für Laubwälder, abgesehen von dien 
gesellschaften weil hier die Mykorrhizapilze nur schwach vertreten 

Tannet FI,cbte und Forche setzen im Untersuchungsgebiet von Mön,chwei-
leI bis Talheinl und von. HOlgen bis W 'oltlerdingen fast alle 'W ä,lder zu,-, 
sammen" Geologisch liegt eine fast "ungestörte SchLhtstufe'nfolge vom 
sandstein b.is 'zum W 'eißen Jura vor mit dem entsp-- redlendren 'We,msel von , ' 

Sa,nd- , 'Kalk-. Mer'g,e.l-, und Ton'böd.en. Der kennl das hierdurCh zu-, 
stand,e.k.ommende Vegeta.U,onsmosaik. Fü.r die Pilzflora Igilt a.be,r ein Glei.ches" 
Es lag desh,alb na.he t in den Nadelmischwälderß Eestandsaufnahmen dUlrch-

um sie miteinander zu vergleichen. D,azu 'bo Ende August 1951 
die Gelergenhei t ,; narndre'm auf eine Trockenperiode Landregen fiel. de'l eine 

Pilzproduktion z,ur Folg'e hatte. E's folgen 'n Tabelle 1 sechs 
Pilzbestandsaufnahmen auf Buntsandstein und Muschelkalk, denen zum Ver-
gleich die aus mehreren Begehungen zustandegekomm,ene Art'enliste von 
S'tubensandsteln bei Deißlingen beig 'fü:gt wird. 
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In de.r Tabelle 1 sind die 3 Flädhen, von. Buntsandstein nebeneinanderge-
stellt, ebenso die 3 von Muschelkalk,. Ein. Blick auf die Landkarte zeigt die 
L,age der jeweils den Flächen näcbstgele:gene'll. H'erzogenweiler .. Pfrrl ... 
fenwei lerr Wei.le'l - Fis,dlbach und Sulg-en - 'W'aldm,össingen. 

Die Zahl von 201 Arten aus nur 1 Aufnahmen l die alle aus dem Monat 
August ist recht ansehnlich. Dabe:.l Dlußten 90/0 der gefundenen ,Ar-
ten unberückslcbU,gt bleiben, d,n sie nicht sicher bestimmt werde'n konnten. 
Unzureichendes Ma terial r zu jung oder 'zu al t r widersprüChliche oder 
ständige. Angaben. "n der einschlägigen Bestim'm ungsl i ter.atur und auf Grund 
späterer Funde auftauchende Zweif,eI an der ridhtigen Bestimmun'g sind die 
HauptgrÜDde dafür. 

Für die Aufn.ahmen I bis V wurden in Anlehnung a.n dIe pflanzensozi.olo-
g'isrne Praxis Ziffe:rn für Abundanz und Soziab·lität verwendet. Sie 'müsse'n 
aber bei Pi1zen abweichende Bedeutung erhalten" Es bedeuten: 

1 --
2 -
3, --
,4 -

5, 

einmal In der U ntersuchungs fläChe 
an sehr we nig' Ste ll,en 
spärlich. 
zerstreut 
an vi,eI en Stellen 
massenhaft 

D :zw,e i te Z iife r bedreu tet : 
1 := 1 n E inze 1st üclten 
2 =: in ,kleineren Gruppen 
3, = in grCl ßeren Gruppe n 
4 ::::: in Haufen! Btiscbeln oder in H exenringen, 
5 30m elllz,elnen Fundplatz dichtgedrängt in zahlreichen 'Gruppen. 

Das +, in den Aufnahmen VI und VII besa.gt :nur j daß die Art im Bestand 
vorkam,. Zif.ternsymbole wurden hi,er nicht verwendet. 

In den Pro be.flädlen 111 (\iVeiler) und V (Sulgen) ,auf Buntsandstein 
in IV (FIschbaCh) und VI (Waldm1össinrgen) auf Muschelkalk ha.t Herr Dr, A 
BENZING/Sdlwenningen die Phane'rogamen und Moose soziologi.sch erf,aßt 
Seine Aufnahmen sind i.n der Tabelle 2 gesondert Sie e:r-
weisen_ daß 111 und V als Vertreter d,es V ace i n i 0 (V i t i Sr i d rfl e 0) - , 
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,A b i e t e t um '(nD'er artenarme 'Kiefern-T,annen,misdlw'ald d.es Ostschwarz,-
waldes. un " des Frankenwaldes u vgl QIBERDORFER, :1951 S. 5007 zu gelten 
hab'eß. während IV und VI dem Pi c 'e 0 - Abi e t e t um L,Der arten-
reidle [Kallt-] Taunenmischwald der BaaI d vgL OBERDORFER 1951 S. 510 ff.) 
zuzure,rnnen sind. FÜr die Mitarbeit auf unseren g'emeinsamen Exkursionen 
sei H,'e rrn DT. B,ENZING herzltch gedankt. 

Fliehe :1 (He,r " 
1 km 'QND von H ,erzog,enweiler 7,80 m, 'NN ; geot: Oberer Expos. 
10° N Altholz. [Geschlossene Moosdeck.e u. mit Dicranum 
scopafluffi, HylocO'mium splendens, Leuc'Obryum glaucum., Bazzania trilobata und 
Sphagnum spec, Vaccin,]um, myrUllus _' ausgebreitet. 

FI ich e U , I(P 

1 km SO von Pfaffenw"eUer 7,,30 m NN;, Unterer ,Muschelkalk Expos. 8° SO. 
Altholz. Ges,cll]ossene Moosdecke. 1m Unt r\vuchs ,Polygonatum -ver-

tieillatum, Daphne m ,ezereurn Rubus sax,atilis, V.fburnum, upulus t Lonlc,era alpi-
g,ena, M'e]lca nutans, Carex AsperuJa odorata Ep.ip"a,cUs latifoHa u. a. 

:Flädle 111 (WeU 
1 km SSW von W'eHe,r trSt.ein\PVald") . 730. m NN' geol.: a 'berer/Mittle:re'r 'Buntsand-
. Expos .. 50 S., - AUholz. ,Fast ges,mlo sehe Moo,sdeck'e. Vegeta-

tionsaufnah.m ,e (Dr. A,., Benzing-..SC:hw'enning,en}: s.iehe TabeHe 2+ 

Fl,I.Cb c IV (,Fis) 

2 km :. VQ·n FisChbam (t,Hochwald"), 700 m NN; geoL Unterer/Mjttlerer Muschel-
kalk. Expos. 5° N - Fichte'''' Tanne·- F'or,ehe Ge'scido,ss· ne MoosdeCke. Veget;-

s. Tabelle '2. 

Filme V (S,ul) 

1.,5 km N von Sch.ram be ( , ,Lienberg 710 m NN geol.:: Oberer Bun ts a,nd ... 
oS tein. Expos . eben, - F ,i rn te-T,a:nne-F,o rehe Al thoh. V,eg,et. -A ufn. s. Tabe Ue ,2. 

FIlme VI (Wal) 
'2 km WSW von, W,aldm,össingen ( Gr',oßwald I). Ban In NN; geo1. : Mittlerer Muschel-
k,alk - F:imte mit etv.las Tanne MoosdeCke lOckig Veget.-Auf'n. s. Tab. 

'Fl im e vn (De i) (Z um, Ve rg 1 ei eh an gesch.l ossen) 
2 km, SO 'Von Dei,ßHngen. 700 m NNl geo]. ': Stube,nsandstein. f'ast eben. = 

Tann,e-Fi,eh, Fo rehe Altholz . Vac'cini u.m my 1 t ill u.s . Descha,;:mpsi a M,aj an-
themum bifoUum 'U. a .. Hylocomiwn splend,ens - Dic,ranum, und. S.ph,a,gll'um" Auf der 
schm a len, Stll ben sa'n dst u 'f . gute nt w' ick,eltes. Va cei D.i o-A b ,1 e'tetum. 



00' 

"1 "'"',. 
M:!; 

r 

::I' 
Q,. 
m 
I-:f 

m 
ri'1 

'Name der ,Art 

Amanlta "', ' 0 - . citrina - .. 

- muse:aria 
- po'rphyre,a 

. 

- 1"11 bes c: ens 
• tF. 15) - splss,a 

- v agl n.o tu 
A,l m 111 a,r leU a mellea, 
Boletus calopus (F. S) 

- edulis 
-

- erythropus. 
Chroogomphus I'Utilus 
Clitocybe clavipes 

- gibba 
. . 

ClitopiluB prunulus 
Collybia butyr,acea 

- ci,rrhata 
- dryophUa 

. 

maculata 
Cu.rt i nari us ,a 1b 0 v iol a c. 

- aUutus 
• - arJneruacus 

- a rmi I la t us, 
- b,runneus, 
- caHisteus 

camphof,alus 
c,astaneus 

-= 'C oUi n i tus 
- cota' e ,S . _n u 

deHbutus 
........... ' duracinus 

.. 

-'" eIe,gan ti,o:r 

I 

az ind 

++ 
I ++ 

++ 
+ 

I + 
+ 

1 + 
.. 

+ 
I + 
I ++ I 

+ 
I + 

+ , 

1 !I! + , 

+ 
+ 
-+ r , 

+ 
++ 
+ 

+ -

+ 
++ 
+-t 
+ + 
++ 

. 

++ 

+ 

Tabelle 1 
Pilzsozirologb ehe A u :fn ahme n d c'l'" Fliehe u, Ibis VII 

, 

(Ö ko 1 0 gi sch e 
I(B un tsa,ndst) (1\IIusCh e] k) (Stbs) I 

Kenn z e i chn ung) I 
I , 111 V 11 IV 'VI VII 

I 1 neu. my hu li a1 Her Sul Pfa Fi.s 
I Wal Dei aaQ 

. , 

++ I " ..b , r , 

++ +,.1 
1 + + ++ 

+ + I -+ 
· . 

+ + I 1.1 1 1..1 l.1 -i + + 
. 

I ++ 1 1.1 1.1 r + I r 
1 

+ , 
I + 2.2 1 E,x,k + + + 

, 

11 + +.4 2.5, 2.4 + -, . I 

1 l II . 

+ , 1.1 !II + + + .. · 

+ I + + 
· .. 

++ Exk +.1 , + + • 
, . , 

++ Exk + 1 1 + + r 
0 + 1 

1 , 
-

+ 2.4 
11 

1.3 + + ++ . . 

+ I + 
1 

+ + 
+ L2 i I + + + . 

+ 1.3 I I 2.3 + 
+ + + + 

+ .4 + + 
, 

+ + . .1 + + , , 

+ + .J.. .2 + + • , 

11 ++ 
+ + + .2 I + , 

+ + 11 1 
1 ., ." 2.3 ! I + 

I 
I , . 

+ + 3,.3 4.4 I 
- I + - I I + +.1 + , 

. 

+ +.3 0 
. . 

++ 3,.2, 2.,2 1.2 I + + • 
- , 

+ + ++ 1 
+ 1 0 . . . . . 

I 
, , 

I ++, +.1 + + 
1 , 

I + LI + - , 

I ++, I + 1 
1 

1..2 2.,3 I + .J.. • 
, 





- -

(Ö kol 0 g iscllC 
(B un bands 1) (Ivlusdle] k) , I{Stbs) 

Kennzeichnung) -

Nam"e der Art I 111 V 11 IV VI' VII I , 
- -I 

az ind neu rny H a.1 Her We.i Sul Pf,a [ Fis Wal 
[ 

Dei aaO 
- '-- - -, 

Dermocybe 
- sem isa.n,gu i n. + ..1 _ + , 1.2 I ++ I .... 

Galerina, hypnorum + , , , 1.2 [ + I' - - - - - , , , -

- ma rgin.a ta I +.2 + + 
• • _L i 1.2 

I 0 ,- my,c'enopsls - , , -
- ti.bi icystis + + +,.2 I + 

Go,mphidius glutinosus (F. 7} + ++ I Exk I -I + 1-+ I , + - l"1oseus + + + + + + 
- I 

[ 11 e be,l om,a Si f n,apiz.an,s + + + I + .1 + + 
-

I 
, 

Hygroph,orus oliv. albus (F. 5) + + + '2.2 2.2 3.,2 + + + 
Hypholoma C'apnoides + + + .2 -+ -- --, , 

- lasci,cu la re I 'i, + +.4 + + 
- -

I poly tr ich i. ++ + 2 + .1 + .1. I + ,- . -
-

I - radi.cosum - + + + 
- - -

Inocybe boltoni. + + + 1.1 I + + 
- , 

- bongardl -1 I- +.2 1.4, + 1 
-

,- brunne,a + +.2 ++ -,- , el"V i,c 010f' I + Ir + + I - - - -, , , - eInei n nata, + I + l..3 ++ 
-

e,utheles " 
, - ! + + + L3 + + , 

-

fa s tigia ta, 
, , - + I + 3.3 4.,3 + , -

............. f.r:iesii I + ...l.. 2.3 + + • - - -

geophyl1a + I + 1.3 ++ I - - -

hirteHa. 
, , 

+ + I 1.2 , 
- - . -, • '0 - prulnosa ? + 1.,3 • , 

-

- sub brun,n,ea + + 1 
13 I + -

- - --- -- umbrin,a ++ i, + +.2 , + ++ 
, 

l{ ue h.ne ro m,y,ces muta bi 11.s + + + ++ 
Lacc a ia a met hy st. , 

+ I ,2.,3 1.3, 2,.4 2.3, + + -I-, 

laccata I 
, 

=-- + + +.2 2.4, + + I 
• -

I pl·oxlma + I, + +.2 + 
Lactal·i.us camphora't., ++ I + 1.3 1.4 + , -

flexuQ'suS 
, - + + 4- I + 



(Bun'tsandst) (Muschelk) 1 

(Stbs) 
(Ok 0 log i8 ehe' KennzeIchnung) I 

-

Name der Art I 111 V II IV VI. VII 
-

ind I hu H ,al a,z neu my , , I Hel: W'ei Sul Fis Wal D '4lH a,a,Q 
- - , 

- I ' ' -

Lactarius 
- glutinopalL + L2: 

I ++ 
, 

helvus ++ + + 2.3 ++ 
- -

h "bb d'r , , ,l.' , ' a,r " lae ..... I + f- 3.3 + + , 

I 
I I bys,ginus +4- + .f I +- ..... + 

1 

lch,ora.tus ++ + + ,4.3 I ++ -
1 -

1 i gny 0 t us. (F. 1'9) ++ + Exk 3 .. 2 I ++ '- I , , 

- mUissimus + +- 1 .. ,2 +.1 + + 1 
I 1 

• • I' - pl,C.l.nus + + + Ex,k + ++ 
rufus I + + + I 2 .. 4, 2,..4: ?J; I + + + - I - , 

- s e'ro bj c ul at . + + + + 33 3.3 + + ... '-' 
- -

1 
- -

,- + ++ I I 3 "). + + + 11 
( .. . .;.1 

- , lhejogalus ++ I ++ Exk I + + + + , 

- tri via Hs + + + I I Exk 1.2 + + 
" I " -

- turpis ++ ++ Exk + .1 + + + 
- 1 

I 
-

volemus I + ++ 1.1 + 
Leccinum duriuscul. 

, 

+ ++ + 
t e'sta ceosc. + + , + + 

-- , 

Lepiota, clypeohu'" + + I I + + + .. - -, 
I -

LyophylJ,um decastos I +.2 I ++ - -

f'umatofoet. + + 1 +T2 I + + I 11 -
I 

I 
-

j,nfum,at um, + + + + .- , 
- - , 

Mj,cromphal e pe'l'forans + + L3 2',4 ·F ., 2.4 3.4 + + , , 

Mycena. adonis I 
-

1 

I + '+ I I + .1 1 - -

galo,poda I ,? 2 1.,3, 1.2, 2.2 - I + + ++, 8 !tr 
L - -- lac'tea + + + + 

, --- .l"os,cBa + + I + + , -, 

- sa ngUj,nol. + + 1.2 + +-
-

z,ephil 'H + + I 2.3 - + -
- , , -

I 
-

Nyct.aHs pa.ra siti e,D. + I I 
+, + 

, - - , 
I 'Iongip,es + + I 1.1 + .. 1 I + + 

I --

PaxUJus at :rot + + ++2 ++ -

lnvo,lu,tw I ,- + I- + + 1--+ - " 



(B unts,a:nds t) (M,usch lk) (S'lbs') 
(0 It<Ologls ehe Kcnnzeicllnun,g) , 

- -

I Na:me d.er ,Art I. III V 11 IV VI VII 
jnd hu I U al Her Wei Sul Pla Fis Wal Dei aaO az neu my 

1 

Ph a,e 0 C 0 lly bla hUaris + 2.3, I 0 
- - -

PhoUola as'trag,alina, + ,I + +.2 + + 
Po rp hyre 11 u.s ps eu dos c a 'I , 

+ 
'11 ++ + 0 

- -

RhodophyHus cetratus + + 1 , + 1.2 1.1. .I.l -i 
-, • 

:1 nitidus + + + Ex'k 1.2 I + - 1 

- sericatus + + 1 + I I 0 
, 

Rozites cape,rata ++ ++ 2.,3 3.3 -I- + + I - - - -

Ru s iS ula ,adusta [ + ++ i 1.2 2.3 ++ , 
- I 

- -• + + + + 0 - aeruglnea, , - -- ,aul"ata + ++ + .1 I T + 
badia 1 

, I , - + + + +.,2 + + , I: -, , , - betularum + + ++ + I 0 
I , 

- bl a c.kf ord., + + ++ I + 0 
- cyanoxantha I + I ++ +.1 + + 

deco I,ar.a tu, 
1

1 

-, , ++ ++ Exk 1.2 + .1. - + - 11 

delica 
- 1

1 
_ . + ++ 2.2, 3.3; + + + , -- - - -

densifolia + I ++ I 
I + - [ -

- emetic,a + + I[ ++ LI 22 I; 
I 2T2 - + 

depallens, 
, 

- ++ -, 

- U.rmula + i ++ 1.1 2.2 + , 
- - -- foetens + + + I 1.3 1..2 + + 

-- iragilis + + + .1 + + + 
- -- , inte:gra + ++ Exk + ,.1 ,3.,3 2,.2 + + -I- + 

-

j,onochlo ra, ",,- + 1 

-I-.......-' + ! + , I , 
- , knau'thii ++ + 1.2 '0 

, -- -- lu'lca + -t + + , 

- mustalina + + ++ 2,.2 2.2- l.1 I ++ -
I: I - , n,aus,eosa + 1 ++ 1 " -I -

I 

• • - ,Dlgrlcans + + + 2.,3 + + + 
- --

.- nlUda ++ + + + 0 
- -- -- obscu.ra ++ + + 1.2 -I-

- o eh t'O leu,c a ++ + + Exk I + 1 + 
oHv.acea + + 1 

1.2- + - + + I 1 



, , 

(Ö'ko 10 gi sehe 
(B UD tsandst) (Muschelk) (Stbs) 

K,ennze i,cnn ung) 
[ Name de r ,Art I III V II IV 'VI VII , 

az ind neu my hu 11 BI Her W e.f Sul Pfa Fis Wal Dei aaO' 
, 

:Russula, I 

- paludos.a + + + + Exk 1.3 + + + I - , 

pue'llaris 
, 

I 
, - + + + 1..2 1.2 1.,3 1. 1 + + ++ , , - I, 

queletii 
, , + ++ 2.3 3,.2 + ++ 

I 
- -

rnodopoda + + ++ I + [ + , 

- :si an,gu i.ne,a + + + 1.2 + I + + - - -

- ' sar donia + + + + T ++ , 

tun:i + + + LI +.,2 + + + , 
-

- vesca + + + + I 1.1. 0 
Su'illus 'bov i.nus I + ...L ++ L2 + -+ + • 

, -

- lutcw, ·t + -f- + + + - -

piperatus , + + + ++ - , 
- ,. , 

-

variegatus + + + I rl +.,1 + . .1 
I 

+ ++ 
-- -

Trieh 010 ma, flavo bru nn. + I + + LI + + + I I , , . -

fucatum , + ++ + .1 + + 
- -- I , 

i ++ , + 1.2 lnamoenum ++ , , , - -

- s apon a . ',e,um + I +.2 I I + + , I , , ., , 

T,richo 1 Q'ma sejunctum I + + + 1.1 + , 
- -, 

- terr€:um + + + 1.2 + + - - . -I , 
vaC,Cin.lllU (F,. 9" T + + I + + -

" 
, - I , -I --- vlrg'atum + ++ 1.3 I + + 

-- , vir i dll u tese. ++ + + +.1 1.2 0 
-

Tr lcho lomops i,i :ru U lans + + E ... "C.k 
, 

I ++ , -

Tl' lopilus f,eUe us + + + + Exk 
1 + + - " 

I 
I - -

Xerocomus badius 1- + LI I + + + , 

chrysenteron + + I I + ++ - -, 
-

C 0.1 oce l' a v bicosa + 1.1 1 I 1. • .1 + i + + -

Caladon cy a thiform i8 + + + + 
, , , , 

Ca n t hal"e 1] 'Us c ibari UB + [ 1.,2 2.,3 1.3 + ++ 
-

I tuba er iJ rm 18 (F. 24) ++ i- 2.4 1.3 + + + -
Clavaria cr·'stata + + +2 1.4 + ++ " . 

• I 
- - . 

- tr unca'ta ++ + 1.3 + , -- -- --. 
C ratereil us lu tescens, .( F i 22) ++ + I +.3 + + , 



(Ö kol o,g,lscb,e 
(B un tsandst) 

Nam@ der Art 
I 

I az 'Iod 

Hel.veUa el asti 'c.a + 
Hydnum, repandum, + 
Lycoperdon gemmatum I-

- umbrinu'm (F. 28) + 
Otidea, leporlna 
,- umbl'ina + 

p " .. ' ,eZlza succosa + 
Phylac'le,l,'ia p',alm,ala 

I + - -

R ,am,aria aure'Q I 

- fennica 
, 

- palllda + 
Sarcodon imb rf.c a. t us + 
Tremenodon gel ati nosus, (F. 27), + I 

A,bkti.rzungen un,d Zeichen in deD Tabellen 1'1 ,S, 6 und '7 
Öko 10 gj $ eh e' Kennze ich n un,g : 

Keo.nzeichnung) 
.I '111 

n leu my . " hu U al 'Ii'er Wei 

+ I 

11 1 + +,.1 
-

11 + 1 , 

+ 1 

+ I 
I 

, 

+ , 

I, + . -... 
I 

+ + 
-

+ 
1 

-I I 

, 

+ I 

+ 

az azjdiphil (+ vorwie'gen.d, auf sauren B,öden, + + ausschließlich auf meis't sehr s,auren B,öden) 

, 

I 

ind indi:f.fer: -nt (+ k:o,m'mt unterschiedslos. auf allen, Böden hier auCh die Arten. deren Aziditäts ... 
.ansprüche n,om nicht. ausreiChend 'bekannt s,tnd) 

n,eu neu troph i i (+ vo.rwiegend auf neutralen bis schwach sauren Böden: + + ausschließlidl, auf 
neutralen! s.chwach basischen od,er schwach SaUl"en Böden) 

my mycorrhizophil ,( + Mykorrhizenbindung 
+ + My,korrbizenbindung an e.ine oder mehre're Arten von Ho,lzgewädlsen obligat) 

hu. humicol ( ,+ Bewohn.er von Nadel- und Laubstreut von Rohhumus und Mildbumus der Wälder) 
li .Hgni C 01 (+ ,auf St üm pfe n. und Ästen, sap rophy tis,ch le be.nd)1 
al + + auf' speziel1e:n Su,bs,t:rat,en" z. B. auf anderen PUzen., an 'Moosen 
aaO an Ort,en im Beobachtungsge'biet (+ @mm,al. + + m,enrm.als; O ,ni.rg,ends)1 
lI:fk Häuf i gltei tIm Ge b let (+ 1 Fundort] + + meh r ,ere1 +, + + v,ie l,e F undu rte)1 
Zur Bede'utung' der Zahlen (z. B. .2' ode'l 1,.1) v gl. Seite 1.59 

-

I ( Mus'chelk) (Stbs) 
'V 11 IV 'VI VII' 

, I 

Sut Pfa Fis Wal D'ei aaO 
I , , 

1.2 + + , . -

I +1 .. - ++ 
-

+ + + 
+ ,.2 + + + 

+ + 
+ , , 

2.2 ++ 
I +.'2 I ++ , 

1 + + + - -, 
+.,4; 0 

-

+ .,3 + + - -

+2 ++ 
+.:2 1 

++ 



TabeUe 2 
P:flan z.ensozi ologl sehe Au fnahm,en der FHi,clte,D. IU Wei le r , 

IV 4ischbacb, 
V Sul gen 1(lt Li enber (D r B enzi.ng AuglJ st 1951') 

111 '. V', ' 

a) Bill'm!e 
DUV Picea excelsa 4.1 

3. 
11 
2.1 

A Abi s alba 
- Keim1,inge 

B .inu · silvestris 
+ .1 
2. 1 

B Betula pubes .· ens ,. 

+.1 B Sorbus aucupafla 

B 
DUV 
B 

B 
B 
B 
B 
VOK 

DUV 

A 

K 
B 
B 
B 
B 
B 

K 
o 
K 
B 
B 
B, , . 

B 
DV 
K 
B 
B 
o 
K 
K 
B 

b) Zwerig's,träucl1er 
Vacc-i,nium mYl"'tHlus 
,- viUs idaea 
Call1lna vulg,ari ' 

c) Krauter 
Descll anlps i a ilex U osa 
,J un C'U s eil usus 
Carex stellula:·a 
,- panlcea 
Dry opteris rH ix luas 

,a.) Baume 
Plcea excelsa 
- San.1ling'e 
Abies alba 

Sämling'e 
- ,Keimlinge' 
Fraxin tlS ex ce Is 101" 

2.2 
1.2 

+ 1 

}.2 
• 

• 

IV 

• 

2.1 
LI 
r-.l 
+ ,.1 

2.2 
L2 

1..2 

+,.2 

+ .1 

VI 

41 
1..1 
LI 
1.1 
'. ,. 

Bet'ula ve-rrucosa . 1.1 
Salix caprea . .1 
Pop'ul us t re·m,ula . + .1 
So' "bus a'uC'upal ia . +.1 
Betula p'ubesc'ens . +.1 
b) 'S'träucb,er und Zw -rgstr',iurher 
Rosa arv,ensis + .2 '. 
Daphne +. 1 . 
LOllic era xylos te um .1 . 
Sambu.cus I ac'ümosa A I , I . 
Rbamnus fral1gu]a + .1 . 
V myrtHlus + 
c') Kräut,er 
Q x.a I is ace Qsella 
Poly go n a turn v e rt IC ill. 
P ;rim ula elati 0 r 
C-ard a'min,e p rat e ns i.s 
KnauUa si.lvaticH 
Dry o!}te-r.is fn ix m as 
Carex sUvatica 
'PaTis quadrif oU us 
Hle-r,aci um sUv ati,c um 

Abkürzungen: 

1.04 
1.2 
.2 

1..2 
1..2, 
LI 
1..1 
1.1 
I 1 

• 

'. 

'. 

+.1. 

A :l.ara'kterart 
B =. 'Begleiter 
D ==. D1 ffere ntia 1a rt 

VI 'Waldmössing,en (, ,Groß·wald 'J) 

B 
DUV 
DUV 
B 
B 
B 
DUV 
B 
B 
B , 
B , 
E 
B 
B 

o 
o 
o 
K 
K· 

, . 

K 
B 
B 
B 
o 
o 
0, 

-. 

K 
S-
B 
B 
B 
B 

DV 
B, 
K 
DUV' 
I{ 

0 ' 
13 
K 
B 
B 

d) Moose 
, y locomiun'l splendens 

B azzan.i rilo'ba-ta 
Rh yt id iadelph. loreus 
H'ypnum cupressiforme 
,Dicran,um scoparium 
Pl euro'z;j um ,eh T'e bel' i 
Sphagnum, gi:r:gensohni 
Polytrichtun CQ;m.m un. 
Lcucobryum g·]aucum 
PolY tr ich um attenuat. 
Die 1".8. no don t. denud a t 
Le'pld 0 z.ia 
S.phagoum acuUfolium, 
C a:mpy lopus flex\lOsu .. S 

,As perula 0 d il,r a ta 
Neo tt ia nid US-3 vi.s. 
Mvcelis muraUs . . - -

Sc rophula ria no dosa 
As,arum europaeum 
Stachys silvati,cus 
Poa, chai xi i 
Hedera helix 
Desdlampsi a ca,esp'i t4 
San i cula eu rop aea 
Phyte:uma spicatu.m 
E pipactis sessi ifo. i a 
Athyrium fnix f.emina 
So,l i dago vir ga w'ea 
Gymnadenia conopea 
Vel"on i ca ,cha.'m ,a edrys 
Majanthemum bifolium 
D'esm,am,psia 'flexuosa 
d) M ,o(tsa 
Plagiocllila a . ,p] 0. 
H vIa comj um s"p lendens 
Thuidlum 
Rhyti d i,a delp h loreus 
. Mnium, u.ndulatum 
Atrichum undulatum 
L p h o'co1 e,a biden ta ta 
Eurhynchlum striatl lm 
l\fui um, affin e 
C,ampylop,u-s fl e,x uosus 

o = ' Ordnung Fage,talia 

111 

2.,' . 
2.4 
1.4 
1.4 
1.1 

+Ji 

+3J 
+.4, 
- .4 
+.4 

• 

• 

IV 
+.3 
+.2 
+-2 
+.2 
+.2 
-1- .2 
+ r2 
•. 2 

+ .1 
+-1 
+ .1 
+ . .1 

+ .1 

+.1 

3.3 
3.3 

1.4 
L2 

- .4 
.3 

+.2 
• 

• 

K = Klasse 
UV.= Unt,. rv rband Abieto-Piceion 
V = Verband Fa,gi,on 

A'um4: VI is't ein.e Fichtenauff.ol"stung. In. dem geri.ngen UnteI·Wuc.b.:s, sind mehrere 
Der Bestand ist trotzdem noch zum Piceo-,Abie-tetum zu l"'ftChoen. 

v 

44 
" Al ......"% 
1.,4 

+.4 
• 

L4 
3.4 

+.5 

'. 
• 

IV 
., 

+ .1 

• 

•• 

• 

• 

• 

+ .3 

3.3 
3.3 
1.4 

' . 
+.5 
1.4 

+.2 

+ .,4 
+.4 
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Bei d,er Betrachtung der Tabelle 1 lassen sidl einige interessante 
s te Uungen treffen! 

1., Der Besta,nd an _AJten auf den Flächen im, bodensa.uren. Tannenmjscb,-
wald (Aufn. I III.r V, VIn 'weicht sehr stark von dem. auf den Flädlen über 
Kalkboden. (Aufn IL VJ) ab, wie die, folgende TabeUe zeigt (Tlab., 3): 

T'abeUe 3 

I Zahl der Arte.n 
Vorkommen • a llen vier davon In , 3, :Flächen in 2 Flä.chen Flämen :ltl z,us. iod neu .. 

Nur • den, AUlfn. auf' ],n 

bodensau.r ' n Fläcl1·en 6 16 22 44 36; 8 0 
• 1, 111 Vi VII ln 

I 

Nur auf Kalkboden 
3 in II VI -, 1rv, 21 24 0 1.l 13 

In b "d 'Fr·eh el an "1 a " en ... 
vertreten - ,,- 11(; .5 1(1 1 g.ruppe:n 

, 

Die g-Toße 'Zahl d.er je nur in ·eine r einzi.gen Fläd1,e notierten Arten wurde 
in Tabelle 3 nicht Iilltb,erüCksichtigL Unter den dann verbleibenden 84 Arten 
.fällt die gro.ß.e Menge a,zidiphHer Pilze a.uf, die nur auf Sn.nd-, n.ie jedoch auf 
I<alkbode'ß angeltroffen wurden_ unter 'ihnen. so be'kan.nte Pilz.e wie Perl-,; 
g'ra uer und ScheidenwulstUng ('Am. tU besc.e.ns, sp.isS'u, VQ9 i na to), Flodce·nsUre-
lige1r Hexenröhrliny (Boletus .e.ry,t.hropu.s)#, Gallen- und Sandröhrling 
Jeu,sr S. VUI iega lus)}' Reifpilz (Rozlles CapeIQ la),. W iesel- u. Odtergelber T,äub ... 
ling' (Russ. musteJinu Rotbraun.er und Tanne'llreizker (Lael. IUJUS f 

turpish schließlich gehören audl die beiden Pfif.ferlinge (C,an,lh. fu-
baelo,rmis) zu den aUlen Pilzsammlern wohlbekannten ATten. DariIb,er hinaus 
zählen. besonders vlele Angeh-ärige der Gattungen Co.rlina,rius (Sdtle:ierlinge 
im w'e'itesten Sinn) r Russula (Täublinge) und LactlQlius zu d,en 
Säurezeigern. 'Die Igenannten Gattungen s t.eIlen. auch auf Kalk. exklusiv 
vorkomnlende Arten, so daß man geradezu von vikariierenden.. h. sl,eh 
gegenseitig ersetzende'n ders·elben Gattung sprechen kann. Den 
Pilzfreunden gut b'ekannt sind etwa folgende rrK.alkanze'iger" GrubigeI Erd · 
schieber fLac t'. sClohicula tus) RotstieligeI L,edertäubling (Russ. oli VCl Crea), 



170 Hans Haas 

M,ausegl'auer Erd,ritterling (TI'lcholom,Q iel1eum), Ge·lbstiehger Kraterpilz 
(eint lutesce,nsJ. Wle auf Sand ist die Fa,mHie der Schlej,errnge {Cor.f'inaria-
ceueJ mit 'vielen Arten am ,Aufgebot der hier sind es je-
drO<Ch Schleimköpfe und Rißpilze (.Phlegmac'lum und Inocybe)t die das Geländ'e' 
bherJscben .. Der Ve·rfasser konnte ennitteln l daß im Gesamtartenbestand 
der T[ann,enmiscbw'äld:er nur 17'% der Bode'D,azidität gegenüber indifferent 

(VU1. HAAS, 1958.) 

Von den 205 Arte,o d,er Pilztabell sind 124: Arten als Mykorrhizabild-
ner mit nachgewie'sen, oder wahrscheinlIch ge,macht Das s.ind 
60.50/0.. Von den. ,M:ykorrhizap,ilzen. verhalten sich aZidi,phil j 32.2% in .. 
different und 12,9% neutrophil. Für die G,a ttung Rißpdz (l.nocybe J ist es bis 
heut,e offen gebliebenlob ihre Arten Mykorrhizen bilden. In der Tabel 'e 
stehen sie 'wie auch und Dermocybe 'vorsichtshalbe'r unter den 
Hum,usp il zen, madlen aber nach Wu,cbsweise und Vorkommen dodJ., mehr 
den Eindru[ck von My ,orrhizapilzen. 

3. Auffallend is.t der übergroße' AnteIl der :Blätterpilze (Ag[uric,ale'[s), denen 
di[e Familie d.er BoJel'aceae (:RöhrHng'e.) zuzuz.ählen ist. N 'UI 20 Arten sind 

N im tagarieales. jj und ver eHen sieb auf die Ordnungen Dacrymycel'aJes, 
Tremel1ales T HydnopolYPolcles; Canlhare,lJales, CJ.a,variales, G,asteraJes, Hed-
vel1ale',s';I Discal Bei den VegetaC onsa uJnahmen. blieben, die Holz,bewoh, ... 
ner 'wohl deshalb so 9'e ', lng an Zahl i weil ihr Frukti'fikationsmaximum, erst im 
Herbst einzutreten pnegtr unsere Aufnahmen aber den Snmmeraspekt wie,-
dergebenö 

Die ,Pilzs,oziologie 1st län:gst nocb, :nicht 5,0 w',e it i um übet größe're Gebiete 
hin 'Vergleiche[ zwis,Chen "A.ssozia honen i j zu. [gestatten. Wohl. lassen, sich Pilz-, 
'gesellschaften {'ur dle von den Pflanzensozlolo,gen austgesf.niedenien Assozia .. 
lionen ermitteln. Die ersten V ·rsucb.e dieser Art rejchen j'edocb noch ni.cht 
aus f wie, auch unsere 'Vegetationsaufnahmen nicht · Definitives über [Charak-
ter .. , ode.r g'ar Differentiala,rte'o. aussagen+ Da.zu fehlen sowohl ,Au.fnahmen. aus 
den Herbstmona te'n wie aUdh solche aus anderen 'Landesteilen. Imm,erhJD: 
J [ene Arten" die in uns'eren Aufnahmen immer wiede-rkehr1en, sind zumindest 
dann Anw'ärter auf den Titel t,Charakt[erartenU 

I we[nn sie auss.chließlich im 
bodens[auren Tannenmischwald ode:r auss,chließlicb. im drtenreichen K.a'lk-
boden .. Tannenmisdrwald auftreten. 
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Tabelle 4 

nC'h.arakter,arte:n 11 des Va.,C'cinio {Vitis idaeo)-Abietetum 

In allten 3 Aufnahmen: In 2 Aufnahmen. mindestens einmal 
mit Häufigkeit 2 : 

A ,marula, rub·escens 
COlt inar jus brunneus 
- colJini,tus 
,- gen liJi s 

privignoides 
Rhodophy'Jluß cetr,utu8 
Rozi fies cape ruin 
Russu la densi folia 
- mustelina 
- - p'al'udosa 
Sufllu,s va,r iegalus 
Can t horel Jus ciba.rius 

Am,Ql1ita vaginata 
CoOr t j n u.r jus p al e ace UR 

- psammocephalu8 
- scululatus 
R'ussula ,adusl'a 
Cantharel1us tubaelormi's 24) 

"Charak terart.en jl des Piceo .. Abietetum 
In 2 Aufnahmen, mindestens einmal mit Häufigkeit 

Cor Unar jus ele'gan t iOI 
-- - inl.ra,c,tus 
I b · · nocy :e Cinc.lnna-la 
- .lustig,iota 
Lac tarius icho.ratus 

sClobiculatu.s 
- - semis,anguifluus 

Myrenu zephi'ra. 
Cl.avar ia cris tat'u, 
RuS'suJa Ifrmula 

integta 
quelelii 

audlin 
Aufn.VII 



Name der Art B1. 
I 

a)1 

, 
Agaticus arvenS1S 

- ch.ionodermus 
mac l'OS po rus 'I 

- h 3 emOIThoida \,l.S 

- pe.rrarus I , 

- I 

"I t"' ,S,l va u::u s 
, 

I stl vi.cola - I 

- x.a n th odcrm a 
(F. IS} 

,Amanita ge mm.ata ++ 
pantherina I + -

- strobiliform, 
Bolettnus • caV'l,pes + . 

.Boletus. ,app end i c ulat. 
lurfdus 

- purpureus 
. 

C alo·cy be' du'ysen teron 
- i'On,id.e·'s I 

, 

- p et"slcolor I 

C.a ia the las ln,t! Im'periale 
, 

CUtoc,yb ' alexandri. 
- dicolor _. gilve 

- hydlogramma. 
- inol"nata 

Tabelle S 
Aga r:i c ale s (ohne die der Ta.beU,e' 1) 

Sommerpilze des Nadelwaldes 

ind neu Hfk N ame d, rArt 

- 'Pensa 
+ ++ - po.ragnudis 
+ + + - salor , 

, . 

+ + - scaurus 
+ + - , s.plendens 
+ + tl'lformis 

, 

+ + + - t ' . l'" ·rt Via .1S 
. .. 

+ +++ Cystode:rma gran,uIo,sUßl 
+. ++ Gomphidius mac'ulatus. 

Gyroporus cyane'scens 

+ + I Hebeloma edul"um 
+ 1 fastibile 

++ ] 0 ng i caud um 
, 

+ + me'sophaeum 
, 

+ Hygropharopsis a.u ran tt a·c a. 
++ H yg roph O'f'lI S· aga t h o·sm us 

, . 
" + I ++ .- capreolarius. 
1 

+ +. - eh rysas pis 
+ ++ d' ' d . lSCOl' eus, 

I + ++ I erubescen s 
I + + - gliocyclus 

I 

+ I + + pudorinus 
r 

+ + ++ - pustulatus 
+ ++ asteros po r a. 

, , 

+ calamistrata r 
'I -

I 

+ + cookei 
• + cory da n il -

I 
I 

I az ind neu Hfk 
I 

+ + + + 
, 

I, + 
+ + + 

, , 

++ + 
+ + + 1 

+ + + 
+ + . . 

" . 
+ ++ .. , 

I + + 
+ + + 

I + + + I , 

+ + + 
I + + + 

'1 

+ + + + , 

+ + + 
. 

I + + + + 1 

+ + + 
+ ++ 

+ + + 
+ + +-

I , , 

+ I + + 
, 

+ + ++ .. 

+ 
, 

+ + , 

++ 
+ I 

1 + 
, 

I + +.+ • 



Cyathus crucibulum + + Lycoperdon pirifo,rme + + + 
I 

- striatus + ++ Me 10 n ogaster v ari ega tus, + + 
I 

Geastrum f'fm bl'ia't um, + 1 + R hi zopogon a ng'u5 ti sept a + + 
. -, - p,ectinatum I + I + - marchU + + 

- -

ru.fescens 
, orientalis - I + + + - + + 

--

Hydnan,gium, krjukowense 
: + + - , rubesc'ens + ++ -

Hymenogaster ca losporus + ++ Rh l.zopogon:i ella h.a as i i + + 
- luteus + + Secotium semen + + , 

, 
11 

A s c 0 my ,c e te s I 

Choiromyces venosus ++ + Otidea cochlea ta [ + 4-
Cordyce'ps capjt.ata + + - ' onotica + I + 

- oph i ogl oss 0 j des + ++ - 'umbrin,a I + + + 
- - - I Coryne sarcoides Pa,xina dupaini + -+ 

-

(Li) 
, urnaUs + + P .' a'm pi j ss.i m a + + ' e l lza 

CUdOD ia ci rein ans + + + - badja ++ + 
Ein pho my ces granu]atus + + + - pustul a ta, SS. B res + + 
Geop 0 r ,e lla eh • (Li) 

I s' all + ++ sanl0sa + , + - - - , 
- - - . -- - -

Helvel1a • capuclna, ++ + • + + - varia , 
- - " 

infula. I + ++ I Pulv! nul a. co D.ste lla,t i 0 + + 
lacuno,s,a r + I + + Rhizina inflata ++ + 

- -

Lachnea 'hcmisphaerica + , + + S pa th ula r i.a clavata + + 
" 

Macropodja 
, 

[ + Tuber excavatum. macropus + + ,+ 
., 

Otidea abiet1.na 
1
I + + puberulum, + + 

- auricula + + 
{Li) Ugnic'ol ,rAn Holz 



A P h Y I j '0 P h 0 ra ,] 
Name der Art 
, 

,e s 

T,abeUe 16 
A P h y 11 0 p h 01"' ale s- Gas t r 0 ' m y c e 't ale s, J A, S c,o my c ' t, @, S 

(-ahn e die Arten d er Ta be,lle 1) 
B 0 de,n b ew'ohnende Sommer- und Herbs't pilze des N,a de 1 waldes. 

(A,bkürzungen wie in, Tabelle 1) 

a,z iod .n@'tl, Hfk Name der Art 
I , 

az, 

Al ba t rell us • (.F. 20) I OV 'lDUS + + + Guepi.nia rufa 00 25-) 
-

- cr.ista'tus I + -t Ischnode,rma benzoin'Um 
Bo le to psis 1 eu.com ela,s + + (Li) 

- , 

1, C.alod,on auran t i,acus + +- T' + P1eurodon a urise alpi us 
I 

- coe ful es c'c ns ++ ++ Neuro phyll um cl a-v a turn I 

- nl,ger + + ++ Phaeolus sm wein i'tzi,i (Li) 
, 

,- sc ro bi cula"t us + + + + Phy I,Q'c't eri. a caryop'byUea 
- ,sua:ve'olen s ++ I' + + R,amaria form,nsa 

Clavarla C ond ens a'ta g,arcodon. infu-n di bu,l um + - 1 , 

d· · b ·1" + 1 a,evig a't us, - " ls:np,a ' l IS I 
, , 

-, 

- flae,cida + + -- violaseens 
- , invalii + ,+ + Scutig'er pes ca,p,rae + + 
- o chrac eov iren s + ++ Si sto t r--em a confluens 
,- li,gu]a (F. 23) ++ + Spal"assis crUipa (F. 21) 
- truncata, + + ++ - lami.nosa 

- , 

+ , , -- 'VfH, micuIaI is + + Sp,angi pell is boresli:; (Li) 
[ 

- -

Coltricia circinata I I + + (F. 26)-
- , -

Fo,m.f tops i s an no. a (Li) + +++ Tyromyces. flSSUis (Li) 
- pinicol,a (Li)' + + Ungulina, eorru.gfs' ('Li) 

I 

G a, s' t ro m y ,e c t a ] es H ym c,n,o O',aste r • 
- tri gun I) s.p 0 rus 

Ca]vtL tia sacc 'la , Hy, • 'ö 

I ranglum co u m 
C'a,e S p i 1 o s il + -+- - hessci 

, 

ind neu fICk 

+ + 
I 

, 

+ + + 
, 

+ + + - -
1 + ++ , 

- -

+ ++ 
+ + + 

+ + -, 

+ + 
+ + 

1 -I 
++ 

+ + 
-

+ ++ 
I + 

i 

+ + + 
- 1 

+ ++ 

+ + 
+ 

+ + 



11 

CHtocyb@ • + ++ fnocybe dulcamara + + + lnve'rsa 
-

.- nebularis, +- + + god,cyi + + + I 

odo,ra 
., 

lac·er3 I - ++ _. + + + , , , 

- phyllophHa I + 1- lnn ug.inosa ++ + 
-- pi th yoph i 1 a I + I + + - ++ 4-

- squamuJlosa + + I long f cy sti s + - + 
- -

s uaveole ns + + + lU('ifüga 1 + + + - -
- , 

Cl it 0 pi lopsis popinalis + + - oblectabilis r + 
Clitopilus cretat us -I- ++ - ObSCUI"a + + 

- -

I 
I pelar gon i II m I Collvbia asem.a ++ + I + + 

, -- C'onfluens + +++ ,- + I .. I 

- impudica + + + P lrio dO.i"a + -
-

- peronata I + I ++ - praet.ervist + + + 
Co rt i nar.i. us nnom.n]us + + + - terrigena + + 

. - -

- bi 've lus + ++ Lactal"ius fuHginosl1s + + + -- ca e J' u] e see n s +.f.- ++ _. insulsu's I + + • 

• I I caeglocane 'c + + + + I-.. ..., -
• ++ q'Uietus C;ln1nus + - + + 

cephalixus + + + - rep r ae sen taneus + • . . 

- ,c]a. rlcolor '" + + sa n,gu i n U'us I - + + 
- I , 

- dj,onysae I + + + + _ . surifluus + 
, 

- - -

I f . "a.udu.'losus + + + I sphagneti ++ 1 + - - -
fulge ns. I' 

- +. + + I - subsa,lmoneus 
, -.. -

hercynicus + ++ (F. 17) + + + 
, - largu5 + - tQ tm i 11 os U.s. + + 

--
I - latus -i + + - uviduEl + + + .. --- 'melanolus, I + + Lactariu vcllereus I + + + + 

, - .. 

- 'tl UCOS'US + ++ - vietus + - + I . -

- multU'ormis ++ Lecc'inum scabrum ++ ++ 
- n ie'.n sts + + ++ Lepi.ota ac u te'sq tl.am usa + ++ 
- oridl alcel.ls + .+ + + crlstata + + 

- --



- -
N Cl nle delf Art . Hfk N ,ame der Art ln,d Hfl In 'az neu . I 

" ,,0;; 

Lepiota nl et u 1a es po ra + I + TrIcholoma c 0'1 urn bet ta, -+ + + + - , , 

nuda + + imbl'icat.um + I + - I , 
, 

Leuc ocortina rl us bulbi ger ++ ++ - o,r-i ru bens 
1 ,I + + 

Leucop,axHlus candidu$ + ++ - pardlnum + [ + 
- I 

Li ma ce Ha. gl iodenn a + , + + - pessundatum + 
, 

+ 
- -

- guUata ++ + + - po r-t,en't"os 1..1 m -r- + -! 
Lyophy 11 Ul:n carbonarium + + - s'c aJ pt ur a turn + ++ 

immu.ndurn + + - sUlpJl'UI eum + + + , -

inolens + ++ Xerocomus subtom • ntosus I + -4- + 
- , 

r.anc'idum, + -f- + I 

! 
Mn c rQcys ti d,i a • + -4 I cucumlS' 

-

Macrolepiota e:xcor.ia tt;l + ++ , 

,- gr,ac-ilenta + + I 
procer,a + + I + I -
,rhacodceS + ++ I • 

Marasmjus cobaerens , + 
Melanoleuca turrjta + + 
Me-lan,ophy Uum ,echin,alum + + 
Mycenn amfcta + ++ I 

- ,a uran t io marg:i n,a t a + 
-- epipt!ery,gia + ++ 

- ,fibula + + + 
- fia.voalba + + + 
- flol idu},a + 
- gracilis ..... + + 

" 
- pura + + + 

, 
.-gin ta ++ 

- , vitrea + , 

OmphaUna 'eh ' 'ep] . ys.!um, + + + I 
'umbe'] litera + ... , 

- - - - - , 



Paxillus f i 1 a m en, tos us + 
ha C 0 C 0] 1 Y bi n lugubris + + 

-

Rhodocybe ni tc llina + + 
Rh 0 dQ phy 11 u s st a U l'OSPO rus + 

turbidus + , + -
I , 

Rip8rti tes tri eh 0 lon"to + + + 
Ru.ssula a.dulteri na -I- + + I 

albonigra + + + 
,- aZ\lrCa + 

c'oerulea (F. I S) + + ; 

- Iarin ipes - + 
- feUen + + - -

- illola + + 
. -

- lepida + + 
, - lu teot.acta + 

• - mal' laC ++ ++ , 

- oH v as c C' ns ., + 
- + + 
- , raoul tU + + -

- velcnovskyi i- + I - , - violnccn + I + + I 

visclda + + + 
I 

- lT:crumpc] ino. + + + 
, 

SuH1us a cruglo as c- + + + I • , 

collinitus I 

- I ++ ++ , 
-

- gra nu ta.t us + +- -i -
I 

I + 1 +++ - I 

+ + 
-

tr'.i d entinuSi + - + 
Trich,Q 10m a al bobrunncum + + + + 

- aurantiuln + + + + 
- -
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Die Pilzliste (Tabelle 1) bedarf ein-er Ergänzung j w ,e,nn wir den Sommer-
asp,ekt der Pilzflora im ganzen Bla ttausschni tt mit, Zentrum Vilhngen -Sehwen-
ningen darstelle n woUen. Es handelt sich da.bei um Pilze, in unseren Auf.-
nahmetabellen, nicht vorkomment irn Gebiet aber doch mehrfa,ch gefunden 
wurden. Sie werden in den Tabe,lIen 5 und 6 zusammengestellt : Die erste 
(Tabelle 5) enthält die Blätterpilze (A:garicales einschließlid!, Röhrlinge) , 80'-' 

w'eit. sie bi.s hi,erher noch nicht gen, nnt w'urden, immer unter Beschrankun'9 
auf die Flora der Nade1wälder Die zweite (Tabelle 6) ,enthält die Wa'ldpiize 
aus allen übrigen Ordnungen der 'Großpilze Hier wurden auch, schon die 
im Herbst hinzukomm,enden Arten eingereiht, Zur ökologis,rnen Kennz,eim-
nung wird wie' . n den Bestand.esa ufn,ahm,len zwisdl,en az (azidiphi ) I ind (lu-
d' fferent)" und neu (neutrophll) unterschieden;. +, bedeutet Einzelvorkommen, 
+ + an wenig'en O'rten,. + + + an vie.len Ort.en g,e fun de'n., Die Fund.orte, der 
A,zidiphilen liege'n vorwiegend auf Buntsandstein und Keupersandstein. die 
der Neutrophilen. v'olwie,gend auf Muschelkalk und KeUpel"ill,ergeln, währe.nd 
auf Opalinuston b,eid,e Gl1lppen vertreten sind. Pilzkundlicb interessant sind 
die 'mieist en,gbegrenzten Stellen mit .alte'n Flußschottem auf den Mus.dlef.-
kalk höhen längs der d.er Esdtadl und des Ne'dcars. Sie sind nämlich 
ka.lkann bis k,alkfrei. r m Pilzartenbestand fmden sirn hie:r mehrere azidiphi le 
Arten, Ein solches. Vorkommen im Kehlwa.1d nordöstlICh von Daumingen 
verrät sich durCh eingesprengte Birken, ei,n weiteres auf dem Magdalenen-
beIg be,j Villingen (auf quarzreicben Schottern'f) durCh erhdhten Eich,enanteil. 

Ein He 'l b s t a s. p e kt d.er Pilzflora, in den Nadelwäldern läßt si,eh nur 
in Ja.hren ,mit ein.er spätsommerlirnen 1'rockenperiod.e deuthch erkenn"en: Di,e 
Sommerpilze verschwin,den samt und son.ders vom Waldboden, Was s idt an 
Blätterpilzen d,anacb. ,einzusteHen pflegt findet der Leser in. Tabelle 7' a ufge-
führt. Trotz einiger Abstriuhe ist das Angebot n.orn immer ganz ans.ehnlidl, 
Die Herbstp,.ilze aus den übrigen Or,dnunge,n der Großpilze, ha.b,en wir s,mon 
in Tabelle 6' llDtergebra,cht Die ers.ten stärkeren Na,cbtfröste dezimieren den 
'Bestand. erheblidt. u.nd spätestens um di.e Mitte November kommt di.e Pro-
duktion ,an fleischig'en Bodenpilzen zum Erliegen. 
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Tabelle 7 AgaJical,es der N ,adelwälder im He.rbst 
I 

Nan1e der Art az i.nd neu H'fk 

Ca TI th a 1 eIl u ] a v eoI e ns 
, + , + , 

CUtocvbe brumaUs 
, + .. 

11 + . . 

diatreta + ,+, 
. 

,S!: eot ropa + + + 
Cortinarl.us (PhL) arquat,us + + + 

- - a.rqu.atus. h va,r. ,aa.su + + + 
- atrovirens + + + -

- a ureo f'ul vus + + + -

I ca,es 'iocorU n3 tus + ,+, 
-- calochrous + + + 

[ c:yan,i'tes I ,+ + 
- , (Tela'rn.) d("cipic'ns 

, 

+ + 
(PhI.) f us comac u 1 a:t us I + +, 

I 
. 

(Telam J 
4 s -=F + InC'iSUS 

. -

lPhl. ) -

I - multilormis 
var. coni,ferarum , + + , 

I - odorifer 1 ++ + + 
- oinetol'um 1 + + 

I orella,na I ,+ + 
I pu rp.u reo ba di.a + + 
Hebelom,a ,c t'Us t ulin if 0 rm e + + + 
Hy_grophorus c am a ra,ph y 11 us I 
.......... ssp . at f ,amen.tos us + + - hypoth@jus 

1 + + + 
lucorum , + + ............. , 

" + + -
- te;Ehroleucus + + , 

In,oclbe Eh a eo le'uca I + + 
I ,LCiU;: bl.rius. fl exu o,s,us + + -
I ..- ,g lyciosm uS + + +, 
I· :l:el2ioia l elina + I 

, + 
Le uc op a xill u s amarus I + + - . . , 

ozes + I 
" -++ , 

- trilonos'E°f'um + + 
l\.1ycena vulgarig, I, + I ++ T " 

RfiodophyUus dysthales + I + 
• + + - , lUDceus , 

T ri a fla v 0 v ir e. n.s + + + , • • + ,+ - 'lrlnum 
-

psa:mm,opus , 
- + + 

I 

Einen Pilz ,muß man gesondert nennen: Er pa1lt in keine ökologische Gruppe h in,ein. 
Es handelt sich um den StadtchamplgnoD (Agaricus bitorquis,)+ D · r PUz is't als. "Ge-
wichts heb erd berübm t : Die F ruch tkö,rper d i e-ses übrigen.s a usgezelchneten. Speisepilzes 
en'twickeln :sich im denkba härtesten B,od,en und können den Asphaltbelag hochheben 
und sprengen. Also g,es,cllehen in den Fünfziger Jahren mitten in der Stadt Sch:wennin-
gen i In S t.uttg,a rt wu rd e Ahnl ich e SI wi,ederhol t be,o b a eh t et. 

, 
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Ein Abstecher in de,'D L,aubwald. 

L:a ubwälder aus Rotbuche j EidIe r Hainbuche und B,lrke' be,si tz,en ihre eigene 
,Pilzflora. Jede di,eser Ba.umarten hat spezifis,dle: Mykorrhizabegleiter r und 
auch die L,aubstreu und das, abgestorbene' Holz bieten vielen PUzen spezielle 
Wucbsorte. So kom,IDt eSr daß 'gegenüber den adelwäldem mehr Unt,er-
schIede als Ge,meins,amkeiten bestehen. Man k,ann sich, davon ein.en ,guten 
Eindru,c,k verschaffen bei ,einem Besuch im Un'terhölze,r Wald bei Geisingen 
zur PUzzeit.. Bei einer Ex ' u.rsion des Ver. f., Naturg. der B,aar a.m 

8. 1970 wurd,en hier unter ,anderen die nachst,ehen.d genannten Blätter,-
pilze notiert r ergänzt durch Einzelfunde von frühere,n BesudL,en; 

C · · h I ',o.rt,na,llU,8 ' Innu eus Oud',emansJella mucida 
H yg,ropholuS chry SUSPI.S PSQl'hy rella impal'iens 
La,c,tor ius azoni les Russula CUI tipe',s' 

bl,ennjus - cY'rutoxan'tha 
lulvisSlmus - JelJea 
pcrgamenus 
8ubdulcis 

Morus,mius a1.Jiaceus 
Mycena peliant'hinu 
o nlph aJi nu g'r-a ve 01 e'ns 

• 

lu l,eo facta 
minu:tuJa, 
,Toseu 

- turci 
T,ichoJoma albu,m' 

Ein gänz.bcb anderes B.ild bieten die Auenwälder aus Erle t Esche, Weid.e f 

Tra.ubenkirsche, Ahorn. KleinwudJ..sige, Laubst.ceu und offenen MuUboden 
besiedelnde Pilze, herrschen VO.f r die Mykorrhizenpilze treten völlig zurück. 
In unsere'm ,Gebiet sind soldIe, Bestände nur andeutungsweise vorhanden. Wir 
treffen hier etw,a an: 

A ,111i cola me linoides PsalhYlella candolJeanu 
- esmuloides gracjli.s 
Aglocybe ,e,rebia - microrhiz',u 
CanU1a.relluJa. cya,lhi fo,r m;s' - . veJut;,na 
Lyophyllum co-nnalum St,ro.pharia aeluginos,a 
Psuth'y re-Jla Q,tomata Volvar ieJla tuscldula 

Solche Wudlsorte leiten über zu. Ge·büsdlstandorten an Wald-
rändern, ,auf Sdl1a'Qflächen und in Feldgehölzen., Sie ne'hm.en zuweilen 
den Charakter von Ruderalstellen an, wenn Sie voriIber9,ebend zum Lagern 
von Sta Ildüng,er, Komposterde, Stroh und anderen Abfällen aus Landwirt-
schaft und Gartenba,u verwendet werden. 
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V. Pilze T'uderaler Wuchsorte + 

Unsere Aufzählung enthält a,uch die Koprophilen r Pilze j die s.tets unm'ittel 
bar Tierexkrem,enten. oder im, Freien v,erstre'utem Stallmist aufsitze,n. ,N'eben 
kleinwüchsigen B,ech-erHngen. sind wieder BlätterpIlze vorrangig an der Zu-
sa.mm,ensetzung solcher Adventivfloren beteil,ig-t. Man 'wird die ,Arten un ... 

Liste nie alle beisammen antreffen , S.ie sind de'nn aud::t an vielen Orte'n 
verst.reut im Gebiet noti eIt worde,n .. Tintl inge: (Copr i'nus) und Düngerlinge 
(Panaeolus) prägen mlt anderen Dunkelsporern das Gesirnt solcber Pilzrude 
ra 1gesellschaften. 

AgUTi CUS bispo,ruS' 
Agrocybe pediad'es 
AneJlaria semJoval'Q 
Conocybe pubescens 

te,nera 
COPI i,n us a lramen,tarius 

com,utus (F. 14) 
ephemerus 

• IIllcaceus 
• ,mveus 

xanthotluix 
Deconicu utroluJu. 

i nqui 1i na, 

Dermoloma cuneiJo1.ium 
D roselJa Jruc.ida 
Gale r ina sideroides 
Lepiota seminuda 
Lepjs La sordida 
Panaeol'u8 campanula;tus 

fimicola 
- papilionaceus 
- re.tirugis 
S 1 ,ro p J1 a r.i a sem J.g I aha t a 
Volva,r iella pu.sll1a, 

V' I. Die PilzIlora der Torfmoor ,e. 

'Seit J. FA VRE 1. 948 seine ,muster,gültlge Arbei t über die Pi lzgesellsch,aftel1, 
der Hodnnoore im SChweizer Ju:ra veröffentlichte sind gerade d 'ie Moore in 
ve-rscbieden,en Lindern 'Geg,enstand pilzvegetationskundlich,er 
gien geword,e.n. Sie weisen überall eirren Grundbestand von Charakt,erarten 
auf l denen sJm eine nicht gerade iIberreiche Gefolgs,ch,aft von Arten an-, 
sd1.li.eßt die aum auf sauren Böden außerhalb der Moore vorkommen. Das 
N atursmu tz'g'e biet '" Sch wenninger Moos U fordert zu einer U'ntersurnung sei-
ner Pjlzflora geräde'zu be'raus. Si,e ist aber erst in _.L\nsiitzen bBgo.nnen, so daß 
wir vorläufig nur eine erste Li.ste der bis h'el1te dort festgestellten PHzarlen 
bringen können,. Sie ist allerdings schon interessant genug. Das zweite Moor 
im, Bereich unserer Betrachtung ist das rlPlattenmoos jj bei Tannheim, e'in klei-
nes B,ergkiefernhoch'moorr d·as bisher mit PsathyrelJ'a sphagnicola eine Cha -
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T,aktera.rt geliefert hat,. di.e. im Scbw 'nninger Moos erst noch narnzuwe-ise n 
bleibt. Bisher wurden bei SdI.wenning,en fe,st.gesteII t ,: 

Ag'Iocybe PI'QCCOX vur, pa Jü,dosa. 
GW€'Iina sp.h.ag.no.rum 

tibiicystis 
HY9Iocybe coccineocrenala 

min}ata 
H 'ypho]om,a udum 

Leccinum oxydab,ile 
_ . S'cablum 
Lyophyl1wn p,alu,stre 
O'mpnul'in'Q libula 
- sphagnicola, 
P's.i.locy.be dichroa 

tUliicola 
Beide Moore llab·en ie eine un'er den ,HolzbewohnerD auJ.zuwei-

sen : Im Plattenmoos wurde an Panus im Schwenninger 
Moos an Espe lnonotus vulpinus gefunden. Wo Waldbä.ume ins Moor ein 
dringen, gehe,n auch. ih.re- mit. sofern sie den hohen Säuregrad 
ertragen. Bei Scbwennlngen sind es d.ie beiden Leccinumarten a, s Birken-
röhrlinge,. bei Tannhelm die Kiefern.begleiter Lactarius helvus und 
P'Qxillus involutusl' Russula be'luloru.m.J, de'co/orans und poludosa . 

'VII. 'Wiese.n und Weid ·e' n. 

Auch das Grünland hat seine scharf profilierte Pilz'flora" 'Vor dem e.Isten 
Heuschnitt ist zwar ·k.atlm etwas zu finden . KO'mmt es dann zu 
steUen siCh alsbald die ersten Gr.aslandpHze ein. Mäh·Wl.e:sen ·auf kalkTeic:hen 
Böd,en sind pilzrei.cher als s 0'1 Che' aU.f Sandbödlen.. :Kunstdünger setzt au:f alle:n 
W'iesen de'n Myzelien weshalb in den let zten Jahrzehnten ,ein R.ückgang 
d,er Wiesen'pilze unverkennbar .ist. MIt. de.n s,chönblühenden Wiese'nblumen 
di.e als Unk räu.ter bekärnp'ft werd,en, steht es ja nidl.t anders. Wenn im Herbst 
der W'iesenboden feu,cht bleibt und der nächtliche Ta.u ofim.als, am. T1age ni,cht 
mehr ve:rd.unstet t ersCheint nach de'm zweiten H'euscbnitt ein.e neue Pilzgarni-
tur mit einigen oharakter.istischen allen voran oder z,eitll eh 
geseh,en allen hinte,rher der Li[,astiel (Lep1s .ta p,e/san.ala), lals Speisepilz zu 
so später Jahreszeit geschätzt. Wie die meisten ,anderen Wiesenbesiedler 
'wäChst sidh sein Myzel zu Hexenringen ·aUS i das Gras ,erscheint dunkle.r grun 
und verrä t von 'wei tem den Ort, an dem man zu ern ten hoffen darf. Von 
d·en He'xenringbildnern wurden .anf,angs bereits Maipilz, und Nelkenschwind-

als, Frühjah.rspUze angeführt.. Im SODlmer fol,gen der allbekannte Wiesen-
cbampirgnon ( Agar leus campeste.r) un.d. die mit ihm f'ast s ' ets verg.ese11s·chafte-
ten Bovis.te Bovista ni.gresce·ns und Lycoperdon de'pl,e'8sum. Sie konnen je 
nam Wetterlage bis spä.t i.n den Herbst hinein fruktifizieren . Auf Viehweiden 
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und Pfe'rdekoppeln findet man etwa die glei,oh,en Arten wi'eder;' 'nur kommen 
hier die im ,AbschnItt VI en'thaltenen Mistbewohner (Koprophile) hinzu. 

Bunter wird das Bild auf Schafweiden" bunter deshalb_ weil zahlreiche 
s,chönfarbige Saftlinge., Vertrete,I' der Gattun'g Hygrocybe; die Hän,ge bele-, 
ben+ ,,_eben ihnen steHen die Rötlin'ge (Rhodophyllus) die zweitstärkste rGrup-
pe Wer diese Piizgesellsrnaften in ihrer vollen Entfaltung be,wundern will, 
muß im September in die Alpen oder n,ach Schottland fahren. Die aus unse". 
rem Raum mitgeteIlte Artenliste ist lur ein schwacb,er Abglanz dess9'n, was 
mdn dort rauf einer einzrgren Exkursion erleben kann.Z'wisrnen Bl'igacb und 
P'rim wurden Pilze auf Wiesen und W iden notiert (Die Fruhlings-
pilze s.ind nicht nodtmals aufgeführt!) = 

Agaricus campestel' 
CamarophylluB colemannionus 

• - .nlveus 
• • - vlrg'lneu,s 

Cli tocyb-e dealb'Q ta 
- ]jvulosa 
Cliß,i pe,lJis .s tipi im ius 
H yglocybe con,i ca (F. 6) 

nigre-s-cen8 

Hyglocybe psillaCina 
- , punicea 
,- quieta-
,Lepls tu persona ta (F. 10) 
Panae'ol' Jo + - - ' : . .. ' .' 1" .lna . , '., enlSeC.1l 

Rhodophy Ilus i'nJuJa 
, - , sellceus 

St.rop.haria coronil J'a 

VIII ,. Sa,prophyte' D, auf IQo]z., 

Schon die Flühlingspiizflora enthält zahlreiche Holzbewohner. Sie wur-
den einga,ngs vOTlg:e,stellt In den LIsten aus Som.mer und Herbst erscheinen 
gleicblalls einig ' Lignicole. Sie sind na,chstehend w'egge,lassen. 

Zuvor 6 die auf a,bgefallene,n Ästme,n und Zweigen wadtsen:, 
M- d , .... arasmlus an 
- ramealis 

MarQsmiuS' S'corodonJus 
,Pleulotel.lu8 acelOSUS 

- lotulu ,Resupinatu8 upplic,ulus 

Es folrgen Arten. die vorwiegend auf Stümpfen Ie'ben. Sie nach Nadel-
holz,-, und Laubh.olzbewohnern getrennt Blätte:rpilze an 'Nadelholz: 

Colly bio, distoli'a Hydropus margi.nellus 
'GoJe.r lna t r iscopa Hy pJloloma dispelsum 
'Gymnopi.lus pene!.ran.s 1 entinus ,lepideus 

sapi neus 0 mp-hali na ,gros'SuJa 
Gerronema chrysopJly.llum O'ude,mansiella plutypl1yll'a 



Pholio ,ta adiposa 
flanlD10nS 

- ' ,tla,vidu, 12) 
spumosa 
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Blät lerpilze an L ' u bholz : 
Crepidotus ,lunde,ll i i 

luoJHs 
, " 'Qhenbue'heHa se'Iotina 
,HyphoJo.mfl sub/'a, "e ri t,ium, 
M}' ce na gale r leu IOla 
Oudemansiella radicata 
Phol'lota aJ'nicola 
- gummosa 

P lu leus u tram,arg inalus 
• - roselpes 

PsathyrelJa chondroderma 
Trlcho/omopsis decoru 

P'h,olio "Q, squur,ro.sa 
P leu rotus dry.inus 
Ptu teus. a lricapi llus 

nanus 
Pso tltyreUa silves t ris 

I,lus by.ssisedus 
SchizophyJlum comnlun.e 

Für die Nicbtblätterpilze sei a,uf i\bscbnltt 11 (Frü.hlingsaspekt) verwiesen, 
D10rt sind 3:1 Lignicole 'in. 'TabellB 6 .ze,hn weitere', 

IX . Rückblick , 

In der vorHeu,enden Arbeit w ,erd1en 118 'Großpi.1ze aus 7 Be,ob,a,dltuu'gsjahren 
in eine:m Un'tersuchlmgsg,ebi9"t von nur 2.0 km im Geviert mitgeteilt. Zählt 
man die AJ,:en hinzu, deren BestImmung' einwandfrel so konlmt 
man auf etwa 800. Das ist , grob geschätz , ein Fünftel der 'm Mitteleuropa in 
Betracht komm . nden Agaricales, AphylJophorales (in der Abgrenzun,g bei 
BOURDQ,T),I' Gastromycetules, D,isc,ales und Tub,eI'ales., 

Wenn ein solches Erge,bnis mehr sei.n soll ams nUT eine 
lung, dann dürfen Aussugen. zur Dkologie j und Verbrl8itungs-
geographie der Pilze lerwartet werden. Von G., BECKER (1956) liegt eine aus-
g'ez,ei chnete Studie vor, d.ie ,für die Aufteil ung' der Arten. in My 
bionten und. Humuspilz,le ams W 'egweiser gedient h,at. Eigene B1eoba,chlungen 
früh,erer lah,re zur Fr,age des Zusa:mmenhan.gs von Boden und Pilzvnrkammen 
find'eD zwisdten Bri-gach und Esrnach ihrle Bestä tj lgun'g : Der W echse 1 im geo-
logi.s..chen Untergrund und damit den Bodenarten bedingt elle weilge'hende 
Veränderung dies Pilzartenbestandes. N1eue Untersumung ,n auf der Alb 
(I-lAAS 1971) bestätigen die Vermutung1f d ,aß der hierfür m,angebend · F,ak tor 
der pH ... Wert dies Substrats ist. In unserem Untersuchungsgeblret bot die Bunt .. 
s.andstelnlMuschelkalkgrenze beste G · 1 'genheit zu verglei dJ .. enden B stan-
desau Si1e k6nnen als Beiträge z,ur Eu twicklunQ' einer P'i lzsozj ologie 
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in der Zu:k unft D1 e reidle Flora d, s untersuChten G,e bi drä.ngt die 
Fr,age aUf r ,'V'elchen Florene lemente'n di.e einze In,en Arten zuzur , ,chnen n.d,. 

Le,id,er kennt man V '"rbreitungs'gebiete und Ar,ealgrenzen bei Pilzen bisher 
n Ur unzureiChend, so daß man höchstens in A usna.hmef allen für einige W' ' nige 
Arten Bestimmtes aussagen kann. EinfaCh lieg'i. der Fa.!l zum Beispiel für den 
G,oldröhr1ing, Suillus gr€vij}'eJ {früher Boletus relegans g'enannt) I der seinem 
Mykorrhizenbau'm'r der Lärche. ohne Einsdlränkung folgt, wo immer man sie 
auc.b an.pflanzt Da gilt schon nicht mehr für SuilJus aeruginascens (früher 
Bo}elu.8 v'jscidus), den Grauen Lär -lenröhrHng , der in seinem 
bild deutlich e'rkennen Läßt, daß ler auf ,tarker sauren. Böden die, Lärche' i'm 
Stich läßt. Umgekehrt der Wieseltäubling' fRussuJ'u nUlsllinQj ein im SchwaTz-, 
wald sehr häufiger Pilz; Er g'eht mit s:einem der FIrnte., ni,emals auf 
milden H'umus und erwe-ist sieD d.a,mit a]s streng' azidiphiL Er unterschreitet 
aber auch au.f sauren Böden. dje 500 nI-Höhenlinie kum e.,inmal 'und 'gle-l,cht 
darin ganz dem Hasenlattioh" P renantlzflS PU! pUlea; Wie diese Waldpflanze-
darf er als montan gelten+ hnUches gil für den Weinroten Purpur cbn 
ling HygrophoIuS c.up.reo}a'rius: Auch er macht Eindruck ein,er montnen 
Art, ist aber im Ge'gensdtz zum Wleseltäubling ein neutrophiler ' nkalkhol-
der i') FicbtenbegJ1eiter. Interessant 1St dueh das Verhalten ,eines in :Deutsrn-
land bishier kaum beachteten Porlings, der als Ungulina cOIru.gis von B,QUR-
nOT für einen. Fundort in Frn,nkreich A'veyron) angeführt wird,. Der 
Pilz wächst mit ej,n,e,m für Porlinge ungewö]lnHdl. lang€'n Stie'ln Tannen= 
.stümpfen. Er ist von 'korkiger Konsistenz und hat dunkelbraune Farbe. PILAT 
9ibt. in seiner PolyporaceenmonogTaphie 1936 einen Fund aus Mäh:renf zw,ei 
au Osterreim r e:.inige aus dem Sch we izer Jura r eine'ß von Bem und schließ-
lieb einen a,us Kieinasien an. Der Verfasser kennt seit 1926 eInige Fundorte, 
die aUe über Kalkbod,en liegen un.d zwar auf uschelkaJk, den Ostrand de:s 
Schw,arzwaldes entlan'91 aber nirgends die Grenze Z lm Buntsandstein 
schreiitend,. Einer der beiden im G,ebi,et gemachten Funde fb ' DeißIJng,en) 
hrätr zu diesen Der zweite - am Tiirnl,esherg bei Scbwen ... 
ning'en- betrifft Kieupernle.rge EinHn wei te.ren Fund Ci uf I{eup,erm,erlge 1. 

machte der Verfasser in der Gegend von Gaildort l Ind schließlich wurde der 
PorHn.g bei Laufen a oD der Ey,am'r also auf Jurakalk j entdeckt., V rbindet man 
,a'[ Je genannten Orte, so erhäl t ma,n eine vom mj ttl,eren S üdfrankrel"ch üb · r 
den, Schweize.r und. Sd1.wäbischen Jura nach Niede:.rösterreich und M ,ähren 

Lhlie. die so etw'as wie die Nord,gr,ellze de'I Art s,ein könnte'. Auch 
die Verlängerung nam Kleinasien paßt daz,u. Das ist aber nach der Ve,rbrei-
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tungskarte NT. 11 in i:Pfla.nzenl ,ben dies Schwarzwaldes u, g,enau 
de.l Verlauf derordg.reuze der Tannenverbr--itung ", lhr V'orko.mmen in Nord,-

miteinge .,chlosserL vVlr hätte·n. wgen der mutmaßHdlen 
Bindung an die Weißta.nne einen Pi!:l vor UDS, der mit seine:m Baum eine 
suba tlan tisch -mred:iterra ne und zuglei ' . montane Verbreitung 

We'u.n einm.Bl di ,' seit einIge J ahTen im Gang befindliche' eul"0p .. isdle 
Pilzkartie.rung' m hr als die Pub1ik·ation von. zw - i. Probebeispielen (Zinno.ber .. 
trame'te u.nd SchmarotzeI'-Röh:rling) erbra, ht häben ,-v-ird, dann ers't wird die 
'Zuordnung d ' I einheinlischen Pilz.florenelemente zu. Arealtypen möglich sein. 
Der Pilzfreund abe r r der sieb. Ve'.rbrei. t . ng'ss tud.i.ren. zuwendet, kommt nicht 
d·aru.m, sorgfältige Pilzbestimmung mit mögHrnst exakter Analys -' des 
Wudl,sorts na·eh öko]ogisch,en G,esichtsp . nktenzu verbmden. 
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FA VRE J. Les assiociaHons fongiq.ues des jurassi(!ns et de' quelques 
regions voisines. Bern 1948. 

GAMS H. KleIne KryptogamenfIora Bd. IIa Schlauchpilze (Ascomycetes)r 19;53 - Bd 
Ilb/2 'Und Blä'tteroUze (Aga.l'icales) Aufl. 1.967", dass,. 2. A·ufl. ('für die 
G·asbo,.m y c et al es)' 1955·. B von M. MOISER. 

G·R ,ADMANN I R. Das P _nanzenleben der Sclnväbisch.en Al Tübingen 1900. 
HAAS t H. Di,' bodenbewohnenden GroßpHze in den Waldforma.ti.onen e'inig@.r. Ge-

bi ete von. Wilitte m be r g'. In B ' i h. z . Bot a n isch e 11. Zent r a Ib1 alt 1 932. 
HAAS, H+ Die Pilzflora der Tannenmischwälder an der Mus,chelkalke-Buntsan.dstein-

Grenze des Ostschwarzwaldes. In f. Pilzkund,e H 3/ 1958E 
HAAS" H. ],rlakromyzeteDflora und Kernfäulebefall älterer Fich.t -obe·ständ.e auf der 

Sch.1.väblSmen Alb., In Mj:tt .. d. Ver. f Fors 1 und FOl"stpfla.nzcn-
züch tun g H :2.0 197'1. 

JAHN • . H . Mitteleuropäische POl'linge (Polypora·ceae s. In. We:s i fät Piizbrlefe 
Bd, IV j Id 19G3. 

OB.ERDORFER E. Süddeutsche P flan.zenge·scllscha:ften. Jena 1957. 
Das Pflanzenlebe'D des 3,. A,uilE, FI"e:iburg 1. Br. 19'27. 

p ILA T jA. .A t las. cl es Champignons de 11 E U!!' Cl pe B d. 111 " r ab a 19 
RICKEN A. Vademecum für Pilzireunde" 2. Aufl. Le-ipzig 

L sern welChe die d -u.tsCh, n Pilznamen in den Tabel1e'n. und List@n 
vermissen enlp:fahlen . folg nde PUzbticher zum Ver,gleicl1 heranzuziehen: 
HAAS l PUze AtiUeleuropas. 3rO .-37. Tsd .. - Stuttgart 19ß4. 
J H.. 'PUze ·rundum., Ham,burg 1949. 
-. N' GE J E dM 600 P ' 1 . F 'b M· ·· eh-LA ,', , ,'. s .• - . un " " " ,',' 1 ze 1 n at' . _'. '. un ',en . ; 0 .... 

I MICHAEL-HENNI'G, Handbuch für Pilzfreunde. 5 B.ände Jena. 195,8· bis 1970. 
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TAFELTEIL 

Die 28 folgend.en Fotos sind Sdlwarz .. A..bzüge von Farbdiapositiven 
aus d ,e:r Sammlung .H., Sdlrempp-Oberrimsingen. Die me-isten von ihn·en sind 
in de'D beiden BändChen I Bunte Kosmos-[Tasmenfuhrer" von 'H . H,aas und 
H+ SChrempp (n·Pilze in und Flur!' und IJ'pilze,t die nicht jeder kennt N

) 

enthalten, hler kommen die oft präch igeln Farben der Pilze zur Geltung. a.uf 
di,e in deI VOl 'l iegend,en Verö'ff'enUichung verzichtet werden mußte. 
Die Auswahl 'will daher auch m[ehr Probien der VieIg[estalUgkeit in der Fo:r--
menwelt der höheren Pilze Herrn Schrempp sel. an dies,er SteHe für 
die freundlicb,e UberlassUll,g' der Bilde.r h'erz1lmSter Dank ausgesprochen .. Sie 
wurd,en nach verw.andtsch.afUicher Zusa.nlm.engellörigkeit Igruppiert und w·er-
den. im Textteil ml.t (Pi) und ihr .f Tafelnumme.r zitiert. 

Verz .. ichfilS der ab",ebddeten Pilz _.rten 

Wissenschaf liehet' _ ·a.me 

Aga 1" icu s x a n tho derma 
Al ba treUUrs ovi n us 
Amanita spissa 
Boletus c alopus 
Ca n th a.re] ].us t ubaeforrn iso 
C la v ar 1.a I igula 
Cop:rinus c·omatus 
Co.rUn a ri '.1S tra ga n us 
Cr.atereU us lu tescens 
Djscina pe!tata 
Gom,phidillS glutinasus 
Gu Cop inia rufa 
Hygrocybe eonica 
Hygrophorus marzuol us 
- olivaceonlbu, 
Lactarius UgnyotuS' 

subsalmoneus 
Lepist.a persona'ta 

um brinum, 
Ma.rasnlius o-reades 
M·orcllell.a vulgaris 
Pa xi na suleata 
Pholiota flavida. 
Russula C'oerulea 
Spa rass is crisp a 
Sp 0 0 gi pe lli s bore al i s 
'Tre'm eIl odon ge Ia t i.nos us 
Tricholoma. vaccinum 

D'el.1tschel Nam,e 

Gi :ftegcrling' 
Seh a f eu tel" 
'Ganzgrauer WulstHng 
Dfckfuß.röhr 1 ing 
T 1'0 mpetenp.Ii fier 1 j n g 
Zungerikeule· 
SchopftinUi.Dg 
Lil d "ck[ f ' n l a '1 Uu 
'G el bs He li ger K ra tel"pilz 
BreI teste r Sch. ei b(!npllz. 
G roßel.· IG el bfuß 
Roter Gallerttrichter. 
Sch wärzender SafUing 
M ä.I"ZSch ne'Ck 11 ng 
01 iv gestiefe lte r H n g 
Scl1'\V" a rzko pfm j Ich 11 n g 
LachsreizkeI" 
Lilastiel 
Um.bra bra uner StäubJ ing 
N el ke nsch wi n.dling 
Tannennlo1 ehel 
K UI'Zg erippter B eche r li n g 
Schwefelgelber Sch üppling 
Buckeltäubling 
Krause ·Gluck,e 
Nördliche:r PorUng 
Z i t terz a h J1 
Bärtiger Ritterling 

Foto-Nr", 

16 
'20 
15 
8 

2'4 
23 
1[4 
:13 
.22 

.1 
7' 

6 
4. 
5 

19 
:17 
10 
28 
11 
3 
.2 

12 
18 
21 
26 
27 
9 



1. B {"3 i tester Sehe i be n pU z (D i sei n a p erletal 

2. Ku rzg'e'r i ppte r B ame'f 1 i ng' (P a xin,a s ule ata) 



3* Ta D n (;·n m orch e-l (Mo rehe Ha vu 1 g.a r is) 

4; Märzschneckling. marzuol1.ls) 



,5. Oli vgesti ef.le 1 ter Sehn edtUng (Hy gl oph 0 rus, oliv ac'eo.a I bus)1 

6., Schwärz,ender Saftling (Hyg'focybe conica) 



'7. Gelbfuß (Gümphfdius glutinosus.) 

Dü:k.fußröhrling (Boletus calopus) 



9" Bärti,g,er RUtet] lUg (Tridl0Ioma VaCC111unljl 

10- Li la s t.i e 1 (Lepis ta. pe'fsona a)1 



• 

11. Nelkensch\vindling (Mar,as.m.ius oreade) 

12. Schwefelgelber Sch'ünpli"l1g (Pholiota flavidal ... -

1.3 Seh r Hten der Baal" 



1'3. Llladiclduß (Co .. inarius. tr,ag.an.us) 

14. SchnpftintUng rCuprinus comabls) 



. :5 . Ganzg rau el' 'VuIst ling (Am.ani ta s piss a.) 

6. Gifteger1i.ng (Agarieus 



18. Bu cke 1 tä u b] 1 ng (R U.SS ula C oC',fulea) 



19. Sm wa rz ko pfmilchH ng ' Laeta r i us li gnyot u.s) 

SChafeu te' r (A J bat r eIl u S O'V i nus) 



21. Kr a use G lu clte (Spa rass is crispa) 

22 G . 1 bstieliger Kraterpilz (Craterellus lutescensl 



,Z'llngenkellle (Clavaria ligula) 

24,. Trompetenpfifferling (Cantharell us tubaefo,T'mis) 



25,. R ,o te t G 1 e rttrich ter (G uc pi nia 'I" u fa J 

.-
' .... 



2 J. Z i tt el'zahn (Tren1.e llodon ,gela Hn osus) 

28., U ,mbrabr aun,er Stä ubling (Lycoperdon 'umbrinuln) 
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Poll,ena,nalytische Untersuchungen zum Schwenninger -- uerochse.niund 
mit 'mesolIthischem S'lecksmuß 

von. G,. rhald La.ng 

mit 3 Abblldun.lgen 

1 B,i nJeilun,g 

Im Herbst 1951 Waren bei I{analisationsarb·. -'!' . n im Stadtbereich von 
S·chwenningen a'm N -<k,ar :Kno·chenreste· gefunden worden die von 
konservator Dr., K; D. ADAM vom S '. tl. Mus1eum für -:aturkunde in Stutt-
gart als Bec:kenknochen und Le·ndenwi:rbe1 eine-I weib1imen Exemplars. des 
Auerochsen (BO's plimjgenius) bestilnm 't W · -Iden konnten. Der Leiter des 
SdIw ·nnin.ger He:ima.tmuseums, Dr. STROBEL, dem die Berlgung d s 
dies zu verdanken ist, .tllte bet einer näheren Untersu,cbung daß die 

• 

Ahb. 1.:: Tardenoisspitze· im B(:>ckenknC·cllen des Auerochseon sf 
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Scha,ufel " ines Beckenkn,ochrenb ruchslückes ein Einschu,ßlodh aufw i.es, in de'ID 
eine Tard,enois-Pfeilspitze aus Feue'rs.,tein st,eckte (STRIOBEL 1951 1'9'5'9). Das 
p'räparierle Funds'tück befindet sich i:m, ,Heimatmuseum Sch'wenn'in'g,en. (vgl. 
Abb. 1), D'Cl die l<nodl,e'n in Torf bzw. limnis,che Sedim,ente eingebettet waren" 
bot siro die Mög li dIke it zu einer pollenanal ytiscben Datierung. Hierfür stan-
den. eInerseits die noch ,a.n den Knochen haftenden Sedimentreste zu ' Verfü 
gung, andererseits ein Gesamtprofil der Ablagerungen. das STROBEL nur 
wenige Meter von d leI Fundstelle entfernt abgenommen hatte. D'ieses Material 
wUld mir zur Bearbeitun'g übeIgleben, doch verz,ög-ert.e sich diese naCh ersten 
orientie:re'nd,en ,Analysen 11ßg,e bührlich lan,ge l so daß erst jetzt üb --r die end-
.gutti,gen Ergbnisse der vegetatiol1sg'eschidh.tliche'n Untersu,chungen berichtet 
\V . ..rden 

2 Fundort' und Sl.raligrup/lische Verhältni 

Fund.steHe nach der- Topogra.phjscllen. Kar te, 1. : 25 OOOf BI. 7,917 Schwenningen 
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Oi,e .Fundstelle liegt im. lOstteil von S,mwennlngen, unmittelbar in de.r Ein-
mündung der Brühlstra,ne j,D die Seestraße,r 'in Iner Meereshöhe von etwa 
690 m (A,bb. 2). Be.i der AU5schamtung' für eine AbwasserI'81lung' wurden hiBf 
in ,einer Ti,efe von TIl unter der Ober.fHime Knorn..e.nreste ,eines Auero,chsen 
(Bos primig-enius) entdeckt. ·Wegen. ei.nef Spundwand. und ,einer Ki.esscbüttuo,g 
dn d.er Fundste.ll.e konnte keln G,es.amtprofil entnom·men. werd.en, jedoCh 
,gelang dies nur 7 rS ,m nordwestlich da von, :so daß, die Stra1Ugra phie ohn,e 
Bede·nken übertrag'en 'werden kann. Das Profil, das bis in 4 m Tj,efe in Mono-
li then von der Graben W find a bges tochen und darunter dUl"ch eine H ,: ndboh-
rung bis 5,5 m ergänzt wurde r eigt folg,enden Schlch'te:naufbau von lOben nach 
unten' 

A 

c 

0_'· 
. . 

E 

F 

I1 

0- 170cm 

170'- 270 cm 

270-308 cm 

30.B 321 cm. 

321 ·-408cm 

.438 .- 4!60 cm 
46Q-550cm 

Bräunlicher" humoser Lehm, zuoberst. 'm.it Steinen. 
Po llen fre i .. , 
Stark humoser,r kalklreier Ton. a.st pollenfrei, 
ganz vereinzelt Abies. 
Braunmoostorf mit R·adizeU -n. Casmalium. 
Pollenrührend.. 
W ·j .. -se·nkalk mit 'To.nbeimengung und Schne·cken-
sdta.len. Polten.:führend. 
Bra.urun.oos,tor I, 'Z., T'. fe1in.geschichtet und von W 
k · ] k du rcbs,etzt., PoIl -nführend. 
H um oser Mergel. ·bzw. Mer'Qelgyttj Cl mit .H olzres t.en. 
Po ll.enführend. 
Braunm,oostorf mIt Holzreste·ll . 
Humoser Mergel .mU 'klein -n Steinen « 3, cm (b ,) 
LInd Holzresten. Die unt -· f ·. ten 50 cm he'Her und mit 
[großen. Stei.nen (> 6 cm )1. Pollen.arm :in 54.0 c:m 
P D'ominHllZ. 

3 Pollenanalysen und 

Für die eingehend,ere Unt··rsuchun,g wurden die 
teile 270 - 410 cm (C - fal) herangezogen. Di S,cb,wehten im Hangende'n (A, 13) 
und im Lieg'e:nden (H) lie erten wegen zu. gering,en. Polleng'eha Ites: und teil-
weise starker Zersetzung' kein.e brau,chbaren Ergebnisse" Die AufbeTeltung 
erfolgte in. d.er üblichen W'e se naCh der Die 
420 und 410 em vvurden. zusätzHch mit kalter conc. HF behandelt. 
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Das Pollendialgramm (Abb. 3) läßt sich in folgende Abschnitte Igli,edern: 
(a) Kieferß-Birke,nzeit j älter,er Abschnitt r(470-41 0 c.m). Nahezu ohne 

Pollen w'ärmel],ebe.nd,er NichtbaumpoHenwert.e zwi: ,ehen 
7 und 1 ta uf Gesalutpollen bezogen). 

(b) Kiefern-Birk,enzeit" jüngerer Abschnitt (4 cm) ,. Mit Pollen von 
Quercus, UJm,us und COl'ylus' in niedrigen, noch unter 100/0 lie'ge,nd,en 
Werten . .BeiubJ steigt bis 1 C7%. NBP-W,erte zwis,cben S und 24,8'0/0' 

(c) Hasem-Klefernze..i t (328-'270 cm) ,. Mit Eichenmis,chwald-Werten, die 
12,50/0 nicht übersteigenL 

D,a. k leine C14,-Datierungen aus dem, untersuchten Profil vorH,egen. muß 
sieb die Al tersbe stimmung' auf den Vergleich mit datierten Pollendiag'fammen 
n,äher oder weiter entfernt ge'legener U'ntersuchungsS'teUen gründen. Diese 
D1lagramm,verknüp'funq bietet a'ber in unserem Falle 'keine Schwierigkeiten., 
Als Ubersidltsdlagramm ,mit voIIsländiger spät- und naCheiszeitUcher Ab,folge 
k,ann das V'om rund 35 km stidwe,stHCh auf der Ostabdachung des, Südschwarz ... 
wald -s ge e,genen Urseemoor (LANG 1972), sowie da,s vom rund50km südöst-
] ich, im westl ichen. Bodens,eegebiet gelegenen Mindelsee (LANG 1970, LA!: ,G 
im Druck) herangezogen WerdHnj ferner b:ieten sich die l :freilich weniger voll 
ständig,en j 'Diagramme aus der näheren 'Umgebung' von BROCHE (1929') und 
von GOTTLICH: (1968) an j vor allem diejenigen vom, S,Chwenninger Moos. 

De,r SteilansUeg der wird allg'e,mein über den südwestdeut-
s,men Raum hinaus als Beginn des Bore'ldls (V) gewertet., Die vorausge'henden 
Abschnitte (al und (b}' m'it Kie,terndolllinanz müssen danach ga.nz oder zu-
mindest teilw'leise dem ,Präborea.l [IV) angehören. Zu prüfen ist vor allem f ob 
der lange ki.efernzeitlidl,e Abschnitt noch ins. zlllüc.kreicht, d,as 
heißt, ob er außer dem Prä.horeal (iV) auch di,e in unserem, Gebiet ebenfalls 
durch Kieferndominanz a,usrg,ezeichnete J'ün,gere Dr-ya,szeit (III) und Alleröd-
zeit (11) mitumfaßt. Der Verlauf der NBP-Kurv,e spricht jedodl gegen ,eine 
solohe Annahme,: Höhe're wie sie für die Jüngere 'Dryaszeit (111) 
charakteristisch sind, treten allen,falls zwischen 370 und 340 cm a,uf unnlit-
telbar vor dem Haselanstieg - müss,en dort aber sehr wahrscheinlich als 
loka.1er mit der Moorentwicklung in Zusammenhang stehender Vegetations-
eJinfluß gedeutet we,rden i denn es sich in erster Linie um ein,en 

Ahb. P ,oUen- und. Sporendla,gramm vom, Brühl in Sch'\venningen a. Unte_r dem 
Diagra.nlm P ,oUenspektren von, Sedimentresten, die an den Auerocllsenlmo-
eh en haftet en (1- I V). Das Kreuz neb en de r Profilsä uIe bezeichne't cli _. unge-
fähr Fundtiefe der Kno,chen. 
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stieg der und , .. yperac t:lnwe'rte, nicht aber um eine Ve.r:mehrung 
der KräuterpoHentypen. Dazu kommt r daß auch keine Spuren des Laacher 
Bimstu ffes 'r des charak t,eristisch'en Leithorizontes r 'gefunden werden 
kormten. 

So ist die Annahme" die Ä.b · cbnitte (al und (b} ,g,ehörlen heide lns, Prä-
bore,al (IV',r v . ehr. *) sehr . iel wahrscheinlicher. Es ' iegt dann n.ahe", 
den Absc!lDltt . a) dem älte.ren Präboreal (IVa) I' den Abscbni tt (b) dem j ünge-
r ,en Präboreal (IVb) zllZuordnBD. "'.' om nachfollgenden Bore'al (V, 1700.-5800 
v . ehr.) erlaßt unser Pollendiagramm offenbar nur noch den durch 
höh'ere Pollenwerte' von Pinus ausgezeicbneten Teil (Va). 

Neben dem, eben beschriebenen. Profil 'wurden folg'ende" an d.en Kn,odl!en 
anJlafte:n.de S,edimen treste p'011enan,alytisdl untersucht (Abb. 1) 

I Braunmoos tor-f aus dem Einsah ußloch des Beckenknochens: 
Kie fern -Birkenz,eitlidt. 

I1 Braunmoostorf aus, der GeleIlkpfanne: Kiefern-Birkenzeitlich mit 
Spuren von COIY/US. 

I I I Wi e se'nka I k "'1"'"0 n den, Be ck.e n res t en: K i e fern .. B i rkenz ei tl ich 
IV' Mergel rnit Torfresten vom W'iIbel: Kie:ern-Birkenz,eitlich 

m:it Spu . en von 
Alle vier Einzelprobe'D stamID,en auf Grund i,hrer Pollienspektren eindeutig 

aus de'm Präboreal (IV). Unter zusätzlidler Berücksichtigung' der Sediment-
besrna [fenheit wird ·man sie in dem pollenanal ytis,ch un tersucht,en Vergleichs .. 
profil ·aUl ehesten zwischen 310 und 440 cm ,sinoI'dnen., da.s heißt also in den 
Ubergangsbereitb IVa/IVb, der u:m etwa BOOO v Chr. a,nzusetzen ist. Audl 
w'enn man, die Ti.efenang'abe cl,er Knochenfunde (310 cm) auf uns.e,r nur w ,enige 
Metier davon entfernte,s Profil übe,rträgt r e-rgjbt sich eine ähnliche Zuordnung. 
Allerdings kann nicht ,ausgeschlossen. werden r da.ß der große und sdl'were 
Tierkadaver seinerzeit auf der Mooroberfläche- eing1esunken 'ist. Der zähe 
Braunmoostorf dürfte dies; aber nur in geringe,rn Maße haben. 
Dem Fund k ,ann damit ein Alter von rund 10000 Jahren vor heute zugespro .. 
(hen werden .. Die bei REICHEL T If t 96.8) zitierte vorläufige, Mitteilung' kann 
somit bestät igt werden . 

... ) Das noch bei. FIRB,AS (1949) aufgeführte Alter von 6800--6,500 v. ehr., für den Beginn 
der Has,elau -breitung mithin für die Grenze muß nach den C14-Da-
ten um rund tausend Jahre pul eb,va 7"7'00 v. ChI". zurückverlegt werden (v,g,l z., B. 
S'TRAKA 1970)+ 
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4 Vege ,l'UlioItSVelllüJ ,tnisse im flühen Postgl,uzia:J 

Der Khma.rucksd1.lag der J'ünge-en :Oryaszelt i11) mit dem das Spätgla:zi,al 
endet, brachte iIn südwestdeut , eben :Raum e ·ne Auflicbtung der 
Kiefern,wälder in den tieferen Lagen bzw. ejne .',' bsenkun,g der Waldgr,enze 
in den 1gebirgen I, Aus der Baa r l.iegen aus Zei traum bisher keIne 
gl8sicherte"ll vege'tationsgesrCDIdltliChen Ergebnisse ' or - Schw,enninger 
Moos konnte GOTTLICH (1968) nur uDlgelalgerte mit 
,entspreChend verzerrten Pollens,p·ektren finden. Der Ver'91eich mit Diagram-
,men aus benachbarten Lands,rna ' ten läßt aber den Seh uß daß die rund 
700 ID hoCh gelegener mena.mtei Baar- , 'ulde damals knapp 
··b - ode (1' n de W:' a'dg e' e· la Auf J·e' de' - F" - 11 fte '- -b ' ,. u er •.. . r .. . . . ' r . .., l' . f '-nz, , . 9 ..", .. .•. n a . ; ,J : ll.f 'E! . ens 0 Wie Im 
benachbarten Schwarzwa.ld, 'Offene Rase'ng,es,eUsrndften mit Allemisia eine 
beträch Hiebe- Rolle gespielt ha,ben. 

Mit dem Beginn des Präboreals (lV I! um 8200 v. herum. ä.nderte sich 
dieser Zustand im Gefolge einer offenbar rasch e.insetzenden Tem,p.er: tUf -

zunahme. Wie üb ' raU in Süddeutcbland bre iteten sich auch 'in der B;aar auf 
den mineralischen Böden. Klefern wälder ,a US, die in erster Linie von P inus 
sy lve,stl i/j gebildet worden sein dÜrfte'n. ,Ähnlich wIe unsere heu' ig,en, durch 
die konkUJ"Tenzstarken Laubholzer auf' Extremstandorte zurü,ckgedrän.rgten 
Kiefernwalder müssen wir uns auch di,e damalig CD 

de'n Bes.tände sehr liebt vorstellen. Z w:ischen ,den locker ste h ,e'nden B,a ume'n l , 

unte'f denen v8le'inzlt wahrscheinlidl auch Populus Ir,emuJa zu finden war j 

boten sich genüge,nd Lebensm ög] icbk, . i ten für lidltl iebende Rasenpßanzen 
wie Ep,hedlu Arte-misloJ, ThaIi Bo,try chium. In der Str,äuch-
schicht kamen Hippophae und JUIÜP€'IU.8 vor. Ein ganz anderes Bild als diese 
offene'ß ... adelwälder boten dj,e, im, Gebiet vorband,enen TB]mulden, die 'teil-
weise offenbar infolge tektonischer Vorganlge" bis ins früh,e Poslg]a,zia] zu 
flachen Kalkw.ass,ersee,n aufgestaut WHf'en: Daz'u gehören 8chwenninger Moos 
und. Kugelmoos sowie de'T Brühl anl 'Qstrand von Schwe-nnin>Qen r wo unser 
Fund zutag'e k ,am. Mit de'f fort eh, e itenden ··,limabess,erung wurden diese 
äußerst flachen Gewässer rasm von gras- und se'ggenreichen Sumpfgese11-
sm.aften überwamsen, in denen 'Brdunmoos · b . sonders hervortrat . Die 
Moorflä.,che,n waren vermutlIch zumindest an ihren Rändern 'Von Birken 
siedelt denen im U nterwudls zahlreiche Hochsta.uden wie ,F iJipe Sun-
g'ui.sor'ba oljjcinaJis" Umbellifere'n r Menlh'u j! Lysjmadlia Polygon.um, bistOIt.U 1 

Cjrsium ; Centaurea ;acen und. andre bei,g'esellt wa:ren . Auf I, uch-
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te" scha.ttige Standort,e deutet auch das re'gelm,äßige Vorkommen von Farnen, 
insbeson.dere von Dryop l'e,( is Jilix -mas, hin. Der Fläche,nante n de [ Birken-
vegetation kann. in unserem Gebiet freilich nidl t sehr groß. ge'wesen sein, 
denn im V'ergleidI mi t präborealen. Pollenspektren anderer Landscha ften. 
bleiben die Birkenwerte hier ,auffallend niedrig. Die Veu,eta-
tionsverhältnlsse - eine von Sümpfen durchsetztet pa,rkartige Waldland-
schaft - bild,eten die Umwelt des Auero'chsen t der, wie unser Fund beze'u'gt 
von mesolithis,chen Jägern mit feil und Bogen g,ejagt wurde. 

SChon im Verlaufe des Priibore'als unterwandert.en veI'e.inzelte wärme-, 
liebende Gehölze die offenen Ki,efernwälder. Nahezu 'gleichzeitig mit dem 
ersten Naehweis von Quercus und Ulmus im Diagramm kann auch Cladium 
,festgestellt werden l das für kaJkreiche 'Flachmoore Charakte-
ristisch ist und der B,a,ar heute, fehlt UnI 1'10'0 v. Chr. kommt es zu einer ra .. 
sehen Massenausbreitun,g von Corylu81! womit das ,Präboreal (IV) endet und 
das Borea.l (V) begi,nn't. Im ,früh'en Teil des Boreals (Va), den das. ,Diag'ramm 
noch erfaßtr dürfte die Kiefer 'mit der Ha.s,eI vergesellsdlaftet gewesen :sein. 
später wurde das Nadelholz weitgehend durdllicht1i.eb,ende' Laubhölzer des 
," Eicb,enmisdtwaldes.u wie Eiche ,r Ulme, Linde. Esche und ,Ahorn j et's,etz.t. DIe 
'während des gesamten Boreals herrsdhende Hasel bildete ,mit ihren wohl .. 
schmeckenden Nussen für den M,esolithiker eine erwünsdlte NahrungsqueU,e. 

5 Ve'rgJ,ejche mit anderen Fun.dslel1en 

Es ist interessant, z'wei europäisdIe Fundsteilen des Auerochsen" die eben-
rans poUenanalytisch untersucht wurden 'und ,eine ähnliche AlterssteUung 
aulweisen r mjt dem Schwenninger Vorkommen zu vergleichen. 

Die eine liegt auf Lo.1land .in. Dänemark, wo vier Ur-Skelette in birken,-
kiefernze,itlicher 'K,ulkgyttj ,(l aus dem 'Präboreal (IV) und haselzei tlidlem Rie,d . 
torf' aus dem B,oreal (V) entdeckt wurden (A ... ' DERSE,N og MOELLER 1 94,6) i , 

An einem der S,muJterblätter aus de,m Boreal wurd.e ein.e als Pfeil-Elnschuß 
Q,edeutete V 'erletzung g'anz ähnlich wie si'ß in Schleswig-Holstein an 
späteisz-eitlirnen Re,otierknochen als Folge von 'H,arpunen - und Pfeile.insmüs-
sen festgestellt worden waren (R'UST 1943 1, vgl audl. RUST 1962.). 

Die zweite FundsteIle ist d.ie, früh.mes.olithische Station Sta.rr Carr bei 
Scarborough in Nordost-England (CLAR'K 1954) i wo bel besonders ergiebig'en 
Ausgrabungen in birken-kiefer,nzei tliche'r GyttJ a .aus dem Prä.boreal ('IV) ne-
ben einer Fülle von ArteJakten Knodlenr-este folgender Säugetiere na,cbg,e,-

14 Schriften der Baal' 
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wi,esen wurden: Auerochs,e (B'oS' p'ljmlgel1ius), Elch (Alees ROlhirs,ch 
(C,e'lvus elaphus), Reh (Co pl1eo.lu s' c'ap,T,eolus)', Wllds(bwein (Sus' selo/al', Wolf 
fC'anis ,lupus), Fuchs (Vulpes vUlp,e's),. Marder (Mattes martes), Da.chs. fMeles 
,meJesJ, Ha.se (LepuS' ct europaeusJ, Bi,her Igel (Erinaceus e'UIO-

paet.ts). 

6 ZusammenJassung' 

Im Brühl am Os.trand von SdIwennln.gen wurden r eingebettet in Braun .. 
moostorf. Wiesenkalk und M'er'gel, Knochenr,est<e des Au,ero>CD.se·n. (Bos pt,imi= 
genius) ,e,n ,tdeckt, die ein Einsdtußlo,cb mit darinsteoc'ender Tardenois-PIeil-
spit.ze a"ufwi,esen. Von einem wenige Meter von der F'undstelle entfernt ent-
nomme,n,en Gesamtprofil 'wuTide e-',n Pollendiagramm Igewonnen,. das die Kie-, 
fern-,B.irk.enz,.e,it dies Präborea.ls (IV) und d'ie H·ase-I-·Kie:ferßzeit des ,frü.hen 
Boreals ('Va) 'wie'derspie.gelt. N'a,ch der Fund'ti,efe der KnoChen und den PolJ..en-
spektren aus den die DO,Ch an den Knodlen ha.f'tete:o, m'uß der 
Fund in die Mitte des Prä,boreals (IV,a/IVb) gestelltwerde'n., Er dürfte damit 
rund 10 000 Jahre alt sein. Die Vegetati.oBS,verh.ältnisse der da,m.aligen Zelt 
'we,rd"en diskutiert. ,Auf ähnliChe .Funde in D,äne,m,ar:k und England wird hin-, 
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Wtrtsm,alts- und, sozhd,geographisdt,e Glie,nzsäume der Ba,ar 

von. Alfred G. Benz.ing 

mit 4 Karten 

Einleitung 

An di,ese-r Ste ha ben wir 1966 ü.ber "GesiCh'tspunkte zur 
ch,en Gliederung der Baar 'j beridltet Für den gleichen K:altena.usschnitt wird 
di1e Beri.chterstattung fortgesetzt Wir gehen aus von zweI Karten 1 : 1 Mio, 
die in dem groBen sta,atlichen Atlaswerk "Die BRD in Karten v or einiger Zei t 
veröffentl Idlt worde,n, sind. 

1 -Zur 'Z'entral ,örtlichen Bereichsgliederung 

In den KaTten A,bb. 1 und 2 fa11en z'unächst die Zentrale'n Orte auf. na-eh 
den Symbolen abgestuft in Oberzentren mit TeHfunktion. ein-es Groß'zentrums, 
Oberzentren f Mitt,e zentren ,m,il Teilfunktionen eines Ob-e,rzentrums

w
' Mittel-
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zentren. nimt 'Voll ·wirksa.me U·nte.rzentren .mit 'TeUfu.nkt.ionen 
eines 'Mittelzentrums. 

Die V·e:r.flechtun.grsbereiche der Oberzentren. sind k.räftig mar-
kiert,. die der ,Mittelzentren die sog', MitteIbereime - dünn 
In heiden Kar en gibt es Flächen, die man keinem Bereich zuordnen .konnte. 
z. B. Offenburg. Villingen z,wismen den Oberzentren Karlsruhe, Fre'iburg. 
Stuttgart t Ulm i , oder die in Abb. 2 'waagerecht schraffierten G:emeinden ZwI· 
schen. de,n Mittelberelmlen Sc:braniberg und Rottweil, Rottwell und Vlliingen-
S,mwenninQ'en. 11m Trossingen un.d Die Grenze:n der V'erflem-, 
tungsbe,reiche h.öh.erer Q'rdnung durdlscbneiden häufig' V ',erfle'cbtung'sberelicbe 
niederer 

Für die Fests'teUung der Zentralorte und der Verflec.btungsbereicbe gibt 
es zwei vers,dlied,ene Ansätze. Nach der sog. Ausstattungs-·Methode geht man 
von der .Aussta t tung mit Dlle.nstlelstungen a.u.s (z. B., Kino f ReCh tsanwaIt r Fach-
arzt, Pelzgesdtäft USW. r Zahlen absolut und. re'lativ :zur .B.evölke.rung)1 und er-
frag t. Ideren Einzugs Nach. der sog. ·empirische,n. U:mliandme'thode geh"t 
.man v 'on Befralgungen in ,allen Gemeinden aus, ergänzt durCh. Kontrollinter-
views in kritischen Ge·bjeten. Die, Karte (Abb. I. un.d 2) ist nach der letzt.ge-
nannten Methode entwickelt als G'e·me:insma.ftsarbeit des Zen'tralaussdlusses 
für de·utsdl,e LandeskUnde'f durmgeführt von den IGeograph-s.cbe·n H'ochschul-, 

'E,rli.uter'u.ogen zu Abb .. , 1. und 2' 

Zur ze.D t ra.lfirtUdJeD Be rel,tbsglide'I'llDI" deI" Baar 

Zen.trale Orte bÖ'cbster Stufe. (Großze.ntr,en):, z+ B,. M:ünche'n 
Zentrale ,O'rte böherer Stufe (Oberzentre'n): mit Teilfunktion :eilles 'Großze·ntrums. 

z. B. Karls:rube, S tut'tgart 
Zen t.r ale Orie höherer Stufe (0 berzent.r . n); Frei burg B r . . Pfor.zheim t U Im, Kemple'n, 
Mittelzentren m.it Teilfunktionen eines Oberzentrum.s:· Kunstan.zt Offe'D.bur,g Ravens .. 

burg, RoeutUngen. Singen, 'TUbingen, VilUngen",SChwenningen 
Zentrale O:rte mi t tle rer Stufe (Mit tefzent r-en : '(,Bali.nge,o.), D ona uesChin,gen t .Ebingen, 

N'eus tad t, (Oberndorfl" Ro-ttweil; Schwenning·en., Spalchi'ng:eu l , Tl'los,sin--
W'aldshut 

MiUielzentTe:n, ni.cht voll 'wirksam,: B.lumberg. B·onn.dorf'l Fuxtwangen., (8'1.. 
S't Georgen t (Tiengen)" (Wolf.a,eh) 

Z lentr.a.le Orte unterer Stul'e mit Teilfunktionen eine,! zentralen Ortes :mittt Stufe: 
(Stilhlingen) (zu :En.ge.n (zu Slnge'o) Hornberg (.zu Wollach) 

Quelle: 
A tIas le BRD in K.arten BI., 5131 

Regio,nale Mitarb S ... Baden: v . DIETZEI ,HAASE:, Sr-Württbl',.! K. S,CHRÖDER, 
,G.,SCHWEIZER 

K'LUCZKA1 Zentrale Orte und zentr,alörtUche 'Bereiche :mittl1erer UD,d höherer Stuf'e 
in de r BRD', F ,Q,rsm z. d La.ndesku nd e il Bonn-Bad Godesberg (m" Karte). 
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instituten unteJ der Leitung des Instituts für Lan.deskunde mit Unterstützung 
der Deu tsdl,en Forsch ungsgemeinSfbaft. 

Trotzd·em darf für Zweifelsfälle festgehalten werden, daß jede der Metho-
den je narn Auswahl und Gewichtung· ihres Funktionenka· alogs zu unter .. 
schiedliche·n Ergebnissen ·fü.hr,en kann. 

2 Zur wlrtschaft.s.räumlichen Gliederung 

Die Karten Abb. lInd 3, bieten einen Ausschnitt. aus der wirtschaftsgeo·-
graphischein G,liederung der ERD. Die Räume sind nach Beobadltung und ·mit 
statistisch fundierter B·egründung so a bgegrerrzt r daß sie den wirts,cnaftlidten 
·Totalcharakter 11 erfass·e·n. Man darf modisch ilum sagen, d,aß diese Karte die 
Räume nach der D'ase1ßsgrundfunktion "Arbeiten '" gliedert während die 
tralörtlicben Bereirne nach der Dase,insgrundfunk. tion "Sich versorgen ij aus-
gerichtet sind. 

Die BRD ist i:n 16 Wirtsch.aftsgebiete auJg,eteilt i diese wiederum in Wirt-
sdlaftsbezirke. Abb. t zeigt punktiert die Grenzen der Wirtsrnaftsgebiete im 
südlimen SW-Deutschland: Im W Wlrtschaftsgebl,et,e Nördliches 
rh,einla.nd 'und Südliches Oberrh,einland, im 0 das Wirts·chaftsgebiet Süd ... 
baye·rn. und dazwischen das Wirts,chafts.gebiet Wurttemberg (de·n grö.ßten. 
Teil von Sfidbaden mit einschließend). Di,e Wirtsdlaftsgebiete sind weiter 
unterteilt in wirtsrnaftsräurnlirne Einh,ei ten (s. Abb. 3) . . A:u1ch diese Gliede'rung 
ist eine G,em'etnsrnaftsarbeit des Zentra,la.ussmuss.es für deutsche Landes-
kunde und des Instituts für Landeskunde., durd1g e führt mit Unterstützung 
der Deutsdleu Forsdlungsge'meinsch.aft. 

3 Verg' leich der he id en Gliederungen 

Die wirtschaftsräumli,chen Einheiten sind deutlich größer als die Mittel-
bereiche.. So he,gt der Mittelbereich Don.a ues.ching,en g·anz in der wirtsma.fts-
räumlichen Einheit Südliche Baor., eTfaßt aber nur etwa die Hälfte ihrer Fläohei 
auch der Mi ttelbereich BI umberg ge'hört fast 9 dnz dazu,. 5 weitere Mittel-
bereiche tei ('weise. Die wiItsdLa.ftsräumliche Einheit ViIIin'ge:n-·Trossingen 
ums·dlließt ganz die Mittelbereiche Sahwe·nningent Trossingen und Spaic:hln-
gen, aber z . . B. den Mittelb,ereidl Villingen nur zur Hälfte. 

Legt man die heiden Karte'n A.bb. 2 und 3 auf.einander, so fallen Grenzen 
auf, wo sIeb die Einheiten des r/ Arbeitens und d,es "Sieb versorgen im Mittel-
bereim jj doecken. Es, ist zu vermuten. daß dlese Grenzstre,cken 'emigermaß.e:n 
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Erlauterungen zu ,3, 

Wi rtsdl aflsg'eog',raphi sdl,e, Gli ede ru 0 ,8 

M Wirtschafts,ge biet, N Örd.lich es, 0 be r ,rheinland 

N Wi,rt,swaftsgehie't Mainland und. Oberpfalz 
,0 Wi rtschaftsgeb fe't S üdli ches 0 be,frhei n land 

A Wirtschaftsbezirk O'berrheinUefiand vor dem Schw,ar'l.wald 
B Wirtsch,aftsbezirk Hochrhein 

b Wirtsch atts räumliche E j nhei t Rhe i nf eIden ... W'al dsh u t 
P Wirtschaftsgebiet Württemberg 

D Wi rts chaftsb ezirk S eh w a.rzw al d 
,30 Wirt.s,ch aftsrä uml j,che Ein h e i t ,N'ördllch er Schwarz \vald 
c Wirtschaftsräumilche Einheit Südlicher Schwarzw'ald 

E Wirtschaftsbezirk Schwäbisches Gäuland 
c Wirts cba ftsräu,ml iche Ei n he-i tOb eres N eckar gä.u 

G Wirts,chaftsbezirk SChwäbis.ches Albvorland 

a Wirtschafts räumliche Ei n hel. t He eh. i ngen - B alingen 
H Wirtsmaftsbezi rk Seh ra mber g'- V illi ngen 

a, Einheit Furtwangen-SChramberg 
b Wirtschafts.räum]1 ehe Einhel t V"Hlingen-Tro,ss l,ngen 
Wirtscl1aftsbezirk Schwäbis,che Alb 
d Wirtsdlaftsräuml i,ebe Einh e i t Ebing,e:r Alb 

f Wi rtsma ftsr ä um 1 ich e Einb e it Südwestli ehe Alb 

,L Wi rtschafts be'zirk B aa.r-KI ettga u 
a W'i.rlsch,a ftsrä umlich e 'EI n hei t Südliche Baa r 
b Wirtsehaftsräu.mliche E.inheit Klettgau und. Hotzenwald 

M Wi rtscll,afts bez irk Bodensee 
a 'Wi rtschafts r äurnlldl E inhei t Singen, 

Q Wirtschaftsgebiet Südbayern 

'Q uelle ':' Atlas n Die B RD in Karten a B,L 5121 
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sicher festliegen und tatsärn.Ucb ·existiere.nde Ral1m,u.nterscblede· 
wo die beiden GrenzlinIen. ,a useinan.derkla:ffen f liegen offenbar 

In der Tabell,e zu Abb. 4 sind die Gemelnde'D dieser tJber-
gangssäum.e zusammengeste,n t. 

Für d'le: Gliederun,g de.r 'Baar' ergi.bt sich offen.sicbthch eine W -0 gerichte'te: 
Linie zwischen 'un.d Donaue'sdlin.gen. w'eldte die nördli.che u.nd sud-
lieb.e Ba..ar uidlt aber e·i.ne 'westliche (Schwarzwaldrand. und. Schwarz-
w'ald'Vorland) und östlich , (Alb und Albvorland) .. Fur die äußere Begrenzung 
,gibt di,e Karte zwar auch ,einig,en dodl halten wir uns no,m besser an 
das Fün:[eck von F. METZ I( 1938): St Georgen ... ·Rottwed-Blumherg-
LÖ,ffingen., 

4 Vergl ,eich mit dem. M' it'telrhein.gebi.et 

G. KLUCZKA, ha.t wohl als erste'r die belden. Karten der z.entral-, 
örtlichen und. de'f wirtsmaftsräumli.chen Gliederung' v'ergleidl,end darg-estellt i 
er be'schrieb das weitere Umland von Kobl.enz: (etwa 'glei.'ch groß, wie unser 
Kartena ussd1n.itt). Auch dort wurde festgestellt i! Sdlon der erste Blick . , . 
lä.ßt deutlim eine Diskordünz vlon zentralörtlichen und wirtschaftsr ä'umlirnen 
Einheiten erk .nnen. i • In kei.ne:ID :FaU decken si.eh. zentralörtliche und wirt .. 
scha,ftsräumliche Einheit.. Ij1 Während aber bei uns die wirtsdl,afts-räu'mHche:n 
E'inheiten deutli.ch g r,ößer sind als die Mittelb·ereicbe, schein1en die Verhält-
nis,s,e' dort eher umgekeh.rt 'Zu li.egen .. 

5 Erwägungen zur Ve.r 'wa.lt.ung·sg ,e·ogr .aphie 

Wlrtsdla,fts- und s,ozialg'eog-raphische Gebietsgliederungen haben prak ... 
tische, B,edeutun.g für die ve:rsdliedens.'te·n Pla.nun.gsa ufgaben, s'taa Uime und 
ni rn tsta fl'Ul ch,e. Es soll'en i.m. folgenden no,re, einige aBg'emeine Folgerungen 
für 'die st.aatHche Ve'rwaltungsgebiets'gliederung versumt 'werd,eni' wir be-
geben uns in das of.fensichtlich bisher DOm wenig und ziemlich kontrovers 
behandelte Arbeitsfeld der allgemrein n Verwaltungsgeographie. 

Unsere Verwaltungsgebietshierarrnie: ist bekannt. Man weiß auch, daß sie 
nicht "ein räumig I ist, d. h .. r daß ,Slm dIe Räume der ,aUgemeinlen Verwaltung 
und der Sonder verwaltungen nicht decken (z. B Landkreise und Forstbezirke, 

1 KLD'GZKA , Ze ntr alörtlicll · Bereicll.·, gliederung und wtrtsdlaftsl iiumli ehe Ein-
heiten im mittelrh inischen Raum. In: R . D. SCHMID'T 'h.l. Die Mittelrhein-
lande, Fe,stswrift zum 36. Deu.tschen. Geogra.phentag Wiesbaden 1967, S. 142- 149-. 
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Erl ii lIl.ie'ru ngen Z'O Ab 4 
Wirtsmafts ... und sDzlalge,ol'rapblsdle der Haar UDd ihrer 'N.cb bargebiete 

Legende zur Ka,rte: 
a usge z,ogenc' Lin i e: Wi rtscha f't'sbezi rksgrenze und Mittel b ere j,ch,sg ren z'e de cke'n sieh 
ge'strichelte Linie,: Wir Elnbeitengl"enZen u.nd Mittelbe.reichsgrenze deck'en si,ch, 
gepunktete Linie : W,Lr,tscbaft,sräumUche Grenze und k,ein,em Mlttelb ' reIch zuzu.ordnend , G, d e cken sich 

senkr,ccb.t oS eh r ,affi,er t : Wi rts ch,aftsr.ä'uml iche G re nzen und Mittel bere i Chsgren,ze n k1 a,ff en auseina n der 

NW:, 

N: 

NO: 

0: . 
" .. '. 

PHa 
PHa, 
PHa 
PHa 
PHa, 
FHa 
PHa 
'PH'a 
'PHa 
PRa 
PHs 
PHa 
PHa 
PHa 
PHa 
PE,c 
PEc 
PEe 
PEe 
PEc' 
PI! 
P ,If 
PIf 
Plf 
Pli 
p··rb 

, I, 

Ve,nelehni_1 d,er Qem,eindlellln deD, GrenalDmlD 

W'lttsthaItsraumliche E!nheit 

Furtwangen-Schramberg' 
Furt w a n gen-Schramberg 
Furtwangen ... g.chramberg 
Furtwa,ng:en-Scbram,berg 
Furtwangen.-Smramberg 
Furtwangen, ... Schr,u'mberg 
Furtwang,en .... Schr,amberg 
Furt w ange'n.-Sch ramberg 
Fu rt w angen-Schram,berg 
F'urt w'ange n-Scllram berg 
Furlwangen-Sclu"sm,berg 
Fu rtw,a ngen .... Sehr am barg 
Furtwange n-Schram,ber,g 
Fu rt \v ang1en-Scllram be 1" g 
Fu'rtwangen Sclu ,ambel"g 
,Oberes Neckargäu 
Oberes N e,ckargäu 
Q'beres N1eckarg,äu 
Ob,eres Neckargäu 
Oberes Ne'cka'rgäu 
Südwestlich.e' Alb 
Südwestllch,e ,Alb 
Südwestliche Alb 
Südwestliche ,Alb 
Süd wo,stache Alb 
V illl n,ge n -Tross 

Gemeinde' 

Hornbe.rg 
Nledenva,sser 
Hardt 

Weiler 
'Fischba,ch 
Burgber,g 
Erdrn,annswe Her 
Königsfeld 
Neuhausen 
Schabenha usen 
N' re.schach 
Mönchweiler 
Obe'resdlach, 
Kap,pel. 
H'orgen 
Täbingen 
D ,a utmel"gen 
Weilen d. R . 
WeJlending,en 
Bubsheim, 
Bö'tting'en 
Dürbheim 
Hausen. o. V. 
Gunningen 
Q'be-rnacht 

Mitte lbe'f e i eh 

WoIlach 
Wolfach 

-?-. 
Villingen 
VnUngen 
Villingen. 

VUUngen 
VilHngn 
ViUing'cn 
Villlngen 
Villingen 
Villingen 
Villingen 
-1-
Balingen 
Balingen 
B,alinge,n 

............ I, __ 
_?-• 

? - -

Tu t U i n,ge n, 

, 

I Zen t l' a l.ort " In 
I 'V1 rts Chafts ... 
rilumlicher 
Einhalt 
PDa 
PDa, 

-
............. 

PHb 
PHb 
PHb 
PHb 
PH'b 
PHb 
PHb 
PI9:,b 
P:Hb 
PHb 
PH'b 
- , 
PGa 
PGa 
PGa 

I 

-
,-
- , 

PlI 
-



so ': PIE 
La 

PLa 
PLa 

S : PM -_ "a 
PMa 
PLa 
PLa 
PLa 
PLa 
PLa 
PLa 

SW: PDc 
PDc 
PD,c 

\V: PHa 
PDc 
PDe 

I PLa 
PDc 
PLa 
PL,a 
PLa 
PLa 
PLa 
PLa 

Mjtte:. PLa 
PLa 
PLa 

V,erzeic.f. nl s de'F G'eme inden in, d,cJl G renz!1 um,en 

'\V irt s Cha f'ts I" ä um 1 iche Ein h ei t 

Südwestliche Alb 
Südliche Dnar 
SüdUche 
Siidliclle Ban.r 
Singen 
Singen 
Südliche Baal' 
Südliche B· ur 
S Ü dl iche B n n l' 
Südljche 
SüdliChe Banl" 
Südliche Baal' 
Südlicher Sch\vnrzwald 
Südl ieher Schwarz\\rald 
Südlich,er Sch"vtrrz,vald 
F urt.w a n S eh rn m be r g 
Südlicher 
Südlichel Sch W"1 rz\v,ald 
Südliebe Bar 
Südliche,- Seh 
Südliche Baar 
Südliche 
Südliche Baal 
Südliche Baal" 
Südliche Baar 
Südliche Bnn r 
SüdUche Baal' 
Südli,che B:;lar 
Südliche; Baar 

M'nucn.heim 
'/2 Ki t cl1enhau.sen 
11'2 ,Aulf.in.gen 
'1/ 2 :Lei,p'ferdingen 
K On1.1n log n 
Nord h n 1 dC! n, 

Laush iIn 
Blunlegg 
Sah woni ngen 
W e,iz,en 
'G r 1 m m elsh 0 fen. 
Graf , nhausen 
Ebnet, 
I-Iolzschlag' 
U n tc I:' kir n a eh 
Lfn.ach 
Urnch 
Bubenbach 
Ebenbach 
Oberbränd 
Röten,bach 
Löffingcn 
D'lUishaus n 
G ,ijsch,"te.i.ler 
Reis:e]fingen. 
1/'1 T ',annhe,jnl 
übe r au ehre,n. 
l{l{!nge'o 

Mi t te 1 be re ich 

Don e ue s eh i n ge ofT u t tl i ng n. 
Don a u esch j ng en /Tu t · ] i n ge n 
Blumb(irg!Tut tlingen/Singcn 
Blumberg 
B lumbel"g 
W' al d .. hut/Ti en ge n 
Wald.shutlTiengp.n 
W,aldsh 'U t/Ti eng en 
Wal h nt/Ti cn gen 
'Ws Idshu 
Waldsh utlTiengen 
Bon ndorf 
Bonndol''f 
Bonndorf 
Vjllingen 
'urtwangen 

,Furt \\1 angt:n 
Neus adt 
Ncusta,d 4 

N·eustadt 
Neustadt 
Neustadt 
Neustadt 
N 'Ustadt 
N'eustadt. 
Vi U j n g e'n ID Q n a ues eh in ge n 
'Vi llin.g e n 
ViHin,gen 

Que He: Wirts eh a [tsge ogra p h j sehe Ein h ci te'n n n eh A a.s i e B R D In Karten·· BI. 5121 
Mi nach Atlas "Die BRD' in BI. 51,31 

Zentralort In 
W trtscha,fts-· 
räumlicher 
Ei,n.h.eit 
PMa, 
PLajPIf 
PLa/Plf 
PLa/Plf/PM,a 
PLa 
PLa 
OBb 
'OBb 
OBb 
OBb 
OBb 
OBb 
PLa 
PLa 
PLa 
P'Hb 
F Ra 
PHa 
PDc 
PDe: 
PDc' 
PDc 
PDc' 
PDc 

I pD , I - . c 
PDc 
PH,bjPLa 
PHb 
PHb 
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Landkreise und Wasserwirtschaftsam'lsbezir:ke). ,Man weiB ,ferner, daß sich 
staatliche Verwaltungsgebie't,e un,d sozio-ökonomisme Räume nicht de,cken. 
Die derzeit vorherrsch,ende Mein.ung ist aber" daß sich die Verwa.Itungsge-
biete I(Landkreise) mit zentralörtlim,en 'Be'reidum decken un.d zwar so, 
da,ß die Mitteibereime maßgeblith sei,en und, jewe:Ji1s m:ehrere 'M'ittelbereidle 
zu. einem Land.kreis optimaler Größe zu.s.a'mmen.'Q'efüg't werd.,en sollten. 

Es ,erhebt Silcb nun, a,llen Ernste:s d.i,e 'Fra,ge, ob man, nicht mit dem gleich,en. 
oder nodt größ,erem Recht di,e Forderung a,ufs,te.llre:D könnte, da.ß sich, die 
.s't,aatlicbe.n, Verwaltungsgebiete mi t den 'wi,rtsrnaftsräumUcben Eilnhei ten 
deck,en müßten, weil das funktionsgere,dlter ist. Die z'entr,alörtlidlen Ver,fledt .. 
tun,gsbereiche sind nämlich ausdrückHdl nadl den Dienstleistungsbezi'ehun-
gien (D'8seinsgrundfunktion '. ersorgen ) festg'elegt ,Die BeruJspendler-
ström,e erzeu.gen aber mindestens ebenso entscbeidende soziale: Bindungen 
zwischen Arbeitsort und Wohnolrt; das g,anze l.andwirtschaftlidl"'gewerbliCb-
industrielle G,e:füge e,iner wirtsrn.,aftsr.äumlichen Einheit i kurz: die Daseins-
grundfunktion " Arbeiten u bindet Me,ns,ch und Raum 'DrQ,dt v'i .. el s.tärker., Sollen 
dIese Elnheiten durch VeIW'altungsg'renz,en bedenkenlos durc.bsdlnitten wer .. 
den durfen?' Die verwaltun.usge:ographische Theorie wird daz'u kaum ja sa,gen. 
können'l 

Unser V 'erg'lel' -t.. g"bt - . ...;a... A dj"·e 'Co- d' e ......L. E" ra""um"g-k-e"" -. ' . > . ... ...',' Ul, 1 1 ,.. auuu. ·· nla' , . .', ! ' ' I . run-g naLU _ IR',' _:I . . · 1(., zu 
Versdliedene sozio-ökono,misdle Ansätze führen. zu untersmied-

limen Gliederungen. Jede ist ihrer Au'fgabe AuCh da 'gibt es 
keine 'Wenn man aber an der Idee der Einräumigkeit so 
weit wie mögli.ch festhalten will. dann dürften wiedelu.m die wirtschafts-
räumlichen Einheiten auch 'für alle Son.derverwaltung'en, Industrie ... und Hand-
'w1erkska'mme'rn einen. pass,enderen. Bezugsraster liefern" 

M,ögen, diese And,eutungen ,gezeigt wie w ichti.g ,die' .A ,uf'gaben der 
Verwaltungsgeo'graphie noch sein 'werdenj die Prak'tik'er der 'V 'erwaltu,nIQs,-
gebietsreform sind jed,enfalls s,dmeilier als ihre The-oret:.,ker. T'rotzd,em gilt, 
'w'as Q'TREMBA im äHandwörterbuch d. R,aumfors,dlung u" 'Ra'umordnu.ng U 

(1910. Sp. 2579) schreibt.: 
tiDle Pro,blrematik Hegt in der Gültig.keitsdauer einer neuen, administrativen 

Raumgliederung b'ei nicht übersdtaubarer 'W:irtsdlaJtsent'wicklung und in der 
N twendI" 9 ke 1" t des nd-' . ge' 'n N ....L.la-ufens' eIl e ,...L.t 1 e' gt w' e be· s se L ... ' 0 .· < .' .... ,i'.· ... ·.,'. 11 ·.·. ". ilUl. ,· '.' '.' . I . '. - _ .... ,,'f ,e ,; 0-

song in einer dyna,m.ischen Handhabun,g der Administr,ation von Fall zu F',alll 
in Forln VQ'ß Zwedtverbänd,en unter B,eibeh,allung herkämm,liche.r Organi-
saUonsformen. t,J' 
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Seit einiger Zeit ist man im Rottweiler Stadtarchiv d,abei, bisher unver .. 
öffentllcbte Urk.unden und R,egesten zur m '. tt'elalter lIchen Stadtgesdtichte 
zu sammeln und zu bearbeiten. Das Kirdlenpflegearchiv von .H.1. Kreuz in 
Rottweil s"elbst sowie: das Hauptsta.atsarchiv in Stuttgart e.rweis,e'n sich dab,ei 
fÜT die, Originalurkunde'll als ebe'Dsa reime Fund.gruben 'wie' die erhaltenen 
Kopialbücher von Kloste,! ,RottenmÜDster., den Rottweller Joha'nnitern und 
Dominikanern, der Weißen Sammlung in der Reichsstadt oder des dortilgen 
Spitals und der 'Kap,ellenkirdle. ,Ein 'Tei dieses Materials wird bis in ein p,aar 
Jahren als Erg ä.nzung zum Rottweiler U rk undenbuch l vorgelegt werd,en kön-
nen., Damit ste·ht zu erwartenr daß, für ,aUe }9:e,reidte der Rottweiler Stadtge-
srnirnte ne,ue Unterlagen g,reifbar we-rd,en, daß manth,e Fragenkreise übe·r-
haupt erst angeschnitten werden können, ,daß schließlich der Inha.lt mandl.er 
Antwort a.u'f Fra'gen zur mittelalterliche'n GescbidIte der Stadt am oberen 
Ns'ckar neu überdacht und in seinem Gewicht 'zun.ächst einmal ganz einfa,ch 
von de'r statistisdlen Seite her iIberprüft werden. m,uß. 

Daß b,e i d ,eTartigen B,em'Ühungen auCh Urkunden'material anfällt , das über 
die engeren Rottw,e,Her S'tadtgrenzen hinauswe:ist, versteht sich von selbst. 
A ,uffa.llend is.t aber die unübers'ehbare OrienUerun,g der Außenverbindunge:n 
Rottweils nadl, Süden und. Westlen, d.ie auch aus den bish'e,r bearbeiteten 
Urk.unden und Regesten h.ervorgeht. U:nter den Stü,cKen., die in diesen Zu ... 
sammenhan,g geh,ören, 'verdient ohne Fra,ge, ein Pergame,nt besondere Auf-
merksamkeit, das nicht nur z,ut' 'Ge,sdüchte der Grafen von Fürstenberg oder 
zur Orts'ges,chicbte des Dorfes NiederesChadl, in der Grenzz,one von, Schwarz-
wald und Baar Neues bieten kann: 

Rottweil. 7. 13S1 
'Dle Brüder KODIad, Johann, und Heinridl, Grafen von Fürstenberg., neh-

men die Burg Granegg mit der 'Vogtei und dem G,ericht zu 'Ni edere sdlatb, und 
weiteren zugehörigen IG'Ü'le-rn als ihr Leb,en von Ritter Brun von Kimeck 
zurück und übergeben si'e auf seine Bitte EgeIolf, Georg. Osw,ald und Brun, 
den Söhnen der verstorben.en, Tochter des Brun von Krrneck und des Oswald 
'von Wartenberg glenannt von Wilde,nste,jn, als Die Ritter B,urk-
hard 'von Hohenfels und Diethelm von Blumb erg nehmen als Vögte d,er ge-
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nan.nten da,s Lehen en tg'eg',en und die' en tsprc',cbe.nde,n, Verpflid11ungen 
a,u,f sich, SOI]1te- Burkh,ard von I-Iohenfel.s sterben, so tritt Wa tel von ', lohen-
f ls als Träge'f in se ine Pflich.ten aus d.em Le,hens verhäl tnis r s Urht D'i 'eUle 
von ·Blumb,erg, ,folgt ih'rn, sein Bruder Johann von Blumberg" Es siegeln Kon-
radi Johann und ,I-Ieinri,Ch 'von Fürs'tenb -rg sowie 'Brun von ,Kjrneck. 

W" ,. G'" U , ;0 t C' U J h d' G' U 1 . .. .... .1 .. , b 0 d Fe , Ir _ rave , unra. , r.ave ,, 0 "ans un , ',', rave ii.1nIh .. u ge _ ru er von , ur ... 
sten berg' TÖnt ku nt nli t diseIn brl ef allen den d,ie in a.ns'uhen t oder t 

, , I 

lesen 'und verg',eh'en ofrenli.ch f Daz fur üns kOIne d r veste und frome. RitLer 
herr Brune von K urnegge lf g-esunt dez, Hbes vCln'unftig der- sinne un,d mit 

0' , 0 " wolbe-dahtem rout. und gabe uns u,f 'mutwHlec'mich in unser h,ende l , Graneg'ge 
dii(! und die Muli d,Cl bi und Eker und wisa hrOltz und v,eU und visrnentza 
und allez daz, daz zß Gr,aneg,ge der BÜrg b,5retr Und 'z,e Niderescha. Spenge1ins 
hof. D'ez Mitclhovers hof, D'ez Led.ergeTwe'n bof. Der wherHn IOtte'n hof, 
Nagenne h.af, B,enzins hof, Die 'Ober Mtilstat" R,üdolfes dez Erotbeken huse, 
hofstat und hofr,aiti. 'Und Ha,:inr'idtes dez hus,e ze Esdld" U'nd .aine 
G' Ö , h d T " ....!I.. 1· d d M '] 1 d 0 ,. .. ze ,> UW ,O ,-,.usen . az ' USU.le 1 un, I, ,e 'l " U , e'r buw'en't f [ -ie Gut laUu sin. reht 
aig1en w'arent, I' 0 hatte ler vorm,ales von Ü,ns z ' leh'en. die v 'ogtye ze Esdta, 

. t ' l t . t 1 . '!I. B- d" t 1-1 I" ,"· d GO . ml gerhl ' nIl' W'lnrgen mh.ann,en un I ml a ,er gewa un : swaz " ut 
ze Esdlii lig'ent und uf dem haine stant, dj ,e von 'uns lehen sint" und d.ie er unlz 
her von ll,ns z,e lehe'n hat gehaben und von u.nseren, vordere.n E. Und batte 
:1' , " t 'II-d d + d - lIIb Ga t '[}' G d' BO

. d cl uns erns 1 , az wir · Ite seLen U' ,cl U, ' ,ra.u,egge, " leurg u :n. , sw'az,1 ar 
iIJ h. d" b GOt 11 I' N"d 'E cl d ,":1 h d zu. um le 0,. genan t.en , U a 'uze .' l , e:r .. '.:: s, la un 'waz er üa (l 'Ueaz 
. '. cl; " h d 1 d' 1;, .... 1.., 'b h d ch-S1n algen waz [,az er uns ze unse,ren , an ' ,en e ec h21l ,erg1e, en ," at" un ' OU, , , 

die ,aOle, und die, vogtye ze 'Escba di,e von Uns, lehen ist. und wa.z er u.ntz her 
, 1 h b b h d . d-. I b G O t 11 1 h· t E ] f.!l;" von uns, ze ge, a 'en at; .'. a wIr ,. le se, i -en I, L a ,' U U 'ln f ge 0 .iIIen 

Ge.rien. O.swal ten und B.rtlnen I sin1er 'toh ler se ligen kindeni' die' si hatte von 
Osw',alten von Wartenberg den man nemmet von wyldens.tain, Dez h,aben 
wir sine bette tu'gen.tUch verh8re'l und. ha,bent Gtan,eg,ge' di,e 'Bßrg und s'waz 
da r z-ß, h,,8re und die obgen,ann te:n 'Gute all'u die sine aJ.g'en w ,aren t.1 vo.n Im1e 

f, 0 ' , h d d I b i 'l 'b G· D t n' d h g,enomen z.u un.seren ,an eßt UD ! 1,laen''l, se, en IU ,e a IIU UD, , oue 
al1ez da.z., daz er vor males ze l,eh.e:n von fins hatte', fehl und rede]j ,dl ze ain,em 
r, hten Manlehen verluhen t den obgenanten Egel.offen G,erie,n Oswalten und 
Brunen. O'5walLz vo.n Warte-nberg genant 'wyldenstain s.un,en j und an ir stat 
hern ß ,urkarten von Hohenvels und hern Dyethelmen von BI{lmenber,g Rit-
tern, die Übe r di . seI ben GÜ t ir etwe'D plleger und v8gt sm san.t., und sont ouch 
de'n selbien kinde'n und anen Iren Erb,en die tra,gnuste! ien1,erme n otdurftig 
werdient, die s.e.lben Gg t all Li m.it getru;wen h,a.nden 'Vor tragen und ,ir getrrt wen 
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sin luterhch und a.inualteclldl und lann,e .alle greverde, und oudl ,aIso 
werl d,az herr .Burkha.rt von Hohenuels von todes 'w Iegien ab g'iengi daz G.ot te 
von sinren G:naden lange sO' ;sol herr walther von Hohenuels der selben 
kinde' und ir. Erben getruwer trag'er sin, und ,pfleg·er und vogt an hern Burkartz 
von Hohenue'ls stat Weri oudJ. da.z herr Dyeth·elm von Blunlberg von todres 
,Y"egen ab gienge daz Gotte' von sinen Genaden lange wende, so s,ol Johans 

BI o b . -b °d . t t d Ib k- ' d ' von ' umener·g Sine ,ru _er an Sln8f S ,a . ' er se .. en , In _e getr llwer trage'f 
sin; und pfleger und vogt anne alle geverde., Wir habent ou·ch diz lihen und 
aJle vorgescbriben sadla getan den ziten. d ,o wir ez wol getün 'mohlent mit 
aller der behugde worte und w relke so von rehl oder von gewn:nhait 
h3ren solt oder 'moht und als ez billich und von reht kraft und mallt haben sol 
und mag I.uterlich und ainuaUeclich und anne aUre U'nd he-[ Ußlb ze 

f f ,0 k " d h b- .. tI T·· '11 If '1· eh h nk d o enl ur UD e so a -en Wir unseRe Jlnslgel 0 en 1 gle. e ', et an lsen 
brief.. Und ich B.rÜne von Kllrneuge RItter veI'glhe offenlioh daz ich alle _Dir .. · 

h ""b..,.l., h Gd . - d·eh 1 ,,10' 'h . g,esc . Tl , en sal.u,a gBtan ,e an zu ,. en zIten ,0 1 ez wo getun mo . t :mlt ,gesun-
d I· b 0 ' lI 1 d b U } ' ....1... d lb 0 d I , enl ,le mutwl . ·era ten lw un·, , mit WO" eda,h tern rou t und allez " aZ t 

d . h F·'· t 'b ·'t d l'b G 'o t h . h · , az m.lne . eIf,en von -urs _en _ erg ml 1- en :se ,en '. ·uten ge ' an .' ,an'!. mIt f. in 
lihen, den 0 bgenan tell. mineJ tob te.r seligen kinden, ,als da vor ,an. disem brief 
beschaiden und verschriben ls t j daz daz ,aUes besrhehen ist reht und .redelich 

t 0 t d C't d 'b d iJI ml mnnem, guns" e nn . ,gu,' em Wien un von .miner '_ ette' wegen, un alS ez 
bilUch und von rehl kraft und m.aht h.aben sol und ma·g luterlj.ch und ainua)-
tc'clidl und anne alle gev,erde Und her umb ze offem :trk'unde f'ur mich und 
mine Erben 'mlnie lnsigel offenIich gebenket an dlsen brieJ Der ze Rgtwil gehen 
. , f\l 'b 1 b .....l..C· , - ,. 1st an unser .row·en aent a ,s sie ge '. orn. ',,"art Naui I . _ ristus geburt Dru-
zehenhundert Jar dar nach in dem Siben und Funfzigosten Jar 

Stadta,Ichiv Rottweil j Kjrchenpflege,artbiv, U'rkunden 
0 .1 ig,inal: 3ß,r2 Cß] 25i 1 cm hotb i Streifen von 7.,2 cm; Breite rechts 

4. Einschnitte für Plica 2;3 ein 

A,nno 13.5'7 - Die Gr,a.ffen von Furstenberg betreffenl (spätes 15. Jahrh.) 
'Mannlehenbrieff von Denen H. graffen Conr,nd, Johann undt .He·inrich zue 
fürstenberg, ·H. Bruno von KÜInegg wegen den guethern granegg, burg, 
milhlin ete. de Anno 1357 (17. Jahrh.) 

Siegel: fehlen 
Unuedruckt 

15 Seh rUte D de.I' Ba a I' 
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,Die vorgelegte· Urk'U'ude berichtet von einem 'Vorgang, d.er für sich ·allein 
in der Mitte des 14. Jahrhunderts nidtts AUß'ergHwöbnliches bedeutet., Die 
Gra. en von Furstenbe.rg nehmen von einem ihrer Lehensleute eine Burg 'mit 
all,en zuge:hörig1en. Reebt,en. zurück und . erle ihen, sie a.uf se'.n:e: Bitte an dessen 
Enkel für sie erklären -,ich "l,Wel Ritter zur Ub·ernahme der .aus deI Verleihung 
a.bzuleitenden Lehenspflicllten ' ,eu ist dage,gen f daß hier Konrad, Jo-
hann u:nd Heinrich III.. von. Ftirstenberg ,als Lehens.h.er.ren der Burg Granegg 
und w,eiterer R.ech.te 'zu NiederesdIach und im beuÖ!.,mb,arien Bcha..b,enhaus,en. 
auftreten und die Ritter von Kirneck a.ls ih ,e, dorti'gen Lehensleute genannt 
werden,. Weniger bed.eutend scheint d.enl gegenüber, daß die. Fürstenber,ger 
unser,en Leh,ensbrief tu Rottweil 'wo sie uidlt allzu häufig .anzu. .. , 
tre'f·ren S-' I' n'-d'L un d- d ab i"'io 0 ffDn-' S I' eh' t 11" -eh' I, V 0 ' n h-' rem' Gefo'lge b -- g-'leI' 'i-'e' t ,- , ren '.' '..I !f " . !: . I. ..::::; ,... I·. ' .. . I.. L ('. I." '. . \ e

l 
- ... - I wa. . ., 

d.enn 'Burkard von Hohenfels und Diethelnl von Blumberg s.tanden 1.357 mit 
e-inige'T SuiL -rheil i.rn Dienste der Gra.fen3,. G'emeinsdlaftlicher Leh .. ensbesitz 
d'8r 3 Söhn · Grat H inriCh.II. von Fitrs'tenberg ist 1m Gegensatz dü.zu für die'se 
Zeit au,ch sonst festzustellen4, 

'Bisher war nl,an da.· ····n ausgegangen" daß· die Graneg'gJ die 'Vo.gtei und die 
M'ühle zu - 'ied.erescha.Ch m H den 'zu.gehörige,n Gü.tern im ,glei ,rnen Dorf und 
zu Smabenhausen im unmittlbaren Besitz des Klo ters GengienbaCh gew,esen 
wareu 'f b . ,vor SIe 1405 von Hans Pfus,er von Nordstet'ten und se,iner Gemahlin 
an die Patrizi,ef'fanliH-e M,äslin von :RottweU v ,eräußer wurdenS,. Man hatte 
,angenonlmen, daß, Kloster Gengenbach s,eit 1140 Ullunte,rbromen im .Besitz 
die'ser IGüter g'ebli · be'n wäre6, die ei.n. n wesentlidlen Be.,standteil g,etnes 
,Eigentu'm,s im. Bereich des Necka.roberlaufs Sti]Jsmweig,end 
wurde v10rausgesetzt j daß d, r G,eng,enbacher Besitz in ,Niederesrnadl nicht an 

in Le·h,ensv'erhältnis ge -,unden, Jetzt können wir daU die 
Für. tenberge-r kaum als Landgrafen in der BaarJ dere,.D D,ördllmstlen 
Zi'-pfel Niedereschach bildete9

J sondern viel eher als von Kloster Gen.ge'nbacb 
für s,einen Besitz im Eschadltal ·' nvählte Kastvögte oder als Erben d'er Zährm-
tQ,er die Lehensherrscha.ft über die G,ra.neg'g und die zuglehörigen BesItztitel 
aU sich brachten Einiges spricht auch dafür r daß, sie den Besitzkomplex in 
Niedereschach. von e-in'er 'von ihnen a'bhä.n'91gen 'PamUi,e, die in den Besitz 
dieses Gen,genbadler Eigentums gelang" war, erhalten un.d .als M.annlehen 
w le ,· er vergeben hatten 11., Ein Kau ferwerb stbeidet bei der mißlidlen. Lage 

Finanzen d '":esen Jahr'en wohJl 

M,an wird sidl fra.gen müssen die' Fürstenberger diesen Le.hens-
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besitz in ihre' Hand gebracht haben. Es liegt nahe. daß ste in der Granegg 
'einen Stützpunkt sahen r von, dem aus der Villinger Raum von 'Nordwesten 
.aus in Sdlach zu halten war r raum. noch narn der endgültig,en Aufgab,e V'illin-
gens im, 'ahre 1326 durch dflS Grafenhaus und ang,esichts der z'wiscbenzeitlich 
wieder verbess,erten Beziehung'e'll zu dieser uldohtigsn Stadt mußte dies von. 
Bedeutung S ieln 13. Andererseits b 'he.rIsdlte die Granegg aber auCh d"e Ver-
bindungsstraße von Rottweji nach ViIling'en auf halbem Weg14 und w ,ar ,als 
vorgeschobene' Stellung .in der Lage, ihren Herren den nicht unwesentliche,n 
Z,ugang zum 0 berste,n N ,eckartal zu sichern 15" Sdlließ1iCb wird zu berilck.s.ich-
tig":en sei,n r daß e ine Burg wie die' GI finegg'. deren Stärke audl noch später 
tont wird die den Fürstenbergern gerade um 1350 so wichti.ge Ve,rbindung 
von der Ba,ar zu ihrer Herrschaft WoIlach mit Hausam und dem Gebiet der 
Hasladter Linie ihrer FamilIe: im Kinzigtal von W'esten flankieren 

:Nell ist au,m l daß ln der Urkunde die Rittet von. Kirnedt. als Besitzer der 
Burg zu NIedereschach angesprodLen sind. Sie könnten die Granegg und Nie' .. 
derescbach von der Abt,ei Gengenbach, gekauft und im Einverständn.is mit 
Ihren 'fiirstenbergisch,en Herren in eine: von deren Lehensherrsrna.ften. uffi'ge-
wandelt ha ben. Aus einem gleichfalls unveröffentlich tell Eintrag in einelll 
Kopialbuch der Rottw,eiler Kapellenldrehe wissen wir, daß dies vor 1.341 
w'es,en ist. denn in dies'ern Jahr ist von von Kürnegg, dem Gr,aneg,g 
,g'ehört jl. Rede 17 j dUch die oben veröffentlidlte Urkunde geht da,von aus, 
daß s.chon die r, vorderen·j der Ausste1ler den Lehensbesitz zu .... '. iederesrnach 
ve,rgeben womit der im Dezember 133'7 verstorbene Hei.nrich 11; von 
Fürstenberg oder dess,en Vorgänger gerne "nt sein Schließlich ver-
pfandete, Brun, von Klrne,dt. die Burg GJaneg'g bereits 1352 seiner Tornter 
Adelhei.d um .420 Pfund Haller die ,als Aussteu,er für die damals verwitwete 
KirneCkerin .gedacht war. Si,e müßte mit der n ,amentlidJ. nidtt genannten Toch-
ter Bruns in deJ Urkun,de von 1357 gleichzusetzen sein und war in ,erster 
Ehe lnit Be'f ,rntold von dem Staine verhe,j rate'l 19. 

Von Brun von Kirneck ging die Burg- mit den ,an s,ie geknüpften Rechten 
unserer Urkunde zufolge an seine Enkel" di,e Söhne, Oswalds von Wartenberg 
genannt von Wildenstein deI ) ,351' ber1eits verstorben war un.d d,essen 
lie gleichfalls in nahen Bez'ieh un,ge'n zu den Fürs tenbergern stand20. Es wird 
we'iter damit zu rechnen sein. daß die vier B,rüder von Wartenberg" unt.er 
denen in Oswald vie.lleirnt der spätere Statthälter am, Rottweiler Hofg'eri1cht 
zu s,e hen. ist21 , ihren Besitz wiede'I an Kloster Gen:9'lenbach veräußerten. Damit 
wäre auch die Abhängigkeit des Besitzes von de'll Fürste'nbergern gewahrt 
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gebUeben, die als stärkste politIsChe K'raft im, mittleren Kinz,i,gtaJ, jederzeit 
Einfluß auf die Geng,enbach,er Mönche ne'runen konnten., 

Die weiteJre Besitzg[esdIidlte der ist bekann"t : Uber dJe P:fuser 
von r-ordst[e tten k ,a.rn dIe Burg von der Abtei im Kinzigtal an di e Ra t L weiler 
Konrad und Hans Mäslin und ihr[em Sdhwag'er Jak.ob Wirt22.. Die Mäslin resi-
dierten zumindest zeitweise , u( ihr23, was. wohl lauch s.mon die Kirnecker so 
hielten . 1.453 verkauften Hans und Eberhard Mäslin ihr[en Niederesdlacher 
B'esitz wiedeJ! zurück an G ng,enbacber Be.n,ediktin.er2,"'" die ihn bel ']hrer 
dama.1s notorischen Armut aber sChon 1.460 um. :1'2-60 [Gulden an St. G,eorQ1en 
abtraten25, 1465 sind die ItJlingerr dje sich bald de.n Na:menszus.atz' pp von Gran-
legg jj geben" im Bes! tz der Feste26 . Zus[ammen mit den fr SChlössern Ü Frledeck 
und Weck,snstein geht die G'rane,gg dann ,schUßHcb 1.598 mi"t alle'D. Rechten 
-von il]nen (I,n die Reidl,sstadt Rottwej!,27. 

1 V U'rkund en bu eh d " r S ta dt Ro't t we i 1 I h v. H. GltNTER, ( -= Württem be'r ,gisme 
Geschiehtsquellen II). StU'ttg,art 1896 (zit.: RUB). - Ein zweiter Band d ,es W lerkes 
is nie e,rs eh i e'uen. 

2' Konl'ad von FÜl'stenbet"g ist nach dem Rottweiler Urkundenbucb n.ur 1355 (vgl. 
HUB[ NI'. 277 s. 23) Johann von Fürstenberg n,ur 1373, (vgL RUB NI'" 399 156" 
31 ff.) und Gra.! Hei.nriCh ebenfalls our 1373 ln Rottweil nachzuwei,sen (vgl. RUB 
Nr. 3'97 S 17 ff.). Im Fürsten,be,l'gtchen Urkundenbudl sind nUl 'wenige zusätz-
lich'e Nennungen im Zusammenhang mit dem Hof.ge'riCht. von Rot,tweil festgehalten. 

], Dlethelm, von ,Blumbergs Gemahlin 'trug 1349 Stadt 'Und Fes'te Hüf:iDge'n von den. 
'Fürstenber,gernzu. Lehe:n. (vgi. S. RIEZLER,_ Gesch,icllte des: Fündlich -_ n, Hause's 
F'Ü rs t -n b erg' un d seine rAhn e,n bis zum J ahTe 1.509. Tüb ing'en 1883 I zi't+: R lEZ,LER], 
S. '288). BUl'k,al'd von Hohenfels aus g'eschwäbisaher Familie war wobl über di[e 
M[ :rren von Kr[enkingen ;zu den Furstenbergern Beziehun,g getreten (vgL 0 ; Vm 
ALBERTI \Vürttembergis'ches Adets- und Wapp,enbuch. L Stuttgart 191.5. 334 f 
und O. GLAESER,. Die' Alt- und Neuho,henfels und jhre Besitzer. im 
Mitf.elalter. Hohenzollerische J ahrsh ft ' N . F. 1 [19341 S. 991 fJ,)I+ 

4 Vgl. RIEZ'LER S. 28,2 
.5 V gl. K. R Q'THENH Ä U S LER, Ges eh kilt ' de r F I,'e',j he r,rn von I f fl fnge'r ... Granegg. 

Stultgart 18'96 (z'lt.,:, Ro'Lhe-nhäusler)+ S. 141. 
6 V gL hl. e'l:z u K. HITZ FE LD, Di e v.; i G I'undla gen der Abt e'l G ,engen,-

bach. Die Oltenau 41 1(1961) S- 77-8. 14,0 und 42 (196:2) Sm 8,4-S,.154 (zit : hi,er 42 
1962) 109 ff. 

J Vgl. HITZFELD S., 10'7 I1 und W. HECHT j DeI" G,engenbacbe Klosterhof In Rott ... 
wH Rottwei1@r H imatblätter Jg. 31 (1969) Nr. 1 S. 4 und N '!,. 2 1 

B Vgt HITZ,FELD, S . 112; wo angenommen wird. Kloster Gengenbach habe selbst d.ie 
Lehensher:rsclHirft üb,er den aufgefüh.rten Besitz in. s,ei'ne'n, H:änden g'ehabt.. 

9 Vgl. RIEZLER Kartenanhan.g' 1 Di[e schw,tibi,schen Lan.d[e des H aus.es 
F're tburg - Fü I ' S . 
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H1 \tgl. RIEZLE,R S. :210 (zum Erbe des Zähri1'lgerbesitzes). Dj,e Un.abhängigkeit der 
Ka,stvogtei übel" den Gengen ba chef' B esi tz in N iederesch a eh va n d.er ,all gemelne'[l 
K ,astvogtei der Abtei G,eng,enbach wurde bereits 1140 festgelegt (vgl . HITZ FELD 
a. a. O. S. 11.0).. 

11 Hier wird gerade an die RitteI' von K ,ir.neCk zu denken sei.n, über dje HERMANN 
PRE ISER I 'V ill ingen I ein e Ar b elt vor be re itet., 

12 Vgl. RIEZI ,.ER 2,85 ff. 
'3 V gl. zu.rn V,erlust V Hling,ens du l"cll die Für ten bel· ge,r im, J ab re 132,6 P. R EVELLI 0 ; 

BQ i t r ä g,e zur Ge seh i eh. te d,er Stadt V ill in gen. Villl ngen 1964 s. '72 f1." und ,zu den bald 
'\v1,ed e r vt: rb ess,erten B ez feh un gen beide r Sei ' ',en R fEZ LER S. 247 H. I S. 277 ff. und 

14 Nied@,reschach w a 15 d. ie O,:t.tscha ft angesproche.n! \'110 die In tJe ressen deI' Rott-
weiler und der Villinger (vgL ,RUB Nr. 175 S. 78 27 If. im 
Bundesvertrag ViUingens und Rottu.'eils vom :2. Oktober 133'9}+ 

15 Vgl. W. HECHT ,3. O. Nr. 1 S+ 4: und RI'EZLER S. 289, 'wonach die 3 IGrafen von 
FÜl"stenberg 1341 den verwandten Graf.en G,'ötz von Tl1binge'n bei seinem Kampf 
g . 'gen 'Ulri-dl 11L von Wtirttemberg durch einen Vorstoß na,eh N lordosten. entlasten. 

li6 1 d R· 1 4' Vg,. ' azu '. lez"er S. ,25 , ff. 
17 V gl. Stad ta rCh iv Rott weil, R evi sinn 0 rdn u ng unncl Re gis tr a tu r aller bri@ven, urba l", 

Regis ter u be r den Gottsdiens t s t.± fftung 0'n Sta tu ten, ufn am Ren t!, Zins unnd gül t-
l nn so in unser Fr,auwen Capellen und derselbe'n Pfleghauß zu RottwaU geharen. 
Rottweil 1588 f. 116,r. 

'1 B V gl RI EZLER S. ,279 ,- Al s fü rs ten be rgis ehe Vasallen treten d i.e KirneCke'T schon 
'U n te r Kön ig Al brech t 'ZU Beginn dies 14. Jahr hund erts a u.f Rl E,ZLER, S. 234 f.) . 

19 V gL Ha uptstaa ts,arch iv St 11 ttgart B 204 PU N r. 1291B. 
'20 V gt RIEZLER S. '276 ff und S. 28,3 sowie F. L., B,A UMANN Dü:!' Freiherren von 

W'artenbeI·g. Freiburger Diij,z,losan,-Al·chlv XI (l877) 147 ff (passim)., 
21 vgt G GRUB.E! Di,e Verfas.sung d ies ROltw,eiler Stuttgart 1009. S. 216. 
22' Vgl. HUB Nr. 002 S. ,27'7 j 19 ,ff. 
23 Vgl. R 'UB NI"'. 9;,9 S. 40.5, 21 f. und ZGO XXX S. 200. 
24 VgI . ROTHE,NHÄUSLER 14,2r 
25 HIT'ZFELD a. a . O. S. 112 Anm. 17 ist di'esbezügHch nach ROTHENHÄUSLER 

S. 142 zu berfch ti gen und 2. U ler gänzen. 
26 Vgl. ROT HENHÄUSLER S . 142. 
27 'V gl., H . RUCK GAB ER. Ges eh i dl te der Fr i-und Reichs s ta d t Rot t w'eil 11 . 2. Rot t-, 

1 B38. S. 438 un d J A . MER,KLE! Die E f} twickl ung des Te,rr i tori um.s ,ler Stadt 
RottweiI bis 16001. D iss., phiL Tübingen. Stuttgart 1913 S. 119 fL 
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Rum,slal. ,e,he:m.als Dorf und Btlrg 'bei 
• 

von J o:sef' Fuchs 

mit '2 A 'bbHdungen 

Di - G,esrnidlte des Dor.fes und der Burg Rumslai ist während d '. s Krieges 
1942. a ' s im unte·ren Wi.ese1:sbamtal südwestlich von ViUingen 
Jung'vieh'w'eide und. der Landstraße .naoh Pfaffe.nwe,iler SchanzarbeJte'n durch-
geführt wurden, in Erinne:rung ,ge.rufen worden . . Das Dorf und di " Ruine Rums-
tal sind dann. vor zwe-,i Jahren wieder in den Blickpunkt der Fors,dtung und 
der Aufmerksamkeit der Bevölk,erung gerückt, als am M,agdalenenberg ober-
halb von Rumstal der größte deuts.ehe vorg'eschidItliche Grabhügel untersucht 
bzw mi t der Un'ters II ,rn u ng' begonnen. wurde. Prof. PA'UL REVELLIO ha t in den 
Badischen Fundberichten im 1 Jahrgang, 1941 .. 41[r S. 356 f. vom, Jahr 1942 
über die Grabung an der RU.ine Rumst.al beriebtet Er bringt m seinen Bei-
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,Abb. 1 Grundrl.ß der Reste von Burg Rumstal Dach REVELLIO[ 
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trägen zur Geschichte, der Stadt Vi.llingen 1 Ausgabe 1964, S., 22, eine Skizze 
über die, Reste r die er selbst untersucht hat.. Abb. 1 ist eine ve:rglij,ßelte WIe-
dergabe! dieser REVELLIO'sdIen Skizze von An die, Grab,enb6scbung 
schloß st,ch e.ine 1 Meter starke Mörtebna. uer an" d.eren Innenfront mit Sill u be'-
ren Quadern verblend,et war. Die Reste dieser Ringmauer sind teilweise, bis 
,auf die unterste Fundam'entla,ge ausgebrochen! teilweIse bis zu einem Meter 
Höhe e rh,a1ten. Ein an der Osts:eite in situ erha.ltener Sandsteinpfosten läßt 
wohl auf einen Eingang schließen! HInter der Ostseite der Scbanze konnte,n 
die 2. m, starke'n Mauern e ,ines quadraUsdIen Baue'sr "lhT ohl des 'Ber.gfrieds, frei-
gelegt werden. " aoh dieser Festste,Uung mußte die Unters,uroung eingestellt 
werden. REVELLIO stellt ilbsmließend fest, daß über den Charakter der 
lage k,e,in Zweifel. bestehen k,ann. Es handelt sich unI eine kle,inle Wasserburg 
die den Herren von Rumstall' Zähring1er-Ministerialen j gehörte. Einen Ein-
d.ruck von der topographischen Lage und vom heutigen Aussehe'll v1ennittelt 
i\.bb. 2. DIe schriftlich,e QueUenla:ge, welcher RODER um 1890 bereits seme 
Aufmerksamkeit gewidmet hatte r ergibt ftir den ,ehemaligen Ort und die Burg', 
bzw. das Geschlecht von Rurnsta.l einige interessante Aspekte, die im, 
den skizziert 'werden durfen. 

Abb.2 



2.3.2 J os e:f ,Fu.chs 

Den Gründungsnotizen (NoUUa ,fundaHonis) von St. Georgen (her,aus-
gegeben im Band 9 der Zei tschri ft für G"e schi cb te des 'Ober:rheines, 1858" 
S 193 ff.) sind dje ältesten Hw,nweise auf R,umsta1 zu entnehmen. 1m Jahre 
l136 sche'nkt Rudolfr tiber homo von SchaUst.ad't, dem Kloster Sankt 
Georgen seine IGü'ter. Als e-rster Zetlue ist. 'Ko,nra,d, genannt advocatu,s .. von 
Schv..r,arz,enberg aufg'efiihrt., Dieser Kau'rad tauch t spa ter als Bes,i tzer von 
Rumstal auf. Abe:r d.ie schon 2 JalLre s:p,äte'r aufgezeichn'8ten ,R,ecbtsvorgänge 
in dem Fund.a.'tionsberidlt von St. Georgen geben weitere Hinweise auf di,e 
Geschichte von RUInstaL Im fabre 1139 ist c- benfalls, bei einer Güteritber-
gabe eines Wernler, liber homo, mit seiner G ttin lein G'ut von Vockenh.ausen 
an st. George'n 19,enlann t. Erster 'Zeuge ist Marquard et filtus e jus 

Wir wiss,en · daß in jener Zeit Geschlelchternamen in Brauen kommen. 
Marqua,rd und se-in Soh.n R uom" mittelhocbdeutsch,e Schreibung " Rum .1, sind 
nach ih.ren Voma,men zit" ,e,rt. Einlge Wochen später wird Marqu,ard nach sei-
nem Sitz rrRamstein' ge'nannt. Es ist als.o mögUd'lJ daß sein, Sohn ß,Ruom " in 
jenen Jahren von der Burg Ramstein hin er dem heutigen Bu gberg nadl dem 
späteren Rumstal üb,erg'esiedelt ist. Da de:r Name Ruom recht s,elten ist! darf 
man die- M '6g1ichke,U einräumen, da.ß dleser Ruom Rumstal den Namen g'ege-
ben bat,. 

In d,er folgenden Nr. de'r Fundalj,onsberidlte (116) sind ID,s,hIe:re Schen-
kungen an s.'t Georg,en gnannt, und zw'.ar von N'ordstetten, Wejlersba,. h.. 
Schwenningen" O:rtinswiler (Erdman.nsw'eiler) , Es heißt dann in ,Nr,. t 17 :: 
mrd.ei.n,de post treshebdomad,as 'u: einige Wochen nach den Vorgängen der 
S'cbenkung' von N'ord.stetten und W'eilersb,alm bat ein, Theodericus" eb,e:nfalhs 
'ein freielI Mann, Güter und ein Mansus i ,ein'. };ufe, unter dem, Ze,u ,gnis eines 
Marquard v'on Ram.stel"n und sein.es Soh.nes Ru.om. St. Gleorgen übergeben. 
D'er ahlen genanntle Ma'rqu,ard dfu.fte also der hi,er ge,nannte M,arquard von 
Ra'mstein sein '; er ist wiederu.m zusammen mi.t seinem So,ho Ruom genannt,! 
so daB hier ein,e w,e ent] idle Stelle für den liin\v auf das Geschle,dlt und 
den eventuellen 'Gründer de'f Burg und des sich im, lGe'folge vielleiCht erst 
gebildeten Ortes faßbar wird. Wiederumf- am selben 'Tag übergibt (dradidit 
nobisl unS t dem Kloster r Konrad von Rumstal (conradus de rundestal) mit Er-
laubnis Herzog Konrads (permissu co:nradi dUC1S sUl,) seines :Herrn (das 
bedeutet, er is.t Ministeriale HerzogKoDTads) dem Kloster eine'D Teil des Wäld-
mens im W'ir können hiera,us erse'heo, d,aß K,onrad von Rums-
tal bereits Besitzungen im Gebiet von Rumstal hat. Schönbrunn iie'gt inneT-
halb der Waldzone, in welcher Konrad offenbar ber,eits Besltz;ung'en aulzu-
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'weisen. Mit der ZiU"erung dieser QuellenJolge der Griindungsn.otizen 'von 
Si. Georgen ist die Untersumun,g über diesen Gebietsteil der V 'illinger Früh-
gesChi,cbte natürlich nicht abgeschlossen. Wir müssen uns jedoch mit diese,n 
,frühen Hinweisen begnügen, da die Zusammenhän.ge der Frühge:scbidtte 
dieses Raumes noch zu w:enig :erfors,cht slnd" 

Der zweite Lichtstrahl auf Rumstal fällt aus den Quellen d,es beginnenden 
l3. J ahrhund,erts., Wir kennen di,e reidlspolitische Srtuation: das W ormse r 
Konkordat is't no,Ch nicht abg-esdllossen. König P.hilipp kann nur unter Igroßen 
Schwierlgkerten die Einheit des Reiches zusammenhaJten. Dieser König 
Philipp von S(nwaben is, es · der [am Februar 1201 in Str.aßburu eine Ur-, 
kunde ausstellt., in welcher er bestätigt. daß der Fre iherr von Sch wa.rz[enberg 
dem Stifte Salem l(Zilsterzienser-Kloste'f Salmanswiler" da,s Gut Rumst[al mjt 
verschieden[sn an.deren Gütern, und GerechU,gkeiten in der Nachbarschaft 
überhißt. Die Urkunde ist insoJern 'bemerkens'wert als sie eine der ausS"äge-
r,eimsten bezü[glich der Villinger Stadtgescbicht : ist und die, politi.sche. S'itua-
Uon. des ReidIes Dom, während des Investiturstreites widerspie.gelt. In 
sdunuCke'nden Worten. und Ermahnungen er'gibt sich der Kais,e'f in Aussagen. 
bezü.glich ,der zum Beispiel in folgenden Sätzen: "nt :ipsi dum 
liberl. sunt a tum,ultu et strepiture'rum m'underarum,. sub sacro atio monastice 
disciplin.ae. et viv,entes quiete in sacra fl 'Dies,e Wüns,che und 
El'mahnun'gen, gipfeln schließlich 'In der T,at des Könjgsl daß er dem Abt Eber-
bard von Sa-Iem- de'n er- d' l"'·e-c'tus d· i U'nse're'n" A"' user"w,5'hl,ct-e 'n 'u '. . I. ' . . .. '". I '.. . : . '. rt I .Il ., " . '. I I ,I • -.' ,',.". 't I r . 11.. . rr ,I, : ", ' .'. .I '" . _ ,u -. .', , 

zur Notwendigkeit und zum Nutzen seiner Kirdt,e und rrad usus fratrum 
suorum dom ino i bi militantiurn 11 was s,chließHch in teress,ante:Tweise bedeutet, 
d.aß di.e Srn,enkung Abt und Brüd.ern. zU Nutzen sei. und sie dieses Gut "für 
den Herrn an dieser Ste'Ue (ibi) verwalten un.d 

Es spridlt hier immer wiede't der Geist der Zeit., die Schwierigkeit 
poHtisChen Verhältnisse Der Kaiser fährt dann fort, "pro dilecto fideli nastro 
[Conrado advocato de Swartzinb'erc quodam predium prlo ducen'hs magis 
comparavlt videlicet Rumstal eunl ecclesia parochialo i.n H:er,zoginwiler et in 
alUs quibusdam poss'essionibus in eodem V1CO let in Rietheim et in Ubiram 
let in Dur.ihaim et omnibus appendiciis v"idelicet pratis pascuis terris culltuis 
et incultl.5. Es sind dann a,uße:r den eben genannten Orten. d.em Prädium 
Rumstal 'mit der P,arocbial-Kirche Herzogenwe,Her und den weit.'eren 'D'ö,r:fernr 

Rie the im , Ube'raudlen und DÜIiheim, die Weiden., die kultivierten 
und, die u.nkuU,iviert,e,'D, d. b+ das WüsUand f ferner die Wasserläufe 'bel ViI-
I "' D K· "'" b +b t d K tl t b f 11 d" L t 'b "d I G Ingen.er ' als'er u erg] : .... e'm ,W.OS'I, er e · ,en a, s ,'.'re er_el _ e-
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scbledltes,. Aus der Urkunde ist zu ,ersehen" in w ,eld1e'f umfassenden Weise 
hier Rerntstra,dition g,elrieben wird .. Nur durch, sie k,önnen wir einen weiteren 
Blick In di,e Geschichte unseres zu betra,ch'lend,en Ortes und der Burg' Es 
läßt sieb bis hierher folgendes feststellen: Ruom, der Sohn des Marquard von 
Ram,stein wird der Stammvater eines Geschlechtes, das sich von nun an mit 
dem IGesdllech,tername:n ,rJ von Rumstal i ,sdlmüCk.,t . Das en.tweder bereits vor, .. 
handen-e oder jetzt entstehende Dorf erhält den Na:men nadt dem Ge:schledll 
und der (Wasser)Burg "Ruomstal u • Mit Sicherheit darf man daß 
das Gebiet des ganzen SCbw'arzw'aldrandes de·n gehört I so daß 
m,an den Bes,itz'wemsel von den wohl zähr,inglsdt,e'D Ministerialen Ruom an 
das Gesdlle,cht d.erer von Scb,w'arznber.g n:ur im Zusa'm'menhang 'rojt der 
ReiChs,politik verstehen k,ann, d. h . der Kaise' versuchtr im Gebiet der weiter 
an Macht gewinnenden Zähringer., hier 'Bertholds, VI durch ei:ne,n selDer 
'treuen An.hänger G·ebiet zu erwerben der 'He.r'ausgeber der U'rkunden., 
JOSEF BADER j in :ZGO B, S. 359 A 'nm. 2 sagt,r ist dElf Na:me Rumenstal vor-
handen. w-omit eine Anhö,he hinterm Wteselsbach bei Pf,aff,enweiler bezeich .. 
net wird Wir würden nach de'r heutigen Ausdehnung d.er Stadt VnUngen und 
dem später.en W'aldbesitz. der ofrenbar von der Herrsma'ft Warenbu.rg her ... 
rührt, sagen, Rum,stal U,egt ganz im Einzugsgebie't der Stad'll was man. Z"U 

jene'I 'Zeit eben DO'ch nicht sa'gen k ,ann lf da man die Ausde,hnun'Q der Stadt-
g'emarkung noch ,niCht kennt Diesbezüglich darf ein Vorgriff Igetan 'werden 
auf das Jahr 1.:251 also genau 50 Jahxe später! wo VHlingen das Gebiet von 
Pfaffen'w"eller vor aUem RumstaJ als W,eldeg'e'biet beanspruCht und an sidJ. 
zieht. K'onrad von Winterstetten, hat de'n, diesbezUg1i.dJ.en Vertrag mit dem 
Kloster Sale'm gesdllossen. JO'8EF BADER fährt in der Anmerkung fort ,rdie 
alte Schreibart war n ,ach, dem rotulus san petrinus Nr. 19 ruon distal J1

• Der Ort 
aber erscheint in den Urk.unden als uralter Hoff zu welchem der Kirmensatz 
in. H1erz:ogenweiler und. Gü"te:r in de'n übrige'D ,g.en·annten, D6rfem 
gehörten. Der K,aufbriet worin der Herr von Schwrarzenberg d,enselben an 
Salem veräußert r m,st nIcht m,e,hr vorhanden. Wir könn.en also nicht feststel-
len. weldle' zwis.cbe'n d,e'D NachriChten der FundaUonsberimte von 
St G,eorgen, d.ie oben zum Teil zitiert s.ind" und d,er erste'D Ur.kunde von. 1207 
Hegen. 

Das, Klo.ster Salem ließ s.idt die Urk.unde von 1207 be:reits im Jahre 1210 
durrn Friedrich 11. (de da.to Catania) '1:213 31. März (,in ,Konst,a.nz) und 1214" 
26. Juni (in 'Ulm) bestätigen. Aus der Urkunde von 1213 erfährt man, d.a"ß 
Konrad von Schwarzenberg verstorben ist und er zuvor seine B,esitzungen 
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Kaiser Heinrich zUIÜckge'ge ben hatte. die er vorher von ihm e'rhalte.n hatte., 
Das, Gut soUe an das Kloster Salemr so ist aus d,er 'U.rkunde von 1214 ersicht-
lich, und sons t an. niemanden, weder an geis tlidle nodt a.n w,el Uiche 
insbesondere nimt an den Herzog Berthold V. von Zähringen r übergeben 
werden (vgl FUB. V'I' 81/B2JI. RODE,R meint 'hierzu, das nambarsmaftlidle 
Verhältnis. der Stbwarzenberger und der Zähringe:T habe gelitten, und die 
Sorg',e der Scbwarzenb,erger wegen Vergew.' al tig'ung ihres Gutes ließ, diese shit. 
an den Kais,er wenden. Dies war auch d,er ursprüngliche' Grund, den ,Rums-
taler B,esitz an da.s vom König ,geschützte, Kloster S.alem zu veräuß, ,rn Es ist 
auCh daß Eifersucht gegen die unter dem Sdlutz Ihres Herrn t B,er-
thold V , .• a u'fstre-bende Stadt Villingen mi tgewirkt h,at 

Das Kloster Salem se'tzte einen Verwalter auf Rumstal Die Mönche 
hatten gehofft, hier ,am Sdtwa.rzw aldrand zu ein,ern, gedeihlidJ.en Bes,itz zu 
komm,en" 'Zu.mal die Zisterzienser in der Landbebauu,ng und der Wal.drod'unYr 
w'ie das b,enachbarte Bei.spiel Tennenbach im Kimachta.l z,eigtJ sehr g,escbickt 
u.nd. überhaupt im, Mittelalter :führend gewesen si.nd., Die l,änge'fe Besitzerhai .. 
tun.g' ist leider - vielleicht wegen. d,e:.r großen Entfernung' dieses Klosters - , 
nicht ID,öglidl gew'esen. Wir können im fol,genden,r z,. B* 1,23'6-1250 feststeUen r 

daß die der r,r 'Kell,e,r l' (Cellerarius) und ,, 'U:nter.kelle,r 'i z. B. 
1236 R udolfus c'onversus etmerca tOI etfr,a ter Cunr.adu.s magister (- M ,cder) 
1'251 H,einricus magiste:r de Rumsta.l :(F'UB S., 386 1 V. S. 88 r s., 199) aktiv 

Als Keller ,erscheinen 1,2.6B Dietericus j 1244 Conradus sub Ce 1 lera,,,, 
rius, 1259 SiJrjdus Ce,n '8I"arius (FUB V S. 92/93.J 2 t 1, I " S. 199)1, 

Herzog Berthold und die B,ürger von Vdlingen sahen die AusweJtung des 
Klosters Salern in ihrer Nähe nur ungern und das h.auptsächlich,. weil man sie 
von der Möglichkeit ausgeschlossen hatte, jene für die Ausdehnung des 
Sta,dtgebi,et.s so günsti'g gelegenen G;üter selbst. zu Es kam daher 
auch ba,l,d zu Reibungen rn.it den neuen Besitzern. Bürger be.anspruchten 
nämlich kurz de'm Tod des HeIzogs d,as Weid- und Holzrechl bei Rumstal 
als zu ihr,e.r Atmende gehörig. Abt Eberbard und die IOrde'nsmitglieder er,-
klärten dagegen. di,ese Rechte seien ihnen immer zugestanden. und dje Bürger 
von Villingen hätten Holz- und Weidrecht unter dem Sdtutz des :Herzogs. nur 
.gewaltsam ausgeübt Schenk Konrad von Winterstetten r weldter n .ach 1218 
als B,eauftragter des Kaisers Villingen. verw,al tete. b:r.ach te 1225, nadIdem die 
Klage v'or dem geistlichen Geri,cht und vor ihn gebrarnt worden war, unter 
Vermittlung verstä.ndiger und erfahrener Leute eine EntscheIdung' 
daß 'mit EinwilligunU b 'ei der Sei teD, des Rats der 'V'ierundzwa,nzig"e'l' von Vil-
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Hngen und dem Kloster, be,eidi.'gte Männe'! hohen Alters in fei,erU,m 'r Form 
nach 'bastlern Wissen und Gewiss,en dle Grenzen bestimm,en. SO[I teD. Dies 
folgte unter Berührung der bL wie ,es das Alemann. Gesetz VOi-

sch.re,ibt, Di,e Leute aus der Stadt V. waJen: Burcard Salunstain" 'Gotfried der 
Weber (Textor)r Hainrlch. A.ntrerne r 'Walther der H: rt (Psstor)., Konra,d Kindeli 
und Hainrieb Angist von MarbaCh,; von Vo]k 'rtsweiler dj,e .4. Greis,e: Diepold r 

Hainrich d'e,r Sdlildträger I(Scutife'r). Hainrich .Breimarn und Rudomf Zannem 
on RumstaL Bertold.,! Hainrich Ke"rne d. Jg., 'Eberhard. einer der Söhne des 

Maiers 'und Be,rtold S tru bine. 
Die Gren'z .. e wurde, folgendenna.ßen, festgelegt:' ji Von der sog. 'Ud,enwiese 

die Waldstr,aß,e h 'inein ,an die BegTa'bene (d. h., mit IGraben uID'geben,e) 
Wiese, von da bis in Schattbam, hierau'f in den Nunnenfurt. sodann bis in die 
Linde'n l den Hangenden Weg hi.nein bis in den Rott .. enbacb Jl

• 

Unte,'f den ,Zeugen dieser Urkunde und sicherlich aucb des ganzen Vor-
g,a.ngs sind zuerst die B'rüder H,e 'inridJ. und Hugo von Kümedt, gen.annt, wa,s 
besagt, da,ß j,enes i,m späten Mittelaltier aus gest 0 rben,e Geschledtt j das, wahr-
scheinlich auf der heute noch erhal'benen Ruine Kü.rnegg saß, jn jene'T' 'Zeit 
he-r,ausragend war. Sodann 'ist Konrad, Sdtultheiß von V" aufg-eführt und un-
ter ander,en Konrad von Waldhausen, wie Ru,mst.aJ ein im 15., Jh abgegange-
ner Ort. 

G"er,ade letztere Parallelität zwingt Z,ll d:e'f Uberlegun,g, wi,e es sieb mjt d 'er 
'Grü.ndung der im '15 Jh., ,abgegangenen Orte j die .an der westlichen Wald-
grenze lagen r ve'rhält. Einige Hinw,els1e tassen für Vockenh,ausen r Waldhau-
sen., viellei.cht a,uc:h VolkertswelJer und Rumsta,l darauf schließen r dan Idie 
FJa,nklen z. Z. ihrer Missionieru.ng unseres Gebietes d'iese Orte im We'sten 
an'gelegt hab'en,. Die- Ale:mannen s,chei,nen sich smw'erpunktmäßig im Osten 
b,ei der Altstad tqu· .lle a.nlgesiedel t zu haben, die F'r anken h.aben die ,Qstlinie 

vom heuti'gen Villingen der Zährio-gergrÜDdung :im Brigachbogen her ge-
seh'en besiedelt, vermutLich mllbedingt dur,eh alte bestehe'nde Redttsver-
hältnisse und Be,sltzremt, das die F-r,ank · n dHn Alemann,en nicht ganz ge-
n.o.m,m,en haben .. Ma,n, vermutet daß d'le Franken ihr,e politiscbien Fo:r,men 
auJ die :Marken der Alemannen a,ufg,epfrop.ft b.aben und ihre militärisch auf-
gezogenen Hundertschaftsverbände au,f alemannisebem 'Grund fußten. Jedoch 
darf man annehmen, da,ß das 811 a.ufscheinende Königsg'ut in der Zinssmen·, 
kungsurk,unde Kaiser Ludwigs d. Fr. zu.m Wald h n, ,sieb e,inem Allodialgut 
geg1enübers:iebt" das erst in spätere,r Zeit unter den Bertholden (Bezzelinen) 
faßbar Ein Dorn i.m Flei.s.ch dieses Ei'Y'enguts d -II' Bettholde , spätere.n 
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Z,ährin,ge'rn., war vielleicht schon aus de'I Z,elt des Sieges der Franken über die 
Alemannen das Besitztmn um das spätere Rumstall' ein. Gebietsteil, der 
chelHlaßen von der La.ge am Hang, vor Uberschwewmung sidt,er., nahe am 
Weidewa1d un.d der Ja.gd begünstigt ist 

Als ei,nen 'Hin'w'eis auf die eben genannten frühe'n Ve'rhä.ltnisse darf man 
den Ausdruck, j wie ler in den frühen Urkunden mehrm,als 
vorkommt. betrachten. n,Mark deut,et .ohnehin noch .auf politische Formen d:er 

und die hi,er faßbare R9'emainmark U dürfte aus ale.mannischer Zeit 
stammen. Wir haben die 8pie.gelung z. H- in dem Fa 1. de'! Vereinbarung von 
1207 und der Re,gelung durch die ff al l'en Leute ß • welche die mündliche Rechts-, 
tradition weitertru,gen; Die Bürger de'r St.adt durfte.n auß.erhalb d,er Neu-
weihergrenzet zum Jetzt noch erhaltenen Da,mm hin r kein Recht an dem Sa,-
lemer Eig'entum habe'n au.ß.er mit Bewillzgung des Abtes. D1a'gege'D durften die 
von. Salem der Gemein.mar.k der Stadt - es kann nur ,die Alm,ende in der 
Näh,e bis an die n ,ö,rdlich angrenzende von Volk,ertsweHer gemeint sein -
das Weiderecht ausÜben wie die Bürger4 Die Schiedsmänner erklä.rten nam .. 
li,ch, ohne ihre Aussagen beschwören zu kö'nnen j sie hätten von den. AlteIl; 
ge,hört r jene Gemeinmark 'habe einst zu RllIDsta.l gehört, und Koorad von 
Sdlwarzenberg, der Besitz,er des letzteren habe sie niCht nur den Bür-
gern, sondern jedem Herkommenden (omm transeunti) geschenkt., eine Äuße-
rung, die auf Zweifel .gestoßen An die Entscb,eldung ein'es Stre,ites mit den 
Iurstenbergisdlen Forstberunten um die #8tammlose darf hier gedacht 'w1er .. 
,den, den die Gräfin Adelheid am 1. Marz 1239 auf Burg Zindelstein schlichtete. 
Die Urkunde beginnt: ,! Adelhaidis. iUustris Comitissa de Vriburch . . . Es, 
ist die Gemahlin des 12.36 veIstorbenen Grafe'll Egino II von Uracil und 
burgr Tochter des Grafen von Neifen,. Diese tatkräftige und kluge F.ra'u stellt 
fest "notum sit quod inter officiatos nostros - zwischen unseren Beamten-

.. . et inter homines monasterii de salem, qui habitant in Runstal et in WHa,re 
et Iberacb - und den Leuten des Klosters Salem, die in Rumstal, Weiler und 
UberaudIen wohnen -- --de li,gnorum seca tiane su borta fui t discordia j' • Wegen 
des ,Abholzens also lentstand Strei t f eine,! ForIn de'l HOlznieß,ung I die: "stam-
10si IJI genannt wurde (" vulgariter stamlosi voca tur jj) . Die ffustenbergismen 
bzw uraChiscben Forstbeamten verlangten ,für ihren Herrn von den Mönchen 
und ihren Leuten, z. audl von Rumstal, da.ß sie vom Waldholz ihres IG,e-
bietes ,e,lne A bga.be, vielleicht auch Zins zu nennen (stammlosi) J zu en trichten 
hätten. Die Mönche machten nun vor der Gräfin zu 'Zindelsteln gelte'nd., 
daß Konrad von Schwarzenberg ihnen einst auch de,n dritten Teil des Waldes 
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der Ge,markun'g , dem Kloster j also geschenkt habe. Abt und MönChe erboten 
sich. Leute zu benennen" die noch Zeugen dieser Smenkung gewes,en seien. 
Außerdem madtten sie geltend, daß, da der dritte 'Teil von H,erzog'enwel1er 
mit Ausn,ahlne des Pfarrguts und der Kirche Eigentum ibr,es ,Klosters gewor -
den sei,. auoh der dritte Teil des dazu gehörigen Waldes mit inbegriffen sein 
muss,e. Der 'Wald war den. beidien W 'eile,rorten norn Die Gräfin 
sprach nun die Klosterleute vom Holzzins ' [lei mit der interessanten Begrün-
dung, daß ein solcher Z.in.s ,auch von Herzog ,Berthold V. nicht gefordert wor-
den sei und viele andere Dörfer für ihr Holz nur den Fürstenberg-Urachern, 
nicht :aber Salem Zins bezahlten. W 'eiter wurde vereinbart, daß die Salemer 
Leute ,Brenn ... und Bauholz, fällen dürften, die davon e,rridtteten Häuser aber 
.D 'imt ,an Fremde verkaufen. durften r und daß diE! von Rumstal und Pfaffen .. 
weiler durres Holz 5,am'me.ln und . erkaufen durften, jedoch ohne Schaden 
des Waldes. 

Ve'rglel'dl'l man die 3 vo.rlieglenden Urkunden hinsirntlidl der Frage na.ch 
der Besiedlung'Sgesdlichte wes tlirn Villingens i,n ih'rer besitzrech tlichen Folge, 
vor allem aber ihre'rn alten Rechtsgeh.a."t. so sdleint es. daß Gräfin Adelheid f 

dj,e ja. von ihren jugendli,rnen Söhnenti 6 adelig'en Dienstmann'en und. 4, geist-
Herren begleitet war, weldlen. man sowoh, di,e, loka e Kenntnis als die 

des aUgenleinen ReChts 'Zutrö,uen durfte/ ni.rnt im Sin,ne der 'H,austr,aditio.n der 
Uracher e'ntschu:!,d., Sie läßt Zähringisdle Gewohnheit g,elten und begrundet 
die,s direkt. Nodunals ist ein Blick in die Zeit sp.ätalemanni,scher Herrscbaf 
mdglJdt, wenn 1'228 r am 12 Juli das Kloster St Ga.IIen d.em Kloster Salem für 
40 Mark Silber den Groß- und Kleinzelmten von Rumstal, Rietheim und ande-
ren Orten der Geg'end überla.ßt. Bi.sins 8. Jahrhundert lassen sich B,esitz und 
Rechte des Klosters St GaUe,n besonders fur R,l1m,staJ, im engen Zusammen ... 
hang mit Klengen n.amw'eiseIl j was soh.Heßlidl in le1ner Urkunde v'on 1.244, 
ohne Tagesangabe audJ., rechtsspezifis<Ch aufsche.intund das J. BADER (Z'GO 8. 
S. 366) in der Fomlulierung r,e'glstrlert: tkSrnlichtbrief iIbe.r dle zwischen de'm 
Stifte Salem und. dem sanctgallischen M'aier zu Kirchdorf wegen des Runs-
thaler Z,ehenten ob,gewalteten Streitigk'ei't,en.' . Schlichter ist hier bereits die 
Stadt Villingen" deren erstes Sieg,el, melkv.ril,rdig'erweise der geistlichen FOlill 

(spit'zoval od,er parabolisdl wie BADER 5,a,gt}r dieser Urkunde verdankt wird. 
w· e auch die :Namen der Palri,zlergesc:hlecbte,r Villingens kund werd.en. 

St. 'Galle-D befleißigt shh 12.45, 27., Okt. und, 1249. 11 *- .Juni" die Abtretun,g 
dies Rumstaler 'Zehnten an Salem zu bestätigen und 1249 ein,e V,erzieh tleistun,g 
der H,e'rren von Wartenberg auf dense.Jben Zehnten bei,zub'ringen. Diese Ur-
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kunden, besonders die letztere, geben jedoch schon Anspriidle von Gescblech .. 
tern an, die fÜ.r die Fra'gestellung nach Alter und Bedeutung' Rumstals kein,er-, 
:!ei G,esichtspunkte hergeben. n 'as EintretBD der Stadt Villingen mit i '--en 
eig"enen Ansprüchen war früh sicher durch den ge'nialen Conrad von Winter-
stetten geregelt, und bald kam es sQwei t r daß Villingen sowohl ,als Sdhieds .. 
richter auJtrat (s. 0;) als. .auch gewiss,e Ve,rpnichtungen einging, das Kloster 
Salmannsweiler zu s,Chützen4 KaiseT Konrad IV. hatte 1240 bei seinem Auf,ent§ 
haI t in V"llingen (5. Sept.) die Sta,dt verp,fl.ich tet r das Kloster Salmanns'w,eiler 
in se'in'en Gererntsamen zu ,g,chützen, was auch in. de'm bereits erwähnten 
Scbhcbtbrief von. '1244 (ohne Ta.gesangabe) gesdIah. 

Papst In'Dozenz IV. nahm Sa'I.em 1250 unter sein,eu besonderen S,chutZ4 1m 
Schutz,brief sin.d gen,annt die Ho.fe: zu He,rzogenweiler mit ihren Ein-
k.ünften. darunter die zu VilIing'en. Dieser Schutz wahrte nur bis zum V'e'rkauf 
von Rwnstal am 23. Mai 1259. Er umfa.ßte den Ho.f und das dabei lie,g,ende 
Dorf Rumstal mit dem Gute zu Waldhausen samt. dem Zehnten., den das Klo-
ster in der pfa:rrei Kir-dldorf hatte, um 274 Ma.rk und 12 Pfun,d an die Bürger 
von Villingen. De Kauf ges,chah durch die Ha.nd des Grafen, Heinrich von 
FÜIste'nberg P' des damaligen z'waT nicht rem. tlichen. jedom real 'elngr,eifenden 
Sta.dtherm. Graf Heinrich. gab den Zehnten wieder der ,Kirch.e zu 

RODER meint nUßf die Verhandlungen von 1259 hätten. in Anw'esenheit 
von ,Abt Eberhard und 5 s,einer Möndte, darunter Gossold i ein Villi.n.,g,er, und 
4 Klerikern p darunter RabeTt der Schulmeisler j und den. VHlinger V'e.rtretern r 

voran Konrad der alte SChultheiß und ,Albero der Schultheiß r auf tkoffenlirner 
Straße in der Mitte der Stadt sta 'was ein frühes Zeugnis für die 
Geridttsla,ube in der Mitte der Oberen Str,aße' wäre. 

Nadl 1259 verschwindet der Name Rumstal die Leute zogen binter die 
sirn,eren Mauern der Stadt, das Gelände wurde der Stadtgem,arkung ein ... 
verleibL 

Die förmliche ZUW'leisung des Rumstaler Zehnten ,an dte Pfarrkirche in 
Kirchdorfr die durch den Verkauf natürlich nicht geschädig'l werden durfte r 

ließ noch lange auf sich 'warten. Ein glüddimer Umstand hat ein von Pfarrer 
Gero1d von Ki.rcbdorf 1388 geschri,ebenes. PergamenturbaI erha1ten, in wel-
chem sich der (1388) findet: ,pAlIen denK' die dis, :nachg,es,chriben lesent 
oder hörent (lesen). ist ze wisse-nr das das dorf r das da hiess Rumstal, geleg,e'n 
under ,Pfaff,enwiler, ze etliChen Z,Uen, so ,es in eren was (d. h. noch bestand) , 
mit ,aUeT zuge,hor " gen Kilchtorff z,e dem lieben heren sant Ma,rlin '" 

Zur Ordnung dieser Sach,e bestim'mte der Rat drei Bürgermeister 
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Hans von Tannheinl.. Richte ' Thoman Bütz und Heinz GeliD,g. Diese sdllugen 
de'ID Rat vor. welche,! ihn einhellig anna,hm i daß die Sta.dt dem ,Kir-ch . npatron 
von Kirchdorf. dem hl. Martin. jährlich drei Malter Kernen Vo,rzi.ns, d . h. der 
vor jede,rn anderen Z,ll zahle'ß ist., ab ,der MiihJe, und Alm,ende zu einem j,ewi-
gen Al.mose·n 'J' an d,as Licht (Kirchen,gut) e'ntricbten soll. 

11 
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Es sind zwei Originale,. D Nr. 4: vom 4. Dez. 1635 und n Nr. 1 vom 17. April 163.6 vor ... 
handenl. Dte Urkunde D Nr. 1 wurde hier verwendet. Im 'Text der helden Urk.unden 
sind kleine Abweichungen l di.e '\vichtigsten sind ,angeführt . Zur Erleichterung für den 
Leser ist de'r Urkund,en-Text nacl1 Zeilen (Z) - wie sie im O'riginal ,ersoheinen t ge,gliedert. 

Der Dreißigjährige oder ,.,Sch.wedische ,- wütete im 2. Jahrzehnt. Die 
Kriegshaufen zerstörten und plünderten die deu.tschen Lande. Selbst die 
Bauern w ,aren. i.n große Not g'eraten; auch in der Baar waren sie verarmt und 
d ureh die Pest dezimisrt2• Viele aus den Dörfern dürfte.n abgew andert 
sich aber auch zu den plündernden und mordenden Kriegsleuten g'esdllagen 

In dieser unruhigen und vor allem unsicheren Zeit su,chten. dIe Be,wohner 
des Baardolfes Neudingen nam einer Mö,glichkeit, ihre Heimat nicht v,erlas-
sen zu müssen. Die anschließend angeführte Urkunde ,aus de'm Jähre 163.6 
zeigt, wie sie die 'Not zu beheben versuchtenE 'Der Schw,eizer Heinrich Sailer3

1 

Bü rge r und Pfleger des Klosters Allerheiligen4 in SdIaffha usen. leiht der 
ganzen Gemeinde 1,500 Gulden. Das Darle,hen ist aufgeteilt in eine Natuf,al-
lieferung - nämlich Weins im Werte von neunhundert Gulden und ,einen 
'Rest von seebsbunde'rt Gulden barem Geld. Sie verpfiidltet sich" ,uReidl und 
Arm,jj (Jung und Alt)6 diese S,chuld .mit jährHch 1'5 Gulden zu verzinse'n 7,. ,erst-
malig arn Oste,rtag 1637"s. Als SidIerheit tür das Darlehen wurden SaUer die 
iQemeindeeigenen Grundstücke und diese von 7- Hauptgülten u.nd 33 
'gern und Mitg'llten Vom VogtZacharias Barger sin.d ; e,ine G,rund-
stücke verpfändet, trotzdem er als Hauptschuldner erscheint. Das Kloster 
MaT'la Hof9' ist vielfach mit seinem Besitz, ais Angrenze,! ge,nannt.. Es selbst 
konnte den Neudingern nidlt helfen j da sein.,e Not auch sehr groß 'war j und es 
kraft kirehlichen R,edl.ts seine IGüter n iCht für kirchenfr,emde Z weck.e v ,er,-
pfänden durfte10. 

Die verpfändeten Grundstüd.e sind bezeiohnet nam, Eig'entümer, G,ewann 
und den ,Anliegern. D,adurch ergeben sidJ. gute Vergleirns,möglichkeiten mit 
den heutigen Ge'g'ebenheiten, sowohl für die GewannbezeidJ.nungen., als audl 
di e Ges,dlledl temamen. Die PI u rbezelcbnung'en sind I außer einigen Laulver-
sdliebunge:D noch. heute gültig,. Die Begr,enzungsan,gabe eines Grundstück,es 

16 Schriften der Baar 
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IJ auf das Gottshaus jj 1: l ist deshalb be,aChtungswert:r weil dieses 'Gotteshaus 
nicht die P arrkir,che oder das d.es Klosters sein könn i es muß vielmehr 
zwisdl,en dem Sumpfohr,e'me'f' Weg und Hüfinger Wen im IGewann Egerten 
gelegen haben 12. 

U'nter den a.ufgeführten Bürgern slnd Namen., die bis heute noch in der 
IGemeinde zu finden sindj andere Genannte haben siCh als ,Hausnamen erh,al· 
ten und si,nd noch 

Die .ausgelieh,enen Ge1der soUten l.fi acht Ja.hren zunickgezahlt sein13,. 'Bei 
einer verzögerten Rückgabe des Darlehens hat die Versc:hre'ibung' mit allen 
"Cla,usulen weiterw Kraft jj • Die Kri,egswirren waren aber s.o, d,aß nicht 
nur ' 'te Schuld nidlt abgego1ten w8'rden konntet sondern ein w ,eiteres Dar,· 
lehen gegeben werden Auf der Rückseite des erwähnten OrigInals D 
'Nt. 4, ist ve'rmerkt: rJ' zue wissen himit obgleich w10hl dises Capitale hirln ver-
schrieben mehr nit als Eintausend füo'fhundert Gulden bes,age't. So ist doch 
von Heinrich Saitef über soIiches einer ,ganz"e,n ,ehrsamen Gemaindt nO(D 
weiteres vorgelehe,n worden in Summa vierhundert s.echzig sechs 'Gulden 
Sdliiffha'use'r Währung jerlidl nff den Licbtmas Tagl4 mit zwanzg' drey Gul· 
den jerHcben zu verzinsen und anfangen sollen vom lahre, Eintausend sems-, 
hundert und Damit dieses. Capita auch vür gült"g' gehalten 'we,rde 
hab,en, vor dem do wißenten Rath und Obervögten 
zu ende der EIsame, von der gemeinde Bartlin W ,alter Miller 
und Hanß Kleinhanß von N eidingen an Eydstat '9'e:lobti, da,ß dies.es ein g,e'wißes 
Capital s,eye Ihre auch, zue 'genanter noth vorgestrekht und im,er von den. 
andem Sdl,uldner und bezahlen stein w'o ' le und solle'. Be,y der ve,rpfändung 
wird - Ha,uptbrieffs D,aheJro zue Uhrkund. 'ff beschehene g,e'hor-
same bitt dises 'zurück auf den Hauptbrieff für das Capital ,auch 
des vorigen sich lerw'enten Obervogt, da.rf doch lhme ohne schaden under-
schriben. Bestbehen SChaffha,usen, den siebent .. und zwanzigsten Mon.ats 
D,ezem.ry im, ,J,ah'f,e Christy Einta,usHnd. Sechshundert vierzigster und alchteL 
Gerv6sius Obergf.ell Comes Pala'tiny Ob,ervugt1S'.,iJ Auffallen mußt daß dieses 
zusätzlidle D,arl1ehe,n bereits 1.640 gegeb,enr doch er.st 1648 eingeschrie,be'n 
wurde Warum dies ,g'eschah,p ist nidl t feststellbar 

'Bis 1648 haben die G,e'meinde und Bürget keine oder doch wenig Rück 
zählungen geleistet, wie nadl dem, bis hier Bekannten zu vermuten ist,. Es 
drängl sich deshalb d.ie Fr,age naCh der tatsaohUchen Rü.cx.zahlung der Schu, d 
auf.. Durch Zufall konnte be,i der Forschung .für eine andere Arbeit diese Frage 
überr,a,smend gelöst w'erden., 
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1186 am 25. Oktober klagten die Tag'löhn-er von. Ne,udingen16 gegen die 
dortigen Bau,ern we'gen der M.astweide. Ihr Anwalt .führte die alt.e Zinsver .. 
schre1bung,17 Bew'ei,smHteI an. Er teilte den1 Gericht mit, daß ihm diese alte 
Zinsverscbreibung zu fällig- in die Hände ge'fallen sei, welche bei der Tilgung 
!I des Ganzlichen e..inem Schweitzerischenl Creditian sdJuldigen Kapitals von 
dem wirkliChen :. erschaftL Vouten Johann R,iedm,üller einge.'lößt jJ und von 
diesem den Ta,glöhnern zugestellt wurde Aus diesem Brie ', haben diese erst 
von der alten Schuld erfahren. Für das geliehene Kapital, welches "nach 
mündlicher Tradition alter Leuthen un.ter den Gemeindsang,ehörig,en verte:l-
let wrnde,'\mußten die ,abschläg'igen Z,ahlung'en an die Jeweiligen, Gem,einde-
vorsteh,er entricht.et werd,en. Das Oberamt Hüfingen verlangte vom V ,ogt der 
Gemeinde eine Stellu,ngsna,hme. Er erklärter daß die Gem"sind,e in Kriegs-
zei. teine sta,rke Smu Id na.ch Sch,affhausen schuldig ,geworden, und "nimand. jj 
ri,chUg wußte was für Güter versetzt worden seien18• Ube,r die Rückzahlung 
erkj,ärt er sich nicht Man muß ,ann,ehmen, daß die Schuld ab 1648 in mehr 
oder wenig'er langen Pelioden verzinst und abgegolten wurde. Hund,ert Jahre 
später erst. 1748 erhalten wir von durm'Qeführten Abzahlungen Kenntnis. Die 
Zahlung erfolgte aber nl'cht r wie in der Obligation vOIges,eheur nadl 
hausen, sondern nach Winterthur. De-r Schuldbrief hat den. Besitz,er g,e'wech-
seit oder wurde veTerbt. Di,e Zahlung erfo1gte ab Igenanntem J ,ahr bis 111'5 an 
Joh,tnn Heinrich Sulger in Winterthur und folgend ist Rungot SuIger, eben-
falls in W interthur I der Enlpfän'Q'e.r. Am 13. .. ovem ber 1 786, wurde die letzte 
Zahl ung an ei ne nlch t genannte Anschrift geleistet,. Damit war die Zlnsver ... 
schr,eibung ausgelös't r und der Bri ef -w-urde der Ge'meind,e zurückg egeben, nach-
dem die' S,chuld 1500 Ja.hre bestanden hat, e'ine Zeit, die uns nach heutigem 
R,edtt unfaßbar erschelnL 

Anhang 

Text de'I Urkunde 'Vom 17 April 1636 
ZinDverschreibfing 

von Vogt l und gantzen Gemaindt des Fleckhens N eidingen 
gegen He'fren Hainrirn Pflegern des Kloste'IS 

, 

Aller'h,eyligen und bürgern zue Srnaffhausen P : 
1500 ß Capital und Järlich 75 fl Zins uff 

den hayligen Osterntag getallend 

Ze'ile l' Wir 'Vogt1 und gant,xe G,ema,indl'1' Re,ich und dc',s Fleckhens 
Neldingen.".In der Lundt'g'loJischalll Baare und Futstenb,erg' ge-, 



244 Martln Münzer 

Zei ie 2. legen ,al.Lß rech te4 ha ubtschuldn,er5 
f sadann Zadlarias B,arger Vogt r 

ha,nns Kleinhanns, Theus Mutz i Adam Ba,usd1.", Kaspar Rietmill.er. 
Jacob Bernhardt und Hanns Ueler, all Jnnwohner daselbsten, als 

j giBt PÜrg,en. selbstschuldner und bezahler,e, be'khennen offeuUCh,. 
g'emainlidh und unve'fsrne,idenlidl, ,für uns selbs, unße,re aller Er'be,n 
und nachkbomenr und thun khundt ,aUgemeniglidl hirmit dißen 
brief Ir daß wir bey diße'nlaidig'en Zeiten 'und ,scbwe.re'ß kriegß .. 

4 em"pörun'gen, dermaßen. ercumt und, a,ußge s,09en, worden, dan wir 
ohne hilff ehrlicher leuth.en" lenger nit.mehr bei dem Unßrig'en ver-
bleiben kh,6ndeo, sonder notwendiger w ,eiß auf ,mttel und weg ge-
denckhen und schHeßen mußte:n, wie uns widerumb geholfen wer-
den mochte, 

5 deswegen dann Ernuesten, hochg'eadlt, frommen und wysen Herren 
I-Ialnridl Sa,iJern, burger und. Pflegern des Closters, AUerheyiigen in. 
Schatfhausen., zuvor aber Ulf erlangter gl. Cons,ens, und VerwiIHgung 
der Landgrällim fürstenbergis,chen Rhäten und ober Ambtleuth, 

6, unnseren gl. gebietenden herren und vorg'esetzter ,Ambtsobrigkeit., 
:höchster fleiß a.ng,eru,efen und gebete:n.f uns wo 'm,öglich in dis,em 
Unsere'rn notfahl beyzuespringen und zuehelfen. Wel1cber bltt und 
große noth er herr SaUler ,angesehen, und unß da,fauff eIn Namb-

? h ,affte Suma wein allß Neunhundert Gulden kheüfflime:n 'übergeben 
und dann. an. bahren g,ent se'chs hund ert. verfolgen lassen., 
allso daß wir Ehrengedadlte'ffi herrn Sailern uffrlemt und redHcb 
schuldig worden se Indt gellten sollen und wölle:n 

a 'benanndtliche-n ,Ainth,ausendt und fünfi·hunde.rdt gulde,n Hauptguat., 
in müntz gueter Aidtg"noßischer gan.gbarer wehrung, allwegen fünf-
zehen b,azen oder S,echzig Creuzer für ain 'gulden Iger,ait. Jm herren 
hainrich SailleJn und seine Erben. b ,e.ßten formb 

9 rechten.s da.rumben quiU,erende t Denln.adl und rurrauJf gereden und 
verspre-dlen wirJ anfangs benant,e gemaindt, Pfirgen und sei bst 

Seite 243 : 

Seite 244+ - + 

l In. dem Original ,D Nr,. 4: nach Vogt' "geschworenec eingefügt. 
Im, Original D Nr. -4 

2 nach Vogt J .. 

3 nach:, Reich und ,ArmtJ"üng und Alt. khein,aT von uns 
Uüßgesöndert noch vorb halten," 

4 n.a eh: a llß rech te I' wiß.e n dh af.fte I 
5 nach: H'auptschuldner .,HauptgUlt.en ii 
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scbuIdner gemainliCh und unverscheidenh,ch für uns nnse:re Erben 
und nachkommeo, Erengedachten herrn 

ZeHe 10 hainri'ch Sailern, allen seinen Erben und nadIkhome'n i , auch 
meßigen JIihabern diß brieffs , bes,agte fünfz.ehnhundert gulden Capi-
tal, nun. hinfülo järlirn. a,uch aines Jeden Jahrs allein, und be sonde'r" 
allwegen uff den beylingen oßtertag a,mtag vor oder nadl u:nge'· 

11 fahrliehmit fün fundsibenzig gulden, obgemell ten wehrung zuer vet-
z.insen und zuo sein herren Sailers seiner Erben oder brie.:fs Jnhabern 
sichern handen und gewaldt für al1ermeni'glichs verharften, verbie-
ten, arestie-ren, niederlegen und entwehren au,eh gants-

12 lid:ten ohne allen derselben Cosßten und schaden rimllglicb. gee'n 
S,ch.af'fha usen zue über an tword lien, und mit entridt tung deß 
ZInses uff besagten he'ytj,gen Ostertag khön flig,en Secbzehnhund,ert 
sibenundreyß.ygißten Jahres ,anfangen I Damit und 

1,3 aber mehr Ehr.enbesagter herr hainrich Sailer seine Erben oder nach-
khomen, aldt re,chtmeß.ig,e lnnhaber dieser V ,ersch,reibung 111mb sol-
chen Zins und vorbestimbte,s h,auptguet desto haabhaJter und ver-
sichert sein ID(>gent so haben wir vo,gt und e'iu Iganze ge.maind für 

14 uns unßeIe Erben und nadlkhomen Jhnen hirmit zue f lechten,r willent ... 
lichen Underpfa,nden ej,ng,esetzt und vers,chriben. Thuen es a,uch 
wißenlich i.n Kr,aft diß brieffs. - Namblicben U'nß,er der gemaindt 
neidin,gen hernachbe'nante eigenthumliche stjeke 

l5 und guethe'fs i Als erstens der gemaindt underen Auppen so 
fähr hundert M,annßmadt,p underhalb uff dz T'awaßer, oben auf die 
steeg Eg'er, ainseits an der bigen. anderseits an die se-eIw"ßen'l Item 
J eh Adam Baus,eh Vier J audtert Aekher hinder Riet 

1,6 ainBeitz ain anwandel i , anderseits an Hannß haugen , oben auf Jakob 
Bernha.rdt, unden uff hau'nB Sdtmiden, Item Jcb hannß Kleinhanß 
vier Jauchert Aekh,ers ligen in Saigenbrunnen zwischen des Closters 
uff Hof guett st.o.ßen oben auf den HaIndinger 

17 weeg, unden uff Simon Ulern, ltem Jeb banß RÖosm Vier Mannßmadt 
wißen auf der EßeIwiß, stoßen oben auf Simon 'Ulers und auf da.s 
Tawwasser, n,eben zue an HanB IGeinhann.ß Wiß Jte'm Jch Bartlin 
Eglin ain Man:nßmadt wiß,en hinder bildstotk.h 

18 ob·en auf Daniel brodthagen wiß und ,auf jeörog Metzger Item, ain 
Mannßmad.t wißen auf der Egerten" stoßen oben auf Adam Ba.us,dle:n 
wiß und dz allm,endt, Item .ain Mannßmadt wisen und ain JauChert 
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aekher hinder 'Rieth sto.B,en an hans WH ... 
Zeile ',9 h lelln,en oben a.uf Joörg Eg li nunden. ,a uf Daniel Brodtha.g,en W' ißen, 

20 

Item J ·ch Jacob Engeß·er" vier Mannnmadt wißen das Sandt gena.nnt 
zwistben den Taubwasser un,d der Thonaw gelegen mehr ain halb 
Ma:nßmadt wißen in der Laim.grueb .n zwiscben Jacob Laminit 
und banß Wilhelmen gelegen, Item Jcb l aspar RietmüHer ain J u-
che:rt Aekh rs 1m. Tiessenth.aal, stoßt ob" n auf den holzweeg unden 
zue auf zwischen hegli a,inlerseHs ,an F'elix haUer;, an. der anderen. 
s.eiten an Adam Item ain J ,au,ch,ert Aekher un.der Salen 

21 stoßt. binden rCJ.uJmein ,aig'en wi ß! an h .ünn.ß Wirtten uff Fürstenberg 
neben zue .an MichH.el Trollen andersejts an Th,eus. Muzen gelegen, 
Item Jaumertim Krumbemackher stoßt vornen zue uf.f 
J acob Engesser hinden uff J acob Bernh.ardten zwischen hann 

22 s,chmiden :lnd J acob E:ngessernJ I lern fünf Vierlin'g.e .in Go.Bingen, 
st.oß'en. unden auf die Closterga.ssen, oben. a.uf Jacob Bernh,arden 
zwisrn,en dem. Go ßiu;ger bach und hannß kleinhann,ße:n g,elegen, Item. 
Jd:l.l1anD.ßRletmHlel zwa,y Mann.ßm,adt auf L.annd tbrei t 

23 zwischen Theus Muzen und hannß wilhelme gele.gen Jtem Z'WO 

Jaurnert ackh:er binder rie'lh i , zwistb,en de,o Midtelbergen des W,ag-
ners und hannß Schellin.gs ckhern gelegen, Itern J eh Jörg' M'ezger I 
zwo Jauchert äckher uff Bolz , zwis,cben Andl'eas Me'zger 

24 - und d ,em C.lostera,.ckher,. ltem zwo Jauchert ackher uJf Dorna. j zwi-
schen Jeör'9 E'glin. und Marx Engessern gelegen Item Jdh Andreas 
Mez,g,er zwo Jaucheri' ,ackber uff Bolz zwis·chen J ,eörg Mezg'er und 
hannß Rösohen gelegen, mehr .andertha.1b Jaudlert in Adelßfl rtl 

25 z,wiscben Shnon VIer und HannßRietmiUern gel,egen Item J d1 hannß 
haug ain Jauchert auf Lanbreit, zwis,dten hannß Stbmid,en und dem 
Allmendt gelegen , 'Mehr ai.n Jauchert im, himblingerr zwi.sooen Simon 
'U1er und h.ann"ß, kleinbannßen gelegen,t Item hannß zw,ay 

26, :m.ad.t wisen u:nder .stauden zw.i:s>Cnen Ja,cob Widmann. und hannß 
Kleinhansen gelegen, m,ehr anderthal ... annßm,adt undere stauden r 

'Zwisdt,en J ac:ob Widmann und den Closte.rwißen g,ele'gen, Item 
Jacob Bernhardt drey Jauchert a ·· ···h . T an Sumpfforene'I weeg zwi-
schen 

2'7' hann.ß Haugen und h.annB Kleinhan.n.ßen 'gelegen., und. , 'n auf Degen·-
hannßen, rn.ehr ,anderthalb J.au,mert a,Ckher an. 8Ußlp'foremer weg, 
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zW'isdben hannß ·Kleinhannßen. und Jacob L.aminit gelegen i Item 
Marx En'geßer vier Mannß'madt wiße'D. in d 'en. Schlißelwi:sen, sto.ß·en 
oben 

Z,eUe 28 auf The:u.5 SchaUern an und auf hannß Gueten her,einw'erts auf banns 
Scbmiden, mehr a,in Jauchert ackher bey dem Sauerbrunnen, zwi·-
sdlen h·annß I{Ieinhannßen und Jeörg Eglin. g,elegen" stoßt hereyn 
uff mein arckher hinaus uff hannß Sohmid,en, Item JdJ. Simon Uler Vier 

29 Mannßmadt wißen auf dem Esel, [oben auf J.acob Wieiren von Guett-
madingen. unden a.ufHannß Röschen and.ers,eits an den Weyergraben 
ende:rseits an Hannß Kleinhannßen i Item Jch H[anns Wilh.e.Im. fünJ 
J a.uchert ackber auf den Seihenberg zwisChen Caspar Rietmil <P 

30 lern und Ma.rxEnges,s,er, und.en aU'f den Gnadenthaler weeg' hind.en 
Ilff hannß Beschent Item Jeb Ule:rin die Seherin zway 
M ,annßrmadt wis·en. a.uf d.e'f' E.gerte·u., slossen oben auf das wuehr und 
auf den .A.uppen die Stierwaidt., liegen zwischen damel brod,hag'en 

:n und hannß Rietm.nlern- Item. J[eh Bart· in Walz zwo Jauch.ert .a.rkhers 
Ln Stettbrunnen genannt d.er Mimelberg, liegen zwis(:hen hannßr Riet-
miUer und MarUn Velten j stoßen ußßenuffden rClosteradrher, herein 
uff felix H[ai]ern, Ite'rn Jo'h hannß Scherer anderthalb Ma.nnß .. 

32 m.adt wißen stoßen herauf auf den Closteradih,er herein uff Felix 
Hailern Ugen zwischen Bartli.n Walzen und 'Martin Veiten r Il,ern 
M'artin Vei.t ain halb Jaurnert A.ckher auf de'm Mlcb.elberg lig't ,an 
hannß SdIerern und Caspar U1ern stoßt lissen uff den frawen·-

33 

34 

.l5 

36 

ackher herein uff den hifinger weeg. Item Caspar Uier anderthalb 
J a.urnert, ligen. auf dem Michel be:rg zwischen caspa.r Ule:r und j a.cob 
Khüeny 'OBen uff das Closterguett und hereinw,ärts 'uf! hannß 
Rietm.illex. Item Jacob Khüeny ain Jaum.ert ligt 
zwisdl,en Caspar Ulern und jacob Engessern stoßt herein uff Hans 
Degen hinau.s uff den Closter.ackher. It[em Jcb Jacob Eng,esser der 
S,mneider drey Vierling, ligen zwischen Jacob Khü.'eny un.d Jeörg 
RehJc.blin herein uff hannß .Dege'n ussen u'ff das ClosteIguett 
Item Jeörg R,eichHn ain halb Jauchert. !.irgt zwism,en den Schneid.er 
und PauUn Stieren stoßt herein uf:f Hannß R.i,etmiller., ussen uff den 
Closterackher, Item. leb P,aulin StieT ain Jaumrert ackh,er ligt zwis,cben 
Je[örg Reichlin und Mattheus Orde'n l stoßt herein ll'ff hannB Degen, 
ußen uff den. hifinger Weg, Item marx S·cheTer[. drey Vie-rling in 
Sumpforem,er weeg t Stoßen herein uff den hinden nif 
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Jeörg Meßner ligen ,zwisdle.n Siman Car'tin von Sumpforen r Ite,m Jdl 
Je'örg' Eng:esser anderhalb JaudH!,rt ligen zwischen. Marx Schere'rn 

Zeile 31 und dem Allmendt r stoßen herein uff den Sumpforemer w ,ee-g hinden 
uff Jeörg M,eßner It,em Jcb H'annß We'lsch a 'in. Jauchert. 
ligt zwis..ch,en. Paulin Stie,ren und. B.rigita hallerin, herein uff den 
weeg'r ussen uf:f den !Clostierackher Item, Jen Andre,as Leonhardt 

38 zwo Jauchert a'cKher ligen zwischHn hannß W'els.chen, und Brigita 
h,allerin stoßt hereinwerts uf hanns DegHn. uß:ßn uff das Gottßhaus 
Item Id1 Brigita hallerin ain Jauchert c:u:kher, ligt 'Zwischen i\.ndreas 
Leonhardt und dem allmendt, stoßt herein uff den hihnger 

39 weg und ussen uff den Clost.eraCkher auch aUe andere unser Ge-
Inaind A ,rnkhome'n , Nuzungen" undV,eldt.. früchten nüeßüngen 
a,cKh.'eI 'Ind wiß,en" WUD w' waidt, tri b, tra tt t zwing'en r Pännen l stege'n

j 

wegen Zinsen, Renten. ainung n und 'gebot, aUes, mit ihren 
Ehehafften 

40 b Recht, 'gerechtigkeiten und zuey,e,ö,rden ' enend.ts und unbenendts 
davuon. nichts ußgenomen und bey'neben r Imfahl abgangs unnser der 
mittgillten Pürgen sohuldner und seI bstzahlem elQ,enthiimbl.i.dle 
Stü,drh und, Güettern, ß,uil hi,er zue V 'onnötten 'werden" welches 
alles 

41 unser,er gnedgen herrscha.fft re,cbt, dienst und gewonHchen 
Zehendeu r sonnsten frey ledig aigen und 'Unuerkhimb:ert" Dergestalt 
und aIIß Wa,uer wir haupt u.nd mi tgilten, llIlSer'e-r Erben und nach-
khomen mit Entrichtung iezbesa,gt,en Zinses 'und ableg'ung haupt-
guets 

42 uft 'Zeit jahr und tag, wie 'Vor und he,mach g'esChriben steet, seumig 
sein und rn,j,t abge.red.ter masse,n zuehaU't,en. würden. (daß dorn khei .. 
nes 'weeg's, besrnehen solle) So h ,ab,en allßdann mehrgedachter herr 
ba.inrich Sailer, se,ine Erben. od.er nachkhomeo, vollen ,gewald . 
und guott er,geben. 

43 echt unnß d'e haubt und mit'gillt,en" unserer .E:rben und nachkhom,en 
gerneinlieh oder (lInien allein oder mehr undef' uno B, welChe ihnen am 
gefälligißten darumben für zuenennen und zuebeklag'en. D'arzu'e ob-
bestimbte Underpfand r od,er so es ihn,e,n beliebig all ander unser. 
un,s.erer 

44 Erben und na,cb.khom.lnen, haab und GuetteJr" ligend und vahrende f 

Q 'genwertige 'nd kh.ÖonfUge, obuerptändter massen anzuegreifen r 
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zue'he [ten, zuen,öten i zuepfänden r zueverse tzen", zuerverkaufen, zue-
alles immer so lang und will" biß umb alle verfallene 

zinß 
Zeile 4,5 und zur zeit de-r -_ blößun·g umb Capit,al und ha.uptgu.et samt recht .. 

meBigen Cösten, vollkhomen ich, entriebt. und bez.ahlt worden seündt 
Vor dem.e· aUen und iedem" unß haupt und mi.tgillten, unse.rer Erben 
und nachkhonlen vorbenandte Underpfandt nom all andere' uns·ere 
haab und 

46 gu,et tere r gemeinHdJ noch sonder] ich, nichzi t befriden, befrey·en r 

schützenJ. schirme.n,t no·eh beh lf n soll, ainicberl,ay prIvilegien. stat-
tuten, sazungen, gna 'en r freyheiten. schirmb und be·h,elEf der rernten, 
so unß unseren Erben und na,d1khomen zuehilf khofllen kböndten 
oder m,echten, .Dann 

47 wir unß 'für unn.ß1, a] I uns.ere Erb n und nachk hornen, deren a ll . '! und 
ieder. sambt dem rechten 'gem,ainer veTzeihung' ohne vor.g'ehende 
sOllnde'Tu,ng wider preche'nd, hiIIUit gor und gentzHcb v 'rzigen und 
beigeben. haben. Thun da.s auch wissenlich. wolbed.ädhtHch .in kraft 
diß bri,e:ffs,. 

48 und wiewol dieser brieff ainen E'wi,gen Zlnß auß'w1eißt so tst doch 
berrn,n,en außtrück:enlich abg'eredt und v IersprodIen worden, daß wir 
unsere Erbe·n 'und n.aChkhom:en naCh verfl.lessun.g' a,ch'l Jahren di,e 
nechsten von Dato an zueremu1en, daß ist u ' :f bemell t.e:n. hey Hg'eu 
ostertag 

49 SO man Sechzehn hundert VIer und Vierzig Jah.le zellen würdet 
ehrenbesagter beren Sailern, oder seinen Erben daß ganze Capital 
der fünfzehnhundert . ll1den sambt Zinß und Cößten a.n vorgemellter 
Wehrung j ,viderumb dankbarhch geen S,dl.affha.ußen ,erle'gen und 
bezahlen s.o lIen 

:5'0 und wöllen j Imfahl aber mehr Ehrenbesagter h ,err häinricb Sa:Her 
oder dessen Erben und nachkhomen das best"mbte haubtguet uJf 
unse r bitt und er haiscbender nottucfft [Ienger dann die angedeu te 
Jahr ans teen Hssen r we] dtes z,ue ihrem beBe I igen und wohlgeJallen 

saUer 
.51 da ß an ß da, nn d:i se V'le r s chr e ib u ng 'm i t a 11 e n ihr.en. unte rpf a nd e n. und 

IClausu'1en b 'iß uff Bezahlun.g letzte'n pfenigs in seinen gueten besten-
digen 'würden und C.refften; durdlaus verbleiben, und wie Z ,UVOT 

richtig lieh Zinsen sollen und wö Ben, A.Ues getrairlich und sonders 
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Zeile 52, greuerde. 'Und d -ssen alles zue' w'ahrem urkhundt haben wir vogt und, 
g,anze Gemaindt des Flec:k.bens Nejdingen ,mit sonderem Fleiß und 
lernst gebet.en und. erbeleu,. ,Denn Ehrnuesten w'oblgelerten nnd h,och-, 
geachteten herren w' Johann holzing6 , Landg'räflich Fürste',nbergtsm 

S3 Rhctt und obervo-gten heeder herrsdlaften hlfln,gen und M6hringen 
von unserem jE.: gebietenden herren und fürgesetzte Anlbtsobrig-
keit daß er sein ajgen Mnnsjg 1 {doch ihm"e seinen Erben Innsigel und 
Amtung' in a] lweeg ahn,e scha.den)1 off.,entlieh an dlese'n B,rieff ge-
hen.ckgt 

54 hat. D'er ge'ben ist uf! denn hayling,en Ostlertag (11. ,April}1. Nach 
Christy un,slers laini-gen und seligmachers gnadtreichen Ge-
bUfl gezäJt. Ainthaußendt se,cbshundert dreysig und seichs Jahre. 

6 Holzing J'ohann Obel vogt zu Hüfingen von 1636-1639. (FF Archiv I .Dienerakten 
Ho- 16). 

l' Weidgang Akt@ 1 1786. FFA'D CanleraHa :mixta 7', Vol. XII eist 4 Lat 1 Prozeß deI, 
Ta,glöhner weg,en de'l" M:as t ti e rwei de:, dort D'a t ULm 4-0 Apr. 1635 (Abschrift) und ,ein 

des 4. Dez. 1635, d.em D,utum vom Original D .NI". 4. 

Anmerkungen 

, eine Abseh.ritt i,rn F 'F Archiv Donauesclungen Kame= 
raUa Mixta W,eidgang. 

'2 A'J:s Beispiel: 1634, starben in , eudf.ng'en 69 und 1'1335 89 Personen, an der Pest . 
.I{u·chenakten N'eudin,gen. 

3 Laut .fr,eundlichel' Mitteilung 'von Herrn Dr. 'Otto STIEF,EL im, Mu- eum AHerheiU ... 
gen in. Schaffhausel1, ",lebte H,cdnrlch Saiier vom 13,. O'k 'b ,ber 1595 bis .zum 18. Februar 
1657! wohnte im ta Ulichen Eckhaus zum Spiegel ,am Fron'waa,gpl:atz. Er 'wurde 1620 
Sp'endamtrnann 162-'1 1634 für 6 Jahre Klos-terpfleg,Eu' 164,2 st. Blasi-
scher Amtmann, 1648 Verw,al'ter des Spital und 1649 UrteHs,spr-echer d . h. Mitglied 
des stadtgericbts.,n 
Dr. STIEFEL ,glaubt1 daßI Sailer an der Zin '. \ re-rsch ,elbung als städtischer Funk-
tionär. be'teiHg,_ w'3r; inl Wortlaut der Urkunde werden aber SaUer und serne Erben 
mehrmals als E,mpf,änger der Rückzahlung S'O daß angenommen w ,e'rden, 
muB- SaUer. sei ein wohlhabender Mann ge,v,esen tI.nd habe die Summe selbsb 
gehahen .. 

4 Z5 
5 Für den Glällbige'r Sailer. war es vermutlich durch die Krieg'szeit,en s.chwierig! für 

'Wein oder den des Klosters AllerheiHgen Käufe,i" zu und so hat er 
ihn auf -diese' Art abgese.tzt. ,Die Bauern mußt,en sim um den W,eiterv'e.rkauf be-
m ühen t w'a l' da eh ein e so groß-c M,cnge We In be j der bitte ren Not wübl ni.eb t für 
den eigenen Bedarf bestimmt gew'esen. 

6 Ei,nfligung im, B 'rle'f D N,r. 4 
7 5'% Z+ 11 
s Z.12 
9 Das Fr,a II enkloster w urd e gegrü:nde t 12,74, (FU 1/4196) und 1,806 a ufgeho 
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Hl ,Äbtissi.n 'l\a:arla M '(:l,rga.retha, bittet 1635 d.ie FürsU. Fürstenbergischen ,Amtsleut : 
!i we'gen Ausplünderung und ganz Verd l+bung unseres GoUs.haus durch die lang-
'\.Ve renden Krlegs\'ilesen um Rückzahlung eines Darlehens von 4 000 Gulden, ,FF AD 
Scbuldsachen Lade 28. 

11 Z . 38 
12 1493 .TuH 8. (FU IV 544) vtlird v,on Johannes R,ottenbacber, Leutepriester zu Win-

ningen (un bekunnter Ort) und von t:,inelTI J.\.taier zu Sum,pfohren, der dortigen 
lonei und Kirr:he eVi i ge Müsse und PirÜl'lde gestift::.t , Es Ist vl=:l,hrscheinlich! 
da ß di ,ese Ka,pe l1e iden tL eh j s t mit dem hi r g,e n ann t n. Go t te sha 11 s, ; vle nnu. t1 ich 
,var um diese Kapelle auch eine Sind]ung, der heute nicht :mehr hekannte Ort 
Winningen. 

13 Z. 48 
14 2. Februar 
15 Laut freundlichlcl" Mitteilung vo'n Prof.. Dr. K" BADER 'Gcrvasius Qber-

gfe,n 1648 'Ob rvogt in Hilllnge'n. Seit 1639 cl" Comes palatinus h. kaiserl 
F., Diene'rakten 04)" 

16 FFAD Kameralia We:idg.a,ng,. 
17 Qri,g in,a,l D N r". 4 
18 Hie,r der Vogt! i,m Hinblick auf den We,idg,angprozefl wohl bwußt die 'Un-

wahrheit denn ,er 'wa.r im B·sitze einer K:opie' d.es Briefes (FFAD Kam1eralia M ,ixta 
'Weidga n g,)" 

Angleführle Gewau'D,e und Felderbe'grenzungeo, 

Ad.elßfurtt 
Al]mend.t 
,auf dleT E,gel ten 
bigen, 
B n d stock: C hin der Bildst ock 4) 
bolz 
CI o,st-er ac::khe r 
Closte r gasse 
Cl O'S ie:r g uet i ( . J,ff E 
Closterwjß · n 
D,ornat 
Eg,ert'en (lauf der E gerten ) 
E ,sel 
EspelwUl 

nackhcr 
GnadentaleI"\ eeg 
Goßingen L ,. in Goßin g ,en I) 
GoDinger bach 
He,gH (, Z\lV ischen heglP') 
H i fi,l1g er '\vee g 
Hjmblingen C in himblingen ij

) 

Hinder BildstoCk 
'Rinder Rieth 
Hoi ndin g,er \v,ee'g 
Holzvi/eg 
Krumb@,nackhet' 
LaJ i rn,grue ben 

Lanbrei t (Auch · andbreit) 
Mn::hel berg.en L.te'ttbrunnen g',ena.nn t 

d l\.Ii crH::.1 berg } 
"!I.{ im ,[!l b e r g 
Ri,etii (], hinder Rieth ') 
Saahvißen 
Saigenbrunnen ( Jigen in 
Sand (t cl as Sa n d genan:nt l') 

Cl.bei elen Sauerbrunne'D") 
SCbillelwißen ( ,jn den Stbißelwißen") 
Sicllen hel'g 
S te'l! g Eg'e r 
Stettbrunnen ( ,In Stettbrunncn 

der Michelberg . ) 
'sU1D P fforetn e r 'v ee g 
, a-;;vaßer 

Taub\vaßer 
'Thonaw 
Ti ess e n tha al 
U nde-rer Auppcn 
Uuppen 
Unde Solen 
Under Stauden 
Weyergraben 
Wuehr 
z;\visdlen :Hegli 
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AUfgeführte Namen 
1. H olzin g Joh:a,nn 

rOber:v'o,gt deI" Grafen zu F'ürste'nberg: 
un.d Vershlgl,er des BI iefes. 

2. SafteT Ha'inriCh 
Ge'ldgeber 
Bür. ge'r von Scha:ff h ohe r. u.ff :r,-
la.ngtor, Pf] ,ge,r vom Klos'tel" Schaff-
ha us,en und. Z i nj or 

:Ha upt' -iir gen 
Barger Zacharia.s, Ort \rO,gi 
Bau eh Ada'm 
B,er-nhard Jakob 
Kleinhan.nß H,annß 
Mutz Theus 
Rietmille r K as pa 
Uler Hannß 

4. MJtbGrg,er u ,ad M'itgilt,en 
Besehen Hannß. 
Brothagen D1aniel 
n 'egen Hannß 
Eglin 
Eglin Jeörg 
E:n.ges er J ,ac-ob der Schn.eide.r 
Gueten Hannß 
Hailer 'FeHx 
Hallerin Brigl ta, 
'Haug 'n Hannß 
Khüe,ny 

Laminit 
Leo:obard Andreas 
Meßner iI örg 
Metz,ger Jeö,rg 
Orden Matlheus 
R e-i.c:hli.n ,J eörg 
Rösch H ,3.1lnß 
Seha 11 e1"'n 'Theus 
Sooel1ing Hannß . ,', 
Sche.rer Hannß 
Scheren lVlarx 
Schmiden Hannß 
Stier n Pau.lin 
Tro lIen Mi I 
Uler Caspar 
Ulerin Magdalena (, die Sdlerin") 
Ole'r Simon 
VeU,en Martin 
Walz Bartlin, 
Welsch HaDnß 
'N'idmann Jaco,b 
Wilhelm MannE 

5. Gesm,l,ech teI'Di\l11e'R BUS benam barte,D 
rOrlen 
Ca Un, Simon VOll Surrrpfiore'nr 
'Wirtten. Ha,nnß 'Vo,n, Fürstenbe'r ,g' 
Wielen J acob von Guettmadingen 
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Bemerk'e.nsw,e'rte F'unde zur Flora und. Fauna de,r Baar 

von Helmut Herr:mann 

mJt 6 Abbitdungen 

1. Flord 

1m Südosten der im Rutsmgebiet des Eichbergs, f.and ich, am 2'1 10.61 
das Une c h t ,e T' ä n n e k r a, u t od,er Unechte Leinkraut (KJckxia spuria, 
syn. ,Linulia spuria - Abb. 1). Einstmals w,ar es weit verbreitet und kam vor 

Abb. 1: Tannelkrau.'t {Kickxia spuri.a} 27. ][0. Hf?1 

,allem auf ÄckeJil vor,. Durch die inte'nsivere Bodenbearbeituulg scheint diese 
Pßanz,e von derartigen Standorten verdrän.gt word.en zu sein. Nach E. OBER-
D'ORFER (1 9'62J S. 761) soU sie pr ziemU!ch selten j sein. 

Der Fundort am Eichberg war eine 'hochg,ebrochene ErdschoUe j die sidl "rn 
Bereldl des Ruts-ches im Braunen Jura. unmittelbar am Waldrand be,fand. Der 
Boden auf dieser SchaUe war krümelig, [eh:mig und teHweis,e sandig. Die 
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Pfla.nze lag direkt au,t dem Boden auf., ohne jegliChe Begleitflora. In den fol.-, 
genden J [Ihren trat !f e dort n: fit m ,ehr .auf. D1e SchoUe w 'ar in der Zwischen-
zelt mit G:ras und niederen Kräutern bewdchs1en. 

KickxIa: spllIin gl hör z.u den Bra.unwurzgewä.chsen oder Rac.benblutlern 
(Scrophularia,ee:ae). Die Pflanze ist einjährig. De'r dünne fadenartig'e Sproß 
kriecht am Boden und k ,ann bIS zu 40 cm lang Das E . em,plar anl 
berg 'w ,ar 23 lern lanlg Die kurzges He I ten Blätter sind rundlich bis brei 
mig, ganzrandi'gr drüsig und wollig ·ehaart. sowie paarweise am Sproß an 
geordnet. In den Blattachs,e1n entspringen dünne, ebenfalls drüsig' und wolli'9 
behaarte verhältnis'mäßig lange Blüt'enstiele r die j'ewei s. eine ,einzig'e Blüte· 

Abb+ 2 : (Ver,onic.a filifo:rnlis) 14. 5. 196'9 

trag'en. Die, kleine BI ü te äh nelt ,der eines Lö wenma.ulche·ns, ha t ,a'ber einen. 
ca. 13. mm langen Sporn. Sie is t hellgelb mit eine.r dlm'kel violetten O'berHppe. 
Die 81 ütezeit liegt zwischen Juli und Oktobe'f. 

Die Pfta,nze is't wärmelieb nd und ze,'gt Lehm,böden ,an. Ihr Lebensrdum, 
erstreckt sich von Westeuropa bis Weslasien, sie feh lt aber der Norddeut 
schen Tiefebe'n 'e und im Alpenldum., Di.e submediterrane bis subaUantische' 
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Art kommt im südlichen Nfi.t'tel ... und Westeuropa vor, L,aut OBERDORFER 
S. '167') ist sie ferner in zu finden. 

Im 'Gebiet d.er Baar ebenfalls nlcht häufig anzutreffen ist der Fad. e· n 
E h I e n p re 'l s rVeroßlca filiiormJs - Abb. In der Um.gebung von Mun .. 
delfingen f.and ich. diese zierF,che Pß,anze am 14.5. 1'9:69 an zwei v 'erschtedenen 
Stellen. Sie sIedelt dort In kleinfläcbigen di,chten 'Rasen, keine ,andere Ve.ge-
tatjon neben sich duldend., Der eine· Fundort war am Rande eines kleinen 

der än,dere crn einem feuchten Graben unmittelbar an ·einer Straße. 
Der Faden ... EJuenpreis ist eine Adventiv-Pflanze, d . eine Pflanze, die 

ein.ge.schl.e'ppt ''\vorden ist. Seine Heima t sin.d die Länder im. Kaukasus und 
Nach G. HEGI (1939, VII, 2, S. 1..361) wurde er erstmals. 1913 bei 

B,ern und 1927 bei Genf gefunden. In der Ulmer Flora fMULLER}BRIEL:MAIER 
1951, S. 115) heißt es: rasch einbürgender EinwandereT. der in SüdbayerD 
und Tirol berei ts ein gefü.r(:htete's Wiesen - und Rasenunkra.ut geworden ist. II 
E.+ OBERDORFER (19621 S. 777) schreibt. "Zerstreut, aber gesellig in Park-
rasen und Fettweiden j an. Wegen, auf frischen nährstoffrei'cben'f meist kalk-
armen, mehr oder weniger h.umosen,. dichten sandigen oder reinen Lehm-
böden in humider Klimalage, gern etwas und H :aJbsmatten-
pflanze, Kriecb pionier I etwas w ärul'el iebend, Wiesensmädling, ursprUnglÜ:h 
Zierpflanze . ., Jj Als Fundorte sind hier die Rheineb,ene, . eckar-Gäupla.tt1en 
und S·cbwäb. Alpenvorland, das engere Bodenseegebiet s.owie das Gebiet um 
die obere Donau mit Alpenvorland angegeben 

Der Faden·-Ehrenpre.is, trägt seinen Namen zu Recht. Denn die Blü'len-
spr03sen sind S0' dünn, daU die Pflanze im Verband steh,en u.m die 
ver haltnism äßig große Blüte aufredl't tr agen zu können. DieSle typisdte Ehren .. 
preisblüte ist hell blaulila. Die Laubblätter sind paarig am Stenge] angeord., 
net. rundlich und stumpf ge:zähnt mit kurzem Stiel. 

, .. ur wenige M'eilen von di,esem Fundort entfernt befindet sieb in einem 
kleinen aufgelassenen i\bbaugebiet von Schotter und :Kies der Fel.dbe.rg·-
Donall. ein Bjotop. das sowohl floristisch als auch faunistisCh auß·erordentlicb 
interessant Hier sind e:iruge kleine Tümpel t die d.as ganze Jahr über 
auch in de·m trockene'n Sommer 1971 Wass,er haben. Und dort entde<kte 
ich in eine.m rn,eist nur etwas feuahten IGraben am 3. 7. 1'9'11 den S u m p f ... 
. E h. ren p re i:Ei (Veronica. scutellata - Abb. 3)., Die zierliche, ausdauernde 
P'fLanze bildet am Grunde des von Smwarzwaldsmottem ·Wutach.schotte.r) 
bede(Kten Grabens kleine, dicht zusammenge,drängte Kolonien. 

Die bläulichen, vierblä t trtg·en. steckn.adelkopfgroßen Blüten si tz·en in ·eine.r 
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locker,en 'Traube auf I an.gen dünnen Stielchen" die in dien Blo.ttaChseln ent-, 
Die Un, a.l-l ' 'ßzetUidlen Laubblatter sind nach rüCkwärts -gezähnt 

und ge'genständtg. Der verästelte Stenge] ist erst liege,nd, stei,gl d.ann aber 
au'fj er kann bis zu 50 cm lang werden. An diesem Fundort erreidtte er jedodl 

. L .. t 5 20" - 'D' . F" t...l... . d ....J,... '·1 d ·· cl h .. h ' nur ,lne ' ,ange von " ', -'- ,'" Cill. , le ruLUt..:Uen S,Ln", Sud ,",' ormlg r • _a. , er ru!, rt 
auch der' ' ,-,--ame Schild,-Ehre'npreis,. 

acb G. HEGI (1:9.39 j VI J S. 61) nst d ",ese Art nIcbt seiten an feuchten 

A' bb ".lI., . , " .... "umpf-Ehrenpreis (Veroni.ca scutellata) 3. 7. 1.971 

SLe11en l , wie Mooren , Sümpfen, Gräb -, n und dgl. zu finden. Sie sei ober g,anz 
Europa verbrei teL OBERD'ORFER {1962, S . (80)1 gibt jedodJ. an: ff ziemlich 
selt.en tn Quell- und Flachnloorent in Verlandungs·Gesells,chaf't,en. a,n Ufern 
und Gräben - . , lnte.ressant istr daß E. IOBERDORFER die Art für montane, 
Silikatgebiet . angibt Ta tsäch 1 ich liegen. Scbwarzw älder Silikatschotter ,an 
diese'f Stelle inmj t ten ein,es Kalk,gebietes . 
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Unmittelbar am Fundort von Veronica Beute,lJata h,aben si,w au,dl di,e 
V ierSaIn ige 'Wi cke (V i c.ia t,e lraspe,rma) sowie e kräftige Feinb lä ttrige Wicke 
(Vicia ienuifoJia) eing,efund,en. Ferner blühte hier das E,cbte Tausendgülden-
kra ut (Cen taurium umbellut[lm.), ein zart rosarotes A,rn 
Rande ,eines der erwähnten Tümpel steht ein Trupp des Igelkolbens (Spo..rga-
nu m elec t um)1 an den anderen, zahlreich de r Froschlö,f el ('Alisma rJlantago-
aquul,ica , . 

Interessant Wdf noch das Erscheinen des K ast an i ,e n b r a 11.n e D, 

B e ehe: r li n 9 s (Pezizu badia - Abb. 4). Di,es ist eIn Pilz, von d,em, ich 

A,hb. 4: Kastan.1enbl'.aunel- Bechel Hng (Peziza badia) 7,. 11. 19i70 

einma j,[9 vier Exemplare (im 1. 11" 1 910 dort. g'e.fuuden habe. Im dara,uffolgen-
den Jahr ist eT nieh t wieder aufg'etrete,n. 

In der Baaralb (Blumberg-Fürstenberger Bergland)1 liegen zwei sehr be,-
amtliche Vorkommen des seltenen S u m p f e n z i ans (Swertia p,erennisJ, 
der auch T.arant r Sumpfstern oder Tinten-Enzia,n ge,nannt wird Es befinden 
sl,ch dort jeweils einige Tausend Exemplare, die nieht selte'll 80-100 cm bod! 

17 Scllri,ften der B aar 



25-8. 

Aus einer aus,geprä.gten Blattrosette am Grunde stejgt der reim V8'I-

zweigte Blütens1maft empor, der durch diese Verästlelungen viele Bluten auf-
'we1st. Die Bla ttrosette besteht ,a us ca,. 10 La ubblätt.ern, die I,angg,estielt und 
länglidl eiförmig sind. Unmittelbar über der Rosette beginnen die ge'genstän-
dige-n. kleineren Laubblätter am Nach oben Z,ll werden die Blatt-
stiele kürzer und verschwinden sdtließ-lidJ di:e Blätte,r w'8'rden noch 
kleiner und e:h:er lanzettlicb . ' U5 den A,cbs,eln der BlaJtpaare entsprießen vor 

Ab b. 5: Sumpf -E n,zian (Swe'rti a pe r ,enn i s) weiß" 13,. 8. 1971 

allem im oberen Drittel die Verästelungen. Nach E. 'OBERDORFER (1'962, 
S 701.1 'kommt der Tara.nt im Südschwarzwald, in der Ba,ar, in d,eT Unteren 
Scbwäbi.sCh-Bayeriscben Hoche:bene-, 'vielleicht nodl, im Alp-envorland und. in 
den Alpen bis 1450 'm" sowie im Bay'erischen Waldgebirga" im Arber .. , 
gebiet vor. 

Tedt m,an de'n Sumpf-Enzian, wie in m.anmen 'Floren ,In zwei 
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Unterarten ein, dann sehen wir h ier die ssp. pere',nnis vor uns, zumal dfese 
Vorkommen in Kalksümpfen liegen Allerdings ist der ei,ne, davon so aus .. 
getI'ocknet, daß sich dort selbst in nasse'n Jahren ka,um sumpfi:ge Stell,en 
bilden. 

DIe Angabe bei MULLER und KAST (19'69 1, S. 231)r d,aß auf der Baar d.ie 
a.ndere Sippe, nämlich ssp. alpeslris vorkommt j 1St sicherlich nicht ricbtig. n 
der Baar kommt E. nur s,sp., peI'e.nnis vor. Sweltla perennis ssp. a.lpestris 
wIrd etwa 15 cm hoch, maximal 3.0 cm,. Der Blütensc.haft .ist 'wenig veräst.elt 
und weist daher auch viel weniger Blüten auf. Außerd'em :ist der Blüte:nstand 
meist zu eine,I" endständigen Traube ode'I Rispe' zusammengedrangt.. Die 
La ubblätter a,m Grunde bilden keine Rosette r s.ondern sind aufgelock.,ert und. 
fast imnler wechselständig ange,ordnet. nur die Laubblätter der ober,en. 
elpartie sind gegenständig. 

Ssp. alpestris habe ich bis j:etzt lediglich in sehr nassen Biotopen auf Ur-
gestein ,gefundeu r so im Feldberggebi,et und t 970 im Rieseng'eb' rge am jungen 
Up,a-F1uß nahe der Schneekoppe. Diese Sippe sdteint ,auch etwas dunklere, 
Blüten zu h.a ben Im übrigen. dürfte die U'nters'cheid.ung der b,ei.den Fo.rmen 
:nur vor läuhg sein. 

An e'inem deI Vorkommen in ,der Baar sah ich erstmals am lS. '2. 1'962 e.i.n 
weiß,es Exemplar, aID 23. 8. 1964 wa.ren dort bereits dre,i dieser Bei 
einem Besuch firn, 3.9. 1966 konnte ich kein weißes Exemplar finden J 

dag'egen wieder dreI am 27', B. 1967. Der Besuch am 7. 9. 1968 war wie,der 
negativ, die Nachsudle am 8. 197'0 erbrachte wiederum drei w'elße Stück,e 
fAbb. 5). Am 4. 9. 19f1 waren sogar neun vorhanden, davon. stand ,e'm Exe:m-
plar alle in r einlnal standen drei und d,ann :f ünf Pflanzen ditbt beisammen. 

Der SUDl pfenzian ist üb ri,gens. seit 1963 vollkommen geschützt. 

2. Fauna 

Besonders "fündig'Jr waren die TÜmpel der oben erwähnten aufgelassenen 
Kiesgrub,e ,. Uber dem grünen, trüben Wasser scbwirI'ien an sonnig'en Tagen 
etlIche Libellenarten, im Wasser selbst lebt der Scb'wimm,' " äfer Dytiscus 
punclu}a,tllB. Er hat ung'efähr die Größe, und die Farm des bek,annten Gelb .. 
randkäfers (Dytiscus m,orgina,lfsj. Von den Ufern de.r TÜmpel springen eine 
M ,enge 'Gelbb,a,uch .. , ode.r Bergunk,en. t Bombina vOIJeca tu') ins W a.sser, 
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Wirklidh übe,rraschend w ,ar es. a'h; i ,m am 20,8. 1970 un.ter einem größ1er,en 
Stein i.n. lder Ufertegion ein,er d l81" Tümpel ein EXlemplar der seltenen G e -' 
bur t s hel 'r e' r k röt e (A,Jytes obsle,tricans) zusammen, mit deI g'.fößeren, 
pI umpen K r e u z k I 6 t le (.B'uio c,aluflli n ta - Ab b . 6) I1 die auch im G:ebiet 
des E.ichbergs vorkommt,. entd ' ckte. 

Die ve:rlaßt bere'its. in'} März ihr Winterqua,rtilerUm 
diese Zeit läßt das Männch,en seine klangvolle Stimm . ert1önen, welch an 
ein erinn,ert (daher auch der '. ame i,Glockenf.rosch jl). Jetzt 
findetuch die Pa,arung statt, die im 'Gegens,atz zu allen anderen einheimi-
schen Lurchen auf dem L,ande erf.olgt. Dabei faßt das Männchen das Weibchen 

Abb., (Alytes obs"t.etricans) vorne 
I(Eufo calam inta) dahin ,er 20. 8. 19"70 

vom RÜlcXen her um den Letb i reibt mit den Zehen den Darmausgang seiner 
Partnerin und prent zug leich ihren Lejb zusammen. Allmäh'li1ch dadurch 
die La · chscbnur ,a us und wi rd befruchtet. 

Und nun gesChieht etwas ganz Sonderbares: d ·_s .... ·länndlen wickelt 
diese Lö.i.chsdlnur I] rn -ei ne H j n te rb · in · und den hinte'ren T'ei J s.eines. Körpers. 
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Es sieht dann aus. als wäre das Tierehen an d'en Hinterbeinen gefesselt -
deshalb wird es auch manchmal .. Feßler j] genannt. Darauf deutet übrig:ens auch 
dte wi · senscha fUi ehe Bez'eichnu_ng _41y les hin. n 'iese Laichschnur trägt das 
Männchen. nun bis zu '1 Wochen mit sich herum. Trotz mehrtägige'f intensiver 
Suche j,st es mir aBerdi.ngs nlmt gelungen. aueh nur ein einziges soJrnes 
Männchen ,aufzuspuren. 

Während der durch das Männchen entwickeln sicb im Innern 
der Eier die Larven soweit, daß die bereits vorhande'n sind, wenn es 
sich seiner im Wass.er entledigt. Die Larve,n, ernähren sidJ. währe'nd 
dieser Zeit vom Nahrungsdotter der Ei,er. 

Dje weitere Entwicklung erfolgt nun im V\lasser und zieht s,icb bis z,um 
Hochsommer des fOlgende'n Jahre's 'hin. Dann e'Ist entsteigen dem Wasser die 
fertigen Krötcbe,n die, etwa 2,5 cm lang sind. nle kalle Jahreszeit überd.auern 
die Kaulquappen im S,Chlamm am Grunde der G:ewässer. 

AJytes ob.s;treticans ist grau oder br äunlimgra. u. mi. t zahlreichen schwär.z-, 
lichen bis weiß'gelben kleinen Warzen und röt1ichen Punkten. Ein ,charakteri-
stisches Merkm,al jedoch sind di.e s,enk.rech ten Pupillen, 

Die 'Veibreitung der Geburtshelferkröte ist auf West- und Siiddeutschland 
die Ostgrenze liegt im westlichen 'Thüringen. Sie war urspriing..-

lieb in Wtirttemberg nicht hein1.l.sch. 

Die iIn Gebiet etwas häufigere K r e u z k röt e (Buio calamitu) hat ihren 
Namen von der auffallenden schwefelgelben, a,b und zu auch weißlith,en Linie r 

die' vom Kopf bis ZUlU Hi.n.terende ü'ber dem Rückgrat1 dem "Kreuz ji verläuft. 
Die Pupillen sind bei dieser _A.rt w a.agrech t I Ihr Verbrei tungs'ge biet lie.gt h,a upt-
sächlich in den D'ünenlandschaften des westJich,en Europas; die Ostgrenz,e ist 
an der WeiChseL Im südJichen Europa j,st sie kaum zu finden. 

Da die verhältnis.Dlaßig kurz .51nd r kann die Kreuzkröte keine 
,großen Sprünge -Aber dafür kann sie au,f a.llen vier B,einen sehr 
sdmelilaufen. Die Paarung findet im zeitigen Frühja.hr im Wasser sta'tt. 'Die 
Laichschnüre k 'önnen oft eine Länge bis zu LS m erreichen. ,Die Entwicklung 
über die Knulquappe bis zur fertige,n Kröte dauert ung,efähr 10 Wochen, die 
jungen, Kröten slnd aber eJst ab dem, 5., Le bensj abI y'escbledt tsreif. 

Alle einheinlisd1en LUlche stehen unte'I Naturschutz, s.o auCh die 
Jurdhe, von denen der Bergmolch (Mo.lge vulgare) a.uch in dlese:m Biotop vor-
kommt. 
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o ·hI· hN _ rnlt , 0 OglSC ' e ' otiz,en 

Erstmals Ende Februar/Anfang' März 196,9 'wurde ich im unteren Teil des 
Wutadttales duf z'wei K 0 l.k.r a ben (Co.rus coraxJ aufmerks.am, und z'war 
durch deren auffalle'nd tiefe", rauh,e S i'mme. Wahrend i '_' 1910 kein,en dieser 
kräftigen Raben sichten konnte, waren sie gleichen Zeitraum des Jahres 
19'11 wieder zu seh,en und zu horen . Am, 21., 1971 fiel mir das sehr lau.te und 
sChnell hintereinander folgende Gekrämz,e di ', s.,er Vöge,1 auf.. Und da ent-
deCkte idl auf zwei Firnten, die zum V "rband eines kleinen 'Waldes gehörten 
und direkt am Ufer der Wutach. standen, 'zw - j Jungvögel und einen 
Die b,eiden Jungen sanen zei t\-veise d icht ll'ebe,neinander Cl uf einem Ast der 
einen Fichte, der Altvogel auf dem Baum geuenuber. Die Vogel, vor allem die 
jlungen r verhielten sich nicht ruhig, sondern scblug-en mit de'D Flügeln oder 
rutsrnten auf dem Ast hin und her. Es ist zu ve:rmuten r daß der Kolkrabe in 
diesem 'Gebiet gebrütet hat. Am 3. 9. 1971 konnte ich nochmals zwei Kolk-
raben beobachten in d ,er Ge'gend von Aselfingen t desgleilchen 14 Ta.g'e später. 

Ein and.'erer j auf der B.aar nicht häufiger Vogel der Wie d e' h 0 P f 
(U,pUP,Q, epopos) trieb sich 1971 in de r 'Nähe von Geisin,gen herum Am 22. 5. 
1911 s,ah ich diesen hübs,chen Vog,el hier zum erstenmaL Der V,ogel flog kurz 
vor mir ,auf und setzte sich we'nige Meter weiter vor eIn,en BIenenstand, um 
dof' eifrig Blenen zu schnappen. Er zeigte, kein,erle,i Scheu und ließ mim bis 
atl'f 10 .. 15 m h ,e:rankommen,. De'f Bien,e,nstand befand sicb direkt an einem 
Wa.ldrand unter Formen. Das davor liegende 'Gelande gehört zu den Kalk-
Ha.lbtrocke'nrasen. 14 Tage spater entdeckte, idI wiede'f eInen W 'jedehopfr 

etwa. J. km nordw'esUidl der vorig,eu Ste,lle. Auch er hielt sic:h am, WaldIand 
auf. Es ist anzunehmenJ daß ,es ,rn bejden Fällen das TIer 

Scb,rijtlum 
1. Flora. 

HEGI, Flo'ra von Mitteleuro-p,a VII/2 Mün,ehen, 1939 
HEGI Flora von MUtelell.l Bd. VI/I , München 1939' 
LAND'OL,T: G,es,chütz,t@ Pflanz n im, Kant,on. Zürim, Basel 1900 
MA YER A.: E ,x ku (·si.onsflora von S ü,d'württe mb er g und. H ohe-n-zolle'rn St u ttgart 1929 
MüLLER/BRIELMAIER: Uimer 'Floral Ulm 1957 
MÜLLER . 'T . KAS'T: Die Pfla.nz"en Deutschlands. Stuttga'rt 1969 
'OBERDORFE.R, E.: Pflanze-nsoziologische 'Exkursionsflora, für Süddeuts,mland. 

S tu ttgart 1962 2. ,Auflage 
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OL TMANNS j F Pflanze nIe ben des Freiburg 1927 
ROTHMALER W ExkursiOnsilora v.o,n Deutschland Bd. 11- G,efäßpflanzen., 

DDR-Berlin 1906 

Fauna 

R.: Welches Tie r :ist das? I Kriechtiere und Lurche. Stut'tgart 1952 
STERNFELD, R. : Reptilien 'und ,Amphibien1, Ber1in 1911 
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Beilräge zur Gewässerkunde der ,Baar (11.1) 

von .4.'1 fred. G. Brenzing 

mit 11 Abbildun,gen 

I 'ln H. 27 t 1968 Abb . I-I bis 1-8) 
(Teil 11 in H 28. 1970 m. ,Abb. bis 11-7) 

VergleIch zweier 1IlD. Ba. rar-Scbwarz .. 
wal dun d B a, a :r .. Alb (Kimach und Kräh'enbach) 

Die Flußge von 'K irnaCh und Krähenbach I(V,g], 11-6a)' liegen t 6 km 
ause..ina,nder, ihre Mltte]puukte 28 km. Die Kirnach :·st ein rechter Nebenfluß 
der B-rigac ·, und führt ihr l\1Q = m"Jlse'c Wasser zu. Der Krähenbam lie-
fert der Donau M'öhringen MQr 0,215 m 3/sec. Die beiden. Flüsse sind als.o. 
in ihrer W ,ass,erführung r "eht versChied,en, obwohl ihre Flußgebiete g,ar nicht 
so verschieden .groß sInd ; 32,8 und 25 rt Rührt der 'Unterschi,ed. i'm Abfluß 
nlehr vom, Niede'rschlagr

r vom Bod-en j , vo.n der Vegetation, vom G 'estein des 
'U'ntergrundes, von der Verdunstung. von de'n Erfordernissen un,seI\er Wirt .. 
.schaft? 

In der Ab b . 1 c uberb I ],ck.en \vi.r das Kirna,dI,gebiet vom Pe'g . 1 (0,5 km ober .. 
halb d:er Mündun,g! 729 m U, M) aufwärts mit Blickrichtung nach Der 
Ha uptH uB., vom 102.4 m hohen K,esselbBrg h,erkomm,e:nd, ist etw'a m. m km ldIlg i 
In 'U n trerkimaGh nirn,rn t ', '.r von SW den Schlege .a ufo Punkt.iert eingezeidl,-
net sind die 750f ,800, 850. 900, 950 und 000 m ü,. M. Als 
'grenzun,g' ist die oberirdisChe Wasserschei de, die des sog. N ieders,cblagsge bie-
teS r geze:-,chnet. Die n wahre H Wasserscheide weich je' n,aGh Besdlaff,enheit des 
Untergrundes etwas da,von abi doch kann da '.' hier sidler vernachlässigt 
werden; 

','am denl geologisdhen A,ufb ,u ist ein ober s StO'rKWrer'k ,:mit wasserlei-, 
tende.ln Buntsandste'in zu untersch,eiden von dem darunterHegenden wasser-
stauenden Grund.gebirge m.it Quellenband aln cl" r Grenze dazwismen. Der 
'W' Id iN'" d I' Id T K 'l· t 516°} (+ 4 30.1) d' F 1i .E-l!-. N , ', a " It " a , ,e,' wa , " 1, a" .;,' IJ nlmUl , "" j l -: 10 " "/0 .' er JaUle, ," ur ganz 
w,enige Gewer'bebetrtebe ,mit wenig Arbe.i'tskräft n haben im Grebiet ihren 
Standort Die Landwirt cha ' t ist. die: des S,cbw,arzwälder Hofsiedlungs-gebletes 
(1430 GVEi 196:9'}1. Der Bevö1kerungss.chwerpunkt Ist Un " rkunach, (dort haupt .. 
sächlich nicbtla,nd wirts ' ha.ftliche Bev'ölkerunQ', Wobn,gemeinde) Insgesamt. 
wohnen ,etwa, 1560 ' j[ens,ehen im Gebl.et (19Hl )1, 
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Das Kraben'b.a.dtgebie'l überblicken wir tn Abb. 2. c vom Pegel MÖ1hringen 
(3,4 km oberhalb der Mündllng, 681 m u; ·M.) aufwärts 'mit Blick. nadl NW. DelT 
F1uß im. 'Talwe,g' bis hierher etwa 1.0 knl llang und kom'mt von. der na·ehen 
Talwa.sserscbe,jde zum Kötenba.ch I{K6tadt) bei de'f keltisdlen Vie're·rk,slmanze 
östliCh Tun.ing,en. Die ,., bgr,enz'ung des Einzugsgebietes. i.st fr,agwürdig j w leU 

ein Drittel (der südHche und südostlime Teil) von verka:rsteten Kalken 
ItWeiß'Jura beta}1 ein:genolllmen wird. Trotzdem darf man wohl dIe oberirdi-
sche W 'asserschleide als bra,t 1cbbare Annäherung betrachtn. und .zwar aus 
folgende'n G.riinde.n: Da · Sch ichtenf.aUen weist n.adl Os ten.,. 'Der Zustrom vom 
W he'I" im Weißjura-Ried -l zwischen Tal fTal-· 
buch-Weißenbach) wird aber vom Ipping,er Tiefe.ntai dorthin abg'efangen. 
Den Grundwassrstronl nach SO nimDlt das Eßl.nger Tileflental (am unteren 
Block,bUdra.n.d zu sehen)1 auf un ' leitet ihn vor d.em Pegel in den K rlähenba.cb . 
. Der .n6rdliche. linke {in d ·r Zeichnung rechte) Tal.h:ang hat ein so starkes 
Gefällei daß eln Grundwasse'Tabstrom 0 zur Elta kaum anz:unehme'n 'ist. 

Das fg:eo1ogisch) oberste QueUenband Hegt über den 'Mer,g·eln von Weiß,-
jura ,alpha .. . Darunter· werden dL Quellen vom Wedtsel der 
leiter und Grundw,asserstau,er im Br.a.unjura Ige 'ra,gen. D'er Wald etwa zur 
Hälfte Nadelwald (Fi. Ta,} i 'zur Hälfte Laubwald (BU)lj besetzt 5.0,9% (± 4",s%) 
der Im Talzug' wohnen ' ,twa 1180 Einwohner in Talheim, und Eßlinge'n 
(1961). Industrie1betriebe sind vorhandeur .· och pendlelt der größere' T,eil der 
nicbtlandwirtsmaftli.chen Bevölke·rung nach außen. Bis .auf etwa. 1 D1utzend 
Aussiledl1erh1öfe sind die Ba.u.ernhöfe .in den beiden Dörflern (m. 000 GVE ,: 1 '96'9). 

Die Erm.1 ttl ung der Gebiets.niedersmlälge i.st unsicher, w'eil das Netz der 
Niedersdllagsstationen lInd die hier betrachteten Niedersdllagsgeblete nicht 
ideal ein,and1er zugeordnet sind 

Für die Station Vilbngen standen, vom, Wetteramt Freiburg' L Br. dankens-
werterweise zu.r Verfüg'ung glestellt. die d.ie Abfluß,·-
jah:re. 1958/615 zur Verfügung .. Da.s JahTe:!i'mittel betrug 887 mm und 
damit d.em W ,ert 885m.m für die n.eu·e ,-. omlalperiode 19.31/'60 (SCHIRMER 

N'nch. denl der nleuen N1 Iede.rsrnla lgska-rte v'On SCHIRMER 
196,7 (vlgL Abb,lf-1) betrüg·e der'Villinger Nie·d ' rs,dllag allerdings nur 
die Karte in SC IRMER 1.969 paß1t besser. Beide lassen fü · den KIesseIberg 
m400 mm Jahresniederschlag annehmen. Der Ge1bietsnledersdlla,g wurde nun 
aus der 'Karte von SCHIRf\1E.R 1967 (Abb. 11-1)1 nadl der Punktmeth'ode von 
MEINARDUS ermittelt und die Ve.rtleHung de1r Mona , sniedersmJäge nach. de'f 
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Villinger Reihe 1958/65 Die Jahressumme beträgt demn,ach 
125,0 mrn" s. Tab. 1,. 

Für d,en I{r ähenba,ch ] iege,n a.lle bena,chbarten S ta..tionen weite r ab., Die 
Karte von SCHlRMER 1'967 (Abb. TI-I') läßt aso .. . 900 mm sdlätzen. Für die 
neUB Normalperiode' sind die Monatsniederschläge von Donaueschm'gen und 
vom Klippeneck in SCHIRMER 1969 veröf.fentli,mt. Dona ueschingen (113 m.) 
hat 756 mm, das Klippen,eck (973 m) empfängt 844 mm., Wenn die Nieder-
schläg'e des Raumes einem linearen G,radi1enten folgten , hätte das im Flämen-
mittel 806 m hohe N'iedeIschla'9sgebi,et nur 781 mm. Galte der Gradient 
Donaues,chingen-Wartenberg (nach Daten aus, REINHOLD 1956) mit S5 nun 
j'e 100 m Anstieg" so dürfte 'man hier mit 756, + 65 = 821 mm Jabresnie,der-, 
schlag' rechnen. Was ist ridItigeT? Im, folgen.den sind 800 mm angenommen -

T abeHe I: H:'yd r ologische Kenn'werte 

Kenn",vcl' KIRNACH KRÄHENB,ACH SCHLIC,HEM 
. 

1) Pegel. Villin,gcn Möhringen Schö'mbcrg 
(Zulauf) 

2} Re ihe 1958/6,5 19&0/65 19-5B/68 

3) FM kln2 32;8 25, '1 28.5 I 

,4) mn'1 125,0 80'0 9716 
5,} A mm 675 264 58:0 
,6) AjN 0540 0 .. ,331 0,594 
7) V mm 57'5 536 396 

" 

I 

B) r\u mm 2,,76 '90 2101 
Q) AG m ,'iTl 400 174, 370 

1 

Au lAo 01567 lO} - 0 ,518 
1]) l'VINq/MHq 1 • 86 1 168 1 • IBO • • • 

12') Nw ' 'mn, SB9 297 414 
13) N ,s m :m 6,61 5t03 56:2 
1.4) A w Inm 468 147 :M:l 
15) As mrn 208 J,17 239 

16) Aw /Nw 0' 495 0,824 
17} A, INs - 0!315 0,232 0.426 
1 B) Nw INs - 0,,890 0,590 I 01 735 
19) Aw lAs, - 2 250 1,,256 1,4,26 

. 

... '8 p e i eh cr v 0 ge n .l mm 155 148 !91 
(Jan.) (Feb..) (Jan,) 

Vl ld t '1 °A I 
.52 51 1(13, . a '. e,n _eL 0 

(,Be waldung,sproze n t 
1 

I 
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in der Mitte zwischen Donaues·dUngen und dem Klippeneck. liegHnd und 
die Verteilung auf die :Monate entsprechend dem Verteilungs'mittel der bei-· 
den. Stationen Ta.b. t). 

Vergleichen wir nun die Abflußverhältnisse (AIN) der beiden 
Die Kir ach führt 54% der (67.5 mm von 1250 mrn) ab, 
der Krähe·nbach nu.r 33% (264 rum von 800 N'ähme man. den. höheTen 
Nie.derschlag von 82t ,rn'm ll 'wären das ,320/0 und bei den über 850 mrn der 
NiedersdI.lagskarte- (II-! J unter 3:1 

Dia einne·nnens·werter unterlrdisrner Wassef've-rlust in beiden Gebieten un-

Tab 11 2: Zlim '\Vasserhaushalt 

KIRN .. ':H P., Villingen . 

N D I. .J F I\; , A 1\11 J J A S 0 J 

V °10 1 1 1 2, 5 10 lU 18 17 16 H 5 100 0" " N .. ' rn.m 83 9"" 129 '98 103 .85 127 128 107 145 7,4: 82 I 250 mm. 
A 48 56 81 96 109 .80 -, 41 26 ,35 23 27' 675 fnm ':)"' mm. . .,. 
U :N-.A lnm 40 3U 4·fJ. 2 -6 51 74 8.6 81 IHl 51 .55 575 mm 
V mlTI 6 U 16 ) 12 2D 58: 92 104 98 92, 4'6 29 575 mUl. 

mnl. 34 3.0 42 -10 -53 .- , -18 -19 -1.7' .18 S 26, 
(.R.-Bl mn.l. 83 113 155 J,45 110 57 39 20 0 18· 23 . . 49 

155 mm, 
-

KR.ÄIIENBAC'H P .. M ··h . . 0 ·rin.gen 

N D J F I ,A , M J J A .s 0 ,J 

V °h 0 1 1 1 2 5 1.0 1.6 13 1'7 16 8 5 100 01;( .Q 
N mm 54 46 57 48 43 51 74 105 9'8 73 56 BOO rn.rn. 
A mfn 16 15 19 23 45 30 34 33, 14 18 8 llO 264 mm 
U N-A 11\'111 ;),9 31 38 2,5 -? .... 21 40 72 84 78 65 46 536 man 
V m :m 5, 11 27 :l' 54. 86 196 91 ,86 27 .... i 536,"1'm 
N ·- .A-V mUl 34 26 3-3 14 =29 -33 -46 -2,4 -7 ... ·8 22 19 
1: (R·-B) mm 1 75 101 134 148 1'19 86 40 16 9 0 22 41 

148 'mm 

S'CBL'ICIIEM' P. Sehörn,berg (Z ula u fpe'ge 1 zum St.ausee) 
I J F M A M J J' A S 0 1 J N' D . . 

. . 

I 

V 01< 1 1 1 2 5 10 16 18 1.7 18 8 5 100 GA , 0 .0. 
N .m.nl 6") GO 78 51 72 75 1]4 101 103 130 64 53 976,mm . L .. .. - . 

65 701 71 57 55 506 28 47 25 2B 580mm. A nl,m 34 44 . ' . 
I 

U N-A nlm 28, '2 13 - 13 1 18· 59' 45 7'5, 83 39 25 39G,mm 
I1 V ntm 4- 4 4. ;] ".0 4,0 63 71 67' 63 32 20 396 m.m - - . , 

E (R-n) mlTI. 64 82 91. 70' 51 29 25 0. 8 28 35 40 
SlJeich .. 91 mm 

& 
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wahrsch,einlidl ist" entfäll t der Unterschie,ds betr,a 9 ZWlschen Niede,rschlag und 
Abfluß a'uf Verdunstung (vgl., 11-1) .. Bei der Kirna,ch e,rrechnet man V '= ' 
515 mmjJahr. B,eim, Krähenbach (11. Tab., 1) 536 m'm,. Nähm,e man die 0 ,. a. 
h.6heren " iederschläge an! d.ann betrüge 'V = 5.51 bzw. 586 mm., Welcher Wert 
ist ridItiger1 Aus den Karten ,-4 und. 1-8 käm,e man auf V = 430 aw, 11-1 
und I.oB auf 460 mm. Das .gäbe bei der Addition N A + V unw,ahrsmeinUm 
niedrige N ied,erschläge. 

Diese Be,isplele zeigen r auf wie unsi,ch,ere Ge filde man steh begibt, wenn 
man über den .für die Landsdtaftsökologie so 
quantitative Aussagen machen will! a.uch wenn sie nur pauschal für ein gan-
zes, Fluß,gebiel von rund 30 km2 gelten solle'n . 

Die T'ab. l und 2 sind zusammeng'estellt nach dem Vorbi.ld von R. HERR,+ 
MANN 196.7, der -:rn RheinisChen Schiefergebir'ge 7 Flüss,e, mit no.cb w ,eiter-
gehendem Ziel bearbeitet hat. Nach diesem Muster wurde audI die WUNDT ... 
sme Aufteilung des. Abflusses in Oberflächenabfluß Ac und untelirdische'n 
Abfluß Au ver.surnt WUNDT' 19SBJ', Als Au .nimmt man den Mittelwert 
der an (a.lso nicht gleirn. 

In de'n Tab .. 1 und 2 sind a.Udl An,gaben über d,as Speime,rvelulögen der 
heiden Fluß.gebiete gemacht, das in beiden ähnliCh ist (um ISO mm,). ,Daß es 
im Jan./Febr. am, höchsten ist r beruht mit auf der Schneedecke. Leider ist es 
nach d,en Sdtneedeckendaten des Wetterdienstes noch nicht m,öglidl, den im 
S,chn.ee, obe'rirdisch festgehaltenen Anteil ab:zutrennen.. Das Speicherverulo-
gen in einem Flußgebiet hängt ja. weiter ab von den Böd.en, den G,este'inen 
und der BewirtsooaJtun,g' (vgl. Bewaldung'spfozent}. Auch hier wird eine ge-
nauere Quantifizierung angestrebt. doch fehlen vO'fläufig noch die Grund-
lagen 

2 . Zum W ' asserhaushalt der Schllchem ,- 'Ta.lsperre 

Am Ostrand de'r B,aar l im Ber,eich der Sdl'wäbiscb.en Alb und ihrem Vor-
landr ist die: Zahl der Flußm,eßste.llen '(Pegel) viel kleiner als im W (Schwarz-

Verf. hat deshalb die' vom WW A Rottweil g'ebotene Gelege'nhei.t 
zu einer eigenen Wasserhaushaltsuntersucbung der Schlichem gerne aufge-

Bisher war das Zahlenma.terial vorwiegend unte't dem technischen 
Gesichtspunkt der Hochw'a.s,sersicherh,eit und des Hocbw,asserschutzes dun::h,-
gearbei tet. 
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Die Sdtl,itbem, ist ein 're,ehter Nebe,nfluß d,es N'eCkars 1m NO unseres 
eckigen Kartenausschnittes l s., A,bb . II.",'6a. D,er Staud,a,mm beim Stä.dtCh,en 
Scbömberg wUIde 1942/44 hauptsad:Ltu:h zur Wasser- und Elektroenergie-, 
versorg'ung des POItlandz,e'mentwerkes Dotternhausen erbaut I(Amtl. Kreis-
besehT. BLlr '196L, I S. 758) Das Sperrenbauwerk ist ein bis 21 m hoher E,rd-
damm, und k1önn'te bis zur Da.mmkrone 1 300000 m3 aufstauen. Das HW-
Stauztel war 4 m niedriger mit ei.nem Stauraum von 900 000 m 3 bei einer 
OberH,äche des Stusees von rd. '16, hat Lä.nge etwa lt6 km, und Brelt.'e, bis 
200 m,., Aber aus Sicherheitsgrunden mußte in den letzten Jahren das Stauziel 
'wesentlidl nied'riger an:g1es'e'tzt werde:n. 

Nadl FeststeUun'gen d,es WW'A beträgt die Schlammablagerun'Q' i.m Mittel 
3700 m3!Jah.r.. Danach würde die Sperf'e in 100 J. ew,a halb verfüllt. Die Er-
bauer hatten seinerzeit die vorkommenden Hocbwass,erspitzen zu. niedrig' 
veranschla,gt, die am 20. 8. 66 HHQ = 70,6 m3lsec erreichten (am, Zufluß,-
P'e:ge 1 65 ,r 4) j , 

Das vom, Verf. für den Zu.flußpegel bea,rbeitete Date:nmaterial um.faßt:e 
für die Abflußja.hre 1958/68 die Sc.brleibpHg'elblatter mit den W'asserstands-
kurven. Mit Hilfe der AbflußkurY,e Beziehung Wasserhöhe-Abnuß) 
den für den gesam'ten Zeitraum von 3652 Tagen die Tages .. MQ bestimmt und 
der übliche'D statIstischen Verarbeitung unterworfen 

Für die Niedersichläge des gleichen standen. die tä.'gl. Aufze'ich-
nungen von 3, Stationen zur nämlich von SdIömbierg a,m St.au-
d'-I - , 0' u'" M) W' . , e 1 -n d R (704 ) d eri n gen' ("805 ) Bel' der amm \'.'" ,mo _".' " ..... ' ..• le , ll. ' ., . ' ., ' ',. , m un ,. ::' , :I,"'.! ' ... , . . m, .. ' '. " ,.' 
statistism,en Auswertun,g der Stationsfonnula,re halfen O·berstuf,enschüler 
des Gymnasiums Schwennjngen im lGleographie-Unterrh:ht. Das speziell :für 
diese Talsperre elDueridltete Stationsnetz scheint ideal., doch wirft die Er-
'mjttlung des Gebietsniederschlages hier in der Tr,a,ufregton d.,er Schwäbischen 
A]b noch viele Fragen a.uf, s. u ,. 

In Abb. 3 c ü:berblicken wir das Sdllichemlal vom Einlauf .. Pegel des. 
be.r'geT Stausees an mit Blickrich tung na,m Osten. Punktiert eingez,eichn,et sind 
die Höhenlinien 150, 800'; 850" 900f 950 und 1000 m_ ü ,. M,. Wir befinden uns, hier 
'm Bereidl der Hodla1b-Randberge mlt Plettenberg (1005 m)1 r Scha fberg, Lo-, 
ellen (die Lochten, auch Lo,rnenstein) und (letzteres sdlon jenseits der 
Wasse'fsaheide). Redlts im Bild, südlich vom Schlidlemtal erhebt sidl das 
Tafelland des GroUen Heube.rgs (,'Ortenberg 995 m M.). R,emts vorn bewegt 
sieb die Wassers,cheide über 3 k:m wHit a.uf nahezu gleiche'r Höh,e zwischen 
800 und 850 ,m, Es t sicb dort u'm d.ie Braun ju.ra-Terrass.e des Al bsodtels 
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(g,ekop,ftes Tal) und dessen ,Aus"1ie,gers 'Wodlenberg. Am oberen End,e g'eht 
das Tal in flacher Talwassers·cheide, ins. TaJ der Oberen Bära, (zur Donau) über 
(a05 m iL M.) .. Die Abgrenz.ung des Einzugsg'ebietes wurde hauptsächUCh na .. ch 
den Reliefverhaltnissen, je'da,eh nicht smema.tisdJ. nach der oberirdischen 
Wasserscheide angenomm.en. Die AuslllessUßg- e ,ga.b bis ZUD1, St.audamm 
F N 33,3 km'2 1 bis zum Zufluß-Pegel F N = 2B i5 km2, 

Geologisch entfällt etw,a ein Viertel des Gebtets auf d,en Weiß.en Jura mit 
QueUenband auf deT Grenze der Merg ' ,I (,alpha) und der Wohlgeschidlteten, 
Kalke (beta) und ein 'Olritl,el au:f die Tone des Braunjura alpha . Dazwischen 
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bringen vi.elerorts langsChutt und sonstige RutsdlID,asse:n hydrogeolog'ism 
sehr we,cbse1nde V,erh,ältnisse. De.r Wald (haupts,ächlidl Bu'eben) de,ckt 62!50/0 
(± 2,,40/0 1' der Fläche. Dle 'betrug etwa 1..370 Einwoh:ner (1961) in 
den D,orfern Weilen. u. d. R.,w' RatshauSlen, Hausen a. T und Tlering'en (letzteres 
nur 'Zur Häl te da auf der Wassersdleide geilegen). Nur der erst'gen,annt1e Ort 
Ist noch vorwiegend bäuerlich. die anderen sin.d Arbe'iterb,auern,ge'ID,einden 
(585 GVEI 1969). 

ZU.I m,ögl 'lieh tig':n Schätzung des, Gebtetsniederscbla,gs wu:rde n..adl, 
einigen anderen V'ersuChen folgendes V,erfahren. A:us den Jahres .. 
'mi teIn der drei verschiedren hoch gelegenen Niederscb.lagsmeßstel1:en 
winnt man zeicb:nerisch ein,en mittleren ,geradlinigen Niedersdllargsgradien-
ten und Uest für die Hö'henstufen ab: Bei 650 rn ,810 mm Jahresnieders,chlag r 

bei 750 m 940 mrn. bei 850 m mml bei 950 m 1060 Dlm r bei 1000 m 108.0 mm. 
Durch IGewidltung mit den zU'gehörigen -,usgemessenen ,FläChen der Höhe'n-

- ,t t 91'6 1Gb' - 'd ...1:...[ h ·' h 'D" 'w t . d stuilen ge,wlnn :mn: . 'mrn, a s ' ags , 0 , re., , .·leser: ·ler 'Wir . 
dann nach den1 axi thm,etischen Mittel der Mona tspfoze'n.l,e a,uI die Monate ve'r-
te'ilt. In der l.l-Jahre-,Reihe befindet sidt lauch der Ta.g mIt d.em Rekordabnuß, 
20.8. 1966, S.O'. j als Tagessummen wurden registrj,ert in Schömberg' 26 B mrn,! 
in Weilen ',. d. R. 37'j6 :mm und 'On Tiering,en 73 6 mm 

Das Abn ußverhältnis (,A I ... 1 ist m it verhä ltn: smäßig hoch- Die Ver-, 
dunstung ,aus der Differenz N - A erscheint mit 396 mm besonders ni,edIig 
(vgl. Abb. 11-7" das dort g'esetztre Frarg zeidlen 1St also bestiltigt) . 

Verglichen mit den ein,gangs daTlgestellten V'erhältnisse'n im Kirna.m- und 
'Kr,ähenb.ach-Ge'biet ist das nadl ,HER,RMANN' (1,96,7 · lerre,dlnete 
mögen mit 9'1 mrn, (einschließli,ch SlchneespeidlerunlQ"') außergew'öhn1.,im nirsd-, 
I',ig. Dies hängt vermutlich mit der großen ReH f-Energie des G,ebiete.s zu-
sammen die raschern W ,asserabl.auf 

Einzelang'6ben entnehme man den T'.ab. 11 Untersuwungen über einzelne 
Fluß'gebiet'e bleiben w1eg:en der unvermeldlimen Fehler der Grundd.aten im-, 
mer unslcher. Nur der Verglejch im r egi,onale,n. Zus,am,menhuug kann die 
Ergebnisse siChern., dOlch dazu wären noCh einige Lü,cken zu scbheßen. (z. B 
V ,· rgleiCh mit d,en 'Messungen an der 

3. Zur hydrogeo1.ogischen U 'bersichtskart ,e der 'Bua r 

Dile Hydrogeologie beschäftigt sieb mit der Erforschung des Bodensdlatzes 
Grundwa.sser. ,Ab b. 4 u.nd. 5 f.assen die für eine erste' Obe'rs,idlt wich tirgs tell. 
Er,gebnisse zu.s,ammen, teils, einfach üb,e-rnomme,n (Ab b. $) I teils (A,bb. 4) nach, 
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dem Vorbild der mit Erlauterungsheften 1953 und 1955 für unseren Raum 
ers.chienenen Hydrogeologisahen Ubersidl tskarten 1 : 500 000 (s. Lit. V / "TZ. I). 
Auch der Landesplanungsa.U,a.s Bad'en-Württem,berg enthält eine entsprechen-
de K.a rtel: 600 000. 

In Abb. 4 faßt S i g' n a, t U I 1 ,die krlstallinen Ge'slein,e des Sdl warzwaldes 
zusammen, welch,e meist w ,enig Wasser aufnehmen könne'n., somit wenig 
wasserdur,chlässig sind mit Ausn,ahme ihr,er verwitterten. 'Verg'fusten bod,en-
n ,ahen (obersten) Schicht 

S i 'g n a t u r 2 umspann.t die Gesteine vom Buntsan.dstein z 'ulm Mi.tUeren 
MU.sdtelk,alk, zu den,en Sandsteine Tone" Mergel, dünne ,K·alk- und Dolomi't-
bänke, z. T wechseBagernd r gehören Der Mittlere Muschelk,alk führt ,auch 
Steins,alz und GipS, doch tritt dieser wegen A:uslaugung s.elten Die 
tonigen und merge!igen Lagen wirken als Grundwassers,tauer und begünsti-
gen den Austritt von QueUen. 

S i. g n a t 'u r 3 zeigt den. Obere'n Mus"chelkalk t dessen GesteIn ,Kalk.- und 
{zuoberst) D'olomitbänke In den. Klüften versidt.ert un,d versinkt lehnt 
Wasser. Die Klüfte werde'n d,abei durCh Lösungsverwitterung erweitert i viele 
Täler sind Trockentäler" Erd'fälle (,DoHn.en) tr,et'en a,uf" u'Dd das Grundw'dss,er 
wird ,auf seinem We,g hier kaum, gefiltert. 

S i g n. ,a t u r 4 faßt zusammen : Lettenkeu:pe'r., Mittllerer Keuper r Sm w arz .. 
jura (Lias), Braunjura (Dog.ger) , also an Gesteinen Mergel, 5,andsteine l Tone, 
Kalke (im Gipskeuper auch Gips). Dadurch trif.ft .man hier eine rasrne Folge 
von Grundwasserleitern und -Sta,ue'm mit zug'ehörigen Quelle,nbändern über .. 
einander,. 

S i ,g n a, t u r 5 uUlschließ't d -ß Weinen. Jura j der über einer MeJg,elsrnidtt 
aus KaJke,n, meist Kalksteinbänk,eu. aufgebaut ist. Sie 'verhalten si,dJ ähnlich 
wi,e bei Signa tux 3 beischrieben. 

Mit S ] Ig na tut 6 sin.d dem Weißjura auflieg'enden Tertiärab1.a'ge-
rungen,. hier also Jura,nagelUuh, g'emein't, dje aus lettilgen und IgeröUreidJ.,1en 
Lagen im, 'Wechsel besteht und so etw'äS Grundwas.ser 'zu Q;uellen führtE 

Qu,artare Sande und Kiese weist S i 9 .n ,a t u r 7 aus., Sie sind gute 
Grundwasserlei ter. 

S i 9 n a t u 8 zeigt Moränen- und Beckentonablagerungen 1m He'Q'au. 
Als L i n i le B 1st die Unt,ergrenze des Buntsandsteins eingezeidm,etJ. der im 
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Sdl'\vil1'zwald ein Que.llenban,d folgt. Die L i nie :s 'zei.gt die: 'Unt1e'rglenze, des 
Scbwarzjur.a, an der ,entlang uber den KnoUenmergeln Quellen austreten. 
L i n i. e '7 meint die Untergrenze des Weißjura; darüber befinden sidl Mer-
get in denen das Karstwasser austritt. 
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Uber d 'le Wasse,rführung der Sdücbtenfolg,en g'eben die Erläuterungshe'fte 
zu den Geologisch:en Karten 1 : 2S 000 genaue,re 

Dle Karte dter Grundw,asserhö'fHgkeil 5 ist ,a,us de,r offizi.ellen Uber-
s,ichtskartte übemomm,en. Sie gibt die täg1ich 'mit landesübllcben.,n1agen 
ge'winnbaren WassermenQ'en an. So kann ma.n in. den, Gebieten. der Stu'fe 4 
in der Regel nur wenjger als 20 m J' d. h. nur für Haus- und Hofver-
sorgung reichende Men'gen, Die höchste Stufe der Karte kommt nur weitab 
von der Baar, in de'f Singener i\.aChniederung; vor. Zusätzbdl verm,erkt sind 
mit besonde:,rer S i 9. n a t urs t a r k e Q u e 11 e n die 'Über 10 1/8 
ten. Wo die S i 9 n. a tu r c und y auftritt filll_rt das Gru,ndw'ässer hoh,en 
" h :,OTid- bzw. G,ips-Gehalt, die Wasservorkommen dort sind also D'ur bedingt 
nutzbar. Eini,ge 'weitere Informationen über di,e Wasserqualität lassen siro 
auch a.us Ab b. 4, erschließen Dlie Wasser aus dem, G rundge birge sind IJ wei,cb ti , 

die aus den Kalkste ingebieten Ji hdJt LI. Verka rslete' Ka 1 kge biete liefern a u,ch 
Wasser r das hygi"enis,ich bedenk.lich ist, da dort das Wasser nur wtenig' natür-, 
lich:e Filtration erfährt.. 

4 . Zur Frage von ii Grundwa,sserspeichern gr ,öße' rer 
Wasserhd ,ffigkei t·· hel V ' i - Schwen.ning len 

Die im Jllll 1971 I(Vorbericht Januar 1911) heraus'g'egebene- II,Strukturunter-
suchung' VIllingen-Schwenningen I Teil ,.L·andschaft und Naturraum [I beringt 
,auch ein paar Zeilen r uGewäss,er un.d Wasserhaushalt'j . Nach der dort 
beig'egebenen Karte sind das Buntsandste'ffig-ebiet und der Bereich des Oberen 
Muschelkalks I"/.' wiCh tige G:rund'wasserspe:uner H . ' Im Teil jf Städtebau ist 
daraus gar IJ,Grund'wa s.serspeidl,er mj t groUer Wasse,rhöffigkeit 4J geworden 
(m:erk'wüJdigerwelse ohne die offiziellen 

Wer bat nun recht r dle sog. Strukturuotersuebung oder die Hydrogeolo-
giscbe Ubersimtskarte mit Abbr 51 Es faUen jährUdl rund BSO mm Nieder-
schlag. Da'von ve:rdunst,en rund 500 mm (Ahb bleiben für den Abfluß 
350' lnm , die zunächst in den 'Grundwasserleiter gelangen zwisdJ.,en Villfn.gen 
und Schw'e'nnin'g'en also in das Kalkgest in t und sich tiber einem Grund-
wass,erst,auer i(hi,er MertgelnJI sam'meln r ß\it dem SchichtenfaUen (etwa tgegen 
OSOI auch eine Verwerfung wäre zu beaehten.., vgL BEN'ZIN'G 1966 [aJt)1 ab-
fließ,en, bis das W ,ass,er als Quelle austritt odeJ ln einem 'T'iefbrunnen erfa.ßt 
wird. Die 350 mm AbHuß bedeuten 350 Ilm,2 · Jahr oder Mq = m m, l/seC' . k.m 2' , 

im Winter 'mehr fi in] So,mme.r wenig'er, v 'gl Abb. '1-6 und I-7. 
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Wenn die wl 'chtigen. Ke·ckquellen im Neckartäle (b. Da u,rnin,genr uuf Gmk. 
Deiß lingen) im MIttel 150 1/5 schütten, brauchen. si.e demna·ch ein Einzugs-
gebiet von etwa 14 km2, Da a.ber ihre mittlere Mindestsrnüttun-g kaum 'unter 
100 l/s zurückgeht und im rlomsommer/Herbst der Wasservorrat ,für den 
letzten Monat im Vorratszy kl us ('vgI. Spei,cherung nach Tab ", 2, ferner Ab b. 
11 - 5 b) jm Gebiet auf etwa 10 mrn zurü,ckgehen muß das Einz.ugsg'ebiet 
sicber größer sein! nämlich rund 21 km2. Entsprechend könnte das Gebiet der 
Schwenninger Tiefbrunnen gesd1ätzt werden. Aber von großer Höffig-keit 
wird man deswegen kaum sprechen.l V!l il die Wah.l der günstjgsten Ansatz ... 
steHen für Tiefbohrungen. Glücksache ist und die Tiefbrunnen sich g'eg,enseitig 
WasseT abz·ehen kÖ,nnen. 

Im westlichen Sandsteingebiet sind di,e einzelnen Sa.ndsteinflächen ver-
hä 1 tnismäß.ig s'chmal r andererseits tritt das Wasser rand] i dl an Elns,chnitten, 
in viele'n klei,ne'n Quellen mit geringer Schüttung, aus" so daß für 
l.i eh in te re s san te Quell fa s s unH e n. und B ru n nen ni eh t v ie 1 üb r i 'g blei bt. T (0 tz-
dein m, uß dje S,chl ußfolgerung' für den Städte ba u nachdrückl ich UD terstrimen 
werden .: 

11 Besonde,:re A nfDler ksamkei t muß in diesen Be.reichen allen Ver- und Ent-
sorgungsanl.agen geschenkt w ,erden- Sie, sind, m,it al1en technischen Auflagen 
zu belegen f die, sicher eine Gefä'hrdung des Grundwass,ers verhind,em. Die 
Land.wirtschaft sollte eine vorsiChtige Anwendung von Düngungs- und Schad-
1 . b k -- f . tt I b t . b 11"1 : -amp: ungsilll e n ·,e ' rel . en. 

M6ge der Umweltfaktor Wa.sser allez it von allen Planern der ß"aar ri1chtig 
berücksichtigt werden! 

SdJ,rilttum 

(Lit. aus Verz.. I und 11 nicht wiede.rho1t) 
AlVIMER SCHEIFELE M . .BEN rs, D. Strukturuntersuchung Villing,en .... Schwen-

ningen Teilbsilld Lands,maft und Naturraum, Freiburg 
CASP,A,R; W ." Die Schn@decke in der BRD. Dtr Wetterdienst, 'Offenbadl a+ MI' 1962. 

(.Zeitrawn : 1936 .. . 195'8) 
GUTBIER R. REINHARDT W., HÖRMAN·N,. WIeK H. , Strükturuntersuchun.,g 

Villingen-Schwenningen, T,eilba.nd Städtebau, StuUgati 1971. 
SCHIR]dER , H. Langjä.hrig·,e Man,ats·- und Jahresmitte'l der Lufttem,pel"atur und des 

Ni eders chlags in der BUIl des I epu bl tk D eu t scil la n d für cl ie, P ,e r iode 193.1·-1960, . Ber. d. 
dt. Wetterdienstes Nr. 115 {Bd. 15)1 Offenbach a. ,M ,. 1969 . 

.s t atis L Lan desam t Bad en - W ürt tern her g , De r Land is B sEngen ... tun t 1.. K reisbes!chrei-
bung Stuttgart 2 Bde. 
darin : 'KIDERLEN1 H., Grundwasse'l. und. Quellen (Bd. I, 108 ff.) 

SE,YBOLD G,cwässernetz 'und Abflußverhäl· n isse '(Bd.. T! 111 rf.) 
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Hei.matgesdlicbtUches SdtrUltum 
(AnsChluß an H. 21 r 1'968,. S, 1,4,2 ff) 

l ,nven,tQ't übet d;,e Bestände des S.tudtar'Clu v s V iJIing'e'.n. : U r,kund,len, Akten und 
BüCher des 12.,-'19. Jahrhu.oderts (IiRoderscbes Repertoriu'm U

) 1/11, bearbei-
tet von I...fANS-J'OSEF WOLLASCI-:L Rln'g' ... Verl 9 V iUing'en. I (1970) XVIII 
3'66 S' 'liI ('19"'1: 1) 291 S 8 0 • " - . • " " '. • • J i: iI- . , i 

De'f heimatgescbicbtlicben, Forsdhung in Banr und S'chwarzw'ald ist lein 
lang.gehe'9ter Wunsch ,erfüUt worden: In der der Stadt Villin-
gen iJ st das als Manuskript 1880/86 lerstellte .,Rod,ersdle Re:p,erto:rium 'J 

r das 
schon 1914 in gegeben werden sol tel' wegen des Weltkrieges aber 
zurü,tkgestellt wurdet endlich zugängH,ch geworden AUe V illinger Stadtarchi ... 
varer die seit Roders W eg'ganlg 1.893 ,auf den um die Landes- und Stadtge-
schichte hochve:rdienten Mann fol'gten (,üb , I CHRISTIAN' RODER vgl. den 
Na,chruf von. GEORG, TU'M.B UL T in unser,en Baar-Sd:J.rift,en·j XV 1'924 11 B 
ff.), ha.tten sieb in j,rgendeiner FOlln mit Roders Manuskript au.seinanderzu-
setzen! das .seinerseits w ieder auf ältere Vorläufer Bez,ug nehm,en konnte, und 
viele Archivbenützer versucbt,e,n , sicb mit seiner HUfe' in den ungedruckten 
Bestände,n des Villinger Stadtarchivs z,urechtzufin.d.e.n. ,Nachdem es auCh. PAUL 
REVELLIO nicht v ,ergönnt war, das ,Re'.pertor zum D'I'U,Ck zu brin.gen. nahm 
sich der als, erster Archivar nach VilUngen berufene 
'H,ANS-JOSEF WOL.LASCH ·der Sache eru' 'ut an, und es i,hm na,rn we-
nigen Jahren ViUi.nger A:rchtvtätigk itr eine Dru,Ck.'vorlag'e zu .scha:ffen, di,e 
nach seinem Ausscheiden nunmeh:r ersdteinen kon.nte. Wolla.sch stellt dem 
Repe'rtor eine k.urz:e Ein.führung voraus, die sich zu den Hauptfralgen der 
V111ing,er Ar1cbivg'esr(nJchte ull.d zum Werdeg,ang des Rodersehen, Repertors 
äußert 

Ein städtisch'es A.rchivrepertor ,'1St., w'as je,dermann der BenÜtzer 
nun auch b,eherzigen k,eine StadtgesChiChte, s:onder:n ein archiv,alisches 

das de'D We,g zu den 'Origin,albeständen eröffn,en soll. Auch wenn 
man die,se, an sich selbstV'erständliche Einscbrankung bedenkt, er'gibt shil bei 
der system,atlschen Durchsieh t dooh ein außerordentlich wleitläufigres Ma terial: 
durlmaus nicht aBes, z . T. nicht einmal das letztlich Entscheidende zur Stddt-
Ig,eschichte dafür auch n .,ben auf ViUingen s,eibs bezügJidlen Reges.ten 
vielerlei, über die Geschichte von B,aar und Sdlwarzw'ald - auch Stü.cke , di:e 
man zun,ädlst in Villingen nicht gesudlt hätte und als Aliena bewerten m,uß . 
Es seien nu,r die wesen tlidls ten Gebiete g'e'nannt: die äußere' poUtisch,e Ge ... 
schichte der Stadt In. fürstenber'gisdler und öst rreichisrner Zelt mit zahl-
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I ,eichen UbergIlffen auf die allgemeine Gesdli eh t,e der vorderö,sterreidtis(nen 
L.ande t die kirchliche G_eschichte einschließlich deI" Klöster und, des Spitals; 
die 'Gesrnicbte des, ,Baacddelsw d 'er teils in Vilhngen w,ohnte, teils mehr ad'er 
m.i,nd.er freundHdle - Beziehungen zur Stadt unterhieltj die Gescb,h:nte der 
Herrscha'ft Warenburg und der ViHinger PertinenzoTtej NarnbarS"rnaft zu 
de'ren Territorien r insbesondere zu dem de Reichsstadt Rottwell (Freie Pirsch] 
und dem der Landgrafsdtaft insbesondere aber vieles zur 
oft sehr unruhigen inneren 'Geschlchte der Stadt. Dabei geht. es nicht nur um 
Verfassungsprobleme. sondern auch um Streitfr.agen des Allta,ns. wofür z. B., 
die ungewöhnliCh z,ahlreichen 'Urfehden zeu,gen, auf anderem G,ebiet privat .. 
vor allem, erbrechtlich,e Anordnungen und D'as Zunftwesen ein,er 
Handwerk,ersta,dt wird in in timen Zügen einsichtig. ebenso vie1es über die 
H:enens tube. in. der die IJ Müß'lgg finger f d. h. die nicht handwerklieb i . ,e ,. S,. 
T,ätigen. ,im Rahmen der Zunftv,erfassun'g ihre:n Platz fande,n. 

Einig'e Desiderate, weniger als Beanstandungen denn ,als Hinweis für den 
Benützer gedacht ,r müssen alle,ydings an,gefügt werden,., Uber die Einteilung 
des Stoffes wollen wir mit. dem B,earbeite'l' nicht rechten, da er hier ja vorge-
tane Arbeit vorfand ', fra'9würdig ble,ibt Immerhin g'el,egeutHch die Zuweisung 
zu Urkunden bzwT Akten B im Vergleich von NI. 886 mit 1'962), vermutlich 
waren reine Iicbk,eiten 'Wichtiger ist, daß UD terlassen 
wurde, bei den einzeln,enR,eg'esten aufVorabdruc'ke hinzu'weisen; so muß s.im 
der Benützer selbst zusammensuchent 'waS. etwa im Fürstenbergischen Ur ... 
kundenbuch oder im von Roder selbst 'heraus'gegebenen rtStadtrecbt von Vil-
Iingen (Oberrhein.ische Sta,dtrechte lIft I 1905) t .fiber auch sonstwo r z. B. in, de:I" 
Zeitsctlrift für die Geschichte de.s im Vo] Idrudr oder ausfUhrli-
ehern Regest schon gedru.ckt vorliegt. Während das Namenre,gister 'wenige, 
W'Üns.che offen läßt (teilweis.e h ,ätten allerdin,gs N amensf.alschscbreibungen 
cl uren Einsich't in Zll'9 äng lidle Llte'ratur vermie,den wrden können) r ist das 
Sa.,rnverzeichnis harnst summarism. und das Fehlen des Glossars macht sieb 
stör,end b,emerkbaI (vgL 'z. B. in Nr. 3[. "Hehter und beyan j i.n 
Nr. 27'2., ,rain mursel swert'ij in 46'6)1. Auf eine Reihe von Eirrzelfragen wird 
bei anderer Geleg'enheit noch zurü.tkzukommen sein, vor wo eIß 
Vergleidt mit dem Original notwendig Tr,otz solchen Mange1n" die 
kaum ein Regestenwerk d..ies.er Art ganz verme.iden ka,nn'r s,ei heute das Er--
sdJ.,einen des 'Werkes dankbar begrüßt r ArChiv.repertore sind ihrem W ,esen 
nach undankbar,e Aufg,a ben. r das Be':5SeIe sollte nich't der Feind d.es Guten sein.., 
J edenialls si.nd wir in unseren Kenn tnissen der Vergangenheit d ie!" Stadt Vil-
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lingen und in de.r Erke'nnbarkei't za.hlr·eicher Zusammenhange ein gutes Stück 
vo.rwärts gekommenE 

.HANS BR'UST L..E, Villingen .. Aus der GesmidIte der Stadt _ . JOSE'F FUC.HS. 
K.urze Kunstgeschichte ViUingens. 1m Auftrag dler Stadt Villingen e!r-· 
scb:ienen im Neck.ar-Verlag', 'Villin.'Q·en 1971 .. 8,.0 'VIII I, 160 S'r 18 T,afeln. 
Das Buch der be.iden in Vitlingen wirkenden Autoren will dem .Bedürfnis 

einer breiteren Lese'Tschaft dienen und strebt demgemä.ß, nadl einer zusam-
menfassenden t aUgen1e'in verstandlidlen., auch die ,,'ugend ,ansprechenden 
D,a fstell un'g der Stadtgeschich.tt:!" H., ER USTLEr dem der H,a,uptte,H d :ie, Ge 
s ,chichle Topogr,a.phie, und Frühg'eschichteJ

) zu,gefallen ist! 
k,ann man be.stätigen. daß e ., die nicht ganz lelchte sachgerecht ge-
löst hat. In 20 lock,er aneinandergereihten Kurzkapiteln, untereinander n ,atuI--
gemäß von verschiedene,m, Umfa.ng und uni ersrniedUch.e'r :Didlte j wird ein 
anchaulimer Uberblirk. ge'boten. d.er,r wie' a.uch das Li tera'tur· und QueH,e:n ... 
verzeimn.is I(S. 12'1 ffi') ,erweist, dem Stand der ge.gen'w ärtigen landes.geschicht-
liehlen Forschung enlspr+,eh' . Audt die Volkskunde kommt, letwa im Absdmitt 
über die Villinger Sagen, zum Wort. Die 'Da,:rs eUun,g ist ihrJem Zweck e,nt-
sprechen.d gegenwartsbezogen und verhilft auch dem Laien (Zi B. S. 124 ffi mit 
,Erklärungen übler Fachausdru,cke zum ga.nz gehaltenen Abschnitt ,Bau-
denkm,äler Ji

) zu rascher Einsich't, In, dies.em Abstbnitt 'wird be:'reits die V'erbin-
dung' hergestellt zur ,",Kurzen Kuns'tgesrn,ich e VilUngens H a.us der p 'eder des 
Stadtarchivars J., FUCHS, der, ausrgehend von allgemeinen s'tUgeschichUichen 
Uberlegungen. dem in Villingen selbst von Ansäßigen und. Fremden gelej'ste'-, 
te.n Scha,ffensa nteil nachgeht; dad urcb, g.ew"inn't di,e Arbeit zugleich den eh,Cl-
ra.kter e.inesJ F'ühJers durch die Villin,ger A.1'le,rt,ü.me-rsammlunrgen und sonst 
erh' Itene o·der aufdeck.ba,re 'KunstweJk.e . Die Ausstattung des Buches ist 
vorzüglidl, es wird seinen Benütz rn Freude berc'iten. 

K. E .. SCHNEI'DERI' F. ROTHE'NBILL,ERJ,. Ba.d Dürrhelm1 Weg und. 
Ziel. Heimatbucb des Heilb,ades. V 'erlag G. Braun. K,a:rlsruh.e' · 4:16 s. 
Das hi,er kurz anzuzeigend.eJ Buch ,cb·arakte,risie-rt sich .selbst ld ul'cb sein·en 

Untertitel: rr Weg und Ziel U dleulen - inmal auf d,en Werd.e'gang .. d'iJe Geschichte 
des Dorfes und spateren Heilbildes j aber auCh auf Gegenwart und Zukunft 
die inzwismen r seit 1969, smonwieder ein Stück. Gegenwart geworden ist! 
nachdem m.eh:r,ere D·Ö'rfer d ,er Ostbaar mit Dürrheim zu eine:m n·e"uen ko,mmu-
na.1en Grebild,e vereinigt word:en sind .. U'nsere Ba.arges,chichte berühren vor 
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,a.llem die, B,eiträge v 'on E. SCHNEIDER. Geschichte des Ortes und der Saline 
(S. 62 ftl_ und von K . SEN'N, Von D1ürrheim und zu Dürrheim: Eine, Folge von 
Porträ t5 {S,. 24'9 fL}. Der zentrale ortsgeschldl.tliche Teil bringt neben den all-
gemeinen Züg,en der historisch,en Entwicklung zahlreiche Einzelheiten der 
Ortsgeschich tel wobei j der Arbei tsridItung des Verfassers entsprechend" vor 
alle'rn dem Sachgut und den Flurnamen ,Aufmerks,fi,mkeit gewidmet ist. Von 
allgemeineTem Inte'Tesse istJ was zur Sozia 1- und W.irtschaftsgesrnichte einer 
bäuerlIchen G;emeinde beigebracht wird. di,e durch die Gründung der Saline, 
und die Entwicklung des Heilbades mehr zu einer fortlebenden 
scheinung geworden ist. Ein reiches Bildermaterial ,erh,öht dieAnsmauUGbkeit 
und wird den breiteren Le,serkreis, d,er mit dem Buch e'lreidtt 'w ,erden soll, 
gewiß ansprechen. Daß ein Kapitel (S. 252 ff.) jjLuzian Reich de,m Älteren und 
seiner Künstlergilde U ge'WIdmet ist, trägt 'willkomm,sn zur Biogra,phie dieses 
"echtest,en Baare:mers Jj" wie man Luzian Reich genannt hatJ b,ei. AudL die 
Übrigen personen·, und familiengeschichttichen Mitteilungen, auf die wir nur 
allgemein verweisen konne'n j sprengen vielfach den rein ortsgesrniChtlichen 
Rahmen einer recht aufwendig'e,n B'udterscheinung, mit der die Gemeinde 
Diirrhelm sich zu ihre:I 'Vergang'enheit und 'Zum Gla,uben an die eigene Zu-
kunft bekennt. 

T AN N HEl 1\1. G,esChichte von Dorf und Kloster ,am Os than'g' des Schw',arz-
waldes. ,Im Auftrag der Gemeinde T'annheim herausgegeben von HER-
BERT BERNER IB71 (= Band 3,1 d"er Scbriftenreih,e des Landkreises ,Dona u-
eschio I9,en) . 8.° VI. 546 1 09 Bilder. 

Kurz vor ihr,er Verschmelzung mit dem Großz,entrum Villingen-Schwe'n-
n.ingen kann die Gemeinde Tannheim ein ,auf fast zwei Jahrzehnte umfassen-
den Vorbereitungen beruhendes Heimatbudl vorlege'n. Wie die bibliographi-
schen Anga,ben zeigen, handelt es sich um ein um,fangreiche.s , w'eit. 
des Werk. für das der Herausgeber, selbst übe-rwiegend Mitarbeiter und Mit;;" 
gestalter f mehrere Fa,chleute' gewinnen So behandelt K HABBE 
(Erlangen) "Geographisrne Grundlagen der Ortsgeschlch,te Tannheim ,lI , E. 
SC ,INEIDER (Karlsruhe) die F]urnamen f R. DEHN fSing-en) d.ie Ur= und Früh-
Igesrnicbte., A. M ULLER (Freibur-g i. Br.) die geschichtlichen Anfänge bis zum 
Dreißigjährigen Krieg und d.ie Herren vo.n Tannheim in. VUlingen. H , BRUST-
LE (ViII in.gen) kr ie geri sehe Begebenheiten auf der Baar zwismen 1650 und, 
1.81'0/71, K . WECKESSER (Donauesdl.ingen) di,e örtliche LandwirtsChaf't, H'. 
FREUDENBERGE'R (Vilhngen) Wald und Forstwirtsdlaft, Ja-gd und Fis,cherei r 
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J. GRU.NER (RadolfzeU) Tannheim im 19. und 20. Jahrhundert, W . . R,. GRIM-
MIG (Donaues(jhingen) das heuti'ge Tannheim. D·anaCh bleiben für den Her .. 
ausgeber noch eine Reih·e von Problemkreisen, die 'er, d,as Ganz,e nach 
Mö'glirbkeit zu eine'! Einheit zu.sammenschließend, gelegentlich deutlich auCb. 
als Lückenbüß . ·r. b·eigesteuert hat: nachdem er da.s hinterlasse-ne Manuskript 
des um die L,andes·g,eschidlt,e ve,rdienten. Gieistlidlen R,ats FRIDOILIN MA·YER. 
über das Pa,uliner'kloster Tannbej 'm druckfertig gema.cht hat l bringt er eigene 
Absrnnltte über die - mit dem Kloste 'f unlöslich verbund.ene - Pfarre:i 
helm, die e'rsl in unserem. Jahrhundert ·ihre. volle Selbständig'kelt erlangt hat i 

über Manumissionen und. Aus'wand,erung·e·n vom .18,. bis ZUlm 20 .. Jahrhundert 
(mi t sozialgesdli chtlicb ,aufsd1luß.reidlem Ma terial) r über die allgemeinen Ge-
meindeverhältnisse bis .zum Ende des 19. Jahrhunderts" üb·er die Tannheimer 
Scbule'J und smließUCh über Sitte und Brau,ch, wobei vor allem, d,er Reichtum 
an sage·nhalten Volkserzählungen am Rande zwischen Baar un.d Schwarzwald 
,auffällt, In einen Anha.n.g s.ind Beoba.cbtungen und MitteUungen verwiesen l 

,an denen die g' .. nannten Mitarbeiter beteiligt sind (so ein Ve·rze.icbnis der 
fürstenbergis'chen Untertanen zu 'Tan'nheim von 1680 'und die Besdlreibung 
d'es La'gerbuchs. von 1 7'87/91 i Sch ulejuwethuDlg' 19S9, O'lt.sdtro.nik) I aber a ueb 
weitere·, nämlich H. K,LUGE (Stuttgart) der mit einer j,f 'Historistben Statistik ii 
zu 'Wort kommt" und T. ,GOTZ, (Singen), die dias dankenswerterwelse ausführ-
lich gehalt.ene Ort5- und. Pe:Isonenregister übernomm.len hat, während der 
Herausg·eber sich d ias Sam.register vorbehielt. 

Vor- und NaChteile eines derartigen Sammelwerks sin1d be,' anntr sie wer-, 
den oudI im vOlrliegenden. Fall offenkundig. Angesichts der Be,grenzth.eit des 
naturkundlidt,en Beobachtungs.- und des gesdüchthchen Stoffes ist ein Zug 
z,u:r der auch rn,andierlei W'iederholl t.ng·en einschließt" unve:rkennbar. 
Wi.r mödtt,en trotz solcher Vorbehalte lein positives G'esamturteil fällien und 
den Beteiligte'o

" 
auCh der unternehmensfre·udigen Gemeinder die süh hier. 

selbst ein historisches Denkmal gesetzt hü t t llnse're:n Dank für vielfafbe Bee 
lehrung ausS'pre·chen. WissensChaftliCh besonders ergiebig is,t, was uns über 
das Paulanerkloster Tannheim im Zu· .··ammen.hang de'f Orts. ... und Lande'sge·-
smichte mitgeteilt wi.rd + wenn das Fr ··· lösterrnen Jj bisher In der Landsmafts-
geschichte. der Baar ebenso wie GrÜllwaJd eine ·eher arms le1ige Rolle zu spie·-
len sdIien j tritt jetzt doch. deutlich hervor. wie eine nitbt auf reichem Kloste-r-
fundus sitzende klösterliche IGemeinsch.aft das gesamte Leben der Ge.meinden 
ihrer ' . ach bar.schaft stä.rkstens be,einflußt hat. Vieles andere w·rkt, .aucb wenn 
ortsgesdlidl tllCh besehr nk t ,r beispielhaft für die- Entwicklung 
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von Dbrfern t die, zwis,chen B,aar und Sch'warzwald in einen ,eher kärglIchen 
Lebens- und Nutzungsraum in elnem vielfältigen Auf und Ab 
ihre eigene Vergangenheit r vielfachen Nöten zum Trotz r g'em,elstert haben. 

AUGUSTlN' KARDINAL Wegbereite r der Einh.eIt. Gestaltr Weg und 
Wirken in Wort 'f Bild und Dokl1m,ent aus Zeugnissen von Mitarbe'item und 
We.ggenoss,en. Veröff.entlicht unter dem Protektorat von LOTenz Kardinal 
Jaeger,. Bearbeitet und herausgegeben von 1YLA.RIA BUCHlVIULLER unter 
Mitarbeit von MARIEITA HELD und FRIEDRICH BUCHlVIULLER Ver , 
lag Winfried-Werk, Augsburg 1971. 3'9'0 S. 
,Dias Erscheinen dieses prächtig ausgestatteten,r ,m,it zahlreichen Bildbei-

lagen versehenen Werk,es bietet uns wtl1komID,ene'll Anlaß, in uns roT. Ze-it-
s,dtrHt des groß.en Sohnes der Baal zu gedenken. der der hei.matlichen Land", 
schaft und seinem G'eburtsort :Riedböhringen über alle Stationen seines viel-
gest.altigen Le hens Liebe und Anhäng-llchkei t bewahrt. hat Es hande,lt sidl 
nicht um ,eine im engeren Sinne wissenschaftliche Biographie Beas j sonde.rn 
in deI Hauptsatbe u:m eine Aneinanderreihung von Impressionen und Doku-
menten mit stark ekklesiologisch-Iehrhaftem Unterton. Was den Leser und 
Betrachter - der 11mfangreIche Bildteil fordert gera_dezu zu prim,ärem Be-
trachten heraus - anzieht j ist neben 'Text und Doku:ment Immer wieder die 
eindrucksvolle Gestalt de's Mannes, der in den fünfzj 'ger und sechziger Jabren 
unseres Jahr hunderts zu e'inem Synl bol ki rchlich -chris tlidler Aufgeschloss'en-
heit geworden ist und den im Untertitel verwendeten Begriff eines It W 'eg-
berei lers der Einhei t ,11 lJll vollen Sinn des 'Wortes verdi.ent. Beg lückend für 
uns ist es zu wissen j da.ß dieser weltoUene, Mann aus einem Dorf der Baar 
hervorgegangen ist und d,aß er sich imm,er wieder und über den T'od hinaus 
zu dies,ern DoOrf und zur HeiIna.t bekannt hat, wovon gera.de auch im, Buch 
selbst zahlreiche, Bild,er und 'Dok nmente zeugen. Seine Grabstätte in der 
Kirche zu Riedböhringen, am Fuße des Fürstenberge,s, und die auf der ihrer 
St.adt und ,ihrer Kirche beraubten Berghö,he dank der Mun'-fizen'z S. D. des 
Erbprinzen und s,einer Fra.u Gemahlin errichtete'n Kapelle sind bereits zu 
Wahrzeirnen der heutigen Baal geworden i an denen auch der Geschichts-
freund der Baar nidlt ohne tiefe Bewegung vorbeigehen wird., D,aß zur Ent-
stehung des Bandes das Fürstliche Haus und d.as Landratsamt Donaueschin,-
gen -letzteres auch durch Mitzählung d,es Buches in d,er R,eih'e der Schriften 
des nun sdton historisab geworden-en Landkreises be-igetragen haben J sei 
dankbar und anerkennend vermerkt. 
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LEIBER-CHRON.lK. Ges-chim.te eines schwäbiscb,-alemannisdlen GeslchleChts; 
Gemein,smaftsarbeit 'familie:nfors,(jle-nd,er Leiber ,aus dem, 
ser: Dr. RUDOLF LEIBER I(M,ann'heim)., i\.ls Manuskript gedruckt 1:971 

J., KIause, Freiburg L 8r. und U mkirch) .. 
Die Leiber sind von 'ihrem, Ursprung her keine altbaaremer son-

dern vor all m, im Hegau beheimatet. ,. adl..dem, ,abe'r in uns.erem Jahrhun .. , 
dert in Donaueschingen. ansaßi,g gewor I en sindt reChtfertigt sieb durchaus · i,n 
Hin w'eis. :in unseren 11 Schriften 'Der Verfass,er 'holt teilweise, we i.t, bis zurück 
in die Sied 1 un,g s 9 es dIichte I( Le i I' ,e rti niQ en i Le i p fe rdinge n i' U pp e rts re u te J lau s" 
schaut sich auch außerha] b des hau,ptsächlich,en V,erbrei tun,IQsg,e biet1es de.r 
Leiber um und b,ezieht Geschlech,'ter 'mit ähnlichen Namens,formen ein. Wäh-
rend naturgemäß die mittelalterliche Periode lückenhaft und 'mit vielen Kon-
j e'k turen. behaftet b l'eiben. m,uß i hat der 'l erfasser zusamm,en mit eine:! Ge-, 
m1e i ns .. ma:ft ,r familienforschender Lei ber " für die Zeit nach 1500 und insbe-
sondiere nach Einsetzen geordnet geführter Kirm,enbüme,r ein r,eCht umfas .. 
sendes und in m,ehreren Zweigen ']üdt'enloses Verze.frnnis der Angehörigen. 
eine:r ü,berwie,gend im bäuerli,chen Lebenskreis s 'tel1,enden Familie zu erstellen 
v,e,rmodlt. Daß siCh aUs eine,r derartigen Zusamm,enslellun,g auah über die 
engere F,amiliengesdlichte al1erle:i Verknfpfunge'nmit anderen Famili1en und 
mit ortsgesdlichtHchen Ersm,181nun'gen erg' . li'egt auf der H'and. 

HELMUT' M'AUR'ER', Ein päpstliches ,Patronium, (i,nt d,er Haa.r:, Zur 
politik 'Papst Urbans 11. in In ': Zeitsdlrift für d.ie G,e-
.schichte des 'Oberrheins t 18 (1970) S . 43/5'6. 

BEAT ,R. JEN,NY'j Dr. i ur. Matthias Rast (R,asdl), aus lsn.y (um, 1502-1567) r 
Doz,ent und Univ:ersitatsnotar in Freiburg t Murbadlischer 'F 

sdher und K.'emptisdler Mit einem Beitrag uber das Testam'ent dies 
Erasmus von 1S,33: In: ZGI Oberrhein (wie obe'n)1 118 (19'70) S. 175/238. 

KARL BADE,R', ,Blasius. (IL) M"ünzet l , Ab't von SI. (1625-1638) ,. Vom 
Weg eines Ba,uernsoh'nes der Baar zur In :: 
nis,d:tes Jahrburn 1970 '(F,estschriftfür Prof. Dr; Wolfgang Müller zum, 
65. Geburtstag) S. 13,2/151.. 
Die helden ersten hier genannten Aufsätz,e sind in der 'Zeitschrift für die 

'Geschichte des Oberrheins ,ersmien-en, die in lhrer langen Retbe schon zahl-
reiche Beiträge zur Geschichte der Baar gebracht hat. Die Arbeit des jetzigen 
Konstanzer Stadtar,chivars 'H., MA'URER, der diesem Heft unserer Sdlrift,en 
(Seite 38 ff.) mit einer Studje über Luzian Rei,rn zu Wort komnTt/ ist g8"-
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eignet. dle im Dunkel der Quellen liegende Baargeschichte des 1,2. Jahrhun-
derts wessntlidJ. zu erhellen. D'er Liber Censuum der römischen Kirch'e von 
1192 j als solcher län,gst bekannt!. nennt unter den dem Papst unm,ittelbar un-
terstehenden Besitzkomplexen ein aJiodium Asneheim, das bisher geogTa 
phisch nicht untergebI.adht werden konnte, weil niemand au'f die Idee kam r 

es in unserem, B,aarort Aasen zu su,che:n! auch dem Beridlterstatter,r der sich 
mehrfaCh IDl t der G,ra,fschaft Asel'leim besdüiftlgt ba t. ist. d,er Beleg entgangen. 
lvLA. URE.R weist tiberzeugend nachr daß hier ein wichtiges Binde'g'lied vo,rliBgt, 
das von dem 109S in einem Privileg Urbans für das ,Kloster St. Georgen auf 
dem SChwarzwald erwähnten comit'atus AseJleim (",in pago zur spät-
zähringisGhen Zeit hlnüber übrL DarnaJs r 1095, wurde in Zusammenhang mi.t, 
der 'Gründung' von St. G,eorg'en 'ein Lehnsverhältnis. begrÜD,det,. das :Herzog 
Bel1hold 11. zum päpstliche'n Lehnsnlann nl ach te: die ,a uf der die-
ses Verhältnls basilerte l war ,eben das allodium AsneJleJm. Damit dürfte für 
die zähringische Zeit Aasen als Mittelpunkt einer zähringischen. 
die keinen Zus,amm,enhang mit der alten Pfalz ,'. eiding1en mehr 
nachgewiesen s,ein. Man. wird de:n Ans,atzpunkt weiter verfolg,en müssen, und 
es, wird sich erg'eben, daß dj,e Gesdlichte der Haar in vorfÜIs'ten .. 
bergisc:her 'Zelt teilweise ,einer neuen Bewertlln'9 bedarf. - Der Aufsatz von 
B. R. JE NY der unseren Lesern durch seinen Bei trag ü.be dien" Vom Sdtre.i. .. 
ber zum auf'gestieg,ene,n j ,akob vonR,amingen (H,eftXXVl r 1'9'6-6 1, S 1 fi'.) 
bekannt ist und der seit einigen Jahren den das Erbe des Erasmus bewah.ren-
den Amerbaeh- · . u,cblaß in Bas.el bearbeitet fuhrt uns, aus diesem Nachlaß 
gestalthaft d ,en [ürstenbergisdIen Kanzler ,MATTHIAS RAST 
in seine'f be:wegten L,aufbahn vor· Rasts Gastspiel im Dienst des. Grafen Flied-
rieb zu, Fürstenberg l53'9 bis 1549 .ist ni-mt nur um der Person Rasts willen von 
Interesse, sonde:rn audl deswe.gen/ weil wir in ihm den eIsten rechtsgelehrten 
Oberbeamten der Grafschaft Fürstenberg und da.mit die Abkehr vom älteren 
System der Beauftragung ,adliger mit VeTwaltungsiiufgab,en ken-, 
nen lerne'll." Rast wohnte in je'nen Jabren, soweit er nicht nach z,eitgenössi .. 
sehern Stil unterwegs. war, in Geising,en, wo sich rne gräfliche Kanzlei b,efand . 

..... adlmals ist Rast.in den Dienst des Fürstdbts von Kempten übergetrete·n. 
D'er Vollständigkeit unserer Berichterslattuo,g wegen dar,f ich noch in 

Form der Selbstanzeige, auf eln,e11, eigenen oben an dritter Stelle genannten 
Aufsatz hinweisen, der eigentli,ch für unsere Ir S,cbIiften vorg'esehen war I 
dann aber in der Fests,!chrift für Walfgang Müllerr den um die Geschichte, von 
51. Blasien hodlverdienten Freiburger Kirchenhi,storike-r und L;eite1r des Ale-
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mannism,en Instituts. Platz fand. BLASIUS MD ' '" ZER geh6rt jener dem 
16. Jahrhundert in Gutmadi.ng,en nachw,eisbaren, auch he'ute In der Ha r noch 
verbreiteten Münzer-Sippe an. die in Gutmadingen ein Dorfpatrizia.t bildete. 
Abt Blasius II. hatl,e die Gesch'icke des großen Scb,warzwaldklosters in der ver-
wor.rensten Zeit se·iner .D'euere.n 'Geschi.chte t in de,,' Mitte dies ·D're.ißigjährigen 
Krieges j , zu leiten. Große Tat.en waren für e,iulen }\bt :in diese·n. nirnt zu 
eTbring,en.j Abt Blasi llS hat ,es a.ber verstanden. vom sdJ.w8'lz'erlsche·n 
teil St. Blasiens ·aus de.n Besitzstand seinies Klosters Z ,U, wah.ren. 1638 starb er 
in der s,anktbl.asia,uisdlen Propstei Klin.gnau, begraben liegt er Dieben dem von 
ihm gestiftet,en tar lD. der kleinen, ,ebenf aUs St. Blasie.n unterste·1I ten 
P.ropstei Wislikofen im Aclrgau. Sein Andenken 'leb in Gutmadingen in der 
Münz!er'lschen w 'il' Kar! Bader 

F. GOTZ: "Amtsbezirke und Kreise Im .adi.s.cben Bodensee,gebi.et - ihre 
En:twidtl ung s i t 1803 und ihre w idltigste'n. Organe. 
(B,and 1.7 der H'eg aubib liothek, 1971 J 
Mit di.eser Arbeit,r die im, Au.[trag d ,eI Landkreise Kon.stanz. Stocka,ch u,nd 

Uberlingen und rn. Verbindung d,em Verein für GesdhiChte des Heg',aus 
h:erausgegeb · .. n w'urde l hat Dr., Götz eine Zusamme·nstellu'ng' g,eschaffen, die 
man sidh für aUe ubrigen Kcreis,e wün.s,dten mÖ,ch'te. Durch die chronologrs·dl.e,n 
Ubersidlten und die vielen Personalan'Qöben de'rjenigen MänneI, die' in die-
s -rn Raum, in über eineinhalb Jahrhunderten ·gewirkt h,aben t is'l die 223 Seiten 
um·fassend.e Schrift zu einem. wert.vollen Na,chsdlla.gewerk geworden und 
wird all denen 'Von groBem Nutzen sein, die über dieses Gebiet arbeiten Zeit-
raubende 'Recherdl n und umfang .eidles Aktenstudium können sie sich da .. 
durch erspa:ren. 

Einleit,end gibt der Verfasse·[ ei.neu. UberhUck über di,e badisme.n Geb·iets·-
erwerbungen am. Bodensee lmd dere'n V'erwaltungs,einteihmg seit 1803 r so 
daß der L·e-ser si.eb in e·iner 'Kurzform infornlieren kann, wie diese 3 Kreise 
zustande, kamen. 

Mit Ka.rt,en und Tabellen in übe,rsh:hHich,er AnLa'g'e wird dar,gelegt. wel-
.ehen früheren Bezirksämtrern die Gemeinden der 3 Landkrleise, in d.en jeweili-
gen Epochen zugeordnet waren,. Von den Präsidenten des Hofrats- und Hof-
gerichtskollegiums de';s O'beren den Direktoren des 8eekreis 
dire·ktoriums. hzw. de·! See·kreisregierung bis zu den Konstanzer Landes-
'kommissären und Kreishauptmä,nnern kann man die' lüCkenlose Reihenfolge 
entneh·men,. Durd! die Wlede·rga.be reinig'er wichtiger G,eselze und 
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teils im, Origin.albild" und die im Bildte H gebrach lien fotografischen Ansichten. 
früherer und heutiger Amtsge,bäude. erfährt die Arb ,it eine 
d 'eren Wert man ,in später,en Jahren erst rlcbtig sChätzen wird. Gerade durdl, 
die sich derzeit im G,a,ng beH,ndUche Verwal tungs r ief o.rrn ü;,t sie geeignet. spä-
teren Genera.tionen die früheren Verh.ältnisse vor Auge.n zu führenr fJ von 
denen schon bald viele überh,aupt nients mehr w'issen werden 11 I wie der Ver-
fasser in Vorwort selbst sagt. 

Für un.S hier in der BaarJ d. h. für diej ,enigen'r die sich mit der Historie und 
ihren M'annern bescb.äfti'gen, ist ge rade die den Haupttei,l bildende 'Zusa'm-
menstellung der rrPers,onalien aller Amtsvorstände seit 1803," eine Fund 

denn viele der Vorstände der eh,emaligen Fürstlich Ftirstenbergisch,len, 
Ämter Me,ßkirch und Heiligenberg ersChein,en vor oder n.adt ihrer dortigen. 
Am,tszei.t auCh In Gegend, sei, es 'j iU Diens 1-e des Fürstlichen Hauses 
Fürslenbe,rg ode:f des Großhe'Izo'gtums. Baden. 

D'aß die Pu blikation 'bis zur Liste der Kreis t.ags- und Kre-isr atsmitgHede-r, 
also bis zum h,eutigen fortgeführt ist r erhöht ihren Wert. Die Mühe,. 
die sich der Verf.a.sser beim Zusammentragen und Ordnen der Namen und 
Daten gemadlt hatr hat sidl wirklich gelohnt. G. Goerlipp 

W ALTE,R KAU'FH'OLD: Fürstenhaus und Kunstbesitz., Hun.dert Jahre FÜIst-
1 im, Hoh.enzol1erisches Sigmaringen l 969. 150 S. mit Abb., (=: Zeit 
s,dnift r H.oh,enzoll . G,escb. 3 [19671 u. 4 
Die ansehnliChe Schrift e'fscheint in einer Zeit. in der jed,enfalls in Deutsm-

land Pri.vatmuseen zu den großen Seltenheiten zähl,en. Umso begrüßenswer .. 
ter ist der dami t g'ewährte Einblick in G,esdtichte, und Problematik ein.es fürst-
lichen Museums in unserer Zeit. 

In ein,er wissenschaftlich fundierten" gründlich.en und ,ge-fällig'en Darstel .. 
lung behandelt der Verfasser ,Anfänge. Gründung und Aufbau des Museums 
unter dem Fürsten Karl Anton (1811-'1885) mit den damit verbundenen S,chwie-
rig ke:i ten und. W 'ecbselfil.llen. In seiner Ze· t naheliegend., überrasdIt uns heute 
das nie nachlassende Inte'Iesse, des. Fürsten an seinem Museum. 
Die nälchsten Kapitel behandeln den weiteren Ausba.u des Museums durch 
größere Ankäufe, die Katalogisierung und wissenschaftliche Auswertung. 
Nach Karl Antons Tod erga.be-n sidI gen'era.tionsbedingte Veränderung'en. Der 
entscheidende Einschnitt ,erfolgte jedoch durdl den Verka.uf groß'er Teile der 
Bestände i,m Jahr 1.927. 'Fürst Fri:edrich (.1S9.1-19ß5) bemühte sich erfolgreich 
durch und Neuaufbau um das das heutel naCh 
t 00 Jahren, g'egenüber den ersten Anfängen wie eine Neuschöpfung anmutet. 

E HubeT 
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UI- und Frü,hgeschichte 

GUY A ,N, W. U.: Erforschte Vergange'nheit, Bd. 1. S.cbaffhüuser U'rgesdlichte l 

2 Scbaffhauser Frühg'es1dl,i1chte'. V 'erlag' Peter Me:ili Schaffhausen 1911 1 

Bd. 1 23.0 SI' Bd.,. 2 223 S. 
Der K,anton SchaJfha,us,en, kann 'zu den bei den Bande:n beg1ückwt' nSlcht 

werdien,. Er besitzt hiermit eine gültigel fesse lnd g'eschriebene und ganz her-
vorragend mit Bildmaterjal ausges,tattet,e, Darstellung' sein,er Ur- und Früh-
ges(hicble, noch dazu aus berufen, r Feder. Aber w,as Professor GUYAN hier 
zusammengetralgen hat! besitzt Bedeutung au·chfür di1e we :·tere Nadtbarsmaft l 

weil hie-r ,kein nur gl"'nzend aufgeputztes provinzielles Audl-Fundgut stolz 
hergezeigt wird r sondern imm,er auf die Eino.rdnung in den Q'esamten Rahmen 
in das gesa,mte Gescheh,en der j,ewellige,n Zeit Bedacht genomme,n wird. So 

paradigmatisch am Beispie1 Schaffhausen ,ein au,ch, all-
g'emein gültiges Bild der und Frühge'schichte., Wi.r können dwe Bände n.ur 
wärmstens empf ' hlen r. 

]m ersten. Band kommen die Al t.steinzei 1., Mi.ttelsteinzei t und die J ung-
s teinz:ei t. zur D'a roste llu n 9'; de n1en 'B ronzez e, it, U rnenf eIde, rz e i.t und Ke 1 te n z e i 't 
folge,n; Der :zw'e'lte Band 'beginnt 'mit der Römerzei't l setzt mit den G:ermanen 
am Hochr'hein in die VÖlk,erwanderungszeit hin.ein fort l 'berichte't über früh-
'geschicbtliche Eisenverhüttung und tA Funde aus Kloste,rlatrlnen von Aller-
heiligen IJ und 'entwick,el t schlie,ßlich das Bild :mittelal ter licher Siedlun,g'en, 
Ein kn,a,ppes Li.teratuf-v ,erzeichnis und :ein Ortsregls'ter in. B,and 2 b1es,Chließen 
das Werk... Rt 

S.PJNDLER" K,.: Magdalenenberg L Der ha,Usta.ttz:eitltcbe Fürste.ngrabhügel 
bei Villingen. im Schwarzwald. eck,ar ... Verla,g VilBngen, 197tM 116 S. T,ext, 
82 
In einem vorzülglich ausge'statteten Band legt der örtlidte 'Grabunlgsleiter 

Dr . Ko.nröd Spindl .r zunächst ldie lan'ge vernachlässigten Befunde der frübe-
ren Grabung von 1890 vor und berücksichtigt auch die bei der Grabun'g von 
19,70 aufgedeckten N,acbbestattungn in 23 Gräbern Einem Vorwort von 
:Professof E. SANGMEISTER, das in die Problemlage einf'ührlr folgt der Gra-
bun,'gsbericht von 1890 mit einem Fundk,atalog aus Hüg'elsmüttun,g' und. zen-
traler 'Grabkammer sowie Kommentaren zu den Befund,en. Dr, GRETEL 
GAU"EY bericbtet übe,!" die menscblidten. Skelettrest1e der Grabun:g' von 1890 
und ANGELA va DEN DRIESCH über die Tiierknocbenfunde,. FRITZ 
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SCHWEINGR,UBER nimmt die Bestimmung' der Holzarten vor. Den Katalog' 
der Gräber 2 24 legt. G. 'GALLAY., die ,Frau des Herausgeb,ers, vor. Schließ-
lich, berichtet J 'OSEF FUCHS über die Geschichte des Grabhügels im Mittel-
alt,er und in der Neuzeit, wobei auch die erste Darstellung des Magdalenen-
berg'les auf der groß-en Land.tafel der Baar (16,10 oder 161 B) berüdtsi-cbtigt 
wird. Auf 82 Tafeln 'werden die Fundgegenstände der früheren Grabung und 
die bislang' a,ufgedeckten Nachbestattungen IDI t ihren Beigabe,ll. vorgeführt 
Die sehn,elle Drucklegung und qualitätsvolle Ausstattung war nur durch 
Mittel der FirIIla BINDER-Magnete, Villingen, möglich. Man darf mit Span ... 
nung dem zw'eiten Band entgegensehen,t der weitere und wese.ntlich,e Befunde 
dieser aufsehenerregenden Grabung enthalten soll. L.eiderwird de.rhohePreis 
,ein,er weiteren Verbreitung hindernd im Weg'e ste'hen. Rt 

N ',a,lurgesob1 eh tUches SChrift tum 

F Iota und Vegel'a tion 

HESS, H. LANDOL,T 1 H1.RZEL, R'., Flora der S,chwleiz und ang'renzen-
der Ge biete Bd. 2: Nym,phaeaceae bis Pr imu laeeae'r Basel u. Stuttga.rt 1970. 
Von d.iesem 3-bändigen W 'erk ist inzwischen der zweit.e B,and erschienen. 

Es ist wieder ,ein. dick,er, sdlw'erer Band illl unge'wohnten Querformat. Da 
unser,e Baar in den Bereich einbezogen. i,st (und auCh häufi,g in den Verbrei-
tungsangaben a.uftaucht), kann man diese Flora (von Botanikern der Eid.-
gen6ssischen Technischen " .odlschule Z mich) allen empfehlen f denen die 
Tascben- oder Exkursi.onsfIora nuht genügt und d,ie das finanzielle Opf,er 
(' rd. 120 DM je Band) fü,r wissenschaftliches In t,eresse und Fre'ude an. der 
Pfl.anzenwelt bringen. B-e 

MOLLER,I Th. u. D. KAST:, Die ges(hützte'n Pf1a.nzen Deutsrnlands. Verlag 
des Schwäb. Albverei.ns, Stuttgart 1969.38008",49 Tafeln. 
Man hat dem Schwabischen ,Albver,ein und den ,Autoren zu danken ffu 

dieses hübsehe und brauchbar1e Werk, dessen 40 vierfarbige Ta.feln mit guten 
Abbildungen der geschützten Pflanzen darunter auch die geschutzte,n Al-
penpflanzen - schon für sich sprechen D,az,ll kommt der sehr informative 
Te'xt mit einer prägnanten Artbeschreibung und Anga.ben zur Biologie ZU.T 

Verbre'itung und zum Vorkommen der Arten, wobei die Verbreit.ungskart.en 
b,esonders: hervorzuheben, sind Begrüß,enswert ist daß sich die Ver-
fasser zu e-inem Bestimnlu.ngsschl,üsse] der Pflanzenfamillen mit gescb,ützten 

19 der Baar 
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Arten entsdllossen ha,ben und ihn. auch innerhalb der Familien. bis auf rue 
Art ::0 'weiterführen. Nützlich ist die Zusammenstellun,g der Gesetze un.d 
ordnungen znm SChutze de,r 'wildwadlsenden Pflanzen.. Rt 

OBERDORFE'R', .E*, Pflanzensozlologisdle. Exkursionsflo'ra für Süd.deutsch.-
la.nd und dle aD'grenz'enden Ge'biete, ,3. Aufl. r Stuttgart 19'70. 
Prot Dir. 'Oberd.or ·er. ehe'm., D'lrekto der L.( ,ndessammlungen für 

.. a" urkunde K·arl:s.rUhe'. konnte nunmehr aUlch 3. A.uHa.ge: sein.es 
maChenden Werkes herausbringlen, ds nicht nur Bestimmung.ssdttüss.el und 
Verbreitungs ' ,ngabe:n bietet, sondern sorgfältig' aum die Kenntnisse über 
Stand.ortsansprüche und Vergesells'dl,aftuulg ZUSamn1,enstellt G,egenüber der 
2. Auflage (1962.) fäl lt zuu,achst d ias ang,enehnlere dÜnnere FOIIn,at auf (durch 
Dünndruckpapier ermöglicht). Der Bereich wurde durch wenigstens kursori 
sille aller de'utsdlen Arten von und Blüten,pflanzen aU'f 
ganz Deutschland ergänzt r so d,aß einen') eine zweit,e deutsche Taschenflora 
n'unmehr e-rspar bleibt Auch die Zusammenstellung der pflanzensoziologl-
schen Einh,ei.ten wu.rd,e auf den neuesten. Stand gebradlt. So wird also aum 
die'se Auflage das wichtigste 'Burn hir jede Beslchäf igung mit Flora und Ve'9,e-
ta tion der Baar Be 
VOLK" H .. Untersuchunge'n zur und künstlicb.en Einbri.ngung 

der Fidl te: im Schwarzwald. Schc'·rte'nreihe der Landesforstverw a] t.ung 
Ba,den-Würt.temberg I Band 28, Stuttgart 1969. 
Die sehr gründlich.e archival.isdl€ 'Untlersuchung kommt zu de·rn gesicherten 

Erg·ebnjs. daß die Ausbreitung der Ficht.e im. Schw'arzwald im Nord- und 
Südschwarzwald s·eit de'ln 15 .. Jahrhundert .im wesentlichen durch. menscb]i,che 
Begünstigung' 'Qegenübe·r anderen Baumarten ". rfolgt.e. :Harznutzung' und ,aus .. 
ged hntB Hiebseingriffe im 16. und ' 7'. Jahrbundert (F16ßler,ei r HolLländ,er 
be, Bergbau) sO'wie Waldw'eide werden als Gründe gena.nnt und in ihren 
AuswirkuniQen 1m setzten diese Nutzungen 
entw der späteJ lein od r hatten g'eringeren 'Umfan'Qi :so daß hier de'I Fidlten-
ausbreitungsproze·ß bis Zllm Zeitpunkt der künstlichen Verjün.gungsmaß-
n.ah:me·n lang'sam,er als im .' ordsmwa.rzwald. 'verlief Nadelholzsaaten finden 
seit etw,a 1150 in W 'ürttem'berg' und seit 1760 im Fürstentum Fürstenberg statt. 

Mit dieser Arbeit bestätigt sich dj,e vom R,ezensenten vertretene Auf,fas-
sun,gr da.ß nicht leine mittelalterliche Klim . .averschle:chterung, s.onde'.rn me.nsm ... 
liehe nflGsse die, ill d ien Pollenanalyslen zu beobadltende Fi,ch'tenausbreitung 
letztliCh verurs31cht haben (v'gi Heft 21 unserer SchrUten j S 50-80). Gi Rei&e1t 
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F.E'ZER; F. u. MUUSS, U.; Luftbildatlas Baden-Württemberg. Eine Landes-
kunde in 72 farbigen Luftaufnah'menr Mün·chen u. NeumUnster 1971 . 

In diesem Luftbildatlas sind d·en gronformatigen Farblultbildern (meist 
S,chrägaufnahmen) ganzseitige geogra.phisch·e .Erläuterunus.,. 'und Ergänzungs-
'te'" te zur Seite gestellt. Die Baar und ihre engere Nachbarschaft ist mit 8 Bil-
dern v 'ertreten. Die Texte zu den Bildern von Neudingen; Sch.wennlngen und 
RottW", il sind von Dr. Reidlelt verfaßt, d·e·r Text zur Wutacbablenkung 
und zur Donauversi,ckenlng bei Immendingen von .Doz. Dr. Fez.er .. Au·eh der 
a.l1g,emei.ne landeskundliche Uberblilk 'Von 1.0 S. (Dozent F. :Fezer) ist 
geschickt auf die Bilder bezogen. Vergleicht man dIeses Werk mit ,dem von den 
Landesbildstellen Baden und Württf3'mbe'rg 196.2 mit ähnlicher Zielsetzung 
herausgege·bene·n Band nLuftbild,er aus Baden-Württemberg r S·chau und Deu-
tun'g der Kulturlandsdtaft U

, - es sind ebenfalls 12 Luftbilder - , so spre-chen 
n,atürlich di,e Farbbilder im .aJl'gemej,nen mehr an .. Am wertvollsten 
aber do'cb die Erweiterung der Jedenfalls wecken solche We-rke j die 
so ge1unge:n Sadlbu·cb. ,ästhetisdJ.,en Bildgenuß und Landeskunde verbinden, 
den Wunsch,. daß es e·ine,n ähnliehen B,and speziell für die Baar .gleben 

Be' 

Mitteilungen der g-eogra.phischen Fa.chschaft. Fre :i-
bur g , Neue Fo]g-e. Herausgegeben von Jürgen C. TESDORPF. Freiburg 
s·el.t 1 969. 

S,eit 196-9 erscheinen wieder in lockerer Folg'e und bislang zwei Heften pro 
Jahr dIe Mitteilungen der ,geogra.phisdl·en Fa rn s.rnaJt. Sie· enthalten Ober-

und Staatsexamensarbeite'n sowie Exkursions'berichte der Geo-
graphischen InstItute ,an der Universität Freiburg. Außerd-em werd.en 
Freiburger Dissertationen und Staatsexall1ensa.rbeiten des Fachbereims Ge-o·-
g'ra phie angezei'gt. 

Für unser Gebiet sind etwa. die folgenden B·ei tr äge bea.mtenswert :-
J. TESDORPF: Historistb·e Zeugnisse zur Entstehung des oberdeutschen Ein-
bauhofes im westlichen Bodenseegebiet {H. 2 .• 1969, 78-,1.01)1' J . TESDORPF: 
Exkursionsführer Obere Donau, Hegaualb (.H . 2 r 1970" S,. 56-133). In 
diesem ßelt.rag w,erden Erstbelnungen und Probleme der Landsrnaftsentste-
hung und der Kulturla,ndschafl a.ngerissen. ( . A. HABBE : E,xkursion in den 
Mittleren und N·ördlichen Schwarzwald 1, 1971. j S. 1-39) . Wünschenswert 
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wä.re ein genaueres und voHständigler,es Zitieren von Quellen in man,cben 
Be'iträgen., 

D.ie Hefte sind zu beziehen durch das G,eographisme Institut 11 der Univ'er .. 
s ltä t Frei b u. rg i Erb prim e·QS tra Be 1. 3., Rt 

seHt.EGEL, W.: Gelo'morphologische Beobachtungen in der Baar lind ihre 
K,onse-quen:zen für das Problem der Stufenlanlds·chaft.. Geogra.phischer J ah-
resberich"t aus Osterrei,cb_ Band 33 (1969 .. Wien 1911. 

Der jun·ge Tübinger Dozent le-g·t eine knappe Untersudlung zur Morpho-
der Haar cU.le sidl vor allem mit de.r Entstehung der Stufenflärnen 

befaßt.. Er möch.te sl'ch dabei lösen von th,eoreliscbe:n Voreingenommenheiten 
und beruft sich auf Er kommt 'zu dem Ergeb:nis t daß rn.le Baar eine 
beispi.elhafte SChi eh tstufenlandsrna ft i st i deren Gewässernetz sich i.rn ober-
sten .Plioz,än lnerkHdl einzus,chneide:o Für die Annahm.e irgendwie 
Ig,ea.rteter Rumpffläch,en findet dier V·erfa.sser kein.en Anhaltspunkt. Hinsicht-
lich der Entstehung der Sdticbtslufen lehnt sich die. ArbeIt an Vors'tellungen 
von TRICAR.T und. MORTENSEN an" 

Leider wu.rde s·ehr we.sentH.lmes Sdlrifttum mlt weitrei.chenden Beobadh-· 
t.ung,en, 'und Erkenntnissen zur Morphogenese der untersuchten Landschaft-
z& B" die U'ntersuchungen von W .. PAUL (mit einer Ausnahme) :nicht be-
rücksidt.ti'gt Manche der abschließend vom Verfasser aufg'eworfenlen Fragen 
hätten ei.ne LÖSllD.g erfahren oder w'ären doch einer Lösung näher g·ebra·cht 

AMMER, IU t SCHElFELE MI 1 BENTS j D.: Strukturuntersuchung Villingen-
Schwenningen L a n d s c h a f tun. d N Cl 't u. r rau m - , Arbeits -
grupp·e Land.esp:flegle der Fak.ultät Univ. 
Institu t [ Um w·e.ltforsch ung' Villing,en-Schwe'nningen., Frefburg 197' 11 69 :8. 

BOPP, S." HELD, KORS,C.HGES, Dill LENGELSEN;., MULLER, J. 
Strukturunlersu.dlung Villingen-Sdlwenningen B e v ö I k e .r u n 9 
und 'W ' i r t s c h a f j Institut 1. RegionaJpolitik u . 
schaft d. U'niv. Freibu:rgJ Freibur'9 197'1" 81 

ZEPF, E" . KURRASCH t K, BECKER, JACe.BI , Kr: S t r u k t u run t e r s u-
c .h u n 9 Villingen",Slchwenninge'n - I n f:r a s ·t ru k. tu [ - Ins ' itu.t f, 
Stad'tebau Raulllordn·un·g Stuttg'art d Institu·t t Um.w·leltforsrnun,g VHHn-
gen-Sch wenn ingen, Juli 1. 971 ] 42 S. 
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GlTT BIER', REINH'ARDT, W., HtJ,RM,ANN" E. F W leK, SCH,AECHTE',RLE, 
HOLDSCHUER Strukturuntersuchung Villinlgen-Scbweuningen-

Städtebau Städtebauliche Entwickmungsm löglicb-
keiten. des Ob ,erzentrums 
gen - Städtebauliches Institut d. Stuttgart, Stuttgart 1971 133 S; 

26 Autoren : Strukturuntersucbung Villingen-Schwenningen.-Z w i s ehe n 
b e r j c h t J a n u a r 1 9 l ' l" 157' S. 
Sei t der !j Bestandsaufnahme jj und de'ffi IJ Entwi ckl ungs- und Raumord 

plan l4 der Pla nungsgenleinsdlaft Schwarzw ald Baar-Heube.rg (s. Besprechung 
in diesen Schrift1en H. 26. 1966,r S. 204) und dem "Forstlichen Fachplan'u der 
selbe'n Planungs.gemeinschaft (s. Bespredlun.g im 27, 1968, S,. t 4'9' 1..) ist nicht 
m'ehr 5'0 viel Geld für eine Veröffentlichung aus, unserem Raum, aufgewendet 
worden (193 000 Das e,rfaß,':·e Geb'iet ist der mittelzentrale Verflecbtun,gs-
bereich 'Von Villin,gen-Schwe:nnin'g,e'n (W,eiler LkrF Villing,e.n i.m N, Tannbeim 
'und B,ieslngen im 8 , Unterkimach, Tuninge,n im 0), ausnahmsweise: 
z.usätzlich nodl de'I Mittelberleich Trossingen,. 

D'e,r Ba.nd ,. L .ß. n d s c h . ü , f tun d .. . a, t u r rau m, geht k.aum 
da,s Niveau der 'einscblägige'o Kapitel in den VeröffenUichungen. der Pla.-
nun'gsg,emelnsdtaft hi:naus. Nur d 'er Beilra9 von NEUWIRTH,-F,reiburg macht 
eine Ausna.hme in bezug ,au.! die mediz:ints!che Klimato-
logie·., Der TeHband tI' B e v Ö 1 k e run 9 u :n d Wir t s c h ,a ,. t n, 'bietet 
zunächst ein Leh,rs,tück der Wirtschafts-De'mog:raphie und erörtert Wirtscha:fts .. 
pTognos,en, B" S+ 5-2: ,r Die Arbe'! tsproduktivi tät nimmt in aUen 'vier Land-
kreisen im Zeitraum 1961 bis 1985 um mehr als das FünIfach.e zu Da, dieser 
Band ja. schon die' B _ 'völkerung im, Titel führt ware e,s sich.er rationeUerr audl 
die fur den Infrastrukturband wichtig'en B,evölkerungsdaten über Schü!rer-
jahrgänge usw. hier m.it zu untersuchen und da rzustellen. 

Der Band "I n f r Cl S t r u k t ur!! lringt v.ielerlei 'Zühien (die KiJlchen 
r aOlgieren zwiscb,e,n Kinos, und Kran'kenhäusern}, aber er ze igt in vielen Fäl-
len 'gerade das nicht, was a.m nö igsten 'wäre, z. BE wo nun speziell die Klnder-
gartenplätze am drin.gendsten zu schaffen waren. Bei den Gymnasien habe'n 
die Bearbeiter offenbar von Te,chruscb,en und Wirtschafts-Gymnasien gar 
nichts gehört. Da die Schülersmaften nur nach, Grundschule, H,auptsChule f 

Realsrnule usw-, z. T. :nidtt e,inmal 5,0 weit r auf'ge'schlüsselt sind, statt nach, 
Schuljahren, is,'t so eine Bildungspla,nung eig'entli.dl gar nidlt ID.oglim,. Ähn-
liehe Zv-"eifeM we'rf,en. a.uch, a,nder,e 'Kapite'l ,auf, z. B über :Kläranlag'en,. Am 
wertvo.1lsten scheInt der Teilband rr S t ä d t e b ,a u IJ., dod1. er vielfach 
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z i.emliCh weil ih.m viele Grunddaten :noch fehl 
Wie wäre nun ,ein soldl,es Werk schon im, Ansatz zu v·erbessern? 
Na.ch V'orschlag des Rez, fol.9'enderma.nen: 

a) Wäs durch verhältnismä.ßig sim.ple Kompit.ationsarbeit "von. den Städten 
selbst zu 'be,arbei t,en ist, m.am·en deren Planungsabteilungen selbst. 

b) Die Mittel we'rden ge·zielt nur für diejenig'en T·e.ilaufgaben eing'esetz .r für 
di.e es keine oder noch am welligsten brauchbare Vorarbeiten gibt. 

a.chtra·g .: 
Einige f.acbige Karten smd in allen Ex·emplaren fast unl,eserli,ch g 'sdrudt. -
Der I_Zwisdl:enberidht N. enthält Kapitel, auf die im Abscblußband ve'Twie-
s, n wird, A. Benzing 
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VereinsdHonik :1'9'70 - 19" '1 

I. 
Wiederum konnte inl Ber im tszel tril'llim ein umIangreiche's 'le.ranslaltungs-

programm ,geboten werden. 

Das J (ihr 1910 stand im Zeichen de-r Feier d.es h undertj,ährigen ununter-
brochenen Bestehens des Die Jubiläums-MitgliederveTsam,mlung 
fand exakt hundert Jahre, nach der WiedergTÜndung ,am 1n" 1. 1'9-10 im FluQ'-
hafen,-Restaurant Donauesd:lingen statL Weit über t50 Personen hatten suJb., 
dazu eingefun,den t b1esonders zahlreich waren. auch 'von auswärts 
vertreten. Es war , ein Festakt. sondern eine interne ,Familienfeier, und so 
wurden keine offiz.ielle,n Reden geha.lten r obwohl die Spitzen der Verwaltung 
des L.andkreisesDonaueschingen und der Stadt sowie seine Durchlaucht 
Joamim Erbprinz zu Fürstenberg als Protektor des Ver,eins anwesend 
Auch, der Präsident des Geologischen L,andesamtes von Baden-Württem-
b,erg, Herr Prof. Dr. F. 'Kirchheimer, war eigens aus Freiburg g,ekommen,. NadI 
kurzer Begrüßun,g' durch Dr. Altgraf zu Salm hielt Prof. Dr. G. R,eirnelt einen 
knappen ,Rückblick auf den zuröck.ge'le'gten Weg und umriß die künftigen 
Aufgaben. Ein gemeinsam,es Abendess,en, ferner eine reizvoll,e Folge von 
Dias aus der Ver'gangenheit von Don'duescbingen., die Herr Goerlipp zu-
sammengestellt hatte sowie ein Preisquiz, bei welchem, geogrilphisdle' und 
kunstgeschichtliche 'Detal.ls naCh Dias BUS der Haar un.d Donauesdlingen. Ig'e-
nanu't werden sollten. b ,eschlossen den hingen. Abend. 

Die weiteren Veranstaltungen waren folgende' 

14. 4. 1970 ;,Singen und der H,ohentwiel jj j Vortrag mit Lichtbildern, von 
Herrn Oberarchivrat Herbert Berner, Singen (55 Besucher); 

24. 4. 1,910 "Der Feldb'erg im Schwarzwald im Naturs.d:lutzjahr VOTO§ 

trag mit Li,dltbilderll von liell11, Oberbibliotheksrat 'Dr. Ekke-, 
bald Liehl! ,Hinterza.rten (80 

14. 19'70 It Vögel der i Vortrag mlt Lichtbilde'rn als Einführung zu 
einer Vogelexkursion von Herrn Roland K,alb, Dauchin,gen 
(85 Besucher). 

10. 6. 1970 frDas Schwennin,ger Moos u
" Vortrag mit Lichtbildern von He'rrn 

Helmut H,errmann, Sdl,we'nningen (1'2 Besuclle,r). 
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FolQ'ende Exkur'sionen. fa.nde'n sta tt: 
31 . 5. 1910 Vogelexkursion im Donauescbinger Park und Unterhölzer Wald 

mit Her.rn ,Hellmut KaiseIt V ,+11ingen (56 T'eilnehme,r). 
13. 6. 1910 Exkursion durchs Schwenninlger ,Moos und zum Türnlebe'rg mit 

den Herren Dr,. Alfred und Dr. R. Ströbel, heide Sd:l'wen-
ninge'n rIO Teilne.hmer) 

5. 1. 1970 G,öDztagse,x 'kursion durch d,a,s Land an. Esdtadl und tObe'rem 
Es führten Dr" Altgraf Salm (Freske'n Mistelbrunu r Fres-

kien in Burnenberg) ., Prof. Dr. Reich:elt S'tudien-
direktor o. Benzing (röm ismer Gutshof bei Sinkingen) t Dr,. W . 
,Hecht (Nedrarburg). 65 Te'Hnehmer. 

30. 8. 11'90 IGanztagsexk urSIon CI Pilze der BaarJ' : Baarschw,arzw,ald bei V 
HngenJ Muschelkalk bei Donaueschingen. Keupergebiet bei 
Tuninglen und Unterhölzer Wa.ld Fuhrung :: Dr, H.Ha,as i , Stutt-
'gart, ,34 T,eUnehm,er. 

Bei den Exkursionen und Vorträgen ist hervorzuheben f d,an der Anteil 
auswärtige:! Teilnehmer jeweils beadltlich 

Am 3. 11 ,. 'I :970 erfolgte ü.n'läßli,m der eine Aus .. 
stellung alter Landk,arten der Haar aus Bestanden des Ardlivs sowie des 
S. ädtis.c:hen Armivs Villingen Herr Jos.ef Fuchs konnte erstma1s das, 
Origina.l der V i ll ln ,ger PirschgeriChtskarte von B,ERIN aus d,em Jahre 1601' 
demonstrieren (Leihgabe ,des Tlfoler Land sarmtvs InnsbruCk.) . Die 
iung wurde von Prof., Dr. Reiche]t erläutert . 

.Im .J ahre 197 t fanden ,folg,ende Vortragsveranstaltungen statt : 
4 1971 "IZu.r Fra,gle des DonauuIs,prun,gs, i I von Herrn Willi Paul j V öh-

Mitarbejtler des Geologischen Landesam'ts (75 Bes.) 
6 5. 1911 Die K" lten in der Haar 11 r Vortra,g mit Lichtbildern von H,errn 

Dr., K. SpindJer; LI· ite'l der Grabung a:m, Magdalenenbe,rgle VH-
l ingen (8'0 T'eilnehmer}. 

21 5. 1971 "LildltbildeI über Donaueschingen nach aIte'D Darstellungen'''' j 

von Herrn IGeorg 'Goerlipp, Donauesdling'en (60 Teilnehmer) 

Dazu kamen fol'ge'nde Exku.'Isionen: 
8. S. 1971 Exkursion zum Führun,g 

Spindler (28 Teilnehmer) . 
.5. . 1971 Vogelexkursion. Park u.nd Unte'fhölze'I Füh.rung Herr 

H'ellmuth Ka · ,set Villingen 1[25 Teilnehmer). 
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4,. 7.1911 'GanztagsexkUfs,ion ins Wuta,chland und den BaaIschwarzwald., 
Es fü'hrten Paul (Wuta,chflühen, Lotenba,chkla,mm. Lenzkir-
cher Graben b. Göscbweiler)t, Goerlipp (Geschichte v. Blum-
eggJ, Dr., Altgraf Salm (Kirch,e La,usheim,. Kloster GrünwaJd f 

Kloster Frjed'enweiler); Prof. Dr. M . Weber (Geschichte L.enz-
kirchL PI'ot Dr. Reirne.Jl (Urseeuloor) j Prof. K. s., Bader (Zur 
Rolle ,des Klosters Friedenweiler) . (tOO Teilnehmer) i Uber dioese 
Exk urs i on 10] IQt e:i n a usfüh r I i eher Be ri eh t ! 

12. !9. 1971 PHzexkursion mjt Herrn Leopold KleB. Do.naues,chingen. 
1(28 'Tei lnehmerJ . 

JI. 
Wieder f ,eohtz,eitjg 'Zur Mitgliederversamm,lung konnte das )ubiJüu,msheft 

mi t 310 Seiten und. a usges.proche'n reicher Aussta. ttung kosten1,os an. unsere 
MltgUeder ausgegeben werden. Di,e re'inen Druck:kosten. b,etrugen DM 1.5 S34'f 
die, Koste'll für ,Klis.chees belie.fe'n sich auf DM 3 685,50 und. die Bindekosten 
ma,chten DM 2 ,aus. Dazu komm,en V,ersandkost,en in 'H,öhe von DM 355 
Zu de,n bereits im ,gedrudtten H,eft genannten Spendern gesellten. sich nach ... 
tr.ägHch mit sehr namh.a:ften. Zuw,en.dungen d,as Re'gierungspräsidium S,üd-
baden und Herr Prot Dr., K. Asal# Freiburg, 'mit Mitteln aus dem tt Tag' der 

Wi.r bed,ank,en uns au,eh, an dieser SteHe 'herzlich dafür. 
Der bereits angekündigte Führe,r durch die ,Baal mit :Beiträg'. nzu den 

natürlichen Landschaften, der Geologte, Ve'getation f Tierweltr U'rges.chldlt.e I 
Geschichte, Kunstgeschich.te und Volkskunde der Baar sO'wle mit 50 Exkur-
sionsvorschlägen (Ru.ndwanderungen) befindet sich im D'fUck. Er wird norn 
1972 über den Buchhandel zu beziehen ,sei.n .. 

Irl. 
Die ordentliChe Mitgliederve.rs.ammlung mit Neuwahlen erfolgte am 

10. 19'11 in Dona ues,cbingen. Nach Begrüßung d,er 53 Anwesenden durch 
Dr. Altigraf Salm ters' attete Prof. Reimelt den 'Tätigkeitsbericht. 'Herr. G,. Goer-
lipp gab den Kass,e,nbericht und wurde entlastet, nachdem die P:rüfung durch 
das Landr.atsa.mt die gewlsse.nh,a.fte Buchführung' bestätigt hatte. In lebhafter 
Ausspra!che wurden k ünfUge Veranstaltungen des Vereins projektiert 

Eine Sa,tzungsänder.ung" die O ',rg,ane des V,erei:ns betreffend" wurde an,-
genommen. Die :neue F,a.ssung' der Satzung ,ging den Mitgliedern 
als Fal t'bla tt zu. 
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Die N,euw,-,hl ll, die von Herrn Forstdirektor Meister geleitet wurden, 
bradl ten ,fo1 gendes E:r'ge bnis ,: 

Vorsitzender ,der 'Q,eschidLtli.d1en Abteilung: ,Dr. Al tg'IaJ zu Salm 
Vorsitzender der naturges'ch · cbtlichen Abteilung: Prof. Dr. Reidleit 

Ardtivoberinspektor IGeorg Goerlipp 
Rechner: Frau D'r. Ema Huber 
Schr,j ftfüh.rer; Fraulein HHdegret Sattler 
Vorst ndsmit.glied,er:: P,ot K. S. Bader, H. Brüstle. VHHngen, D:r. N. 

V :il,Hng',en. Drm Benzinu, Schwenninglsß i G., Scbafbucb, HüfinJgen. 
In d . TI. Beir,at wurden b,erufen,: :Dr,. Li.e:nhart" R., Dr. Kw.as-

njt.scbka r Dr., J. Fuchs, M. Rieple j Dekan, Hom'ung,r Ge isin,g'en., Dr.. Ai HäU. 
W. Länrgin, Dr . .J. Laulei K. 'Mosert 'Unterkimam, W. Paul, V ,öh-
renbam t H., KönIg, W+ M,eisi-e,[. R. Laschinger, W. Hilpert. 

IV ' " 
, ". ii 

Wir haben den T'od :folge'nde'f Mltgli,eder zU beklagen:: 
K,arm, Ba,um,annr 'Donaues,dt,in,gen 
Luis ' Be'nz Uberlingen 

Heinrich Manch., VnUng',e'D 
Ernst Schwer., Villingen 

Ed win D'illmger f ,D'ona uescD i ngen. 
I-Iansjörg M'all, Donauesdlingen 

Dr. Adolf WilHard r Don,auesdlingen 

Die Mitglieder, Bwegung 'verläuft weiterhin Erstmals konnten 
'wir noch 1'9'70 die Z,ahl von ,400 MitgUed,er,o Allerdi.ng's e'rlitten 'wir 
durch di,e 'Gemeindezusammensdllüsse Verluste, weil rund 10 Gemeinden. 
di ,e langjährige Mitglied,er ber uns, waren. r ,ausfi,elen. Dank des Verständni.sses 
der Bad Dilrrheim, Vöbrenbamt BraunUngen. Hiifingen 
und Donauesching1en konnten jedoch di ·, dadurch entst.andene'ß Hnanzlellen. 
Ei.nbußen. des Vereins auf'g'efan.g',en 

Die MitgHeder :.ewegung gestalt.ete sieb fo!,genderm,aßen: 
Jahr Mitgl,ie.der Abg äng1e Elntritte 
1970 392 10 33 
1911 402 11 2 
1972 (1", 412 10 20 

Gegenübe,I der Mitgli.ederliste in Heft 28 müsse'll w'ir ,fol'gende Ergän-
zunge'n vornehmen: 
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B A D "· · 1 .... nne og.g'lngen 
D BI ing er" Ma f13, D ona ueschin gen 
Dnrsdl 1 Wilhelmine Donaueschingen 
Frey Herma.nn Donauesdlingen 
Fuhst, Ger ha:rd! Vi 11 i n gen 
Geiger, Gerhard; Donauesch ingen 
Gleichauf, Edwin Donaueschingen 
GojOI\vezyk Rosemarie, n 'onaueschlngen 
Hahn, Edga 1" j D orta u esc.h i nge'n 
Ha 11 1 Reg ina} Hüfi n gen 
H ,a. rt ung, Herbe rt. S un t'ha u sen 
:Heinricll Werner· Donaueschingen 
Heinzmann, Frieda, VnUngen 
Heinzmann l Hildegard, VHlingen 

H'enslel, Erwin, Donaueschingen 
He rin.g I Ul r i eh p Donaueschi nge'n 
H,e,1'Z Fritz, Hüfin,gen 
Hock l Eugen, Triberg 
Hoffm,ann Agna" BräunUng:an 
Dr. Hoffmann Ma.n.fred, :Donaueschingen 
Hon.üXel, Erlrh Lahr 
Hu be:r, A nnel ie,s ,Don.a uesch i ngen 
Hurt i g, Gerb ard. B r äunl] ngen 
D r . .J Rnzing, J osef, Furtwangen 
Ket tl er, E 1 sa D onau eschI n ge n 
Kle i Leopo Id.! D O'rl a ue'sCh inge n 

Lohrer , A,nna,t 'Donaueschingf!n 
Lora ng. Petcr, 'U nad.i.n ge,tl 
'M aie r, Albe rt1 T ä by jScl1 we den, 
n r. Mülle'f; Annel ieg,e" F reibu.lI" g 
Münzer MarUn, VHUngen 
Dl. Pawljta, l\1:arbach 
Reinhard . Villingen 
R,olnb eh Willy' V öhren bach 
Schafbuch" Roswitha, Hüfingen 
Schlatter, Rudolf Donaueschingen 
Schroff Bernd,. Donaueschingen 
Sigle! Hans H ilfingen 
Stern, F. Villing,en 
Strbbele Renate Donaueschingen 
D1'. 'Tesdorpfy J'iltrgen, Freibu:rg 
Theobald Elisabeth, K,arls,ruhe 
Winkler! We'liler , Furtwangen 
\V j nte'rm,a. Fe rd i n and., B,räun.lingen 
Vl irth, K a:m'mg,a ruS pinn erei D e sctüngen 

Theo, HUfingen 
Dr. Kar] D'onauesChingen 
Zipfe] Eng' Ibcrt Hüfin,g,en 
Z ugscl1wert, Ernst V "ö,hrenbach 
B d D .,. h - K ,..J, B""'d G b H· a . UITelm ' ; ur- unu .. a ,er · . . ,m .. . , · 
Donaueschingeo t Landkreis 
Vil1ing,en Institut für 'Umw'eltforschung 

VL 
Am 26. 5 1972 'wurde Oberstudie,nrat 1,. R. Dr., A 1fT e d H ca 11 , Dona.u-, 

eschjngeo, 85 Jahre alt. Er ist Mitglied unseres Belrats undl\.utor 
der O'ltsohroniken von Behla und Hausen vor Wald. Auch in unseren Ver-
einsschr iften ist er 'mehrfach hervorgetreten . 

Am 13. 2. 1912 konnte M a x. R i e, pIe, Donauesdlingen" seinen 70. Ge-
burt · tag mit einem öffentlichen Empfang im Rathaus feiern . Aum er gehö'rt 
seit langen Jahren. dem Beirat an, Seine unerm.üdlichen smriftstellerisd1.en 
Arbeiten b,esonders auf dem Gebiet b,esinnlicher Einführungen in die Kultur 
vers,chiedener Landscha,tten dürften unseren Mitgliedern b'ekannt s,ein, 

Wir wünschen den Jubilaren noch viel,e weiterle Jahre der Sdla fenskraJt 
und Lebensfreude. 

Uns,er Vorstandsmitlglied Professor DI. jur., Kar 1 S. Bad e r t Züritb! 
durfte in diesen Wochen di,e E,hrendok torWÜIde der Philosophisdten Fakultät 
der Universität M'Ünch,en entgege'n.nehme.n. Dhe Ehrendoktorwürde derfo.rst-
Urnen, Fakultät der gleiChen wurde U1eidl,zeitig auCh 'Ullser,e.'ID 
Mitglied Forstdirlektor 1. R. L u k a, s Lei b er. Freiburg, zuteil. 'Wir g'I"atu-
Ueren den Geehrte'u herzlich,' 



300 

Bericht zur J'ahresexkursion t 9'11 

Am 4.1. 19'1'1 wurde die Jahresexkurs·on des Vereins unternommen. Sie 
führte von VilHnlgen Donaueslchingen zunämst nach Blumegg. ,Am 
Rande der Wutachflühen 'wurde deren Entsteh'ung durCh W F Paul erläutert 
(SI' folgende Notlz,en). G,. Goe'rlipp legtE!' die Gescb.iohte der abg'esturzten 
RUIn.e und der Herren von Blumelglg dar (s. nadtfolg'ende Notizen). Die Fahrt 
führte weiter durCh die Hecken.lr Halbtrock,enrasen und Willder am, Ra.nd.e des 
Weilerg,raben ... Tales nach Lausheim. ,Die neu aufgedeckten Fres,ken. die Altar-
bilder und die Erg'ebn"sse der Grabung 'wurde'u vo.n Altgraf :z.u 8alm und 
DJ I Fuchs darg'elegt {s. n,ach.folg,ende Notizen}. V'ber B,onndorf gelangte man 
'z,um Eingang ds'r Lotenbacbklamm. der bis zur Schattenmiihle gefolgt wurde .. 
W Paul und Prof. Dr. Reichelt führten die 'GrupP'en (Notize:n naChfolgend). 
Ober Holzsdllag gelangte man nadl Grünwald r W'O der Altaraufsatz in der 
dortigen KlosterkirChe von D'f. Altgraf Salm erklä.rt wurde. Dias Mittagessen 
wurde in Lenzkirch eingenom,men. Prof. Weber" Freiburg' gab einen 
UberbliCk 'Über die Geschichte von Lenzkirch s. Notiz,en Durch das 
Urseebacbtal fuhr man zum Ursee" eine'm durch Morä.nen des Ti'tiseestandes 
aufgestauten See; dern. Verlandung' begTiJfen ist und ein interessantes Hoch-
mOlor e'ntsteh,en lie.ß . . Die Zonierung. der Aufbau und d.ie 'Ve,getation wurden 
durch Prot D'f. Reirnelt demonstriert. 'Es gab nasse 

Uber Kappel mjt herrlichem Rückblick, auf den Lenzkirrner Graben (vgl 
naChfolgende No'U'z,en) ging es n,ach FriedenweileI". Hier erläuterte Prof. Dr. 
K. S. Bader die Rolle des ehemalige'n Kloisters bei d,er Erschließung' des süd-
östlichen S.cbwarzwa.ldes (vgi. Notizen I) Dr. Al tgraf Salm zeigte interessante 
neuere Vorstellungen über den Bau der Klosterkirche auf Na,dI 
einer Kaffeepa use fuhr nach GöschweHer zur Doline von 1953 am ROßha,g, 
und W. Paul g,ab ,einen Uberblick über den Bo,nndorf-Lenzkirt(her Graben 
'(vgi. n,acbfolgende Notizen.) . Die RÜtfxfahrt ,erfolgte über Döggingen. 

Die folgenden speziellen Notizen zu den auf.gef'Ührten, Zi,ele.n der Exkur-
sion mÖlg:en zur Nach,be re i tung' llndweiterem ei,genen StudIum djenen" 

1. Ge'ologische Notiz'en 

'Wutacb,nühen 

K,irchturmhohe (70 m) Vol,lständiges Sdlichtprofil durch den 
g,anz,en Ob,eren Musm,elkalk. S,mönste:r f vleUeidlt klassisdl zu nen:nender 
natürlicher Aufsdlluß dTheser Tri.as-'Fonnation - dem, be,rühm'ten 
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smluß vom, Aubächle bei Aselfiny,en ebenbürtig, wo nicht überle,gen (in 
Wandstufen und Couloirs zu heiden Seiten der Wand emgehenderer 
Untersuchung z,uganglich). Dünnere und dickere geschichtete und, raum mas-
sige Kalke (= Calz,ium-Karbon.at) und Dolom.ite (= Ccdzium-Magnesium-
Karbonat) mit wemseinden Anteilen von Ton als AbIagerull'Qen einer 
Meeresüberflutung des Germanischen Beckens (dieses: 1200 km lang" 300 km 
brelt t Längsadts,e Rh6nemündung-Odermündung) ., K,arbonate teils unmittel-
bare Ausfällung aus dem Merwasser unter subtropischem Klima, teils als 
Rieste schalen -, ,gehäuse- oder skelettbildender Meer,estiere (Seelilien, See-
ige], ,Armfüßer, Muscheln, Schne,Cken Tintenfische), 'Ton als Einspülung und 
Einweh UTI'g vom Festland. Bildungszelt vor ca. 1 90 J a h ren, Bildungs-
dauer ca. 2-4 Mio Jahre ,. 1 'm Gestein brauChte demnach (einsehl. Unterbre-
chung'en der Ablagerung oder Wiederfortspülung bereits gebildeter Abl.age-
rungen) g'föß.enordnungsmäßig 50 000 Jahre. 

Die Wutam'flüh,en lassen e,jue Dreigliederung des Ober€:n Musc.b,elkalkes 
'erkennen: Unten le:in 25 m dickes Paket fester. harter Kalket nach der reich-
lirnen Führung vo.n Skelettresten einer Seelilie (deJen Sti,elglileder == Tro,mj ... 
ten) Trochi tenkalke genonn t. darüber 2S m pla ttige r viel Ton ,führ.ende Kalke 
und Dolomite, die leicht auswittern und Hohlke'hlen bilden,: Plattenkalke 
und als oberen. Ab s,chluß, 15 m meist dicker plumpe In den 
Trochitenk,alke,n ganz, unten und in den Plattenkalk,en ganz oben faUen je,-
weHs mehrere Meter dicke Bän.ke auf, die sieb bei näherer Untersuchung 
(LupE! 'I) als aus 0.,5' - 1 mm großen, Kügelchen zusam,-
mengesetzt erweIsen. Man nennt diese Geste-ine Oolithe. ,Der ausgefällt.e Kalk 
hat sich hi.er um mikroskopis.ch kleine Kerne ,nie dergesChla.:gen , die von Strö-
mung'en und. Grundwellen unter seichter Wasserbede<kung schwebend ge-
halten wurden1 bis s.i.e- schließlich zu g 'ChWeT wurden und. ZOll Boden gesunken, 
zu ausgedehnten zusammen,gespült Das untere 
diese'f Riff.e erreicht in d 'en Flühen 1 0 m l bei D'on.auesmin,gen nahezu 20 m! 
Mehr oder minder vollst.andig' erhaltene ,Reste d.er Tienvelt des Obermuschel-
kalk-Meeres sind bei eini.gem Su,chen immer zu fi.nden. sind im Vergleidt zu 
den Verstein,e,rung,en der Schichten des. Juras in unserem Gebiet ,aber ,seltener 

Der Obere Muschelkalk ist währ,end den seiner Bildung folgenden, 60 M io, 
Jahren bei uns von rund 800 m jüngeren (trlassischen und jurassischen) Ab .. 
lagerungen bedeckt. spä. vor a HeIn in den lüngst.en 20 Mioi Jahren wieder 
freig,elegt Infolge seiner Widerstandsfähigkeit gegen die Abtragung 
bildet er heute in der Landsdl,aft. a,usged,ehnte Sie sind ein. aus-
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'gezeidmetes G,etreideland j infolge der Wasserdurdllässigkeit ab,er wasser-
arm (,O'bermuscbe1k.alk -Karst). (W estbaar I Drei,eck, Bonndorf -Fützen.-Walds-
hut) 

Zur Bildung von ,ausge'sproch,enen Flühe'n reid,lsn berichtete Eig'ensch.aften 
und H:erkunft des Oberen Muschelkalkes niebt a,us. Es. bedarf no,eh e,jnes 
weite,ren. Die bis d,ahin den Obe-rla.uf der Don,du, also eine 
Wu't.am-Donau bild:ende W 'utach , hat während der jüngsten Kaltzett (Wurm) 
über dem heutigen Achdorf :. hren alten Lauf verlassen. und ist, ein,er längst 
vorgezeichneten wetten und tiefen Kerbe in ihre'rn rechten Talhang folgend. 
'in das südlidl angrenzende, im ,ganzen 200 m tie'fer liegende Einzugsg,ebiet 
d,esHochrhe,·ns üb,ergelaufen. D,er danlit: verbundene' Gefallszuwacbs, 150 m 
auf 4 km - sie scheint siCh in ,e "n bestehend.es Tälchen von, der Art des 
Nußba,chs und Niete:nbachs. westll'ch von Blumegg ergossen :zu haben - be .. 
fähigte sie zu rascher Eintiefung mit Sdlluchtbildung durdl den Oberen und 
Mittler.en Mu.schelkalk hinunter bis In den Nach Wiede,rk.ehI warm-, 
zeitli,weI Verhältnis.se - Aufhebung der tiefreichenden 

In,g'angkommen der und Gi,psauflösung im, Mittler,en Musche,lkalk - , 
sind die Wände dieser ursprünglichen, engen und bis auf ih.ren Grund steil-
wnndigen Sdllu'ch't entlang vorh,andenen Klüften zu 'Tal gekippt und ihr M,a-
terial vom Fluß a,ufbereitet und weggeführt worden" ein, auch heute nom ni,mt 
zu Ende 'gefühIier P.roz'e,ß (talparallel,e Sa,ckungen auf der Blumberger Ab-
k.ippun'gen auf' der Fü tzener Sei te)., 

Die Ablenkung der Wutadt .. Donau zum Hochrh,ein ist. sozusagen nur der 
letzte AUfzu'g im dritten Akt einer seit bald 4 Mio. Jahren ablaufenden fluß-
gescbichtliche'n Tr:agödie von Nibelungenli · d-Grbße und -Cha akte,L Im 
ersten Akt sehen wir e'inen mächtigen, den größten Teil Süddeutstbla,nds und 
die ,ganz,e, Alpennordseite, entwässernden mäChtigen Donaustrom, mit der 
beuU,gen Aare ,als QueUfluß r eine Aare-Donau mit einigen hundert S,e,kunden-
kubiklnete'Tll Sie, lief anfän'gUdl über das, Plateau des heuti,-
g-e,n Eichberg,es (die Haar als Senke, eXIstierte damals noch nicht!), später 100 'ffi 
tief,er ,im Satte] von Zollhaus bej BI um berg " und läßt sidi an Hand ihrer aus 
d:em Berner Oberland mitgebradlten GeroUe · .. ·on. da bis nach Ulm verfolgen .. 
Als s eh der heutJ.ge Schwarzwald vor vielle ',ebt 3 Mio. J ,ahren aufzuwölben 
begann und seine S,cbal.e - wozu Sdlwabenalb und Randen und Jura 'Zählen -
dabei mit h.odln;ahm und sich, d.ami't der Aare-,Donau in den Weg stellte, wur .. 
de le 'tztere rückgestaut., bis sie einen Uberlauf entlang dem Südrand des 
Schwarzwaldes fand, wobei ihr Laufstück von Waldshut bis Zo]lhaus leerlief 
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und sidJ. zu der h,eutigen u n t e ren Wuta.ch. regenerilerte. Das mag, um im 
Bei.spiel. zu bleiben; am Ende des 2. Ak tes gewesen sein. 

BIeg und Brigadl haben das Erb'e der angetreten. Aber 
auch. über die nunmehrige. noch bescheidenere Breg..,Brllgach-Donau bradl 
wieder Unhe,il herein.: Am Ende' des 4. A.ktes versa.nk sie In der Sdrwa,benalb 
Z'um Bodensee,r in. den sie· sich als Aarn ergießt. 

Am Ende des 5. Aktes. - ·es lie·gt noch in d·er Zukun:l - wird der das 
s.ogenannte n Tal U (aUen Donaueschingern und Baaremern ein .Be'griff) durch-
.fließende Krottenbach sich bis ins Donauesdtinger Ried vorgea.rbeitet haben 
und B.reg und Brigach sdton an ihrenl . so viel umstrittenenr) Zusammenfluß 
kappen und der Wu'tacb und damit de'm Rhe zuführen. Dann wird die Donau 
keiu'en SChwarzw,älder Q,uell-Ast mehr 

Lotenbach 

Litholog'isch= WiedeI'"holter Wechsel von alt, 
karbonis.ch.lr ca .. _ . 325 Mio. J+ und Steina-Gneis-Anatex,Ur vor bald 1000. Mio" 
J. sedim.entiert laIs Glrauwa,cke, vor 500 Mi.a, J' . in Gneis vor 
350 Mio. J teil w'eise aufgeweicht und a,ufgeschm.olzen. 

Als heute vorHegende Schlucht eine Folgeersdleinun.g· der Wutachab-
1,enkuDlg zum Hochrhe'in .. :V,ersuch, des V',ergle.i.chweis·e 'wass'erarmenBä-chleins, 
dem siCh r,astb eintiefenden. H,auptfluß zu follgen eiu,e in zahlI"eidl.e Wasse·r-
fälle zerlegte' Hängemündung 

Schi , ':::'\"" '1 .... att·enmW.l e 

Grenze Grundg'e b lrge (h' er : Gn.eisan.a.texit) - Bun tsandste'ln aufgesChlos-
sen. Altlria.disdte· Landoberfläche,r vermutlich Produkt der für subtropisch ... 
wechselfeucbtes lGima typischen Abtragungsw'eise (J. BUDEL-Würzburg'l, 
praktisdl tisoheben,e Landsehaf·. Randzone d·es 'Germanischen Belckens. Mit 
Be'9inn des Q'beren Buntsandst · ins Vers'ch'Üttung durch. von Regenzeit-Hoch-
wassern aus damaligen Hachgebieten. westlich der Oberen Saöne in Frank-
reich berangeflihrten Sandmassen. Wlederholte lange (Größenordnung: J ,ahr--· 
zehntausende) Unterbrechungen der Schüttungen mit subtropisch semiari.der 
Verwitterung des Sandbodens. Wenigstens 6, solCher bunt"s.a.ndsteinzeitlidLer 
V ',e1wi tterungsböden :sind bei. uns erh.a, 1 teD. mit Wurzelhori'Z.onteo l 'Wirb,eltier-
kno,chentrumm.em und. unter wie a.u·f Gelände .Kles·el- fK.arne.ol-) 
Kruste.:n und lmprä.gn.ationen" Klasslsche Aufschlüsse an der 
oberen W'utach! .Alter ungefähr 200 Mio. Ja.hre. 
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Auf d.er ·Wa·Cht, 900 m + NN, westlidl. Gösohweiler 
Umfasse:nder Einbli.ck in ein be,deute'ndes tektonisches .E.le:m.ent des 

Schw,arzwaldes j d·en Bonnd.ori,er Grab,en. 120 km langer (Kaise.rstuhl - Ba .. 
densee ) I durchsdlnittHch 20 km b.reiter Ein hIum der Erdkruste. dem in größe-
rer Tieie eine le i D Z i 9 e Bruchklu t mit Klaffung zugrunde liegen durfte, zu 
der die b.öheren Krustenteile in Treppen nachg'ebroch.en Größte ober-
flächU,che Einbrudl.tie.fe vonl Rand bisJ z,um Zentrum im. W 'uta,dlg,e'btet 400 ID, 
1m Bodens.e.egebiet 250 m'r im SchwarzwaJd 500 m. Alter an der Wu'tacb und 
im. Hegau nadl.-mitlelm.iozän. (ca ... 16 Mio . Jah.re) r im Schwarzwald in der 
'H I ' .. ( 3 AI M " J ) B d 1- . t .. ( ,. " a uptsawe puo-p ,elstoz an :c,a , - ''':t: .... . ; am . 0 -,ensee p elS , 
,Jahrhunderttausende). Da un.d dort spätere acb.sackunlgen 
Eigener Vulk·anismus i'm H·egau. Trotz hohen Alters im Wuta.dhg,ebiet in. der 
Landscb.aft der Bau klar erkennbar zweimalige R,eliefnmkehI)f des-
gl,e :ichen auCh im 'Hochscbwarzwald (Grund : ursprung :imer Zust.and) . 

Standort: A u .t' "Mittlerem Mnsdlelk,a.:[k der innersten nötdlicb.e:n Bruch.-
stufe. Blick 'harn S üde'n: Heutige IGraben.sohle .mit Wutatbt.a.l. Darü.beT e 'in 
inn·ere·s mit Gü.n.d.elwanger .Be-rg und Flädlen um. 
schlag. Ub,er diesem Bruchstufe von Grünwald. Kapplei und L1enzk.irm. 
mals darüber groß1e B,rurnstufe von 'Glashütte ;o;Pflum'ber'g . Äußerste südli.rne 
Randstaffel nicht sichtbar ,(Schluchsee-Ob,e.raha-Neug'lashutten-Rinken., Sa t ... 
t.el des letztere.n. dage'gen im W, .Feldberg -Nord.s:eil·e" vom Standort allS si.ch t-
bar). Blick na.ch N'orden : N'äChste 'B,rumstuJe l-iausenvorwald-D'ö,ggingen-
01 tt -R.ö 3. Bruchstufe : :K'irnbergsee",Oberbränd-Sdl wärzen.-
bach-'Waldau . 4 .. B.rudlstufe: Blh:k nach. W: Ktpp-
horst des Hachfirst r der sich aus der Brudl.slufe entwick,el . I auf der 'wir s'lehen t 

die DbgglD,ger-Dittish,auser Abschiebung ihren Sinn Der 
HochfiIst teilt den Bonndorfer Graben längs gleich einem Sdriffsbug' und 
trenn.t den kleineren LenzkjrCher Gra.ben a,b. Blick n ,a:ch Osten: Ei.Chberg und 
Buchberg als 'Teile der Sdl.wabenalb s:prlD.gen weit :nadl Westen ·vor,. wen i.rn 
Grabenzentrum versenkt. 

Wamt-Schotter e,iner jungpliozänen W'ntacb (Alter':' 3- Mio .. a) 
gehend a.uf'ges·Chlossen bel Hochbehält,erbau. Die vorhensdlenden Gramt-
und Gn,eisger,ölle vöUig ver'grust und im Gegensatz zu den 
stein-Geröllen durch kryogene· Pressungen während de . vergangenen 
Kaltz.eiten (ni'chl' Gl,etscher-Uberfa.hrung., PFANNENSTIEL & RAHM!) 
förmlidl .a.usgewalzt zu. fladl,en Kuchen und Fladen., Buntsa,D,dste.ingeröUe 
stehen durch'w'eg senkrech 
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Der B,onndorf.er Graben scheint die Pl,atzfuge zu bilden. zwischen der no,ch 
wenig 'Von alpen'w'ärtig-er Krustendrjft betrotf,enen südwestdeutschen 
Großscholle und der bereits in dlese Drift einbezogenen Scholle des Süd-
sdlwa.rzw,aldes, und des Sdlweizer Mittellandes. Dort wird die Kruste aUen 
jungen und ä.lteren, Anzeichen nach kräftig zur nördlim,en alpinen Ve'r-
sch]uckungszon,e hingeschleppt. die etwa unteT dem ,A,ar-Massiv und unter 
den südl"dlen 'Glamer Alpen liegen dürfte. D'ort sind seit 50 Mio. J. ei,nige 
10'0 km Krustenbreite zur Tiefe gegang,en : Krusten un terse ite unter den Alpen 
um 50 km UD teT' Tag, bei uns höchstens 20 km J W. Paul 

2 KunstgeschichtJiche Bemerkun.gen 

Die Ins tands,etzung der letzten J a,bre hat in ter,essante Resul tate gez,ei tigt. 
Grabunge,n im Chor brachten versrnieden,e Mauerreste und BOd,e'nbelä.ge zum 
Vorschein. die teilweIse vi,elle:.idtt noch, auf vorromaniscbe Zeit zurückgehen 
könnten. Im Tur.m "\vurde' eine M'auertreppe freigelegt . 

Als 'wichtigstes Resultat deJ Renovierung f.ällt uns die mäleriscbe Aus-
stattun,g von Sdüff und Chorbogen ins Sie stam'mt .aus der Zeit um lHl l6' 
(dieses Da.tum an einem Portal 'im Chor). Die R,estaurierung in Z,usammen-
arbeit mit dem Freiburger Landesa,mt w'urde dUT'ch Herrn PANOVSKY durch-
geführt Einige der Fensterumrahmungen wurden ga.nz neu e.rste1lt, um eine 
Einheitlidtk,eit der Ausstatt.un,g zu sma'ffen. Ein wenig später als die' Wand-
gemälde sInd die drei Altäre entsta,nde'n, die von denl. Patronats herrn , de,m 
Abt von Blasi,en r beoi dem VilHnger Male'r Anton Berin in Auftrag gegeben 
wurden FU'C'HS) . Das M,ittelbild des Hauptaltars sowie die b,eiden klein.en 
Bilder im Auszug der Seit,enaltäre sind wohl von diesem MeisteT, jedoch 
heute bis z,u.r Unkenntlichkeit übermalt. Im Chor Reste einer malerisch 'n 
Ausstattung a,us der Mitte des :15. Jahrh+ (Legende'ndaIstellungen), AU.Ben 
an der Südwand eine Steintafel des Abtes Martin L Meist,er von SI.. Blasien" 
vermutlidl aus der Werkstatt von Hans Morink aus Konstanz" Salm 

Berin, Anton(i) 

Der ers.te Maler der Villinger Geschichtet der mit seinen1 Welk identifi-
zierbar ist, k.a-m um 1513 in Villingen zur Welt und starb dort 1623. Anton 
oder Anton,j Berin j,st 1610 in. Aufzeidl.nunge:n Bened. 'Kefers, eines aus 
ViU ingen stammenden Frei burgBf Theologieprofes50rs vor rd.", 150 ,J.ahren" 

20 Schriften der Baal'" 
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als Bü ger ViUinge'us welcher se-iner Verehru.ng halber vom, MiUtärdienst 
und Ste'u.era'b,gaben vonl. Rat rr [re ig,esetzt u. genannt. 

Zuvor, 1592. 95, 96 ist A. Be'rin ,MuscaH,ler der Krämerzunft, on. dem es 
1602 der Kr,ämerzun"ft beißt, J'fAntoni Berin frey 2'9 j. Ij. 
n ,' eh kam er 1573 zur Welt Im selb,en Jahr h.at Mimael Schwärdt bestätigt, 
A . Berin "al Jar 3 Plaß. jj zu gebeni' Berin müßte d.emnach s,choln im 29. Lebens-
ja,hr so große 'Verdien.ste gehabt hab·eu. daß er ,', om ersten Vilhn,g'er F,abli-
kanten ein,e, A:rt J a,hrespension lerhielt" 

Was heute von seinem W'erk noch g'feiJbar ist.- wurdle in ein,er Ausstellung 
im Herbst 1970 j'rn Mus e 'um, im, Alten R.atha,us in V1Hin.gen zusam,me:n lgef.aßt. 

An erste'f Stelle dür'f,en dabei die 4 Tafeln aus der ViUinger Franziskaner-, 
kirche, Seitenal täre, die sich jetzt in der PfarrkirChe in Heu ler befinden, 
eine 'Verk,ündigung, 'Geburt Christi" H1eimsucbung und HI. 3 .. darstel ... 
lend. stehe'n. f B,ilder d -r Zeit der ausgeh nden Renai.ssance, welche rn,an mit. 

jj bezeichnet, die jedoch al ·· Renaissance überzeugen. In 
d· r Maria der Verkündilg'ung kann man D'ürers lvladonnen besonders 
nen. Die in Laush,ei.m noch gut Altäre, selbst sind aus Berins 
Werltstatt., wie ein !{on,tra,kt sein1erseits Init dem Kloster St.. BJ,asien aus,-
weist .fe'ltigte die Altäre für 581 Gulden,. ,Die beiden nodl vorhand,eneu 
kleine!u Tafeln in L,nusheim d.ürften von B,erin stammen. sind jedoch - wie 
die 4 Tafeln der F" F. Sammlung sicher nicht nur einm,al restaurierL Fuc.hs 

'Grü:nwald.: 

In dem Kirchlein. ,des Homsd1'warzwald ... Ortes, Grünw'ald befindet sich ein 
Al ta.rretab 1. aus B un ts.andsteju mi t Darstellungen aus d,em Leben C,hristL 
Es stammt aus der ( irme des ebern 'P ·ulinerKlosters r das 1360 von H1einridt 
von Blume,gg gegründet wurde. Da dieser 1366 einen finanziellen Zusamme'n-
brudl. erlitt Jl5 t anzun.ehmen. daß das Retabel zwischen 1360 und 1366 in 
s.ein. :..m Auftrag ers tell t word'en ist. Die' Ge'mahlin HetnIirns war Adelheid 
von fürsteriberg', die engste Beziehungen. zu ihren V,ettern, den G,ra'fen von 
'Fr. ·iburg t butte,. N :icht nur die stilistisch.e Verwandtsch,aft. sondern, auch diese 
dynastischen Ve'rbi,ndungen machen es außerordentlidl w ;a,hrschei.nHchi daß 
das Retabel in Freiburg in der Parler .. 'Werkstatt entstand, die damals dort am 
, finster tätig war. 

V10n allen Anwesenden wurde sehr bedauert! daß kürzlich di,e baroCke 
U:mrahmung' des Kirchenportals ,abgeschlagen und die entstandene Mauer .. 
lü,cke in Zemnt nUJ dürftig a,us'g · füBt 'wurde" 
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Friedenw,eiler: 

An. der un'verputzten " 'ordw 'nd der ehern. Klosterkirche zei,gte der Refe-
rent, d ,aß dort noch g,anz d,eutlich entgegen bisherigen Annahmen r romani-
s,ches Reihen'quadeTmau,erwerk siChtba r ist dieses is t nicht nur am Schiff, 
sondern ,auch am Querschiff und am Ansatz des Chors zu erkenn-en r der in de'! 
jetzigHll Gestalt aus d 'enl 14. Jh . stammt. Man muß also annehmen, daß der 
romanische Bau (1 ,. Hälfte d 13. dessen Rund bogenfenster a'm SChiff in 
ve:rmCluertem Zusta.nd norn ke'nß tUch sind, eine Saa lkirche m t Querschiff 
und Chor'quadrat (?) war. Diese Annahme wird noch unterstützt durm die, 
Abbildung der KirChe auf der großen Land tafel der Badl um 1610. 

Im Inneren der KlosterkirChe wurde vor allem die ba rocke. ,Al taT,ausstattung 
besirntigt. Es ist anzunehmen r daß die drei Choral täre dem zwei ten J ahrze,hnt 
des 1 ß". Jahrhunderts in Vi lUngen in der Werkstatt entstanden sind. 
Die belde,n Propheten-Figuren a,m Hauptaltar scheinen eigenhändige Werke 
des Meisters,. D'ie heiden Seitenaltäre im Querschiff s"nd srow,am,ere Arbei-
ten. wohl aus d ,em zwei ten DTittel des Salm 

Joset Anton Schupp 1664 - 1729 

M.an kann von diesenl bedeutenden und fruchtba.ren Villinger P'lastike-r 
nidlt spredlen j ohne seine Rangordnung der B,arock-Kuns't im ganzen Land 
zu bestimme,n versuchen. Sein Werk zu erlassen ist bis jetzt nicht versucht 
worden. Die Orte an denen sich heute noch erhaltene WErke befinden sind 
etwa d ,er Bedeutung nach : Villingen j Triberg', Friedenweile'f, Hon-
dingen, Obereschach und andere im Besitz einzelner Werk,e 

Nachdem die 'Teilnehmer der diesjährigen ExkuIsion des Ba.arvereins in 
Friedenweiler ein starkes Zeugnis Scbupp'scher Leistung sehen konnten. 
dürfte es nicht fehl am, Platz sein, auf die große Breitenwirkung dies-es Mei-
sters und seiner WElrkstatt hingewiesen zuhab,en. wobei Smupp ohne 
seinen nahezu ebenso bedeutenden V ,ater Joh. Ignatz Schupp 1631-,1713, nicht 
zu denken ist. Bis zur Entdeckung .··rchival. Nachweises von Arbeiten Johanns 
tn der Hl.-Kreuz,-Kirche durch frL 'RITT'ER, Ro'ttweil r Hauptwerk da t ein pi 

vata-r jl 
I habe,n wir vornehmliCh. durch die hervorrage'nde Nepomuk .... 

plastik in VilUngen Kenntnis gehabt. V'ar genau 2 Jahren hat uns DT, 
BEL von Schw,enningen weitere beste Werk,e Johann.s in den Grabsteinen der 
Sch we:nninger Stadtki rehe g'ezeigt. Das Besander . dabei ist die Uberschreitung' 
der konfessj ouellen Grenzen. 



'Zur Frage' de'I Interpretation des Schupp'sdlenWerks darf man darauf 
hinweisen. daß sich V ,at,er und Sohn Jos. Ant. in der Auffassung strenger 
Formg,ebunQi r die fn der Z, it des rI klassiscbe:n Baro,ck." vo,n der dt Gotik lebt; 
eini'Q sind., 'Die neu ge'wonnenen Stein-PI,astiken d:er Bene,diktinerkircb,e: Vi! .. 
linge,n beweisen die Schwierigk.ei t. welcher der 5 ,großartigen Ste.inplasli,ke:n 
Vater oder Sohn Schupp zuzuweise,n sind. 

Von den 5 ,FriedenweHer Altär,en sind der Haupt- und beide Seitenaltäre 
aus der V lllinger Werkstatt. AUfbau,r Blattornamente, Figllrensmmuck, und 
F,assucng ve-rra.ten zusammen mit dien mehrmals eingesdmitzten Sonnenblu-
mernueisterzeirnen berei. 15 die hohe Stufe der 'R'h reina1l9r Arbeiten. D'ab,ei. .ist 
immer zu fragen, wo J . A" S,c.bupps eilgene Hand. oder dile seinlc.r Gesellen am 
Werke was dieser zu investieren in de,r Lage Die Frie,den-
w'eiler Altäre und Pla,stiken m,achen wie bis ins Frühbarock hinein 
- .in ,gotism r klassische:m, Maß - gea,rbeitet w i rd., Fuchs 

,3. Zur Geschichte der H erTe'n von Blumeg'g 

Von den ehemals 8 Burgen und S,rnlös' em in oder über der Wutaub-
schludlt mst h"eule nur noch Schloß Hohenlupfen, bekannter als Schloß Stühlin 
gen. Von den übrigen kenn,en wir die Plä.tze :: 

I . Stahe1egg. die ,Burg bei Gbsdlw,eUer 
2. besser beka.,nnt laIs Rä ubers,chlößle, 
3. Schloß später, nachdem es ,an die 'Tannlegger .,Neutannegg ll 

genannt 
4,. di.e Burg, unterhalb von Bon gelegen 
5,. S,chlon Ew'at tingen ge,genü'ber der Gaudla:chm,ündung' 
6,. D'le B,urg H,arde'dc zwis,dten der Wutammühle und Aselfingen gelegen 
'7 Blumeg'g 
'Mit Ausnahnle von Schloß Bolt . on dem noch di,e Ruine vorhanden ist, 

s ind I on den. übrig'en nur n.och geringe Reste oder aber gar keine Spuren mehr 
zu finden. 

De:r Ort. BI umegg trägt seine'n. Name'fi seit der ,Niederlassu:ngr des Ge-
schlechtes der : erren von B,1llumegg an diesem UrsprÜ.n.gH.cb hieß der 
Ort EbnL Di,eser Name wird abgeleitet von der La,ge des Ortes auf der Eben,e 
über der Schlucht. Die Herren von, Blumegg sind Stammes§ und Wappen-
genossen der H:erren von Blumberg. Ob die Burg Blumegg im, Wa.lgau unwe,it 
'Feldkirdl ihr Stamm,b ,aus gew'esen, wie ältere Werke ist nicht er-
wiesen. N ',achd,em aber das später sta.rk verz'w1ei gte und Ges,c.blecht 
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erst seit dem in der Geschichte Badens auftritt r ist die M6,glicbke'it 
seiner Einwa,nderung nieb t ausges,chlossen. 

Es ist anzlillehmen. daß die Burg' im 13. Jh . erbaut wurdet w,eH. die Blum-, 
egger hier erstmals erwähnt werden. Es besteht natü,rlidl a,uch, die Möglich-

da,ß die B,urg von ,einem a,nderen GeschledJ. t erbaut, bereits existierte 
und, di,ese die Blumegger übernommen. haben; 1417 wird Blumeg'9 urkundlich, 
noch .als Schloß und bereits 1420 als ,ß.urgstall be'zeichnet Für das, Wort Burg-
s.tall gibt es 2 ,Man .spricht einmal Burgstall für BurgsteU, also 
für die Stelle aur der eine Burg steht oder stand und {,erner ist B'urgstall die 
Bezeichnung für eine ,abgegangene BUIg oder für eine Ruine. Es is'! demnach 
nicht mit Beslimmtheit zu sagen, ob Blum,egg 1420 nodi erhalt'en oder schon 
R ume war. Da die Burg bald darauf, wie wir noch hören \-verden,r in den Besitz 
von St. Blasien .. kam" so wi,rd sie d.em, Verfall preisge'geben 'worden sein, 'weil 
man sie nimt rn,ehr JedenfaUs 'war die Burg' bis zu diesem ZeJ.t-
punkt Kern der gl.eidlnamigen. kleinen Herrsma,ft J zu der außer Burg' und 
D:orf Blum,egg deI Turm Z'U D1illendorf l di,e Dörfer Fützen und Lausheim" die 
Vogtei Grimmelshofe,n , Dorf und ß ,urgstall Ewa.tling'enJ Aselflnge:n Opfer--
dingen t Esd!,a,ch und später ,auch noch ,Adldorf Ube,ra,dh. gehörten. 

E. SCHUSTE,R schreibt 1908 über die Blu.me,gg: rfDer etwa 30 m ho:he, im 
Ge'm,eindewald steh.ende und im Grundriß e in läng'limes Vi,ere:ck bildende 
Burg'leIse"n ist d.urdt eine jetzt gegen 10 m, weHe Sdllucht von der Hochebene 
beim Ort g'etrennt und nur m,it beson.deren HilfsDlitteln Der V'm-
fang der Burgstell - beträgt rund 300 :m. Die 'V'ervri tteJrting der Kalkstein .. , 
schidIten an dies,em, freistehenden. Femsklotz ist in stetem Fortschreiten be-
griffe'n t und die härte'ren und stärk,eren Sch stürzen mi t den rascher ver-
wltte.inden dunnen Zwischenlagen in die Tiefe , so daß die Felswände zum, 
Teil. oben. überhängBn., Auf der Südseite ragt infoIge der Abwitterung ein 
FelsstilCk nadelartig In die Höhe" unddi,e um d,en Felsklotz aufgehäu.ften Stein-
trümmer, von denen schon viele we,gg,ebracht 'wurden r geben ejne Vorstel-
lung von dem 'Z . rstörenden Einfluß der Witterung, dem scb.ließlicb der ganze 
Felsklotz zum Op'fer fallen wird. M,an nimmt an, daß der Zugang zur Burg 
einst von der Hochebene aus erfolgter lind daß die nun. gegen 70 m 'weite, 
Sdllumt sich allm,äh,lich e'fwe itert hat. Ein Zugang' vom. Fuße des Berg,k.egels 
aus ist na,eh seiner jetzigen Bes'm ,affenheit ka,u 'm ,anzunehmen. Auf der 'West-
seite bei. dem Steinbru,m :ist noch, e-in künstlich ausgehobener sog'ena:nnte:r 
Halskr,agen zu be'merken, der den Burg fe h,ier vollends iso] j erle. A'ußer 
einig,en Steinhaufen a,uf deI Ebene des Felsens ist von dem einstigien Bau nur 
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nodL ein etwa 3 m l.a.nges und 2 m hohes :Mauerslück auf der Nordseite an 
der F:elsw'and ge.gen den Ort zu ierhalten; und auCh dieses wird w'ohl in. nidlt zu 
fe-rner Z'eit der forts,eh.reiten.d.en .Ab·witterung zum Opf.'.r fallen In 
den 18S0-er J ,abren wird noch eIn Turm.stü:cK. erwähn t., und eine Z.eimnung a,us 
jener Zeit stellt d.ie Burg noch, als Ruine dar .. 'J' 

Die .H·erren von Blu.megg zu dien ältesten und 
L.,ehensrgesdllechtern der Grafen von Furstenberg. Ende des 13., Jh. vereinllgte 
Ritter H,einrim von Blumegg die .3. Herrschaften Blumberg und 
Lenzkirdl in seiner H,and. N chdem sein Sohn Konrad 1313, gestorben war. 
[leI d,er Besitz an seinen Neffen Heinridl r der mit Udihild von Fürstenberg, 
de:r Todlter des Grafen HeInrich . 1. von Fürstenberg verheiratet war. Er war 
es, der Kloster Grunwald erba ute. 

Durch Verbindungen mit dynastischen Häusern vrucbs. das Ans.ehen des 
'Geschlechtes zwar bedeutend, aber les scheint audJ., daß durdl ein·e solche 
Heirat der größere Aufwand für die H·aus ... und Hofhaltung' nachteilig gewe-
s,en ist, denn gerade Ritter Heinrich. wa.r' ,es der 13661 seine H'errschaft Blum-
egg verkaufen mußte •. weil er sich in Geldver ,egenheit befand. -A'ußer an-
sehnlichen. Allodialgütem hatten die Blum,egger Lehen. vom den Her-
zögen von Osterreich den Markgrafen von Baden., den Grafen von Ffus'ten.-
berg, von Lupfe,n r den. H,erren. von Geroldseck" von .LidltenbergJ de!u Bischöfen 
'von Straßbu'fg und Metz, den Äbten von St. GaUen j R;eichenau.,. st. Blasien,l 
Gengenbach und Murba.ch. 

Ganz oder nur teilweise in ihrem Bes.it.z' w'aren .Burgen und Schlösser 
UD.rd Fle,cken Dachswan:gen, Falkenbühl, G.i,ppic.heur 

Haidburg, Hornberg, Lenzkirch. Ros,enburg jn Müllheim, Sdmellin,g'en. Tann-
Triberg. Ur ehr Wiesneck m,it de'r Schirmvogtei von. St. Mär-

gen, S lad.' und Schloß :Rheinfcld.en, Th,fJ on im Elsa,ß I Schloß Nei .. 
denstein in Kärnten u. a m. 

L,andesheJrlidIe und s'tädtisrne Ämt1er, di,e si,e innehatten. verw'altete-D sie 
mit Auszeichnun.rg., Ande'rerseits e,rmordeen die Brüder HeinriCh Martin, 
Rudolf und O'ttem.ann L 1401 den Abt Johann von Märgen, und der 
Basler Domherr Johann Glaud,enz von Btum <gg ers,chlug ,am 16. April 1509 den 
Rektor der UUllversität lFrelburg, Geor'g ': .... ordhofe:r vor seinem Haus. Er., der 
Basler Domherrr war nebst seinem Bruder Johano G,e,org 149'6 ,auf der Uni-
versität Freiburg immatrikuli" rL Johann Gauden'z, entfloh nach d,e'rn oben 
erwähnten Totschlag, wird aber nodl 1567 als Herr zu Merdingen erwähnt. 
Vielfa.dJ. traten Söhne und Töcht 'r in dein gelsllicben Stand. Die TarnteT' Anna 



E xk u rsion sb eri eh t 19'71 311, 

wa,r Abti,ss.:'n von. Kloster Wonne:nthal und Elisabeth Äbtissin des Klosters 
Ottm,arsheIm. 

'Du.reh den bereits g renan.nten Verkauf der H"errschaft Blu"meg,gi zusammen 
,mit den Schlössern Tannegg und Dillendor[ i., J. 1366 gelangten diese an Rit-, 
ter Eg loff von Wolfurt.. Dieser veräußerte 1. 415 den Besi'tz an die von Frie-
dingen f von. denen die Güter f darunter auch der Burgstall von Ewattingen 143:2 
dUT'ch Kauf an die Abtei St.. B[asten überging,. Schon 144.ß. verkaufte das 
Kloster Burg und HeJrl'srnaft wleder an Thüring VOn Hallwyl, 'Von welcher 
Fa.milie sie 1456 zu glelchen 'Teil'en an die Abteien Reichen,au und St. BIa.sie'D 
ve,rkauft wurde. E,wn Jahr später TW,arb St. Btasie'n auch, d.ie R,eircben,aller 
Hälfte,. 

Die HerT:en von Blumegg erscheinen zu dies,er Zeit. und danach in mebre-
ren Z 'wei,g'e,n im wo sie :Mühlenbach und Schnellinge'n besa,B,en. 
'Ferner waren sie im, Breis'gau zu 'M,erding'en, am Kaise'Tstuhl, zu Kircbza,rte.n 
und in Kirdthofen Der letzte bekannte Herr von Blum,egg, Georg 
Gaudenz, starb 1514 a] s ös terreldüsdlI Oberarntmann der [e'JrsrnaJt 
berg a.uf Schloß Dacbswang'en bei Umkir' ] im, Breisgau. Goerlipp 

4. ,NaHzen zur Geschichle Lenzkirchs 

L,enzkirch liegt a.n der Straße vonl Breis,ga II na'eb der Sthweiz und Scbwa-
beui seit Ende 11. Jh. besteht ein. 'Nikolaus-Patrozinium. 'Frachtfuhrl,eute kom .. , 
me:n schon im MitteIült,eraus, Lrenzkirdl. 

Die Burg w ,i rd '1239 erstmals (Bertold 'Von Ur ach) ,erwahnt und g,eh't 1295 
bis 14'9,1 an die He'fren von Blumegg. 

Die H,errscbaft Lenzkirdt 'umfa.ß.te das Einzugsgebiet d,er 'aslach" Ih.r 
MitteJpunkt lag an M 'Üfidung von Urseeb,adl in HasIacb (Kirche, Wirt-

Schmiede,n). 1491 kommt die H ,errschaft an Fürstenbergt zum Amt. 
Ne,ustadt r behält aber eine g,ewjss Selbst.ändigkeit: Noch 1m 1B. Jh. gibt es 
ein r Urbar des Amtes LenzkJrcb 11. Zugehörig sind die Ausbausi'edlungen 
Rai Fis,ch jnerhauserf Schwende I Sa'ig und J{a ppel. 

Die ältesten Urk'unden sind im Johanniter-Urkundenarchiv ,erhalten, weil 
1316 durch Wltwe Elisäbeth von BluIl1egH ge'b. Bissingen Stiftllng an J oha,n-
ni t e r in Vi lli ng'en er f 0 I 9 te. 

Wichtig war die Gl.asherstellung. Um 1316 vlird die alt.e Glashütt'e von 
LenzkirCh ,erwähnt (älteste Erwähnung' im SGhwarz\v'ald r) . 1365 wird Glas-
wiese zwischen Grünwald und Lenzkirch erw'ähnt. Von der Hütte, Blasiw'ald. 
( 16'15) ,vird Bartle Rogg unI 1698 vom Ab t v. S1. B laB ien narn Griinwald z,ur 
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Erneuerung der Hütte beru' en. Später,e Hütten sind (1627l 34). 
Neulglashütten 1(16,sB , letzter1es 1.723 na,Ch Herzogenwe1ile'l verlegt, dann Äule 
0,716 - 1892) und ß.ubenbadl, (1 727' - 1, 810).; Len'zkirche,r ,Bau msöhne sind 
Glasträrger .. Sleit dem 17. Jh. bestehen Ab,spradllen l um Glebi,ete abzugrenzen 
Im 18; ,J'h. entsteh.en n Kompanien ij der ,Elsa.ß,-Pfälz,er ... 'Wurttlemberger-,Scbwa-
ben (n1ördl. Vi Bodens,ee) und Schweizertr.a'ger.Diese hausierten und hatten 
Depots in Städt1en oder es bestanden Großunternehmen wie in Bemt Stutt-
gart r Straßburg" Später kame,n Ha, L,shaltsartj,kel und Eisenwaren hinzu. Aus 
dem Kapital entstehen Dra:hte und Schraubenfabrlken. in Falk,au und ,Neu .. 
stadt. Uhrenfabriken in Lenzkirch. Die Familien ziehen aus ,Lenz'kirch, seit 
Ende 19. J'h. nach und behälten Stam'mhausz. T. f'. F'erie-n.Mit den 
delsgesellsdhaften war die StrohhuthandJelsgesel1s,dlaft enlg verbunden,. 

Ideen geraten durdI diese Kaufleute in den Schwarzwald: Hecker 
hält. seine Rede t 848 von der 'Treppe d.es Rößle Llenzkir'ch wird 
Schwerpunkt d.es Na tion,a niberalismus .. 

DeT W 'e ,gz,ug der Bevölk.e:rung' im G,efolge d.er 'Handelsgesellschraften läßt 
starke Bevölkerun,gsfluktuation aufkomme'n. De U,hrenfab,rik wird Sprung .. 
brett. lOskar Spieg'elhalder ('Dir. d. Uhrenfabrik um 1900) sammelt volkskund-
liche Gegenstände. Die Sammlungen gelangen nach Freiburg, Berliß, Am,erika 
und M'. W,eber 

5. Friedenweiler und die ErschUeßun,g d,es s,udös,tlichen Schwarzwald,e.s 

Das vom beglnnendBn 12. Jahrh bis. zum J,ahre 803 bestebe,nde, zunä,chst 
dem B,enediktiner- i , dann, dem Zisl .. I'"ziens,erorden eingegliederte Fra,ueu .. 
kloster Friedenweller k Ö nnt el 

, eines. von viele-n seiner Art t kaum besonde,re 
hist.orische ,Au.fmerksamkelt be'a.nspruoben. audl 'wenn eine 'zu wünsch,en.d:e' 
Darstellun,g der inneren wohl zu Tage fördern könn-
te; Von Bedeutung IS.t Fri,edenweiler aber für die hocbmitte l,alterlufl"e Besied-
.lun,gsg · schicbte. Es hand,elt sich bei Friedenweiller wie Amtenha.usen um 
Todltergründungen des :ln vordersteI' :Relhe der Hirsauet' Klosh:!rbe'welgung 
stehende'n, mit der Z.ahrin.gerpoliUk en,rgstens Klostiers St. Geor-
gen auf dem 112.3 erwarb ,anläßlicb einer großen 
s.ammlung in Kons'tanz (was die Bedeutun,g des Rech"tsgesmäJts unterstreicht) 
St Georgen von der Abtei Reich,enau im Tauschw'ege gegen, Güter in Döggin-
'gen u:nd Ha us,en. v. W., deren. G,üte-r ',n Löffing'len. und die villa. 
Der Na'me deutet darauf hin r d,aß um diese Ze'w't schon die Absicht bestand., den 
vieUeidlt ,älteren Weiler·,Ort Z,U el.ner klösterlichen Z,elle zu ,ma.chen . . Jeden·, 
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falls lco:nnte der kielne' Frauenkonvent im Laufe der heiden nächsten jahr-
hunderte mi't Hilfe des zähri.ngischen'r na,dlmals furstenber'gisdlen Kloster-
vogts e'ine ansebnlidl,e Grundherrschaft ,erwerben, die an diejen.i.g'e v'on Sankt 
'Pete'r angrenzte: und die Besiedlung de'I Langenordnadt, 
'Uracil und Welsdlenordnach (Joostal) förderte . Dan'k glücklichen Quellen-
z,eugnissen sind wir in deI' Lage. diesen Ausbreitungsvorgan,g und dessen 
Rüd{gang im 14. und 15. lahrh., zu Um 1550 starb der Konv,e,nt der 
B d '. kt . P" d "1 .. t· eh d H F 0 + t b ,,: lne:nnnen In rle enwel er prati ' IS - aus i ' ,as I , aus , urs ;energ 'Vler-
anlaßte dann 1570 die Ubergabe an den Zister.zienserorden" Vom Kloster 
Baden-Lidltenthal aus. wurd,en Friedenwe.iler und gleichzeltig d,a,s ehedem 
dem Dominik.anerorden, unterste.llte fürstenbe.rgische' Hauskloster M.aria 
Hof neu mit Konv',entualinnen verso:rgt., Beide K.1öster tebenso wie 
Amtenhausen, 1803, säkula,risiert.. Die hj,storisch. bedeutsam,e RoBe 
weilers besteht also, wie der Referent in ,einer Studie ü.ber Friedenweiler 1938 
tV' '," 1-1- t)' d F F '" t b A. eh·' 2'} d' t 'h t d . d ß · .... era " en' ' " ü; I . . 1 en . . r IV .I . 'arg'e1e'g" ,a 'f . artnr es, eBnen 
Stützpunk'l der Zähringerherrschaft über den Schwarzwald bildete und dazu 
beitrug, die SIedlungsbarriere zwischen Schwaben und Oberrhein zu über .. 

S,. B,ader 
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